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Die Toten von München mahnen
I 9. November1923
I Bon Heinz Hugo Krische

Dem 6 «c>6nk6n unseptzp (-vkallvnen!
Heute ist kür unser Volk uuck unsere kewe - 2abl äerer , äie im Zewältigen UinZen äurek unä äer Ilunäsrts unserer koweKUUA , immer

Die Feierlichkeiten in der
bayerischen Hauptstadt

„Hitler kam, sah und wurde eingesteckt.
Damit Schluß der Tragikomödie , soweit die¬
ser Pseudoheros in Frage kommt, der
Deutschland wieder zum Reich der Herrlich¬
keit machen wollte. Dieser Mann , der selbst
nicht einmal von reichsdeutscher Geburt ist.
ist erledigt .

"
Das ist der Nekrolog, den die bürgerliche

Presse, am Morgen des 10 . Novembers dem
Scheitern der ersten nationalsozialistischenRevolution widmete. Das ist das einzige , was
man damals über den Tod vieler glühender
Freiheitskämpfer , denen die Schmach des Va¬
terlandes Antrieb zum Aufstand gegen das
System von Versailles gewesen war , zu schrei¬ben wußte , in vielen Fällen trotz besseren
Wissens auch nur zu schreiben wagte.

Nicht um alte Wunden, die der kommende
Sonntag in gewaltiger Freiheitskundgebung
für einen Frieden der Ehre und Gerechtigkeit
ja endgültig schließen soll, wieder aufzu¬
reißen , erinnern wir an diese Aeußerungender damaligen öffentlichen Meinung, sondern
um an ihnen das abgrundtiefe Mißversteheneiner Bewegung zu kennzeichnen , die damals
schon der aktive Motor im Kampf der inneren
und äußeren Befreiung des deutschen Volkes
gewesen ist.

Gerade weil am kommenden Sonntag sichdie deutsche Nation als unerschütterliche Ein¬
heit erweisen soll, ist es notwendig, sich an
Beispielen den gewaltigen Gesinnungswan¬
del des deutschen Volkes vor Augen zu füh¬ren , der durch die unermüdliche und kampses-
frohe Aufklärungsarbeit eben der Bewe¬
gung , die am 10 . November 1923 in ganz
Deutschland für tot erklärt wurde , einge¬
treten ist.

Während man lediglich das äußere Schei¬tern des Putsches sah und würdigte , weiß
heute Deutschland , daß das Wort , welches das
Denkmal der gefallenen Freiheitskämpfer
schmückt: „Und Ihr habt doch ge¬
siegt" schon damals galt.

Denn nicht die Polizeitruppen des Obersten
Seisser haben am 9. November, heute vor
zehn Jahren , gesiegt , sondern die Männer,die unter den Kugeln deutscher Soldaten
zusammengebrochen , auf dem Pflaster vor
der Feldherrnhalle in München verbluteten.

Wenn jemals Helden Märtyrer einer Idee
gewesen und wenn jemals die Idee selbst aus
dem Blut ihrer Märtyrer neue, unbesiegbare
Kraft gewonnen hat , dann waren es die
16 Gefallenen der Novembertage 1923 in
München , deren Namen, wie Heiligtümer in
das Herz jedes Nationalsozialisten eingege¬ben sind, und die in den zehn darauf folgen¬den Jahren des Kampfes, immer wieder da¬
zu beigetragen haben, daß die Bewegung an
ihrer Aufgabe, die geschlossene Einheit der
Nation wiederherzustellen, nie verzweifelte.

Denn , und das ist auch heute noch eine Seite
des Hitlerputsches, die allzu häufig vergessenwird , der Aufmarsch der Sturmabteilungen
Adolf Hitlers am 8. und 9 . November in Mün¬
chen , war die Vorwegnähme einer Revolution,
die von separatistischen Gedankengängen ge¬
tragen, von langer Hand planmäßig vorbe¬
reitet , bei ihrem Ausbruch, die Einheit des
deutschen Reiches nicht nur bedroht » sondern
unweigerlich gesprengt hätte.

Wohl . war der Separatismus am Rhein
und Ruhr bereits bis auf klägliche Reste zu¬
sammengebrochen , im Süden des Reiches hat¬
ten sich aber unter dem Staatskomissar, Herrn
von Kahr, die Verhältnisse so entwickelt, daß
man nur noch schwer von einer Reichszuge¬
hörigkeit Bayerns sprechen konnte.

Die bayrischen Regimenter waren aus dem
Rahmen der Reichswehr herausgenommen
und auf Bayern verpflichtet. Die von Berlin
befohlenen Versetzungen von Reichswehr¬
offizieren wurden nicht ausgeführt . Immer
klarer wurde es , daß die Münchner Regierung
nur daran dachte , die aktiviftische national¬
sozialistische Bewegung einzuspannen , um mit
ihrer Hilfe, den Kampf gegen Berlin , der in
Wirklichkeit ein Kampf gegen die Reichsein¬
heit war , zu gewinnen. Noch waren nicht alle
Minen gelegt, noch nicht alle Vorbereitungen
beendet , da riß Hitler , unter bewußtem Auf-
das -Spiel -setzen seiner eigenen Bewegung, die
Führung an sich und führte das aus , was viel¬
leicht wenige Tage später, die Kreise um Kahr
selbst , aber mit ganz anderer Zielsetzung aus¬
geführt hätten . Noch glaubte er nicht an die
Möglichkeit eines Verrats von feiten derer,
die sich immer als seine, wenn auch bedächtige¬
ren Bundesgenossen ausgegeben hatten.

Die Toten vor der Feldherrenhalle haben
ihm restlos die Augen geöffnet. Die Toten
vor der Feldherrenhalle haben mit ihrem
eigenen Leben die Einheit des Reiches be¬
zahlt, ebenso wie die Toten der Bewegung in
den darauffolgenden Jahren für die Einheit
des Volkes zu sterben wußten

guiiK ein PaZ von sekieksalbaktor keäeutunx.
V̂us Hall, gemeinsten Digennntires heraus

guoll aus äunkelsten Pieken * or 18 äabreu äie
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bereite lllänner vier .labre an äer Krönt kür
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weuteruäen Verrätern in äer Heimat
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reiten Kämpker kür ein neues Deutsvblanä.

äadre sinä nun vergangen . Kämpfe über
Kämpfe koräerten viele ^ Opker . Kroü ist äie
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geben konnten , ihr Keden.

Vn äen Krädern äieser unserer Ksmerackvn
stehen wir deute . Ihnen gilt unser stilles ke-
äenken ! Decker , kossel unä Palte
sollen in Kiemen nie vergessen sein . Idr Keisl
wirä uns weiter beseelen , in ihrem 8inne
wollen wir allreit kämpken.

block nie war unser ksäenken hilfloses
Klagen , sonäsrn von neuem erhärteten wir
jährlich am 9 . November äen 8vdwur , äas Krbe
unserer Kameraäen 3U übernehmen , über äersn
Kräder hinweg äie Kalmen xnm 8ieg su tragen.
8o soll es aued deute sein!
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kuk äer Kekallenen 2 Vlillionea äes Weltkrieges

wiscksr mit unbeugsamen Willen an äie Arbeit
kür unser Volk 2U geben.

.Wo einer kielstanävn
tausenä wiväer aut

Allmählich wuräen es Mllionen . Vköge heute
äas gesamte Deutsvklanä äie Vlaknung äer
Opker in sied auknebmen unä geschlossen kür
äas kesckivk äer Nation eintreten.

Dvutsvblanäs Kreibeit unä Keben war äen
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Volk in Einmütigkeit riuin äentsvken kekennt-
nis bringen.

Heil Hitler
kaul Wegen « r

Das Fanal zum roten Mord
Dr . Goebbels charakterisiert den Kommunismus

Berlin , 8 . November.
Aus Anlaß der Vernehmung des Reichsministers

Dr . Goebbels sind auch am Mittwoch die
Polizeiposten in der Umgebung des Reichstags¬
gebäudes verstärkt worden . Der Andrang von
Publikum und Presse ist wieder außerordentlich
groß . Die Vernehmung des Ministers ist an erster
Stelle der Zeugenlifte vorgesehen . Der Angeklagte
Dimitroff. dessen Ausschluß an sich noch niär-
beendet ist , ist angesichts der Bedeutung der Aus¬
sage des Ministers ausnahmsweise wieder zu¬
gelassen worden.

Die Verhandlung beginnt pünktlich 9 .30 Uhr Bei
dem Erscheinen des Reichsministers Dr . Goebbels
im Saal erheben sich die Anwesenden und begrüßen
den Minister mit dem deutschen Gruß Nach der
Vereidigung führt

Senatspräsident Dr. Bünger
u a . aus : Ihr Zeugnis , Herr Minister, ist uns
besonders wertvoll aus verschiedenen Gründen;
einmal schon deshalb, weil sie ja auch als Tat¬
ze u g e in Betracht kommen. Außerdem sind Sie
lange Mitglied des Reichstages und haben daher
eine gute Beurteilung der ganzen Sachlage , was
die technische Entstehung des Brandes
angeht. Aber was das wichtigste ist : Zufolge
ihrer jetzigen Amtsstellung ist es doch so. daß die
Mitteilungen , Beobachtungen und wesentlichen
Tatsachen , die mit dem Brande , einem so hoch¬
politischen Ereignis zusammenhängen , bei Ihnen
zusammenlaufen und darum sind wir der Ansicht,
daß Sie nach dieser Richtung , namentlich auch
nach der Richtung , worauf denn eigentlich die
Brandstiftung zurückzuführen ist , ein besonders
weitumfassendes gutes Urteil haben . Wenn Sie,
Herr Minister, dabei in die Lage kommen, auf
etwas antworten zu sollen, was im Braunbuch
steht, so möchte ich gleich dem Irrtum vorbeugen,
daß das etwa eine Rechtfertigung gegenüber dem
Vraunbuch sein soll.

Dieses Braunbuch ist bereits gekennzeichnet und
eine Rechtfertigung ihm gegenüber kommt gar
nicht in Frage.

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt der
Minister, daß er sich nicht im Zusammenhang,
sondern lieber auf einzelne Fragen äußern wolle.

Präsident Bünger weist auf die Behauptung
hin, daß für den 27 . Februar von sämtlichen
Ministern keine Wahlreden angesetzt, bezw . die
bereits zugesagten Wahlreden abgesagt worden
wären , und er bittet den Minister, darüber Aus¬
kunft zu geben

Die BmnbnaM
Reichsminister Dr . Goebbels:

Ich möchte vorausschicken, daß ich damals noch
nicht Mitglied des Kabinetts war . Ich war da¬
mals nur erst Reichspropagandaleiter der NS
DAP . Gleich nachdem der Reichstag aufgelöst

war , war ich damit beschäftigt, den Reichstags¬
wahlkampf zu organisieren. Es ist selbstverständ¬
lich bei einem 3—Iwöchigen Wahlkampf , daß die,
die den Mahlkampf -führen, sich 2 oder 3 mal in
oer Woche in Berlin treffen müssen, da die ge¬
meinsame politische Linie gewahrt werden -muß.
Bei der ersten Besprechung , die ich mit dem Füh¬
rer hatte, wurde daher beschlossen , daß während
der ersten zwei , drei Tage in der Woche nach
Möglichkeit alle in Berlin zugegen sein müßten.
Das wurde von den einzelnen so gehandhabt, daß
sie an diesen - Abenden überhaupt nicht sprachen,
sondern sich nur ihren Amtsgeschäften widmeten,
die anderen Vortrüge nur in Berlin selbst oder
in der Provinz Brandenburg abhielten.

Einer dieser Tage war der Tag des Reichstags¬
brandes, Es war ein Tag , der für alle Mitglieder
des Kabinetts und die maßgebenden Führer der
NSDLP . freigehalten worden war-^ von Ver¬
sammlungen für politische Besprechungen, die
außerhalb der Wahlxropaganda lagen . Es ist
aber durchaus nrcht so , daß sie sich aus diesen Tag
geeinigt hätten, weil er als der Tag des Reichs¬
tagsbrandes in Aussicht genommen wäre, sondern
es war ein reiner Zufall , daß gerade an diesem
Tage , wo die Kabinettssitzung stattfand, alle
Herren in Berlin zugegen waren.

Vorsitzender: Wann haben Sie vom
Reichstagsbrand Kenntnis erhalten?

Dr . Goebbels: An dem Tage hatte eine
Kabinettssitzung stattgefunden und am Abend die¬
ses Tages war der Führer in meiner Woh¬
nung zu Gast . Auch das ist im Braunbuch als
verdächtig bezeichnet worden , aber es findet eine
sehr einfache Erklärung . Der Führer besaß damals
in Berlin noch keine Privatwohnung . sondern
wohnte im Hotel Kaiserhof . In der Oppositions-

-zeit hatte es sich so herausgebildet, daß bei solchen
Besprechungen im Kaiserhof der Führer meist mit¬
tags oder abends bei uns zu Gast war . Ich wurde
während des Abendbrotes aus Telephon gerufen.
Unser Auslandspresseleiter. Dr . Hanfstängel
wohnte damals als Gast des Reichstagspräsiden¬
ten Göring im Reichstagspräsidentenpalais. Er
benachrichtigte mich nun telephonisch, daß der
Reichstag brenne . Ich habe diese Mittei¬
lung für absolut absurd gehalten und
glaubte, es handele sich dabei um einen Scherz.
Das habe ich auch dem Telephonierenden eindeutig
mitgeteilt . Ich war dazu umso mehr versucht, als
ich 8 Tage vorher einen telephonischen Ulk mit
Dr. Hanfstängel veranstaltet hatte und glaubte,
jetzt komme eine Retourkutsche . Ich sagte ihm , ich
will das nicht mehr anhören und hängte ein.
Ich machte gar keinen Gebrauch von der tele¬
phonischen Mitteilung . Bald darauf wurde aber
wieder telephonisch von derselben Stelle angerufen
und ich wurde ganz dringlich darauf
aufmerksamgemacht , daß es nun meine
Pflicht sei , den Führer darüber zu
orientieren , daß der Reichstag
brenne. Hanfstängel sagte, er sitze dem Reichs¬

tag gegenüber und sehe die Flammen her¬
ausschlagen. Darauf hielt ich es für meine
Pflicht, das dem Führer mitzuteilen. Er wollte
es - zuerst auch nicht , glauben, so überraschend kam
die Mitteilung . Wir haben uns ins Auto gesetzt
und sind in rasendem Tempo zum Reichstag ge¬
fahren. Wir sind dort vielleicht eine halbe Stunde
nach dem Eingang der telephonischen Mitteilung
eingetroffen.

Gleich am Portal 2 trat uns Ministerpräsident
Göring entgegen und erklärte, es handele sich
um ein politisches Attentat, einer der
Täter sei schon gefaßt , ein holländischer Kommu¬
nist , der jetzt in Gewahrsam sei und vernommen
werde.

„Hier bkutet die Situation sich
aus"

Vorsitzender: Haben Sie die vielfach er¬
wähnte Aeußerung des Reichskanzlers gehört, die
sich aus die Urheberschaft des Brandes
bezog?

Dr . Goebbels : Jawohl , es war auch ganz na¬
türlich , denn schon am Eingang war uns ja vom
Ministerpräsidenten mitgeteilt worden, daß es sich
um ein kommunistisches Attentat handele . Als
Herr von Papen seiner Bestürzung und Verwun¬
derung über diese Tatsache Ausdruck gab , sagte
der Führer:

Das ist ein Zeichen dafür, wie die Situation
wirklich ist. Hier blutet die Situation sich aus.
Hier kann man sehen, in welcher Gefahr Deutsch¬
land steht und das deutsche Volk kann überzeugt
sein , daß ich es für meine Pflicht halte , die
deutsche Nation vor dieser Gefahr zu erretten.

Bors . : Ging die Ansicht einheitlich dahin, daß
die Kommunisten die Urheber seien? .

Dr . Goebbels: Ganz einheitlich. Es be¬
stand für uns kein Zweifel darüber, daß dieses
Attentat von langer Hand vorbereitet war, daß
diese Vorbereitungen von größeren Gruppen
getroffen sein müssen und daß ein einzelner
Mensch praktisch auch den Brand nicht angelegt
haben konnte , daß es keine politische Gruppe in
Deutschland gab, die bei Gelingen des Atten¬
tats einen Vorteil haben konnte , als nur die
kommunistische Partei . Es ist ein Irrtum
zu sagen, daß der Brand den Kommunisten nur
geschadet hätte . Er hätte ihnen genutzt , wenn
er zu dem gewünschten Ziele geführt hätte. Für
uns gab es nur eines : Daß die kommunistische
Partei hier zum letzten Male versucht hatte,
die Dinge in einer durch den Reichstagsbrand
heraufbeschworenen allgemeinen Unordnung an
sich zu reißen.
Bors . : Das Braunbuch schlägt eine besondere

politische Praxis ein , um zu erklären, daß die
Schuldigen an anderer Stelle zu suchen seien.

(Fortsetzung im Innern des Blattes)

Weil das Sterben dieser Kämpfer des
dritten Reiches nur den einen Sinn hatte,
Deutschland aus dem Chaos des Klassen-
kampfes, aus dem Chaos der Uneinigkeit und
des gegenseitigen Brudermordes zu führen,
deswegen kann das Gedächtnis an ihren
Opfertod nicht würdiger gefeiert werden , als
durch Kundgebungen, denen unser Führer als
Leitmotiv, den Gedanken der Versöhnung und
des inneren Friedens gegeben hat.

Erinnern wir uns an die prophetischen
Worte, die Adolf Hitler während seiner
Festungshaft gefunden hat, und mit denen er
das Kapitel, seines Werkes „M e i n

Kamp f"
, das den Toten des November 1923

gewidmet ist . abschließt:
„Denn ich weiß, daß einst die Zeit kommen

wird, da selbst die , die uns damals feindlich
gegenüber standen, in Ehrfurcht derer geden¬
ken , die für ihr teutsches Volk den bitteren
Weg des Todes gegangen find."

Der Tag, den einst Adolf Hitler in den Zei¬
ten des Niederbruchs der von ihm geschaffenen
Bewegung vorausgesehen hat, heute ist er
Wirklichkeit geworden . In geschlossener Front
stehen heute Kämpfer der Bewegung von 1923
mit ehemals erbitterten Gegnern hinter dem
Führer , ihm freiwillige Gefolgschaft leistend,

in seinem Kampf um die äußere Befreiung des
deutschen Volkes.

Noch einmal wird die Bewegung an der
Stelle , an der ihre ersten Blutzeugen gefallen
sind , vor dem 12 . November allen denen die
Hand reichen , die jahrelang wohl geirrt
haben, die heute aber erkennen , daß der in
Kampf und Not gestählte Führer aller derer,
die Deutschland im Herzen tragen , heute auch
zu ihrem Führer geworden ist , weil auch sie.
des Reiches Zukunft einem Mann anver¬
trauen wallen , der durch die Tat bewiesen hat,
daß er nur eine Sehnsucht kennt : Deutschlands
Einigkeit und Freihe«^

München , 8 . November.
Im großen Saal des Künstlerhaufes wurden

die offiziellen Feiern zum 9 . November mit einem
Presseempfang eingeleitet, zu dem sich zahlreiche
Vertreter der deutschen und ausländischen Presse
eingefunden hatten . Dabei sprach der stellver¬
tretende Gauleiter Otto Nippold über den
Sinn und die Bedeurung des 9 . November . Wenn
die Welt geglaubt habe , Adolf Hitler in einen
Widerspruch mit seinem Volke bringen zu können,
dann werde sie am Abend des 12. November eine
Enttäuschung erleben. Kein Mensch in Deutsch¬
land wünsche, daß eine Auseinandersetzung wie
die von den Jahren 1911—18 wiederkomme . Kein
Mensch wolle , das Vergangene ausgraben . Das
sei auch der Sinn des 8 . und 9. November.

Jawohl , so erklärte Nippold , wir sind in der
Nacht vom 8. auf den 9 . November 1923 verraten
worden. Jawohl , 16 unserer Besten wurden vor
der Feldherrnhalle dann erschossen. Jawohl,
verirrte deutsche Arbeiter haben 360 unserer SA - .
Kameraden im letzten Jahrzehnt ermordet.

Aber es hat keinen Sinn , immer in der Ver¬
gangenheit nachzuwühlen und Schuldige zu suchen.
Wenn wir in den letzten 8 Monaten gezwungen
waren innerpolitische Verhältnisse zu bereinigen,
jetzt am 11. Oktober wurde uns das Kommando
gegeben : Front nach außen ! Wir stehen in einer
Verteidigungsstellung als einige Kameraden. Wir
haben keine Waffen. Wir wollen keine Waffen
haben , weil wir den Frieden fanatisch wünschen.
Auf einige Zeit wollen wir vom 9 . November in
den 12 . November ziehen für Ehre unl> 'Gleich¬
berechtigung , für Arbeit und . Brot / '

Fahnenübergabe der Freikorps
Die Einheit des Wollens und Wirkens alter

derer, die nach dem grauenvollen Zusammenbrach
des Deutschen Reiches in den Novembertagen 1918
als Kämpfer für das Wiedererstarken des vater¬
ländischen Gedankens und Glaubens , für Ehre
und Freiheit Deutschlands sich zusammengeschlossen
hatten , fand am Mittwoch in dem feierlichen Akt
der Fahnenübergabe der Freikorps an die SA.
ihren sinnfälligen Ausdruck.

Auf dem weiten Raum vor der Klyptothek aus
dem Königsplatz , an der Stätte , die auch für die
Bewegung historyche Bedeutung längst erlangt hat,
hatten die Abordnungen der Freikorps mit ihren
ruhmreichenFahnen, die Freikorpskämpfer in ihren
alten Uniformen Ausstellung genommen , ihnen
gegenüber die lange Front der Standarte 16. Die
beiden Seiten des Königsplatzes säumten die vielen
hundert Freikorps.

Schweigend harrten die Tausende bis zu dem
Beginn der Stunde , die aus der Vielheit von Teil¬
organisationen eine geschlossene Formation schuf:
die unter der Führung Adolf Hitlers stehende SA.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt Stabschef Nöhm. der mit dem Rcichs-
statthalter für Bayern , Ritter von Epp, er¬
schienen war , die Front der SA ab und begrüßte
dann die Führer der Fahnenabordnungen mit
herzlichem Handschlag , Dr . Weber, den Füh¬
rer des Freikorps Oberland , den alten Kämpfer
Oberleutnant Roßbach und all die anderen,
die . einst an der Spitze ihrer Scharen das Land
aus tiefster Not und Schmach errettet haben.

Nach dem Gruß an all die erschienenen Frei¬
korpskämpfer trat Stabschef Rohm vor die Fah-
nenfront der Freikorps und hielt eine zündende
Ansprache.

Ansprache des Stabchefs
Darin führte er u . a . aus : In ihrer Hilflosigkeit.

Ziellosigkeit und Halbheit haben sich anmaßende
Führer von 1918 an die Soldaten von 1919
wenden müssen, um Deutschland wieder zu retten.
Diese Soldaten sind hier mit ihren Fahnen und
Abzeichen wieder erschienen. Sie haben ihre
Pflicht erfüllt , haben gekämpft für
Deutschland, haben erreicht , daß über
Deutschland die bolschewistische Welle nicht herein¬
brechen konnte und haben dem deutschen Volke
wieder Ruhe erkämpft . Ihr Werk steht in der
Geschichte fest . Ihr Werk wird von den Soldaten
für alle Zeiten hochgehalten , geehrt und geachtet
werden . Die Männer freilich , die sie damals be¬
riefen , und die ihnen dann wieder den Laufpaß
gaben , wollten nicht, däß Deutschland frei sind
groß werde , sondern nur ihre wankenden Throne
stützen.

So ist das Schicksal der Kämpfer damals vor¬
übergehend wieder in den Hintergrund -gedrängt
worden, , bis andere politische Soldaten auf die.
Bühne , deutschen Geschehens getreten sind , das
Wort und auch die Tat an sich rissen und daran
gearbeitet haben , daß ganz Deutschland wieder
mit einem richtigen guten Soldatengeist erfüllt
wurde . Darunter verstehen wir das, was heute der
politische Soldat als Nationalsozialist kündet , die
Gemeinschaft aller Stände, aller Klassen,
die Zusammengehörigkeit aller, die der gleichen
Sprache , des gleichen Blutes sind , die Zusammen¬
gehörigkeit in guten und in schlechten Tagen, die
Kameradschaft aller Gutgesinnten bis zum Tode.

Diese wahre Soldatencigenschaft ist dann , im
Ganzen gesehen, von der SÄ Adolf Hitlers über-
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nommen worden . Heute , meine Kameraden aus
den Freikorps, ist das, für was auch Sie gekämpft
haben und für was wir alten Soldaten draußen
im Feld stritten, Wirklichkeit geworden.

Wir haben wieder ein Deutschland , in dem es
sich lohnt, zu leben und zu kämpfen , ein Deutsch¬
land , in dem es sich auch lohnt , für das Vaterland
zu sterben , daß diese Opfer dem ganzen Volke, dem
ganzen Vaterlands zu Nutzen kommen.

Wir werden dafür sorgen, daß dieser Geist der
Geist Deutschlands ist und bleibt. Der Führer
Deutschlands kann sich daraus verlassen , daß seine
politischen Soldaten den Weg , den er uns leitet,
zu Deutschlands Ehre und Frommen nimmer ver¬
lassen werden. Deutschland , das liebe Deutschland,
mag ruhig sein, wir wachen und kämpfen . In
diesem Sinne gedenken wir unseres Führers und
unseres Vaterlandes:

Sieg -Heil!
Dann nahm Stabschef Rohm die Fahnen aus

der Hand ihrer Führer entgegen und übergab sie
in die Obhut der SA . Er begrüßte mit Handschlag
die Führer der Freikorps und der Zeitfreiwilligen.
Mit den Worten : „Die Kameradschaft , die uns im
Felde geeint hat , wird uns in guten und schlechten
Zeiten Deutschlands zusammenhalten !" brachte der
Stabschef ein Sieg -Heil auf die alten Freikorps¬
kämpfer aus . In feierlichem Zuge wurden die
Fahnen von den dichtgedrängten Menschenmassen
ehrfurchtsvoll mit erhobenem Arm gegrüßt, ins
Braune Haus gebracht , wo sie in der Ehrenhalle
neben den Sturmfahnen der SA . Aufstellung fin¬
den werden.

Die Helden unserer Bewegung
Berlin , 8 . November.

Am Mittwoch sprach der Reichspressechef der
NSDAP ., Dr . Dietrich, als Auftakt zu den
Erinnerungsfeiern am 9. November im Rundfunk
über das Thema : „Die Helden der nationalsozia¬
listischen Bewegung"

. Nach dem 9 . November
1923 setzte der Kampf der Charaktere und Be-
kenner ein , die nun nach dem Willen des Führers
den Umsturz mit der Kraft der Seele herbeiführen
wollten. In diesem ungeheuren Kampf wurden
viele Tausende aus dem Berufsleben und sogar
aus ihren Familien ausgestoßen . Andere wurden
für ihren Kampf für ein neues Deutschland in die
Gefängnisse geworfen oder von verblendeten
Marxisten mißhandelt und auf grausame Weise
ermordet. In die Lücken sprangen aber immer
wiederneueKämpfer. In diesem Ringen
hat sich die NSDAP . für ihren schweren End-
kampf gestählt und die Kämpfer zu einer festen
Bewegung für die Zukunft zusammengeschweißt.

Die Geschichte der Bewegung ist ein einziger
Opfergang des Einzelnen. Das beste Beispiel für
diesen Opfergang sitzt uns der Führer , der oft
trotz der größten Gefahr stets den Weg gegangen
ist , der der zweckmäßigste für das neue Reich war.
Dr . Dietrich gedachte in ehrenden Worten der
Toten des Dritten Reiches , das heute fest auf
seinen gesunden Fundamenten stehe und schloß:
„Der 9. November wird für uns ein Mahnmal
sein !"

«Ane gemeine Tat
Das Grab von Frau Karin Eöring geschändet

Stockholm , 8 . November.

I « der vergangene« Nacht wurde, „Aften-
bladet" zufolge, das Grab von Frau Karin Eö¬
ring auf dem Kirchhof von Lovö bei Stockholm
von Bubenhand geschändet.

Die Gattin des Ministerpräsidenten Eöring
ist bekanntlich schwedischer Herkunft. Die Kränze
und Blumen und insbesondere ein aus Efeu be¬
stehendes Hakenkreuz wurden vom Grabe weg¬
gerissen . Auf dem Grab wurde ein Schreiben
gefunden , das einen Protest gegen den National¬
sozialismus darstellen soll . Der deutsche Ge¬
schäftsträger, Legationsrat Meynen, hat im
schwedischen Außenministerium den Vorfall zur
Sprache gebracht . Von zuständiger Stelle wurde
eine gründliche Untersuchung des Vorfalls und
bei Habhaftwerden der Täter strenge Bestrafung
Versprochen. Die Stockholmer Abendpresse gibt
ihrem Bedauern über die rohe Tat deutlich Aus¬
druck . Wahrscheinlich handelt es sich um das
Bubenstück eines Kommunisten.

Das feige und erbärmliche Bubenstück mutz
jeden gesitteten Menschen mit Abscheu er¬
füllen . Es spricht zu sehr für sich, als datz es
eines weiteren Kommentars bedürfe. Wie
verlautet , hat sich Ministerpräsident Göring
entschlossen, den Sarg seiner Gattin von
Schweden nach Deutschland überführen zu
lassen.

ScharfeAusfälle Shamberlams gegen Deutschland
Mit solchen Ausführungen ist der Sache des Friedens nicht gedient

London , 8 . November.

»In Fortsetzung der Unterhausaussprache greift
Sir Austen Chamberlain zunächst Lloyd
George wegen seiner Aeußerungen und Artikel
zur Gleichberechtigungsfrage scharf an . Diese Ar¬
tikel hätten der Sache des Friedens nicht gedient,
sie seien vielmehr zu einer willkommenen Partei¬
propaganda in Deutschland ausgenutzt worden.

Deutschland habe die Abrüstungskonferenz in
der Hoffnung verlassen , daß damit der Konferenz
ein Ende bereitet werde , er aber hoffe, daß die
Abrüstungskonferenz eine Vereinbarung ausar¬
beite, die man Deutschland zur Unterzeichnung
vorlegen solle. Wenn Deutschland ablehne,
dann werde die ganze Welt wissen,
welches Land die Hoffnung ent¬
täusche.

Sir Allsten Chamberlain wandte sich weiter
gegen die Behauptung, die Siegermächte seien
nicht an die Verwirklichung zur Abrüstung heran¬
gegangen . In England sei man der Meinung ge¬
wesen, daß eine Rüstungsbegrenzung stattfinden
müsse , wobei der Rüstungsstand der Siegermächte
auf den der Besiegten gebracht werden sollte.
Man müsse sich fragen, ob es angebracht sei, jetzt
wieder Deutschland nachzulaufen ( ? ) und
es zu einer Rückkehr in den Völkerbund bewegen
zu wollen . Deutschland werde nur die Ueber¬
zeugung gewinnen, diese Waffe des Austritts aus
dem Völkerbund jederzeit anwenden zu können.
Habe Deutschland an der Abrüstungskonferenznur
deshalb teilgenommen, weil es die Rüstungs¬
begrenzung der anderen wünschte?

Der Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
bedeute noch nicht, daß Deutschland auch aus dem
Locaruovertrag austrete « könne. Der Schlüssel
des Friedens sei in den Händen Englands , das
seine Verpflichtungen innehalten müsse . Dies
allein sei der Grund, auf dem ein deutsch -französi¬
scher Ausgleich und ein europäischer Frieden auf¬
gebaut werden könnte.

Danach ergriff Lloyd George das Wort.
Er fragte einleitend Sir Austen Chamberlain,
warum er denn glaube, daß man durch Angriffe
auf den angeblichen bösen Willen Deutsch¬
lands den Frieden Europas fördern könne und
ging dann auf die Schwierigkeiten ein , d > durch
den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
entstanden seien . Deutschland sei aus dem Völker¬
bünde ausgetreten , weil es den Eindruck hatte,
daß die Überwachung während der
Probezeit eine einseitige sein sollte.
Die englische Regierung solle daher endgültig er¬
klären, daß die Völkerbundsinspektoren während
der Probezeit verpflichtet seien, die Fabriken und
Arsenale Frankreichs, Italiens und Englands
genau so wie die Deutschlands zu be¬
suchen . Wolle man anderen Staaten selbst nach
Ablauf der Probezeit gestatten zu warten , bis
Deutschland seine Braunhemden aufgelöst habe

und nur noch die erlaubte Anzahl von Gewehren
besitze?

Die Probezeit würde es einfach unmöglich ma¬
chen , die Ziele zu erreichen, deren Durchführung
nach seiner Ansicht schon jetzt in Angriff genommen
werden könnte.

Die Siegermächte hätten den Vertrag gebro¬
chen und ihre Unterschrist nicht innegehalten.

Deutschland stehe daher ohne Zweise*
aus einem guten Rechtsstandpunkt.

Deutschland habe Millionen von Gewehren
und Granaten sowie sämtliche Maschinen für
die Herstellung von Kriegsmaterial vernichtet.

Dem gegenüber habe Frankreich die voll¬
ständigste Kricgsausriistung, die jemals irgend¬
ein Land gehabt habe . Er wisse , daß die Nach¬
barn Deutschlands zusammen sieben Millionen
ausgebildete Soldaten und Tausende von schwe¬
ren Geschützen besäßen , während Deutschland
nicht ein einziges schweres Geschütz
habe . Der Locarno-Geist sei nicht mehr trinkbar»
weil man ihm zuviel Prikinsäure beigemischt
habe . Deutschlands gewaltige Rüstungen seien
zerbrochen. Es sei ganz unmöglich , schwere Ge¬
schütze heimlich zu bauen.
Vielleicht könne Deutschland heimlich Verteidi¬

gungswaffen herstellen , aber die Deutschen könn¬
ten sicherlich nicht nur mit Gewehren m Frank¬
reich einfallen . Lloyd George forderte abschlie¬
ßend die englische Regierung auf, wieder zu dem
ursprünglichen englischen Abrü¬
stungsplan zurückzukehren, anstatt den Welt-
frieden zu gefährden.

Es sei gänzlich abwegig, wenn man behaupte,
in den letzten Wochen habe eine Veränderung in
Deutschland stattgefunden.

Italien und Amerika seien bereit , auf die
Probezeit zu verzichten . Wenn England daher
dasselbe tue, dann würde dies von Frankreich
verstanden werden.

Im Namen der unabhängigen Arbeiterpartei
stellte der Abgeordnete Max ton fest , daß die
Aussprache eine vollständige Hilflosigkeit
und Hoffnungslosigkeit angesichts
der bestehenden Kriegsgefahr be¬
wiesen habe.

Der einzige positive Vorschlag sei, daß England
ausrüsten solle.

Der Zusammenbruch der Abrüstungskonferenz
sei genau so wie der der Weltwirtschaftskonferenz
auf das augenblickliche soziale System zurückzu¬
führen.

Churchill trat für seinen alten Lieblings¬
gedanken , der Erhaltung eines starken
Frankreich, ein . Es sei nicht wahr,
daß England und die anderen An¬
te r z e i ch n e r m ä ch t e den Frieden ge¬
brochen hätten. ( ? ! !)

Die überragende Tatsache sei , daß Deutschland
aufrüste st ! ? ) -Er habe zwar hierfür keine

Die Zeit des Feiems ist abgeschlossen
Ein bedeutsamer Erlaß von Rudolf Heß ^

München , 7. November.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
hat folgende Anordnung getroffen:

„Im Hinblick auf den großen Ernst der Ent¬
scheidung, vor die das deutsche Volk am 12 . No¬
vember gestellt ist, wird hiermit angeordnet, daß
die Wahlagitation sich in den würdigsten Formen
zu vollziehen hat . Darüber hinaus sind nach dem
siegreichen Ausgang der Wahlen Feiern zu unter¬
lassen . Das Ergebnis wird für sich selbst wirken.

Ich benutze diesen Anlaß, darauf hinzuweisen,
daß die Zeit des Feierns der nationalsozia¬
listischen Revolution und ihrer Führer als
abgeschlossen zu betrachte » ist. Alle Kraft ist
auf die Arbeit zugunsten des neuen Staates

zu vereinen.
Dem Wesen des nationalsozialistischen Staates

ist besonders in der Periode seines Aufbaues da¬
durch Rechnung zu tragen , daß jeder einzelne
Nationalsozialist und insbesondere alle national¬
sozialistischen Führer sich größter Einfach¬
heit und Schlichtheit im Auftreten
und in der Lebensführung befleißigen.

Ich bringe meine Verfügung vom 27 . Juni 1933
in Erinnerung . Im einzelnen wird angeordnet:

Der Genehmigung der Reichs¬
leitung bedürfen:

1 . Feiern größeren Stils außerhalb der
nationalen Feiern des Gesamtvolkes , die in
erster Linie Feiern der Stände zur Erhöhung
der Arbeitsfreude sind.

2 . Fackelzüge.
3 . Mit Prunk verbundene Empfänge.

Untersagt wird:
Das Veranstalten von sogenannten Festessen

und die Teilnahme an solchen.

Untersagt werden:
Spazierritte im Dienstanzug oder braunem

Hemd , Uebertreibungen in der Ausstattung und
Verwendung von Diensträumen, Dienstwagen und
dergleichen.

Von allen nationalsozialistischen Führern wird
erwartet » daß sie über diese Anordnungen hinaus
sich in ihrem gesamten Verhalten durch ihr Takt¬
gefühl leiten lasten . Sie sollen dem Volk hierin
Vorbild sein , wie Adolf Hitler ihnen hierin
Vorbild ist. gez . Hess.

Informationsquelle , sondern nur
Presseberichte, (Die „Wahrheitsliebe " der
ausländischen Presse ist uns Deutschen weitgehend
bekannt ! Schriftl .) die von der ungewöhnlich
hohen Einfuhr von Schrottmittel , Rohmaterial
usw . nach Deutschland sprächen.

Eden versuchte insbesondere , die scharfen An¬
griffe Lloyd Georges gegen die Abänderung des
ursprünglichen Macdonald-Planes und gegen die
Einführung der Probezeit abzuschwächen, wobei er
jedoch keinerlei schlagkräftigen Ge¬
genbeweis vorbringen konnte . Die englische
Regierung habe das ursprüngliche Abkommen
keineswegs umgeworfen , sondern stehe auch jetzt
noch dafür ein . Eden ging bei dem Versuch, den
Gedanken der Probezeit zu verteidigen, von dem
im Macdonald-Plan enthaltenen Vorschlag aus,
daß vor Ablauf eines Jahres keine tatsächliche
Zerstörung von Kriegsmaterial stattfinden solle.
Ob diese Zeit auf zwei, drei oder vier Jahre
ausgedehnt werde , sei ein Punkt , über den man
verhandeln könne . Wenn die englische Regierung
in dieser Angelegenheit gerecht sein wolle , dann
müsse sie darauf achten, daß sie in ihrer Be¬
sorgnis dem einen Partner Gerechtigkeit er¬
weise, den anderen nicht ungerecht behandele.

Hier sprang Lloyd George auf und frqgte:
Bedeutet dies, daß die englische Regierung nicht
auf die sogenannte Probezeit festgelegt ist, sondern,
daß die Angelegenheit lediglich z u r
Erörterung steht?

Eden erwiderte : Die Angelegenheit steht zur
Verhandlung.

Lloyd George: Sie find also nicht auf die
Probezeit festgelegt ? Es muß bekannt sein , daß
die englische Regierung nicht festgelegt ist,
denn wenn dies der Fall ist , dann ist auch kein
anderer Staat mit Ausnahme Frankreichs
festgelegt.

Eden sagte hierauf : Die Regierung habe
Grund zu der Annahme, daß die Verlängerung
der Probezeit auf drei , vielleicht vier Jahre , zu
einer begrenzten Vereinbarung führen würde.
Vom ersten Augenblick an soll die Herstellung der
Waffen eingestellt werden, die unter dem Ab¬
kommen zerstört werden müßten. Man müsse ver¬
suchen , die Abrüstungsverhandlungen wieder in
Gang zu bringen , da sonst ein neues
Rüstungswettrennen die Folge sei.

Eden wandte sich abschließend gegen die Iso¬
lier un g s p o l i t i k. Die Welt sei zu eng
in diesen Tagen, als da^ . sich irgendein Land noch
diesen Luxus erlauben könne. Es sei dies einer
der Gründe, weshalb der Weggang Deutschlands
aus Genf bedauert werde , denn England wolle
in Freundschaft mit Deutschland wie mit anderen
Ländern arbeiten . Er hoffe, es werde nicht lange
dauern, daß die Kündigung an den Völkerbund
zurückgezogen werde.

Dle Führende
Berlin , 8. November.

Der Amtliche Preußische Pressedienst gibt fol¬
gende Anordnung des preußischen Ministers des
Innern bekannt : Der Herr Reichskanzler wird am
kommenden Freitag , dem 10. November, um 1 Uhr,
im Kampf um Deutschlands Ehre, Freiheit und
Frieden in einem großen Berliner Werk sprechen.
Um zu ermöglichen , daß die gesamte Bevölkerung
Deutschlands die Rede des Reichskanzlers in dem
Berliner Werk mit anhört , wird von 1 bis 2 Uhr
die Arbeit in allen Betrieben des Reiches , mit
Ausnahme der lebenswichtigen Betriebe, ruhen.

Der preußische Ministerpräsident weist die ihm
unterstellten in Betracht kommenden Behörden auf
diesem Wege noch einmal darauf hin, daß , soweir
Gelegenheit vorhanden ist , allen Beamten, Ange-
gestellten und Arbeitern der Behörden die Mög¬
lichkeit gegeben wird , sich um einen Lautsprecher
zu versammeln, um hier die große Kundgebung
mit zu erleben.

Verlegung des polnischen
Flugverkehrs?

Danzig, 8. November.
In Ramel (bei Gdingen ) ist vor einiger Zeit

ein neuer Flugplatz entstanden , der im Endziel

die Ablenkung des polnischen Flugzeugverkehrs
von Danzig-Langfuhr nach Ramel bzw . Gedingen
zur Folge haben soll . Die „Gazetta Gdanska" macht
über diesen Plan des polnischen Verkehrsministe¬
riums nähere Mitteilungen . Sie weiß zu berichten,
daß im Zusammenhang mit der beabsichtigten Er¬
weiterung der bisherigen Fluglinie Warschau—
Danzig bis nach Schweden geplant sei , den gesam¬
ten polnischen Personenflugzeugoerkehr von Dan¬
zig nach

' Ramel zu verlegen. Ferner berichtet das
Blatt , daß in allernächster Zeit Verhandlungen
zwischen Polen und Schweden aufgenommen wür¬
den , die Fluglinie Warschau —Danzig nach Mal-
mö zu verlängern . Die Folge der Durchführung
dieser Pläne würde sein, daß ein neuer Scha¬
den für Danzig entsteht und weitere Ein¬
nahmeausfälle eintreten.

Neue Revolution aus
Kuba

Vor dem Sturz der Regierung Gran Sän Martin
Havanna , 8, November.

In Kuba ist eine neue Revolution ausgebrochen.
Das Fliegerkorps unter dem Leutnant Ro¬
berto Mentes meuterte und besetzte die Ka¬
valleriekaserne Sän Ambrosia.

Bei dieser Aktion wurde es von den ABC-An-
hängern, einer linksradikalen Studentenorganisa-
tion, unterstützt . Es setzte ein schweres Maschinen¬
gewehrfeuer zwischen dem Präsidentenpalais und
dem Polizeihauptquartier ein, das mehrere Tote
forderte. Die Aufstandsbewegung nimmt stündlich

<zu . Die ABL-Anhänger behaupten, sämtliche Po¬
lizeistationen besetzt zu haben und sagen den bal¬
digen Sturz der Regierung Gran Sän Martin
voraus . Die Polizei , die sich im Bunde mit dem
Fliegerkorps und den ABC-Anhängern befindet,
sieht dem in den Straßen tobenden Maschinenge¬
wehrkampf tatenlos zu . Das Präsidentenpalais ist
von Soldaten des Obersten Batista mit Maschinen¬
gewehren stark besetzt . Auf zahlreichen Kraftwagen
fahren die ABC-Leute durch die Stadt , wild um
sich feuernd . Die Revolutionäre sandten dem Prä¬
sidenten und Batista die Aufforderung, sofort zu¬
rückzutreten . Verschiedene Truppenteile in Ha¬
vanna sind zu den Aufständischen übergegangen.

Das Braune Haus in
Wien beschlagnahmt

Wien, 8 . November.
Das Wiener Braune Haus , das schon zur Zeit

des Verbotes der Partei von der Polizei ge¬
schlossen worden war , ist am Mittwoch für den
Staatsschatz beschlagnahmt worden.

NationalfozraMschefRotrlng im
Saal -gebiet aufgelöst

Saarbrücken, 8 . November.
Die Regierungskommisston hat den Notring

der NSDAP . aufgelöst . Diese Auflösung wird
sämtlichen Zeitungen des Saargebietes in einer
Auflagenachricht mitgeteilt.

Als Begründung wird angegeben, daß angeb¬
lich der Notring nicht dem Zweck der Unter¬
stützung armer und minderbemittelter Volksge¬
nossen diene. . F ^ ner habe der Notring . keine den
anerkannten Grundsätzen sozialer Fürsorge ent¬
sprechende Verwendung der ausMümMeMn
Mittel nachgewiesen . Dagegen seien die Mit¬
gliederbeiträge nach Deckung der Verwaltungs¬
kosten in ihrer Gesamtheit der Kaste der politischen
Partei zugeführt worden.

Vorlag unä Druck:
Bremer Leitung VorlagsgsssIIsobakt w. b. 8.

Verantwortliob kür äsn ^ ursigsutsil:
Kurt ^.. 8sins, Bremsv.

Kür unverlangt eingesandte Manuskripts ksins
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vis nstionsls Revolution ist plokismisi 't!
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^ ovembspeplisbung 1923 erlebte ."

Von Albert Peter Eleixner

Am Abend des 8 . November fand im Bürger¬
bräukeller eine Versammlung der vaterländischen
Verbände statt , in der Kahr , anläßlich der fünf¬
jährigen Wiederkehr der November -Revolution,
sprechen sollte. Zu gleicher Zeit und zum gleichen
Thema sprach der Nationalsozialist Esser im
Löwenbräu . Dort ging ich hin . Er stand auf
dem Rednerpult in der damaligen SA .-Uniform:
graue Windjacke , graue Klappmütze und kurze
Hose. Er redete lebhafter als sonst , aber zu
hastig , hin und wieder dabei stockend . . . er
wirkte nervös.

Gegen neun Uhr fünfzehn reichte ihm einer
meiner Kameraden vom „Regiment München " —
das war damals die offizielle Bezeichnung
der Hitler -Truppe — einen Zettel herauf . Der
Redner überflog das Blatt , wie ein Ruck ging es
durch ihn , alle Muskeln schienen sich zu straffen, —
dann gab er bekannt:

„Soeben hat Adolf Hitler im Bürger¬
bräukeller die nationale Revolution

ausgerufen!
Das schmähliche Nooemberverbrechen

wird jetzt gerächt und liquidiert ! Wir errichten
ein neues Deutschland der Freiheit , Ehre und
Würde !« —

Alle sind von den Plätzen aufgesprungen. —
Schr ie, Jubelrufe , das Deutschland -Lied . Wann
je hab' ich so singen gehört . . . !

Wir marschieren.
Ich ging in mein Dienstlokal , 1 . Kompagnie,

1 . Bataillon des Regiments München : „Arzber-
ger Keller" . Dort war keiner , man sagte mir , die
Kameraden seien in der Kaserne. Im Sturm¬

schritt hinüber , endlich treffe ich meine Kompag¬
nie» aber noch keiner dieser Hitler -Soldaten weiß,
was vorgefallen ist . . . Meine Meldung schlägt
wie eine Bombe ein!

Gegen 10 Uhr 18 steht die Kompagnie auf dem
Hof, die Tore öffnen sich, und mit Gesang geht es
in die Stadt ! Zum ersten Mal seit dem Mai
dieses Jahres hallt es wieder durch die Straßen,
das verbotene Lied:

„Hakenkreuz am Stahlhelm,
Schwarz-weiß - rotes Band —
Sturmabteilung Hitler
Werden wir genannt !"

Schlaftrunkene Bürger recken die Hälse . Fahnen
flattern unserem Zug voran . Wir marschieren
zum Parteilokal in der Corneliusstraße . Dort
drängt sich die Menge, bildet Spalier unserem
Zug, immer und immer wieder mit tosenden Heil¬
rufen grüßend. Weiter gehts über den Gärtner-
platz, Ludwigsbrücke zum Vürgerbräukeller!

Im Hauptquartier.
Voller Menschen steht der Hof. der Saal ist

ausgeräumt . Bürgerbräukeller , das ist jetzt das
Hauptquartier der nationalen Revolution ! Statt
der Tische und Stühle sieht man nur Gewehr¬
pyramiden und Munitionskisten, Kuriere flitzen
umher, Ordner verteilen Waffen ; auf allen Mie¬
nen leuchten Entschlossenheit und Zuversicht.

Ich trete aus dem Saal , komme in den kleinen
Seitengang , an dem das Nebenzimmer liegt , in
dem vor zwei Stunden die entscheidenden Be¬
sprechungen zwischen Hitler , Ludendorff, Pöhner,
Kahr und Seisser stattgefunden haben . Aus die¬
sem Raum tönt jetzt auch lautes Stimmgewirr.
Plötzlich wird die Tür aufgerissen . . . vor mir
steht der Führer

Ohne Hut, die Haare hängen ihm in die Stirn,
er trägt einen einfachen hellen Trenchcoat,
darüber hat er einen Ledergürtel geschnallt, von
dem eine Pistole hängt, so läuft er ein paar
Schritte den Gang entlang , macht kehrt , noch ein¬
mal auf und ab , dann stürmt er — sich mit der
Hand über die feuchte Stirn streichend — ins
Zimmer zurück.

Die Proklamation.
Es kam Befehl : „1 . Kompagnie antreten !"
Auf dem Hof wurden wir in Wachen eingeteilt,

die Gewehre werden geladen, aber gesichert, wir
erhielten Patronengurte , die sich jeder umhängte.

Mit einem Kameraden zusammen ist mir die
Wache in der Steinsdorferstraße in Haidhausen
zugeteilt worden: wir sollen die Lokale beaufsich¬
tigen und die Maueranschläge schützen . Denn
überall leuchten jetzt in die Nacht hinein von den
Wänden grellrote Plakate:

„Proklamation!
An das deutsche Volk!

Die Regierung der Novemberverbrecher
in Berlin ist heute für abgesetzt erklärt
worden.

Die provisorische Deutsche National -Re-
gierung ist gebildet worden. Diese besteht
aus General Ludendorff, Adolf Hit¬
ler, General Lossow , Oberst von Seisser.«
Die Kirchturmuhr schlägt zwei, über der Stadt

liegt Ruhe, gleichmäßig klingt unser Schritt, Re¬
volution . . . ?

Kein Schuß ist gefallen in dieser Nacht . Nur
vereinzelte Passanten stehen vor den Plakaten,
diskutieren über den Inhalt , der meist Zustim¬
mung findet. Gegen fünf Uhr wird von Kame¬
raden ein neuer Anschlag an die Mauern geklebt,
eine Verordnung, die die Aufrechterhaltung der
Neuordnung unbedingt gewährleisten soll:

„Zur Aburteilung derjenigen Verbrechen,
die den Bestand des Volkes und des Staa¬
tes zu gefährden geeignet sind, wird hiermit
ein nationales Staatstribunal als oberster
Gerichtshof gebildet. Die Rechtsprechung

dieses Tribunals erstreckt sich auf schuldig
oder nichtschuldig.

Nichtschuldig gibt Freispruch , schuldig
den Tod.

Die Urteile werden Linnen drei Stunden
nach ihrer Aussprechung vollzogen.

Revision findet nicht statt.
Die Zuständigkeit des nationalen Staats¬

tribunals wird im besonderen geregelt .«
Als der Morgen dämmert, gehen wir in ein

kleines Cafe am Weißenburger Platz . Dort ist
es schon voll , der Wirt und die Gäste , meist Ar¬
beiter, diskutieren lebhaft über die Aktion im
Vürgerbräu . Die meisten sind begeistert , nur die
richtigen sozialdemokratischen Typen zeigen un¬
verhohlen ihren Skeptizismus.

Im ganzen aber hat der Wachdienst unsere Mei¬
nung nur bestärkt , daß der nationale Umsturz auf
stärksten Widerhall in allen Kreisen der Bevölke¬
rung gestoßen ist.

Jetzt marschieren wir!
Als wir in den Vürgerbräukeller zurückkehren,

scheint mir die Stimmung gedrückter. Ich höre
hier etwas und da etwas , wüste Parolen schwirren
umher , „Kahr hat die Sache verraten" heißt es
und „Jetzt marschieren wir !" aber all diese Stim¬
men sind noch nicht recht durchsichtig. Zwischen
10 und 11 Uhr kommt der Befehl , daß alles an¬
treten soll . —

Vor uns steht die Schutzstaffel, eine Abteilung
aus der Kriegsschule schiebt sich noch dazwischen,
wir sind ziemlich an der Spitze des langen Zuges.

Nun erhalten wir — zum ersten Mal —
„Löhnung" zwei Päckchen roter Milliardenscheine,
wir haben uns davon gerade etwas Brot und
Zigaretten kaufen können . —

Wir marschieren.
Es geht auf zwölf , wir sind in der Rosenheimer-

ltraße , da saust der rote Wagen an uns vorbei,
nach der Ludwigsbrücke . Kurz darauf sehen wir
dort Rauch und Qualm — erst später erfuhren
wir , daß man die Polizei entwaffnet hat.

Weiter wird marschiert durch die Zweibrücken¬

^ .mtlicbes Organ äss Levats äer Kreisn 8anss-
staät Bremsn. Bartsiamtliobes Organ äer Bremsn

Nationalsozialisten.

Hauptsvliriktleitsr : i . V. Kurt Ileege.
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Lrsmiscbss unä NieäsrsäoLsiscbs Runäsokau :'
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straße , das Tal hinauf am alten Rathaus ent¬
lang, zum Marienplatz. Dort hat sich eine
gewaltige Menschenmenge angesammelt, die
immer wieder begeistert Hitler und Luden¬
dorff und die anderen Führer der Bewegung
grüßt, die jetzt, etwa 100 Meter vor meiner Reihe,
an der Spitze des Zuges marschieren.

Als wir durch den Rathausbogen ziehen , sehen
wir , wie die Hakenkreuzfahne vom Rathausturm
heruntergeht, messen dem aber keine Bedeutung
bei und biegen in die Wein-Perusa -Refidenz-
Straße , so daß die Spitze nun gleich die Feld¬
herrnhalle erreichen muß.

Da plötzlich:

Gewehrgeknatter, Pukoerdampf.
Mörtel spritzt von den Wänden!

Im ersten Moment begreifen wir nicht, dann
liegen wir schon in Deckung auf der linken
Straßenseite.

Jetzt trägt man Blutende und Verwundete, —
Tote vielleicht — an uns vorbei. Das wissen
wir : Verrat!

Feuerüberfall auf unseren Zug, der friedlich
durch die Stadt zog . Unsere Führer zusammen¬
geschossen, ermordet ! Der Ritter von Stransky
ist gefallen , Theodor von der Pfordten , Oskar
Körner , Karl Laforce und mit ihnen viele unserer
Besten . . . unser Zug ist gesprengt , die Bewegung
scheint zerschlagen!

Verhaftungen folgen , Verbot, Verleumdungen,
Unterdrückung , Hitler eingekerkert , gefangen
jeder, der noch wagt , sich zu ihm zu bekennen . . .

Es traf uns alle wie «in Schlag. Wir hatten
gehofft , daß Deutschland nun eMich auferstehe,
es war mißglückt. —

Aber wir begannen , uns zu neuer Tat zu
sammeln.

Und heute, da dies furchtbare Geschehen sich zum
zehnten Male jährt , können wir voll Stolz be¬
kennen , daß unser Handeln und Wollen in jenen
Tagen nicht vergeblich war . Denn unsere Idee
hat doch gesiegt!

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

>
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So , in der HMer-Äugend ist Dein Lunge . . .
Esflauschtes in der Straßenbahn_ cn . . ^ /- r.. e-

'
1 ,

Mit einem Ruck setzt sich die Straßenbahn in
Z8 Bewegung . Schnaubend und sich den Schweiß

> 1« abtrocknend , schiebt sich ein wohlbeleibter Herr
n in den Wagen.

^ „Ach, schau an , der Karl ! Daß man Dich auch
»Mmal wieder sieht !"

„Fritz ! Donnerwetter , Du ! Wie mich das freut !"
freut !"
- „Na also , wie geht Dir 's , alter Junge ? "

. . .
s . So , in der H I . ist Dein Junge . Dann
muß ich Dich doch mal fragen , was Du davon
hältst . Meiner ist nämlich auch den ganzen Tag
dran , daß er rein will , aber ich habe da so
manche Bedenken .

"

„Ich bejahe das unbedingt , daß man darein-
geht !"

„Ja , aber ich weiß nicht, soll sich so ein Junge
mit 15 Jahren überhaupt schon mit Politik be¬
fassen ? Sollte er das nicht besser uns Aelteren
überlassen ? Wir sind doch schließlich auch Na¬
tionalsozialisten! Wir sind dazu auch
nicht mehr solche Heißsporne , die zu leicht mal
über die Stränge schlagen !"

„So , das ist wirklich Deine Meinung dar¬
über ? ! ?"

„Ja doch, denkst Du etwa anders darüber ? "

„Allerdings , laß Dir mal erzählen , wie ich
heute nach reiflicher Ueberlegung und Beobach¬
tung darüber denke : Weshalb sollen sich diese
Jungen nicht um Politik kümmern ? Sie sollen

^ beiseite stehen, gerade heute , wo der neue Staat,
ihr neuer Staat , der Staat , in dem sie leben
sollen , der Staat , in dem sie verantwortlich
sein sollen, entsteht ? Nein sie haben nicht nur
das Recht , sondern sogar die unbedingte Pflicht,
mitzuarbeiten am Aufbau unseres und be¬
sonders ihres Vaterlandes.

Sieh mal , dieser Staat ist .nationalsozialistisch,
und dieser Staat soll noch viel nationalsozialisti¬
scher werden , er soll doch das Dritte Reich
werden ! Und dieses Dritte Reich kann doch wie¬
der nur von Leuten getragen werden , die durch
und durch Nationalsozialisten sind !"

„Was heißt durch und durch Nationalsozialist
sein? ? Bin ich das etwa nicht ? Da kannst Du
mir doch wirklich keine Vorwürfe machen ! Ich
bin noch vor dem 5 . März eingetreten , habe
seitdem jede Versammlung besucht , und vorher
übrigens war ich auch schon einmal in einer,
wo der Hitler selbst gesprochen hat und ich habe
am 1 . Mai die größte Hakenkreuzfahne in un¬
serer Straße gehißt , und ich habe Hitlers „Kampf"
ganz gelesen, und ich habe in den Kampf¬
schatz — na ja , da soll man nicht drüber reden,
aber Du kannst Dir ja denken, und ich habe . . .

"

„Siehste , da hast Du Dich schon selbst verraten.
Das nennst Du Nationalsozialist sein. Diese
jämmerlichen Aeußerlichkeiten. Den
Vergleich mit früher will ich ja gar nicht ziehen,
mit der Zeit vor dem 30 . Januar.

Siehst Du , Du kannst alle nationalsozialistischen
Bücher und Reden auswendig können , das
würde Dich nicht zum Nationalsozia¬
listen machen . Ueberhaupt , jeder Mann , der
in der Vorkriegszeit aufgewachsen ist , kann nur
noch sehr schwer ein richtiger Nationalsozialist
werden . Er lebt immer noch in der vorkriegs-
zeitlichen Weltanschauung , und wenn sie noch
so versteckt in ihm steckt , sie ist doch noch in ihm!
Der Nationalsozialismus ist eine Weltanschauung,
die sich nicht aus Büchern und Reden erlernen
läßt , die man nicht als eine Wissenschaft in sich
aufnehmen und verstehen kann , sondern die man
erleben und dann instinktiv in sich fühlen
muß . Dann steckt sie erst richtig in einem , und
ist auch nie wieder ganz zu vertreiben , genau so,

wie aus unserer alten Generation niemals mehr
die Reste der alten Weltanschauung zu vertreiben
sind.
. Und diese Weltanschauung , die man nur durch
ein Erlebnis gewinnen kann , kann man nur in
einer Gemeinschaft erleben , die für die Ju¬
gend wieder nur die HJ . sein kann , denn das
ist die einzige Gemeinschaft Jugendlicher , in der
der Nationalsozialismus gepflegt wird ! Also ge¬

hört auch Dein Junge als deutscher Junge in die
HJ . , magst Du persönlich dazu stehen, wie Du
willst .

"

An der nächsten Haltestelle verließ ein wohl¬
beleibter Mann , der , wie ich am Anfang zu er¬

wähnen vergessen habe , ein tellergroßes Partei¬
abzeichen trug , wutschnaubend die Straßenbahn.

O . Aissslsr

Deutschland muß leben!
Große Wahlkundgebung in „ Gielers Festsäle'

Eine Wahlkundgebung veranstaltete gestern
abend der Kreis Bremen der NSDAP . in
Sieler 's Festsälen . Nach einigen Märschen , ge¬
spielt von der SS -Standartenkapelle , Musikmeister
Stülken, ergriff Pg . Sturmführer Röve-
kamp das Wort als erster Redner.

In markigen Worten schilderte er den Werde¬
gang unserer Bewegung , ausgehend von dem
Verzweiflungskampf des deutschen Volles im
Weltkriege , die Entwaffnung des Heeres nach
dem unglücklichen Kriege , dem schnöden Vertrag
von Versailles mit seinen verheerenden
Wirkungen . Die wahnsinnige Erfüllungspolitik
der marxistischen Novemberverbrecher , die Er¬
pressungen des Feindbundes , der im Laufe der
letzten 14 Jahre über 67 Milliarden dem deutschen
Volksvermögen raubte . Den Verrat marxistischer
Minister , der Scheidemann , Müller , Braun,
Severing und anderer , die heute zum Teil noch
ihren verderblichen Einfluß geltend machten in
der ausländischen Hetzpresse.

Jetzt endlich sei die Zeit gekommen, die
Männer ausweisen könne, die mit einem Hitler
als Führer mit dem Verbrechertum des Marxis¬
mus und Liberalismus aufgeräumt habe . Trotz
der Hetze der Auslandspresse und Judenpropa¬

ganda , die die ganze Welt gegen Deutschland
mobilisiert und aufgehetzt hätten , stehe das ganze
Volk jetzt als geeigntgte Nation da , die nicht
mehr gewillt sei , Fußtritte hinzunehmen und noch
dafür danke schön zu sagen . Das Ehrgefühl sei
in dem ganzen Volke wieder erweckt.

Dann ergriff Pg . Kreisleiter Wegen er das
Wort . Scharf und hart . häufig von begeistertem
Beifall unterbrochen , zerlegte er den Kampf
Hitlers und der Partei , die Arbeiterfrage , die
Wirtschaftsgestaltung und die Ziele . Schars
geißelte er die Lauheit und Schwachheit der
Gleichgeschalteten, die im Vergleich mit den
wirklichen Kämpfern , Fabrikarbeitern und
Bauern , nichts für den Ausbau der Bewegung
getan hätten . Nicht Intelligenzler und Studierte
mit angelerntem Wissen hätten die Revolution
gemacht und Kämpfe bestanden , sondern nur
der einfache SA -Mann.

Weiter ging Pg . Wegener auf die heutige außen¬
politische Lage ein , und die deutsche Forderung
nach Ehre und Gleichberechtigung . Bisher habe
die ganze Welt aber auf Deutschland
abgeladen ; das deutsche „Nein " habe dem
mit einem Schlage ein Ende gemacht. Deutschlano
ließe sich nicht mehr schinden, es sei nicht mehr

kaputt zu kriegen , weil es sich endlich wieder zum
Leben bekannt habe . Deutschland wolle
weiter leben. Und der 12 . November solle
den Beweis bringen für den Lebenswillen des
Volkes , solle ihn der Welt zeigen , solle sagen , daß
Deutschland zur Besinnung gekommen sei . Wir
wären als Deutsche immer zu gutmütig gewesen,
aber das sei nun vorbei . Die Erkenntnis sei end¬

lich gekommen, daß die Nation höher stehe als
das Leben Einzelner.

Mit dem Deutschlandlied und einem begeisterten
Sieg -Heil aus den Führer schloß die Versammlung.

bü.

Die Bürgerliche Bestattungskasse (nur Kurze
Wallfahrt , gegenüber Jacobihalle ) weist darauf
hin , daß es in heutiger Zeit erforderlich ist , Mit¬

glied einer angesehenen größeren Sterberasse zu
sein, die ihren Mitgliedern durch Rechtsanspruch
und durch erhöhte Sicherheit Gewähr für die Er¬

füllung ihrer Ansprüche bietet . Eine lebensfähige
Sterbekasse benötigt zu irer Existenzfähigkeit nicht
nur erhebliche Reserven , sondern auch eine außer¬
ordentlich große Zahl von Mitgliedern . Die Er¬

füllung der Ansprüche der Mitglieder der Bürger¬
lichen Bestattungskasse werden garantiert und
überwacht durch das Reichsaussichtsamt für Pri-
vatversicherung , Berlin . Es ist daher zweckmäßig,
Mitglied einer größeren Sterbekasse zu sein, wie
der Bürgerlichen Bestattungskasse . Diese Kasse
gewährt Rechtsanspruch und die Erfüllung der
Ansprüche der Mitglieder steht unter Staatsauf¬
sicht . Bei dem geringen Jahresbetrag von 6 Mark
oder monatlich 50 Pfennig für jede Familie wer¬
den die außerordentlichen Vorteile gewährt , daß
trotz dieser besonderen Sicherheit jedes Mitglied
wie bisher im Todesfälle eine würdige Normal¬
kasse heute bereits etwa 50 000 Personen versichert
sind, so legt diese Mitgliederzahl beredtes Zeugnis
für die Güte dieser Kasse ab . Allein im Monat
Oktober sind ungefähr tausend Neuversicherte ein¬
getreten . (Siehe Anzeige) .

taSt 8 cRS » lte
billigste vier - , Speisen - un6 Xonrsichloksl sm plstrs

IVIittsg - und Hbendtiseli
in bsrvorragsncksr 6Uts naob eigener Wabi IM . - .90

L/M/anrge rerksemSöe WenümrM

4m Sei»

Tllglieb » unökunkUdertrsgung wiebtigsr Lreignisss , ktecksn

(Wsblergednlsse ) usw.

ttslnr leb Xee

NU7 im psckgssokskt
krisdrick

Soekmsvvr
l-sngenstr . 67/SS

sebrllg gegenüber ctsm Xornbsus

, ^ « n « « sskera
mooeci . 1S33!

sMsn voran ! stlisclrige preise I

Ivebr . SMerSM!

Osr neue

Liutkrisob preiswert

Wsssrrancker 85 , Heilbutts , Lee¬
rungen , Koobsobei lkisob3S,Xnurr-
babn 35 , Soboiisn 33 , Karpfen 90,

Lobleis 1 .35

kuppreciit , »ut 6 . killten 104
Lsrnsprsobsr : vomsbsicks 26130

Fahnenstangen
und - Spitzen

sowieAusführung fämtlicherDrechsler-
arbeiten preiswert und gut

Ist . llOlMllll . llMlwIKIMMl '.
Häfen 51 , Domsheide 28087

pslent - kollos

Leöktee Umsstr,
«jsbse billigste preise

krsnr Zoknrrsn
Ostsrstraös 34

nsek Vorseiirift

Vskniioksti ^ske 1

srmn
versiebten Lie noed auf ckie Warmwasssr-
vsrsorgung Ikrsr WoknuuK

mit Sss?
Weil 8is ckie mocksrnsu 6 a s - IV armwasser-
dsrsitsr uiekt kennen.
Von cker
NSrNslleisttmg u « ttrlsMsttNMltelt
Können 8is sieb überzeugen unck einen 8on <lsr-
tarik aksoklisLen über Ikren susätslioksn 6as-
bsckark kür Warmwasserversorgung unck Kauin-
keiriung.
Sssuoken 8ie äis Beratungsstelle äes (Zaswsrks.

Die Bas - unck Wasserwerke
unck üas Lustänckige als Bewerbe:
Basgemeinsekakt.

KVNl ilMllMN

in Slleil KlMli

vrsuncr Lasen

l Mne Akiii! li !

lAllnniiobs

Generalvertretg.
zu verg . od . Teil-
haber (in ) gesucht
zw . Verwertung
eines Patentamt ! ,
geschützten Haus¬
haltsartikels.
Ang . unt . W 5372

Arbeitslose ^
za .. uz . ii . 8i.
könn. g . verdienen
a . d . Weide 4 -5

Zimm . 24

Möbl . Wohn - u.
Schlafz . H . od . D.

Hohenpfad 18

Auf sof. gr . Zim.
u Kü . nebst Zub.

Gröpelinger
Heerstraße 388

gr . frdl . möbl.
Zimmer

Sedanstr . 60 pt.
Möblierte

2-Zimmerwohg.
zum 1 . 12 . 1933
W . Windhorst
Gröpelinger-

üeich27b_
Werkstatt m . Woh.
( f. ruh . Betrieb)
Erfr . Grünenstr . lS

IMM . » ei » . « I« II«

Wsibliobs

Jüng . Mädchen f.
U b . ganzen Tag.

Kleinestraße 5,
ab Hohestraße.

Kräft . jg . Mädch.
a liebst , v . Lande
s. Gesch. u . Haush.
Angeb m . Zeugn,

u . G 05207

Auf sofort ein ge¬
sundes , in häusl.
Arbeiten erfahre¬
nes Mädchen.

Utecht
Buntentor-

steinweg 219

Wegen Erkrankg.
mögl . sof. eins . jg.
Mädchen m . Koch-
u Nähkenntnissen

Händelstr . 5
Tel . 46668

8leiikM8lie !iö

lAllnnilobs

Aelt . intellig . Ge-
schäftsm. m .

'
Kaut.

s. Wirkungskr . als
Bote , i . Lag . usw.
Ang . unt . Z 5375

V/sibliobs

GEcirlizlr in 8 vclttclmoktlkii uovkukli von nso zn!
vkkttnocu sie uuvci ! siuo >. ien inseior uao piro « ckL « sr

NMkll - MKk MIkMNMlM MM8 6MlM NOMÜ 8MIIU

6sns5slvsi 'ifsie !' tür Hiorciwsst- Osutseblsncl

^ utcxmobilksuL Lremen

l . ütgert L Oo.
Sifkenstf . 32
bei btiltmsnns ttotsl

vomsbeicis
2S7S1 - S2

Gebildetes junges
Mädchen wünscht
bei einem älteren
kinderlosen Ehe¬
paar den Haus¬
halt zu erlernen
ohne gegenseitige
Vergütung.

Offerten unter
A 5376 b . Verl.

Such . Stellung in
Wäscherei und

Plätterei
Angeb . u . E 5381

! ru veiMklen

1 Etage : 3 Zim . ,
Küche u . Zubehör.
Meterstr . b . Techn.
Preis ca 60 -4t
Angeb . ü . B 5377

3 Part .-Räume a.
Wohn . od . Werkst.
15 -1t monatlich.
Rembertikirchh . 14

Mbl . Z . b . Bahnt,
Philosophenw . 2

Frdl . möbl - Zim.
Gr . Krummenstr . 2

sincl äurLb Lelbst-
berstellung neck
besser u . billiger.
2 .6 . Lcblakrimmer
Liebe u . dlukbaum
pol . 8cbr . 180 cm.
nur IM . 370.—
Linclorttstr . 40-42

Zum 15 . 11 . frdl.
möbliert . Zimmer.

Kaufmanns-
mühlenkamp 7

Zim . m . 1 u . 2 B.
Marterburg 11

2 Mansard .-Zim.
m . Kochgel. a . jg.
Ehep . od . alleinst,
ält . Dame . 25-1t.
Bopp , Meterstr . 42

I ru miisiiiöii !

2 Bettst . , 1 Sekre¬
tär Bürgermstr .-
Smidt -Straße 43.

H. Meyer,
Schwanenstr . 11

« » IN
beste tragf . Ware,
sowie alle Baum-
fchulwaren enorm
kill . w . Räumung.
Holsteiner

Baumschule,
Nürnbergerstraße

(Parzelle)

Eint . Kleiderschr . ,
weiß gestrichen.

Verdenerstr . 30

Krankheitsh . Ver-
kaufsst . f . Rauch-
u Zuckerw. b . Bhf.
Hemelingen billig.

Zu erfragen bei
Schmoll , Hemelin
gen , Weinweg 1

Sofa , Schreibtisch,
Kleiderschrank u.

Schreibmaschine
Contrescarpe 62

Ofen , Federbett,
H .-Mantel

Abbentorsw 'str.61

Tacho- Schnell-
waage , Kinder¬

bett , Arbeitstisch,
Handwag . zweir.
Tezimalwaag .bill.

Fleetrade 15a

W . Mantel für
14jähr . Mädchen

Moselstr . 64

Tinfsmilisnlisus

mit großem (Zarten (? !A . SO .—

vürieristrake 8

Hochelegante
Dauerbrand -Ösen
mit eingebauten
Doppelzüg . , für
Koks u . jed . and.
Brennmat . , billig.
Soltau -Weinreich

Karlstr . 8

! ru Mieineii l

Nk -MM!

v . 260- 6000 RM.
Tilg . 1 .50 mtl . f.
je 100 RM . der
Hamburger G. m.
Kreditkasse b . H.
u . Reichsaufsicht.
Ostertorsteinweg

Nr . 74/75,11

KIllussr unck
Qrunckstüoks

I . Bau befd . Eckh.
an Schevemoorer-
Ldstr. u . Oeverw.
( Osterh .) z . g . Bed.
9500,— fch. Gart . u.
Hof z . versch . Ge¬
schäften passend.

H . Hamann,
Zeppelinstr 73
Tel . : H 40415

l ^ sieiMm i

Verkäufe

1Schwein,ca .280'T
schw . , fischmehlfrei

H . Markus,
M .-Huchting

z Nsulgk8!ie !lk !

Herrengarderobe
und Schuhe
G . Kunze

Abbentorsw ' str .61

Lntlauken

6 Monate alte
braune Teckel¬

hündin entlaufen.
Pros . Walter

(Heil- und Pflege-
^ anstalt Ellen

Fast neues Fahr¬
rad m . a . Zubehör

mit Preis
Piepenstr . 6

klM 8 » MllM

ließt ckie Vobnung , ckie 8is
sacken . 8o wsneber könnte
8!e gebrsuclien , anck ckoclr
— cker Olücklicbe ist je-
nisnck, cker eigenllicb reckt
weit vvin 8cka8 woknte.
^ aruin ? 6r war zut in¬
formiert ! 6r Iss rexel-
mäÜix ckie cken gsn^en
lVlsrkt « rksssencken Vok-
nunßs-Iösten von 6okne,

^ kostenlos su kerieken ckarck

kriscirsek

VOttNL
» sM - un «t ksrnuinriigs

Logr , 1833
Wvknungs verinittlullß
kremens ZröKte anck
mockernsle Kabinen-
dlökellaßerkäuser
mit zkökeksckutr ckurck
^ kkon -Lkausäure-6lis

M«8VII8ii '. A/3ü 8SIN . Nl'. N. MSS

MM

W

IMW8U1M I

4-Zim .-Etage oder
Unth . Findorff od.
Nähe z . 1 . 12 o . sp.
b . 50 -1t . Angeb.
unt . V 5371

Lad . f . Backwaren
sofort.

Angeb . u . G 5382

Berufst . Dame s.
leer . Zim . Zentr.
Angeb . u . C 5378.

Lut möbliertes Limmer von
derukstlltigem lcksrrn rum 1.
veremdsr gssuebt . Saö - u.
Telsfondsn . Seöingung.
prslssng . u . L . 0SS2S d . V.

/oLer,̂.

vollstsndigs

Qlsick kommt 8ob/ in ckis ltoiol lo -
Lob/ ist jstrt gut ckron . Vvrck eine
„kleine ^ nrsigs " Kot ckie ^tomi körr-
lick eins wirklick nette Lövglings-
pOsgsrin ins ltous bekommen, ^ on
könn so ouckook ckie Oovsr nickt rwsi
Kletten ckiensn. /^bsr nun gskt oller
wiecket wie om Lcknütcken. Voti Kot
rsinsp6sgs,öob/ko »rsinsp6sgs,vnck
ckos olles vstckankt ckie^ vtti cket immer
etkolgtsichsn „kleinen /^nreigs " im:

Leitung

Vol ' sel 'lkift cisk

- ksielosrsugmslstsl 'Si

vrsunsr ^ srlsn
SaNnNvi
Tratte I

I l

Zur Wahl d . mod.
Radiogerät durch
Musikhaus

Neustadt,
nur Meterstraße 8

Jed . Donnerstag,
20 .30 Uhr:

Großer Preisskat.
Joh . Siedenbgrg,
Utbremerstr . Il2

Betten gut u . bill.
Westerstratze 65

Nahm . gebr . u . neu
St . Paulistr . 44

u . k^sknfsd-

gummi
I» sk-

msseliinsn
sehr preiswert und

große Auswahl

V18M
Neuenstraße 29

gegr . 1901

»kkliikilglliglnigeii
sauber , billig . Ge¬

flügelte Post
Wegesende 3

D . 20 303

Radio
alle Neuheiten auch
auf Teilzahlung
Radio -Schröder
Dooentorstr . 23

Tischlermeister
Leker,

Meyerstr . 97
u seine drei Söhne
arbeiten äußerst

billig.

» >
'

mit und ohne
Rahmen

alle Größen und
Preislagen

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Schlafzi ., Küchen,
Wohnz . , a . einzeln

billig bei
Möbel-

Röschmann
H . d . Post , Domsh.

Kleinestr . 4

ksknsn
IN» » sk « nlt »eur

80 x 120 1 .SS l 130 x 300 S .S0
80 x 150 L.2S

130 x 200 » .7S
130 x 250 S .S0

30 x 65 0 .SS
30 x lOO 0 .SS
40 x 150 1 .2S
40 x 200 1 .SS

160 x 300 7 .SS
160 x 350 7 .S0
160 x 400 S .7S

fSlUIKNMMII
160 cm S .SS
175 cm V.SS
300 cm 1 -SS
350 cm 2,40

fslmenlisilki'
kSlMSN8Me NiK8KsiglI8WslI

Ssttsnlisus

Vllkrmann
Skillseke

kilisle nur » sustsell
neben 8t . paulikireke

« rvves sonaersngevot
kskrrSelsr
LudsIiürtsN«

kalirvsäleit , neu , la (Qualitäten:
« »I . 22 — 24 .— 27 .—
SsIIon 2S »— 40 .—
ÜLnZjäktize sckriktlictie Oatsntis.
klekme alte kälter in 2skIunZ.
Sie müssen sick unbeätnßt äie
tzuskilätsiwsve ru cken
rinvvliövt billigen Bneisen

unverbinlllicü in ötemsns gröktem
t- oticrscl - Spsrialksus anseilen
WKkilk ! V«88. f3Ul8N8ll'ggK 18

6si ' AUQl ) 6l 't6 >'

in kisinsn Ltüoksn , billig

( -lskLueli . ^ /ssSl 'ÄÄls

i - seksfäuekepei
LroksnstrslZs

Lckukdrsneks
Lsr sofort jüngsrs

brancbskunckig , soiicks
u . mitjsckor Xuncksobakt
umrugsbsn wslö.

/(uskübriicbs Oktsrtsn mit 6s-
baitsangabsn unter 0 S27S
bsim Verlag erbeten.

Suck«
in allen Preislagen , 6rö-
6sn unck Qsgencksn

IVotinungsn
Vermietung vollkommen
kostenlos.

fkiKÜliLlIVvkns
Wobnungs -^ btsilung.
Lammeinummsr 44095.
Lrissenstrags 28 —30.

MkM

8SI'0l8N

8L8IKI6

»kklllb

klorcksss

ÜLiliilla i- ünscim . NüFO n.

/^ngsIsclisUfiseli von 45 pfg . sn
Wsser -Stinte . . pfci . 30pfg.

l8K88I'-KUllK
8MIMN

LlKiNVllll
MUNgKN

Zetrl Zrüne Neringe essen , UM 20 Mg.
73glick krrsck sus sigsnsr » Surksreii

Qoickbarsob , Seeaal , Lüokiings dlsunaugsn,
^ ngsisobsiltlsob , Lisokberings , ssisokmakrslsn,

Lluncksrn , Heilbutt , Klerings , /^ais unck Sobnspsl
keinsle KslrNerMSe S , Iv una ir vtr ».

nsiicutpe ! llst '
. » I

'
lstKI

'
lllllA msi'iiiiki'-anrM

gegl'. 1SS8 v. a . Nöillkl »' 183 8S föl'll81ll
'. q?838
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silur sollen Sie ftie ^ nsohattung von Wolisachsn
nlolit ru weit lftnaussohieben . (Zsrafts sstrt
haben wir ftie riobtigs Auswahl preiswerter

Wott 5ekSüpksr
l-isinrelmann -Sohillpfer 6r . 42 . 2 . 1 8̂
Untsrrishsohiüptsr , i-laibw . , , 42 . 2 .SS
8sngsr -3ohiUptsr , lg . Sein „ 42 . 4 .8V

„ „ „ „ 42 . « -so
8isyis -8ohiüpfsr , lg . „ „ 42 . 2 .3V

„ „ ><- . „ „ 42 S .10
ftübisrs 8anna lg . „ „ 42 . 2 .40

„ » „ 42 2 .10
hotte lang „ 42 . 2 .22

-
, , kurr , , 42 . 4 .S8

LpsrisIIisus kür Wollvsrsn u . ^ rttivksgon

^ Snnck5 L vollweg

VkseHtskr . » Lögeslr . » ksulvnstr . » Ltsinkvr

? ür ftie uns ru unserer
Lilbsr - ^lockreit

erwiesenen Futmerksamkeiten
sagen wir allen herrücken Dank

Lsorg Träger unrl prsu
Willieimine, geb . Aremermsnn

Osterstrske 12

Lrspkologin
(System Sckermann, >Vien)

Astrningis

ciie bekannten seriösen Leratungen
An «Her WsiAe 24 Domsk. 20872

Plötzlich und unerwartet verschied heute nach¬
mittag 41/2 Uhr an Herzschwäche meine mir
unvergeßliche Frau , meine liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

Minna Oppermann
geb . Blume

im 68 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Sppermann
Karl Zahneke und Frau

Elsbeth geb. Oppermann
Günther u . Sari - Gustav Äahneke
Frau H . Sppermann geb . Free
Karl u. Frieda Qvvermann

nebst Angehörigen.
Bremen, Bremerstr. 2 , 8. November 1933.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 11.

November , mittags 12 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors Friedhofes statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute
morgen mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater, der Zigarrenfabrikant

Ioh. H. Häger
im 73 . Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Christine Häger geb . Schreck
Wilhelm Häger
Meta Schönfeldt Wwe ., geb Häger

nebst Kindern
Johann Häger
Alfred Häger
Friedrich Henjes

nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 8 . November 1933

Papenstratze 17
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-Jnstitut .,

Germaniästraße, freundl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 10 .30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

dl s c b f u f.

Xin 7 . November 1933 vvrscliieft
nsoli schwerer lirulililieit unser
-Vlitarfteiter , DosIscdsViier

Lskrmsnn
Wir vverckvii sei » / Infteulren in
Linien kalten.

llkk VvMKllöl'
uns aas l'ki'zoiisi lies koslamls s.

lilsi 'Äeigvi ' iiiigKii!

Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 10 . Nov.
l933,vorm. 10Uhr,
Königstr. 11 : 1
Sofaumbau , Bu-
fett, Vitrine , Aus¬
ziehtische, Stän¬
derlampe. Brücke,
eich. Eckschrank,
mäh . Spiegelschr . ,
div . Kontormöbel,

20 Handkoffer,
Waschmaschine m.
Wassermot . , Zeug¬
rolle und sonstige
Mobilien . Gegen
bar.

Tellmann ^
Hünecke

Gerichtsvollzieher
namo

Anlagen (Rep.)
Simon

Schw . Meer 96
Fpchm . m. 17j . Erf.

Lore und Lisa
U W von >7/18,

Platte 1.L0 M.
A. E . G . , Radio mii
llbectr . 78 Mk. ,u ssa
Mk hört m . g. Europa
m Zim . - Ant. Bar u.
in 3 Mk. -Raten nur bei

U. Asngmslsr
Musikg . St . Magnusst . 21

Nähmaschinen-
Ausstellung

Kostenloser Näh- ,
Stick - und Stopf-

unterricht.
Besuchen Sie bitte

die
Lindcar-Filiale

Bremen
Nordstraße 45/47
Wilh .- Decker-Haus

Läufer leg . 1 .50 -K
Aufpolstern von

Möbeln s. billig.
W . Schmidt

Yorkstraße 29
Bilder-

Einrahmungen
billig , sauber und

geschmackvoll
Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Automöbelwagen
s. Beildg . i . Richt.
Bremen - Hambg .-

Lübeck -Rostock
billig!

Angeb . u . R 05367

Kmtliclik 6 e !c 3 nntmiiotlüngM

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: 2 Terrierhunde,
2 Bastardhunde ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim , verlängerte Hemmstr . , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Friedrich -L u d w i g , Bremen , ist aus
3 Jahr « öffentlich auf Widerruf als
Sachverständiger für Schisse und Schisfs-
maschinenanlagen sowie die Bewertung
von Werst - und Fabrikanlagen angestellt
und beeidigt worden.

7. II . 1933
Bch. s. Schiffahrt , Handel und Gewerbe.

Freibankfleisch: Freitag , den 10 . No¬
vember 1933 , 10 bis 12 Uhr , rote Karten,
3501 —3900, Pfund 20— 40 Rpfg . Per¬
sonen ohne Karten haben ab 14 Uhr Zu¬
tritt und erhalten Fleisch, solange der
Borrat reicht.

Ke/iktitl . kkksWpisolilmgkn

In Konkurssachen des Gastwirts Hu¬
bert Windheuser in Bremen ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Berteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalters
und der Gläubigerausschußmitgliedcrausden
5. Dezember 1933 , vormittags 9 )4 Uhr,
im Gerichtshaus , s . Obergeschoß, Zim¬
mer 84 , anberaumt.
7. 11. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursversahren über das Ver¬
mögen des Friseurs Adolf Fischer in
Bremen ist am 7 . November 1933 nach
ersolgler Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.
7. 11 . 33 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
(Nr . 92 ) In das Handelsregister ist ein¬
getragen:

Am 6 . November 1933
Elimar Ahmels Nächs . , Bremen : Die

Gesellschaft ist ausgelöst worden . Liqui¬
dator ist der Kausmann Max Buchheim
in Schierbrock i . O.

Am 7. November 1933
Schütte L Bünemann Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Der Kaus¬
mann Adolf Steinemann in Bremen ist
zum weiteren Geschäftsführer bestellt.
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammlung vom 30. Oktober 1933 find in-
halts (12) der Akten die HZ 1 und 3 des
Gesellschaftsvertrages wie folgt geändert:
Die Firma der Gesellschaft lautet:

Südamerikanische Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb von Handelsgeschäften aller Art,
insbesondere von Im - und Export¬
geschäften mit Südamerika.

Schütt « L Bünemann , Bremen : Offene
Handelsgesellschaft , begonnen am 30 . Ok¬
tober 1933 . Gesellschafter sind : die hie¬
sigen Kaufleute Georg Schütte und Carl
Bünemann . Geschäftszweig : Betrieb von
Handelsgeschäften aller Art , insbesondere
von Im - und Exportgeschäften . Catha-
rinenstraße 16/18.

Am 8 . November 1933
Bremer Eisenhandlungs - Aktiengesell¬

schaft i. /Liquid ., Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Johann Fritz, Bremen : Der Sitz der
Firma ist von Lesum nach Bremen ver¬
legt . Geschäftslokal : Bürenstr . 7.

H. L L . Büsing , Bremen : Der Kauf¬
mann Heinrich Steinmetz in Bremen ist
als Gesellschafter eingetreten.

Aug . Strube L ültzen, Bremen : Max
Wilhelm Ültzen ist am 17. Februar 1932
gestorben . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Seitdem sührt Gustav Ferdinand Meher
das Geschäft unter Uebernahme der Ak¬
tiven und Passiven und unter unver¬
änderter Firma fort . Zu den übernom¬
menen Aktiven gehört das Grundstück
Petristraße Nr 3, 4 und 5 ( Petrihos)
nicht.

Llohd- Schuhsabrik, Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Bremen : Herm.
Heinr. Meher ist am 1 . Oktober 1933
durch Tod als Geschäftsführer ausge¬
schieden.

Riechmann <L Denker, Bremen : Mbert
Bernhard Denker ist am 4. August 1932
durch Tod als Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Seitdem setzt der verbleibende Gesellschaf¬
ter August Georg Denker das Geschäft
unter unveränderter Firma fort . Die an
I . Tietjen erteilte Prokura ist erloschen.

Rosa Ostro, Bremen : Der Kausmann
Hermann Eduard Otto Langenscheid in
Bremen hat von der Ehefrau des Kauf¬
manns Hermann Leon Ostro , Rosa , ge¬
borene Katz , in Bremen , das von dieser
unter der Firma Rosa Ostro betriebene
Geschäft mit allen Aktiven , jedoch ohne
die Passiven mit dem Rechte zur Fitmen-
sortsührung erworben und führt es un¬
ter unveränderter Firma sort . Die Haf¬
tung des Erwerbers für die im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbindlich¬
keiten ist ausgeschlossen. An Rudolf Jo¬
hannes Neidhardt in Timmersloh , ist
Prokura erteilt.

Doeding L Sohn , Mittelshuchting : F.
H. C. Doeding ist am 12 . August 1933 ge¬
storben . Seitdem sührt seine Witwe und
Erbin Johanne Catharine , geborene
Reents , in Huchting , das Geschäft unter
unveränderter Firma sort.

Amtsgericht Bremen.

Ni>NNM>K?8L!l8I'
mein . »iMvii.
Fm 7. I4ovem-

ber verstarb
unser liebes
FfttZIieft, llerr

MS « l» 8
keerftigung kfteitaZ, vormittags
llftgUtir , Xap . ^Vallerbrieckbot.

Der Voi -stsuck.

Ick kabe meine Praxis in vollem
lsmkang wiecker ausgenommen

^Isi 'vsnsi 'rt

Dr . Lnsuck

Vreitenweg 6

«. UAlLLNILirLtzllLL
erbalken kostenlos äas kucli „ llungen-
leiclen uns Mre e >kolßrelcvellekämpkung" .Wt geregt , Vetlmltungsmokreoeln »nä
Sencvten von llkerrsscdenäen llrkolgen

LlsirkksNs kostenlos
tvirä eine probe eines ßlänr . be-v . Mittels
rnitgesonät . Sensen 8>e Idre Häresse an
0r . Sosrks »',Smdpl ..l'jiei' ssisns1k '. 78.

Ständige Treppen - und
Gehsteig -Reinigung
Erwin Pfeiffer Nachf.
nlIel< es llnlernehmen »llrslhaub"

Ecke S >.1ürgenstr..K .lchw .7l1., Ruf : H 4SSZ4
übernimmt In Abonnement:

Kufaangstreppen- , Gehsteig-
uno Schneeretnigungusw.
billig, mit langjährig erfahrenen
männlichen Arbeitern

speüalttsl : Ssndsteintrepp.-Pflege
Erste Aescrenzen. Unverbindliche Auskunst.

Linsn sulsn Ervg
Können 8ie sick nur mit einem erst¬
klassigen ^arnsiks -kiin , herstellen.
Ciri Versuch wirft 8ie überzeugen:
rlsmsiliz -liM -Oel'zclmili zg »/» W . r .io g . üi.

. . »S''/ ° km . r .7s . . ..
.. .. .. 55" v klN. 3 .5ll . . . .

Fnöerftem viele anftere 8orten )Vein
n . 8pir !tnosen . Verlangen 8ie meine
reickh. Preisliste . ftiekerungkrei Hansl
Ü4 » öSL ^ kÜIS , gegr . 1872
Abteilung Wein unft 8pii >i1u « 8« n
Wegeserifte 22 24 siernspr. l) . 29722

/ wakt/realer

Heute Donnerstag, 20 Uhr:
Gesellschafts-Abend Gr . F

. Ende ungefähr 23 Uhr
Sa/tt AM/rA

Freitag, 20 Uhr:
LangemarS -Sedenkseier

zumGedächtnisdersürdasdeutsche
Vaterland gefallenen Helden

Erstaufführung
oo/r la/Mmarck

Schauspiel von
Heinrich Zerkauten.

Sonnabend, 19 .30 Uhr , Gr . A

^ o/reMl
'
/r

, iie ^ ing . beduien

»nä svnsiige
die einen ärztlichen Lichtbilder-
vortrag über Tuberkulosebe¬
kämpfung nach neuen wissen¬
schaftlichen Methoden kostenfrei
entgegennehmen möchten, sowie
Einzelpersonen , die Druckmaterial
über Verhütung und Heilung der
Tuberkulose in allen Erschei¬
nungsformen beziehen wollen,
wenden sich an die

Mioiisie iwmeük8M1011 ük!' ünti-
MelMiose - lW
Bremen, Bahnhofstraße 10 !!
Sprechstunden tägl . v . 9—12 Uhr
Fernsprecher : Domsheide 24107

» 8 » S MMMNII
Tanz. Gemütliche Diele

Heute Donnerstag , 8 Dkr:
Dufte 10.20 Übn

Einmalige Volksvorstellung
2 » ganr kleinen preisen

(P/A . 0.30 bis 2 .—

ftnstspiel von
pickarft 8kowronnek

preitag : 7 . Kammerspiel
Crslauftükrung

/ omme ? / n
ftustspiei von
p. F . öeyerlein

8onn abenft:
/ n 7/w/

. « . « . L . r . c . r . e . r . e . L. L . e . c . c.

cLGTirai.
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Fb 5 Dbr nackm.
fter 8chlagerkapelle
mit seinen 8o !isten.
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Wer kauft, schafft Arbeit!
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LroSs

ftsr vsutsobsn b/loftsnsobau , Serlin, unter
Sstslllgung erster blsslgsr plrmsn.

H/Iotto:
Die Dame oo/r mo/sem blr w/ttemoc/rk
Wsrbssobuu kür fteutsobe Arbeit!

Sinlsgen von nsmftgftsn SsrIIner Kllnsllern
4 dsn 4s snseftlisksnkl Vsnstui ' nisi' um
clis IVIsrlsills clsr veutsoftsn IVIorlsnselisu.

S6Sts//t

Fi-ettag, den 10 . November1933
abends 20 .S0 Ah er

Große öffentliche

unögebung
der Erwerbslosen
in den Lentralhallen. Breitenweg und im
Lasino , aus den Häfen

Es sprechen:
Kreisleiter Vg . Vaul Wegener
Ag . Or . Nl arlert. Reg. Bürgermeister
^3g . ^ tto Hetder , Senator , über

Volksabstimmung und
Wahl am 12 . Noveinbek

N . S . D . A . P . , Kreis Bremen

Wsi -Kststt für pkotosrbsiien
vipl . - lng . S i e l ft s n
Sis ^ snekslr . 32 llsnss 46SV8

SllMllle SIM » ikL
« Sllgvmna - « K in 5pieNo . ni

Worbs - Lrstis - Lßunillsn am 10 . unft 14 . dlov . 4V2k>h >'
^srnruk V/sssr S036S H VUrsnsli 'sSv 7

Bess . alleinst. Wtw.
möchte i . ihr . ge-
mütl . Heim gut sit.
älter . Herrn den
Haushalt führen.
Angeb . u . E 5380

Es wird daran erinnert , daß die
staatliche Steuer vom Grundvermögen,
die Gemeindegrundvcrmögenssteuer und
die Hauszinssteuer für den Monat No¬
vember 1933 , ferner die vorläusige Ge¬
werbeertrag- und Kapitalsteuer ( Voraus¬
zahlung für das 3 . Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1933 bis zum 15. d . Mts.
zu entrichten sind.

Ferner ist die durch Steuerbescheid ans-
gesorderte Bürgersteuer (4 . Rate 1933)
bis zum 10 . d . Mts . zu entrichten.

Vom folgenden Tage wird ein Ver¬
zugszuschlag in Höhe von 12 A für den
Steuerrückstand erhoben.

Den Steuerzahlern wird empfohlen,
die Zahlung der Steuern nach Möglich¬
keit nicht aus die letzten Hebetage zu ver¬
schieben , da ersahrungsgemäß dann der
Andrang an der Kasse sehr groß ist.

Aumund , den 6 . November 1933.
Die Gemeindehaupt- und Steuerkasse.

In dein Konkursversahren über das
Vermögen des Gastwirts Hubert Wind¬
heuser in Bremen soll die Schlußvertei-
lung ersolgen.

Die verfügbare Masse beläuft sich aus
2074.08 RM . zuzüglich Bankzinsen , ab¬
züglich der Kosten des Versahrens , der
Auslagen und des Berwalterhonorars.

Zu berücksichtigen sind an bevorrechtig¬
ten Forderungen 4900 .62 RM ., an nicht-
bevorrechtigten Forderungen 27 442 .60
Reichsmark.

Schlußverzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen ist in der Geschäfts-
steltzj des Amtsgerichts Bremen , Abt.
Knwurssachen , niedergelegt.

Bremen , den 8 . November 1933.
Der Konkursverwalter:

Dr . Carl Albers,
Rechtsanwalt.

ie KitglieAsik Aes Asinpkdunrlss
osuitsrksr Arckitslrtsn unA Inge¬
nieur « im Asmpkiiun «! »ür Aeulseks
Auitur s . V . « « reisn kiermit sul-
gskorAerl , siek sn eisn Vsrssmm-
iungsn «ier ALVAI ». kiir Ais Wski
sn , 12 . Aovsmdsr , u dstsiiigen
unA nsek besten ArSttsn rum
krknlgs «Ier Wsbi bsisutrsgen.
A. V. A. H. , veLiriesisirung lSrsmsn.
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hassen 8ie sick unverbinftlick ftie
xroöe Fuswaki vorleben

Empfehle
billigen Näh- und
Zuschneidekurje.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rembertistr. 8.

Tages- u . Abend
kurse.

Frau E . Engel,
Schleifmühle 14 I

Tel. : D 275 82
I auten u . Zither-
p unterr . (Eitarr .)
3 erteilt

V . Westrup,
Kreuzstr . 22
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Luther, der deutsche Mann
Der Landesausschuß für den Luthertag 1933 in

. Bremen schreibt uns : Der 430. Geburtstag Martin
Luchers mutz ein allgemeiner Festtag werden in
deutschen Landen ; sein Bild mutz in diesem Jahr,
da uns Gottes Gnade den völkischen Einiger , den
Dolkskanzler Adolf Hitler, schenkte, uns wieder
ganz groß erstehen als der Gottesmann, der unserm
deutschen Volke die Einheit des Denkens brachte.
Gerechte Gegner haben das auch willig anerkannt.

I . von Döllinger, der Münchener katholische
Theologe des vorigen Jahrhunderts , sagt : „Luther
ist der gewaltigste Volksmann, der populärste
Charakter, den Deutschland je besessen. . .. er er¬
schien ihnen als der Heros, in welchem die Nation
mit allen ihren Eigentümlichkeiten sich verkörperr
habe" (Kirche und Kirchen 1861 ) . Und an anderer
Stelle erklärt der weitblickende Gelehrte : „Es Hai
nie einen Deutschen gegeben, der sein Volk so
intuitiv (d. h. mit der Schau der Seele) ver¬
standen hätte und wiederum von der Nation so
ganz erfaßt, ich möchte sagen : von ihr sin¬
ge so gen wäre wie dieser Augustinermönch zu
Wittenberg . Sinn und Geist der Deutschen war
in seiner Hand wie die Leger in der Hand eines
Künstlers.

Hatte er seinem Volke doch auch mehr gegeben,
als jemals ein christlicher Mann seinem Volke ge¬
geben hat : Sprache . Volkslehrbuch , Bibel, Kirchen¬
lied ; und alles , was die Gegner ihm zu erwidern
oder an die Seite zu stellen hatten , das nahm sich
matt und kraft- und farblos aus neben seiner hin¬
reißenden Beredsamkeit. Sie stammelten, er redete;
nur e r war es, der wie der deutschen Sprache so
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Autobesitzers Achtung!
Mitglieder der Motor -SA . und NSKK ., auch
die nicht organisierten Kraftwagenbesitzer,
die sich mit ihren Fahrzeugen am kommenden
Sonntag in den Dienst des Volkes stellen,
um Kranke und Gebrechliche zum Wahllokal
zu fahren, melden sich umgehend bei der zu¬
ständigen Ortsgruppenleitung der NSDAP.

Helft alle mit, es geht um Deutschland!
NSDAP . Gau Weser -Ems
Ernst Schulze , Eaupropagandaleiter.

^dem^ deuWen Geiste das unvergängliche Siegel
x.fsines>, Geistes aufgedrückt hat."

Das klingt anders als die Schmähungen, die
man immer wieder auch von höchsten Stellen in
der römischen Kirche über den Jrrlehrer und Ver¬
führer der Nation gehört hat . Möchten unsere
katholischen Volksgenossen , die mit uns in gleicher
Liebe und Treue mit dem Führer das Dritte
Reich bauen wollen, es in diesen Tagen etwas
verstehen lernen, daß die besten Kräfte völkischer
Einigung und rechter Staatsgesinnung aus dem
Geiste des deutschen Mannes Martin Luther
fließen ! Und wir Evangelischen müßen es ihnen
nicht nur in der Erhebung der Festtage , sondern
in der unermüdlichenArbeit des täglichen Dienens
am Ganzen zeigen , daß jene Kräfte des echten
Luthertums in uns noch lebendig sind.

Gesetz zur Versorgung von An¬
gehörigen nationaler Verbände

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
vom 8 . November 1933 , enthält folgendes vom
Reichsstatthalter in Bremen, Röver, erlassenes
Gesetz zur Versorgung von Angehörigen der na¬
tionalen Verbände.

Angehörige der bremischen Landesgruppen der
nationalen Verbände (SA , SS , Stahlhelm ) , die

in Ausübung des Dienstes einen Unfall erleiden,
erhalten bei Bedürftigkeit eine Versorgung nach
den Vorschriften dieses Gesetzes . Ob ein Dienst¬
unfall vorliegt , entscheidet im Zweifel das Per¬
sonalamt.

Die Versorgung regelt sich nach dem Gesetz, be¬
treffend Fürsorge für Beamte und Angestellte
und deren Hinterbliebene, infolge von Betriebs¬
unfällen, vom 20 . März 1904 mit folgenden Ab¬
weichungen:

1 ) Im Falle dauernder Dienstunfähigkeit wird
ein Ruhegehalt bis zum Betrage des Höchstruhe-
gehalts eines Polizeihauptwachtmeisters gewährt.
Das gleiche gilt im Falle völliger Erwerbsunfä¬
higkeit für deren Dauer.

2) Im Falle teilweiser Erwerbsunfähigkeit
wird für deren Dauer ein unter Berücksichtigung
der verbliebenen Erwerbsfähigkeit bemessener
Teil des unter Nr. 1 bezeichneten Ruhegehalts
gewährt.

3) Die Hinterbliebenen eines Angehörigen der
nationalen Verbände, der infolge eines Dienst¬

unfalls verstorben ist, erhalten Hinterbliebenen¬
versorgung bis zu dem Betrage , der sich nach dem
Beamtenhinterbliebenengesetzergibt.

4) Hinterbliebene im Sinne dieses Gesetzes find
die Witwe und die ehelichen, die für ehelich er¬
klärten sowie die durch nachfolgende Ehe legiti¬
mierten Kinder des Verstorbenen.

Renten aus der Sozialversicherung sowie son¬
stige Leistungen aus öffentlichen Mitteln sind auf
die nach diesem Gesetz zu gewährenden Bezüge
anzurechnen.

Die nach diesem Gesetz erforderlichen Entschei¬
dungen trifft das Personalamt unter Ausschluß
des Rechtsweges.

Für Dienstunfälle, die sich vor dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes ereignet haben, kann eine
Versorgung nach den vorstehenden Vorschriften
gewährt werden. .

WinteiMäden -Wamungsdienft
Das der vorgerückten Jahreszeit entsprechend

bald zu erwartende Eintreten von Frost, Schnee¬
wetter usw., gibt Veranlassung, erneut darauf
hinzuweisen , daß von der Öffentlichen Wetter¬
dienststelle bei der Bremischen Landeswetterwarte
auf Anfordern Warnungen vor solchen Er¬
eignissen ausgegeben werden.

Es sei daran erinnert , daß gewisse Feld-
früchk^ bei der Einlagerung oder beim Ver¬
sand durch plötzliches Eintreten von Frost stark
leiden. Beim Versand ist nicht nur die herrschende
Temperatur des Abgangsortes, sondern auch die

herrschende und zu erwartende Temperatur aller
durchlaufenden Gegenden von Wichtigkeit . Es
sind dies Umstände , die sich der Kenntnis des
Absenders vollkommen entziehen , dagegen von
dem Meteorologen auf Grund seiner Wetterkarte
erkannt werden, so daß die Wirtschaft vor grö¬
ßeren Verlusten bewahrt wird, falls
rechtzeitige llnterrichtung erfolgt. Aehnliche Fälle
treten bei Baufirmen , Gärtnereien und Versand¬
geschäften von -Spiritussen und dergleichen auf.

Allen Handelskreisen , deren Geschäftsbetrieb
durch die Winter -Witterung Schäden erleiden
kann , sei es daher nochmals nahegelegt, zur
Wahrung ihres eigenen Vorteils mit
der Öffentlichen Wetterdienststelle zu Bremen in
Verbindung zu treten . Sie können als ständige
Bezieher zu einem gegenüber etwaigen Verlusten
sehr geringen Preis stets selbst Nachrichten ein¬
holen oder sich vor dem Eintreten von schädigen¬
den Ereignissen , wie Frost- und Tauwetter , star¬
ken Schneefällen usw . , durch Fernsprecher warnen
lassen. Bei Ferngesprächen gehen die Postgebüh¬
ren auf Kosten des Beziehers.

Die Spenden in öffentlichen
Betrieben

Die Reichsführung des Winterhilfswerks hat
am 1 . November 1933 angeordnet, daß die für
das Winterhilfswerk in öffentlichen Betrieben

Nationalsozialismus der Lat
Zum Sonntag

dem Ehrentag des deutschen Boldes
Fahnen heraus!

Wie die Winterhilfe arbeitet
Gtreiszug durch Bremer Verteilungsftellen

Am 1 . November hat die Winterhilfe , die große
Organisation der NS -Volkswohlfahrt, auch in
Bremen ihre weitreichend « Tätigkeit aufgenommen.
Die Schar der privaten und amtlichen Helfer
arbeitet mit restloser Hingabe, um die unzähligen
kleinen und großen Aufgaben des national¬
sozialistischen Hilfswerks zu lösen.

In der Zentrale der Winterhilfe im Lindenhof.
Ununterbrochen kommen und gehen die Besucher.
In einem der beiden Zimmer werden Plaketten
abgeholt — bisher 23 000 —, Spenden entgegen¬
genommen , Gutscheine den Ortsgruppen zugeteilt,
Einzelfragen beantwortet . Im -Zimmer des
Leiters türmt sich die tägliche Post zu immer
höheren Bergen. Die beiden Telefonapparate
kommen nicht einen einzigen Augenblick zur Ruhe.

„Wenn nur die vielen, zum Teil unnützen An¬
fragen nicht wären !" meint Pg . Wenzel , der
Leiter der Bremer Winterhilfe , als ihn das
Telefon gar nicht freigeben will.

*
Das gleiche Bild emsiger Arbeit bieten die in

den einzelnen Stadtteilen eingerichteten einund¬
zwanzig Verteilerstellen.

Im Vorraum der mit Tannengrün geschmückten
Verteilerstelle Hastedt - Osterholz drängen sich die
Wartenden. Durchschnittlich 250 Personen, die
Anträge auf Winterhilfe stellen , werden hier an
einem Tage abgefertigt. Das Vorzimmer ist zu

klein, um alle sich hier einfindenden notleidenden
Volksgenossen aufzunehmen ; viele finden in einem
zweiten Raume Platz.

An drei , vier Tischen der Verteilungsstelle sitzt
je eine Helferin, um dem Antragsteller bei der
Ausfüllung einer Personalkarte behilflich zu sein.
Jeder Fall wird aus mitfühlendem Verständnis
heraus bearbeitet. Nirgends kann der Eindruck
aufkommen , es handle sich um Almosenempfänger.

Eine Mutter gibt einer Helferin auf Befragen
über ihre Notlage Auskunft: zehn Kinder, der
Mann krank, die Wohnungsverhältnisse unzu¬
reichend. . . . Dort berichtet ein Arbeitsloser von
seinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die durch
plötzliche Erkrankung seiner Frau noch verschärft

worden sind . . . . Eine ältere Frau steht völlig
allein, ohne die Hilfe sorgender Verwandten da.

Immer wieder zeigt sich, wie notwendig es ist,
daß neben der gesetzlichen Fürsorge die Winter¬
hilfe mit ihren opferbereiten Kräften und ihrer
volksumfassenden Mission in Aktion getreten ist!

*
Eine andere, weiter nach Osten vorgeschobene

Verteilerstelle.
Hier ist eine Nähstube der Arbeitsfürsorge mit

dem Winterhilfswerk räumlich verbunden. In
dem anheimelnden, warmen Zimmer haben mittel¬
lose Frauen des Bezirks Gelegenheit, für sich und

ihre Familie Kleider auszubessern und dies
und jenes zu schneidern . Auch hier wieder tüchtige
Helferinnen, die den Arbeitenden mit Rat uns
Tat zur Seite stehen. Von 9 Uhr morgens bis
8 Uhr abends ist dieser immer gut besuchte Raum
geöffnet.

„Wir möchten sie nicht missen, diese Nähstube " ,
erklärt eine der Frauen , mit der ich mich über
diese vortreffliche Einrichtung unterhalte.

Auch mit der Ausgabe der Gutscheine ist schon
begonnen worden. In der Verteilerstelle der Örts-
gruppe Steintor erfahre ich, daß die Winterhilfe
noch in dieser Woche in Bremen 106 000 Zentner
Kartoffeln, die mit Geldspenden gekauft wurden,
zur Verteilung bringen wird . Die Innungen und
zahlreiche Einzelfirmen haben in uneigennützigster
Weise auf Lebensmittel, Kohlen u . a . lautende
Gutscheins zur Verfügung gestellt, von allen Seiten
fließen die Mittel , und wenn das Wort vom
„Nationalsozialismus der Tat " schon lange kein
leeres Schlagwort mehr ist , sondern Wegweiser zur
Gestaltung unseres Alltags wurde, in der Winter¬
hilfe der NS . -Volkswohlfahrt geben alle die mit¬
wirkenden Kräfte, von den Spendern , der NS .-
Frauenschaft, den anderen Parteiorganisationen
und den amtlichen Stellen bis zum gelegentlichen
Helfer ein Beispiel wirklicher Volksgemeinschaft.

L . IM.

gesammelten Gelder geschlossen der Gauführung
des Winterhilfswerks , für den Gau Weser-
Ems: Oldenburg i . Ö. , Ratsherr -Schulzestr . 10,
Postscheckkonto 2444 Hannover. Konto : Carl Rö¬
ver, Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1933/34 zu überweisen sind.

In Zukunft sind nur die Spenden der Beamten,
Angestellten und Arbeiter der Reichsbahn und
Reichspost direkt an die -Reichsführung des Win¬
terhilfswerks, Berlin , zu überweisen.

Llebertragung der großen
Kundgebung in der Börse

Die große Kundgebung am 10. November , um
13 Uhr, mit der Rede des Reichskanzlers, wird
auch im großen Vörsensaal durch Lautsprecher
übertragen . Die Handelskammer bittet die Kauf¬
mannschaft , soweit die Uebertragung in den
eigenen Betrieben nicht ermöglicht werden kann,
sich mit ihren Angestellten pünktlich um 12.55 Uhr
in der Börse einzufinden. Der Zutritt steht jedem
frei ; den Damen ist die Galerie vorbehalten.

Modenschau im Europa.
Die Modenschau , die gestern und heute im Eu¬

ropa gezeigt wird, hatte bei ihrer Eröffnung eine
außerordentlich , starke Zahl von . Besucherinnen
auszuweisen . Die Veranstaltung , die als Unter-
haltungsuachmjttag aufgezogen ist, bringt Tanz-
und Gesangseinlagen, die großen Beifall fanden.
An Moden wurde morgentlichp Hauskleidung ge¬
zeigt und eine besonders große Auswahl von
Strickblusen und Kleidern, die einer sächsischen
Strickwarenfabrik entstammen . Ein Straßen-
anzug aus Stoff , der sich an die schöne alte Form
des Schneiderkleides anlehnte , mit mantellanger
Jacke fand große Zustimmung. Für den Nach¬
mittag sah man Kleider aus Seide und leichter
Wolle , die zum Teil sehr schöne Form und Linie
hatten . Die Zusatzkleidung wurde von bremischen
Firmen gezeigt, wie immer bei den Modenschauen
im Europa . Stallmann — Am Wall brachte die
passenden Hüte ; Schirme , Taschen, Schmuck und
Schuhe wurden von den Firmen Biifing , Schwally
und Schyndel beigesteuert . Die Kapelle des Hau¬
ses wußte die Darbietungen verständnisvoll zu
begleiten und der eigentlichen Vorführung einen
geschmackvollen Rahmen zu geben.
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Im Scheiding dieses Jahres erlebten wir die

durch Trauer gedämpfte Genugtuung , daß der
völkische Altmeister Theodor Fritsch bei seinein
Tode all die Ehren empfing, die ein verblendetes
Volk ihm in seinem achtzigjährigen Leben vor¬
enthalten hatte . Noch aber lebt der Mann , er
wurde am 7. Nebelung75Jahre alt , der zusammen
mit Theodor Fritsch , als sein bester Freund , den
völkischen Befreiungskampf entfacht und durchge-
geführt hat , und der darüber hinausweist,. aber
mit wesentlichen Teilen seines Lebenswerkes über¬
haupt noch nicht zur Geltung gekommen ist:
Willibald Hentschel!

Sein Name ist in weiteren Kreisen noch genau
so unbekannt wie derjenige Fritschs vor Jahren,
und doch müßte er schon wegen seines Einflusses
auf die völkische Bewegung in aller Munde sein.
Denn bereits in den Jahren 1886 bis 1894 trat
Hentschel in Fritschs „Deutschsozialen Blättern"
mit gewichtigen Beiträgen hervor, so im Kampfe
gegen den Entwurf eines römisch- formalrechtlichen
Bürgerlichen Gesetzbuches . Als später Fritsch 1901
d^n „Hammer" gründete, gehörte Hentschel zu den
wenigen, die ihm entschieden und begeistert zur
Seite traten , und die „Hammer"-Jahrgänge von
1902 an legen Zeugnis von seiner hochbedeutsamen
Mitarbeit ab , die außer dem Rechte, besonders
dem Bodenrechte , der Volkswirtschaft und sämt-
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lichen Lebensfragen unseres Volkes , vor allem
aber der seines rassischen Bestehens und Gedei¬
hens, nachging.

Geschlossen trat Hentschels umfassende Denker-
Persönlichkeit in dem grundlegenden Werke „Va-
runa " hervor, das als „Welt - und Geschichts¬
betrachtung vom Standpunkte des Ariers " 1901
im Hammer-Verlag erschien. 1907 kam es erwei¬
tert mit dem Untertitel „Das Gesetz des aufstei¬
genden und sinkenden Lebens in der Geschichte
(später : Weltgeschichte) " in zweiter Auflage her¬
aus , während die dritte und vierte Auflage, jedes¬
mal stark umgearbeitet, in den Verlag Erich
Matthes übergingen.

Das sonstige reicheSchaffen Hentschels als wissen¬
schaftlicher Theoretiker und praktischer Chemiker,
auf das hier nur hingewiesen werden kann , tritt
durchaus zurück hinter der völkisch -biologischen
Leistung der genannten Werke , deren äußere Wir¬
kung freilich gering blieb, wenn auch eine ziem¬
lich ausgebreitete verborgene Wirkung unverkenn¬
bar war . Die Ursache lag darin , daß das herr¬
schende Judentum Hentschels Scharfblick mehr
fürchtete als Chamberlains glänzende Feder, wo¬
mit nicht gesagt sein soll , daß Hentschel ein ge¬
ringerer Stilist sei . Aber den Machern der öffent¬
lichen Meinung gelang es eben , ihm gegenüber
jene verruchte Geste mitleidigen Achselzuckens
durchzusetzen, die schon so viele deutsche Köpfe ver¬
nichtender als härtester offener Kampf traf . Hent¬
schel ist ihr freilich nie unterl -gen ; nur sein Werk
wurde behindert.

Es gehört allerdings Mut und innere Freiheit
dazu , ihn auf seinem Wege bis in die letzten Fol¬
gerungen hinein zu begleiten. Hentschel eigentüm¬
lich ist die außerordentliche Kühnheit, ja , ein aus
zutiefst konservativer Haltung geborener Radika¬
lismus , der den Uebeln der Zeit wirklich an die

Wurzeln geht . Seltsam und bedauerlich , daß ihn
dabei so wenige hören und verstehen wollen.

Und doch sind bereits wesentliche Stücke der
Hentschelschen volkswirtschaftlichen Forderungen,
die er zum Teil von seinen Vorläufern , wie Adolf
Wahrmund und Ottomar Beta , aufgriff und zu¬
sammen mit Gustav Schulze verarbeitete , heute
verwirklicht, wie z . V . die Ausschaltung der Un-
stetigkeit , der Mobilisation und der Verschuldungs¬
möglichkeit des Grund und Bodens. Noch ein¬
schneidender aber sind seine Vorschläge rassen-
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hygienischer und -züchterischer Art , mit denen sich
auseinanderzusetzen Pflicht jedes Deutschen sein
sollte . *

Wenn Hentschel, wie einmal treffend gesagt wor¬
den ist , von unserem Zeitalter den Makel genom¬
men hat . daß es nicht zu erkennen vermocht hätte,
was zu seinem Heile notwendig ist , so wäre nun
auch nötig, den anderen Makel von ihm zu neh¬
men , daß es einen seiner bedeutendsten völkischen
Wegbereiter und Rassenbiologcn nicht gebührend
würdigt . Möge es der 75jährige noch erleben, daß
diesem Mangel abgeholfen wird ! L1 . 0 . 3.

Oeutsekes ösusn -
cjeutsekss Woknen

Zur Stuttgarter Bauausstellung 1933
Die für den rapiden Niedergang deutscher Bau¬

gesinnung wohl bezeichnendste Tat des nach-
novemberlichen Deutschland war die große Aus¬
stellung des Jahres 1927 auf dem Weißenhof¬
gelände zu Stuttgart . Der Deutsche Werkbund
hatte damals ein großes Aufgebot ausländischer
und dann auch deutscher Architekten herangezogen,
die unter der künstlerischen Leitung von Mies
van der Rohe eine hypermoderne, damals als
Höhepunkt deutscher Wohnkultur gepriesene Sied¬
lung erstellten . Schon bald genug aber ergab sich,
und zwar sehr zum Nachteil der Stadt Stuttgart,
daß eine große Anzahl der Wohnungen überhaupt
nicht zu vermieten war , es sei denn unter äußerst
kostspieligen Umbauten. Hatte man sich doch eine
geradezu haarsträubende Experimentiererei ge¬
leistet , die über die Grenzen des Möglichen weit
hinausging und mit einer vernünftig betriebenen
Wohnkultur nicht das Mindeste mehr zu tun
hatte . Der Trumpf des Ganzen war der Schreib¬
tisch aus Beton!

Nicht zuletzt im Hinblick auf das Versagen
dieser allerdings groß aufgezogenen Bauausstel¬
lung wird man es heute begrüßen, wenn sich nun¬
mehr die neue Stuttgarter Stadtverwaltung da¬
zu entschloß, als Dokument ihrer Absage an den
Weitzenhof und zugleich als richtungweisendes
Bekenntnis zu einer neuen deutschen Baugesin¬
nung wiederum eine Siedlung , und zwar unter
ausschließlicher Mitarbeit heimischer Architekten
erstehen zu lassen. Es ist das eigentliche Ziel
dieser Siedlung , die weitgehendsten Verwendungs¬
möglichkeiten für deutsches Holz in Hausbau und
Wohnung aufzuzeigen . Der leider und gerade in
der Stadtbaukunst mit Unrecht so sehr zurückge¬
drängte Holzhausbau soll wieder zu seinem alten
Recht kommen. Damit wird diese Knochenhof¬
siedlung, deren künstlerischer Hauptgestalter

Der Wahlvoeschlag der
RSDAV . lnWefer-Ems

Am 12 . November stimmt auch in unserem
Wahlkreis jeder Wahlberechtigte mit Ja und
wählt außerdem auf dem Wahlvorschlag der
NSDAP ., Wahlkreis Weser-Ems folgende
Kandidaten:

Heinrich Bohnens, Schuhmachermeister,
Friedeburg (Ostfrissland ) (38) ; Hans Gra¬
ne wald, Vertreter, Osnabrück (111 ) ; Otto
Herzog, SA .-Eruppenfiihrer» Oldenburg
(133 ) ; Wilhelm Kronsbein, Elektriker¬
meister , Riistringen (198) ; Gustav Niet¬
feld - Beckmann , Landwirt , Bokel bei Ber-
senbriick (257 ) ; Karl Poppe, Bauer und
Landesbauernführer, Bare ! bei Brettorf
(275 ) ; Carl Röver. Gauleiter , Oldenburg
(298 ) ; Kurt Thiele, Verlagsleiter » Huch-
ting bei Bremen (386 ) ; Zaques Groene-
oeld, Bauermann , Landwirt und Landes¬
obmann, Bunderhee (Ostfriesland) (454) ;
Freiherr Wilhelm von Schorlemer, SA .-
Eruppensührer, Bremen (486 ) ; Paul We¬
ge ner, Diplom -Landwirt , Bremen (531 ) ;
Bruno Dieckelmann, Kaufmann , Olden¬
burg (693 ) ; Heinrich Thümler, Kauf¬
mann, Stuhr i. O. (660 ) .

Schleppdienst am Wahlsonntag
Die telephonischen Anrufstellen

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Deutsche
Volksgenossen ! Erfüllt eure Wahlpflicht bis
12 Uhr. Für Kranke und Gebrechliche stehen Kran¬
ken - und Privatwagen zur Verfügung.

Die telephonischen Anrufstellen für den Schlepp¬
dienst sind wie folgt:
Zentral -Wahlbüro : Breitenweg 9 : Domsheide

25936/37.
Ortsgruppe Buntentor : Kornstr. 59 : Rol . 6975.
Ortsgruppe Burg : Bürger Heerstr . 35/37 : Les . 224.
Ortsgruppe Doventor : Papenstr . 15 : Domsh . 24532
Ortsgruppe Findorff : Herbststr . 81 : Weser 81803.
Ortsgruppe Eröpelingen : Gröpelinger Heer¬

straße 159/161 : Weser 80131.
Ortsgruppe Hastedt : Hastedter Zentralhallen,

Hansa 46563.
Ortsgruppe Horn : Herzogenkamp 24 : Hansa 46479.
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Lsinestr. 4 : Rol . 1190.
Ortsgruppe Neustadt -Süd : Meterstr. 24 : Rol . 124.
Ortsgruppe Oberneuland : Oberneulander Land¬

straße 155 : Obern. 39231.
Ortsgruppe Osten : Hamburgerstr. 85 : Rol . 4555.
Ortsgruppe Ostertor : Cchüsselkorb 12 : Domsheidr

25306.
Ortsgruppe Schmachhausen : Holler -Alles 1g,:

Hansa 41166.
Ortsgruppe Steintor : Mathildenstr . 20:

Hansa 42629.
Ortsgruppe Walle : Dorumstr. 23 : Weser 80456.
Ortsgruppe Westen : Hänsastr . 121 : Weser 83300.
Ortsgruppe Woltmershausen : Woltmershauser

Heerstr . 294 : Rol . 2960.
Ortsgruppe Vegesack : Weserstr . 25 : Vegesack 129.
Stützpunkt Vlockland : H . Siedenburg , Niederblock-

land : Telephon öffentliche Posthilfsstelle.
Stützpunkt Habenhausen : Schierlohs Sommergar¬

ten, Hansa 40083.
Stützpunkt Huchting : Huchtinger Heerstr . 69:

Rol . 7084.
Stützpunkt Borgfsld : Katrepeler Landstr. 29:

Lilienthal 120.

Wahlhilse der T. N.
Der Leiter der Ortsgruppe Bremen der Tech¬

nischen Nothilse schreibt uns : Kameraden,
die als Wahlhelfer mitarbeiten können , wollen
sich umgehend mit ihrem Ausweis bei der zustän¬
digen Ortsgruppe der NSDAP melden . Nothelfer,
die nicht im Besitz einer Uniform sind, können
hierzu Armbinden bei der Geschäftsstelle der Tech¬
nischen Nothilfe, Rembertistraße 291, empfangen.

Platzkonzerte in Bremen. Am gestrigen Abend
fanden an der Börsentreppe (Marktplatz) und
bei Hillmanns Hotel Platzkonzerte der Zoll-
beamten-Kapelle und der Kapelle des Kyffhäuser-
Bundes statt. Zahlreiche Menschen umsäumten die
Kapellen, angelockt vom Rhythmus der Kampf¬
und Trutzlieder der SA . Auch am Donnerstag,
Freitag und Sonnabend werden Konzerte in allen
Teilen der Stadt stattfinden.

der bekannte Stuttgarter Architekt und Professor
an der dortigen Technischen Hochschule Dr . Paul
Schmitthenner ist, richtunggebend sein für
die künftige städtebauliche Gestaltung der äußeren
Wohnbezirke der Stadt . Bauherren und Baufach¬
leuten soll der Stand der heutigen Holzbautechnik
dargestellt und Vertrauen zu der Haltbarkeit,
Wirtschaftlichkeit und Lebensdauer der Holzbau¬
ten geweckt werden. Und insbesondere den Geld¬
gebern soll durch die Ausstellungsbauten die
Ueberzeugung beigebracht werden, daß Kapital
in Holzbauten ebenso sicher angelegt ist wie in
Massivbauten.

In der Tat spricht eine Fülle der Leistungen
für eine künftig stärkere Berücksichtigung des
Holzbaues. Wenn auch die städtebauliche Durch¬
arbeitung der Stuttgarter Ausstellung vorerst
noch ein wenig zu kurz gekommen sein mag —
gerade hier eröffnen sich ja reizvolle Perspektiven,
zumal wenn man an die Vergangenheit deutscher
Stadtbaukunst zurückdenkt — , so ist doch in der
Raumgestaltung wirklich Meisterhaftes geleistet
worden. In selten glücklicher Weise verbindet sich
hier mit der „Sachlichkei t" der letzten Jahre
(soweit wir sie gutheißen können ) eine neue
„Gemütlichkeit "

, die wir als utdcutsch be¬
zeichnen dürfen und zu deren eigentlichem Träger
in hohem Maße, wenn nicht ausschließlich , deut¬
sches Holz berufen sein dürfte.

Wir können nur wünschen, daß der erste
Schritt , den Stuttgart tat , auch andernorts Nach-
eiferung erwecke . Schon heißt es . daß im nächsten
Jahre München eine ähnliche Ausstellung er¬
öffnet . Soll aber ein alter Zweig urdeutscher
Handwerkskunst wieder neues Leben treiben , so
wird es mehr noch als in Stuttgart notwendig
sein, das Hauptaugenmerk auf eine gerade im
Vergleich zum Massivbau erhöhte Wirtschaftlich¬
keit zu richten , damit der Verbreitung des deut¬
schen Holzbaues in heutiger Zeit nicht unüber-
windbare Hemmnisse finanzieller Art im Wege
stehen. Dr . pt.
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Appell an die Knegsopfee
Niedei-sachsens

Der Landesleiter der NS . Kriegsopferversor¬
gung Gau Weser -Ems , Heinz Spangemacher,
Staatsminister a . D ., richtet an all - Kriegsopfer
Niedersachsens , an alle Kameraden und Kame-
radenfrüuen , an die Kriegereltern und Krieger-
waisen der NSKOV ., folgenden letzten Appell:

Nun haben wir alle , die wir guten Geistes
waren , wochenlang den Kamps geführt , um den
12 . November zum Siegestage zu gestalten . Eure
Führer sind Tag für Tag unterwegs gewesen
und haben in Riesenkundgebungen die Seelen
der deutschen Menschen wachgetrommelt . Arbeiter,
Bauern und Bürger , Männer und Frauen , stehen
in einer einigen Front zur Entscheidung bereit.
In schönster Eintracht schassen und arbeiten
überall die Führer und Mitglieder der NSKOV.
Nun gilt es, den letzten Ansturm auf die Seelen
der deutschen Menschen zu machen. Geht hinein
in die Häuser , sprecht mit jedem Volksgenossen,
ermahnr ihn an seine Pflichten!

Unsere toten Kameraden sind für das gefallen,
wofür wir heute wieder mit vollem Herzen und
innerer Begeisterung kämpfen , die Ehre der Na¬
tion und die Gleichberechtigung Deutschlands in
der Welt.

Wir deutschen Kriegsopfer sind heute durch
Hitlers Willen die Ehrenbürger der Nation.
Wir haben unser Ansehen wiedergewonnen , die
Kriegsopfer gelten wieder was . Nun wollen wir
durch den Kampf um die deutsche Zukunft unseren
Dank abstatten.

Unsere toten Kameraden rufen uns ! Sie könn¬
ten nicht ruhig schlafen, wenn Deutschland in
diesem entscheidenden Augenblick versagte . Treue
Kameradschaft , der Motor für alle unsere großen
Taten im Kriege , verbindet uns unlöslich mit

Morgen Freitag:

KangemarS-Geöenkfeler
zum Gedächtnis der für das deutsche Vater¬
land gefallenen Helden im Staatstheater.

den 2 Millionen stummen Schläfern da draußen.
Wir können unsere Pflichten den Toten gegen¬
über nicht erfüllen , indem wir nur zur Wahl
hingehen . Das ist für uns selbstverständliche
Pflicht . Nein , wir müssen die Vorkämpfer sein
und den letzten Mann an die Wahlurne schaffen!

Wer seine Pflicht nicht tut , versündigt sich an
feinem Volke und wird zum Berräter an seinen
tote» Kameraden.

In meinem Landesverbands in Niedersachsen'
gibt es keine Verräter , des bin ich gewiß.

Meine lieben Kameraden und Kameraden¬
frauen Niedersachsens , viele , viele Beweise Eurer
Treue und Eurer Kameradschaft habt Ihr mir
gegeben . Meinen Führern Adolf Hitler und
Hanns Oberlindhober habe ich Treue geschworen.
Ihr wollt bestimmt nicht, daß ich wortbrüchig
werde ! Drum auf , Kameraden und Kameraden¬
frauen , heute noch mit aller Tatkraft heran ans
Werk. Die Entscheidungsstunde naht , es geht
ums Ganze . Der 12 . November soll der Tag der
deutschen Ehre und darum der Ehrentag unserer
Toten sein!

NS .-Weihnachtsmesse
In Verbindung mit der im Dezember 1933 statt¬

findenden Deutschen Woche , veranstaltet die
NSDAP . Kreis Bremen vom K bis 11. Dezember
in den Lentralhallen eine NS .-Weihnachtsmesse.
Dem bremischen Gewerbe und Einzelhandel soll
hier unter Mitwirkung der NSDAP . eine gün¬
stige Gelegenheit gegeben werden , seine deutschen
Erzeugnisse und Artikel breitesten Volksschichten
anzubieten und erhöhte Umsätze zu erzielen . Ge¬
rade die Wochen vor dem Weihnachtsfest sind für
viele Geschäfte ausschlaggebend für das gesamte
Jahresergebnis . Hier will nun die NSDAP in
diesem ersten Jahre des Aufbaues tatkräftig unter¬
stützen und ihre gesamte Organisation zur Mit¬
arbeit einspannen , um so das diesjährige Weih¬
nachtsgeschäft für die bremische Wirtschaft so gün¬
stig als möglich gestalten zu helfen . Es wird die
Aufforderung an alle Wirtschaftskreise gerichtet,
sich an der NS .-Weihnachtsmesse zu beteiligen.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist Herrn Justus Große , Zigarrengeschäft , Fedel-
hören 107, übertragen worden.

Die Lutherfeier am 19. November. Der Landes¬
ausschuß für den Luthertag 1933 in Bremen teilt
uns mit : Die Feiern anläßlich des 450 . Geburts¬
tages Dr . Martin Luthers , des Deutschen Luther¬
tages 1933 , sind vom 10 . Nov . auf Sonntag , den
19 . Nov . , verlegt worden . Am Freitag , dem
10 . Nov ., also morgen , findet nur eine kurze An¬

dacht im Dom , um 10 Uhr , statt . Zu dieser Feier
werden alle Protestanten Bremens herzlich ein¬
geladen . Im Anschluß an die Andacht im Dom
findet eine Festversammlung der Mitglieder des
Evangelischen Bundes im Gesellschaftssaal 3 der
Glocke statt.

Verordnung zur Erhebung der Vürgersteuer
1934. Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt

Dr . Dietz Lahusen,
Rechtsanwalt und Notar , der als Bruder der
Angeklagten unbeeidigt vernommen wird , be¬
richtet über seine Tätigkeit als Aufsichtsratsmit¬
glied der Nordwolle von Mitte 1927 bis zum
Zusammenbrach.

Dr . Lahusens besondere Tätigkeit bestand in
der Bearbeitung von Rechtsfragen für die Firma,
die ihn zwar regelmäßig in das Gebäude der
Nordwolle führte , aber keine Gelegenheit zur
Erörterung besonderer Geschäftsvorgänge bot,

In seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsmitglied
der Ultra Mare , an deren Gründung er nicht be¬
teiligt war , berichtet der Zeuge , daß ihm poli¬
tische Momente als Eründungsursache bekannt
waren.

Daß die Ultra Mare bei der Nordwolle als
Debitor Hum vorhanden war mit 17 Millionen,
für die aber eine gewisse Deckung vorhanden wa¬
ren , erfuhr der Zeuge von seinem ältesten Bruder
bei Gelegenheit einer Reise nach Berlin im Mai
1931 . Sein Eindruck wäre der gewesen, daß sein
Bruder Carl die Schwierigkeiten auf eigene
Kappe bereinigen wollte , ohne andere mit diesen
Dingen unnötig zu belasten.

Nach diesem Gespräch hätten sich die Ereignisse
überstürzt , nachdem der Schauplatz immer mehr
nach Berlin verlegt wurde.

„Ich möchte bei dieser Gelegenheit einmal ein¬
schalten , wenn mir das gestattet ist, - atz ich mich
betrogen fühle, da Jacob Eoldschmidt
den Aufsichtsrat tage - und wochenlang anti¬
chambrieren lietz und hingehalten hat und
nicht gesagt hat, wie die Verhältnisse bei
der Danatbank waren . Er hat sich weiter
als der Finanzgewaltige aufgespielt , bis es am
13. Juli dem Aufsichtsrat wie Schuppen von den
Augen fiel » datz es sich gar nicht um die Sanie¬
rung der Nordwolle , sondern um die Sanierung
der Danatbank handelte.

Das Erbschafts-Konsortium
Zur freien Erbschaftsauseinandersetzung der

Geschwister Lahusen wurden die Familienaktien
mehrere Jahre zusammengehalten , nachdem der
auf Herrn Senator Rodewald entfallende
Anteil abgetrennt war . Nach dem ziemlich kompli¬
zierten Umtausch gegen Genutzscheine etwa im
Jahre 24 , wurde das Restkonsortium aufgelöst.
Ob die Aktien bei der Ultra Mare gehalten wa¬
ren , kann Dr . Lahusen nicht mehr angeben.
Der Enderfolg sei für jedes Mitglied gewesen,
daß ihm etwas über 100 000 RM . Aktien zur Ver¬
fügung gestellt wurden , wozu Carl Lahusen
nochmals eine ähnliche Summe erhielt aus seiner
eigenen Konsortialbeteiligung . Der Zeuge er¬
innert sich lediglich genau , daß seine beiden Brüder
Carl und Heinz ihre Aktienpakete über die Hum
halten wollten.

Es könnte natürlich möglich sein, führt der
Zeuge auf seinen Vorhalt aus , daß diese Aktien
gesammelt gehalten und erst 1926 auf das Privat¬
konto seines Bruders übertragen wurden . Die
buchmäßigen Vorgänge sind dem Zeugen nicht be¬
kannt geworden.

Carl Lahusen ergänzt dazu , daß das Konsortium
selbst von Senator Rodewald verwaltet
wurde , während sein Bruder Dietz die Erb¬
schaftsauflösung durchführte . Die verschiedene
Stellung der acht Geschwister zur Nordwolle
brachte es mit sich , daß die Auslieferung der
Aktienpakete ganz verschieden war ; so hatten er
und sein Bruder Heinz kein Interesse daran , die
Erbschaftsansprüche sofort durchzuführen,
sodaß die Aktien inzwischen anderweitig verwendet
werden konnten.

Der Angeklagte Heinz Lahusen weist darauf
hin , daß er und sein Bruder Carl Lahusen
jederzeit ihre Aktien der Firma zur Verfügung
gestellt hätten und so wäre es sehr wohl möglich,
daß beide ihre Aktien bei Gelegenheit des Genutz-
scheinumtausches in Deutschland zur Verfügung
gestellt hätten , um sie später bei der Hum erfüllen
zu lasten.

Die Erdölaktien

Dr . Lahusen erläutert den Vorgang um das Zu¬
standekommen der Erdölinteressen , der aus der
Verhandlung bereits bekannt ist , zu denen er einen
Schriftwechsel aus jener Zeit überreicht , ohne daß

Bremen vom 8 . November 1933 wird mit Zu¬
stimmung des Regierenden Bürgermeisters vom
Senator für die Finanzen , Otto Flohr , verordnet:
In der Stadtgemeinde Bremen wird die Bürger¬
steuer für das Kalenderjahr 1934 gemäß dem Ge¬
setz über die Bürgersteuer 1934 vom 15 . Sept . 1933
und der Verordnung zur Durchführung des
Bürgersteuergcsetzes 1934 vom 15. Septemb -- 1933
mit 500 v . H . des Reichssatzes erhoben.

sich eine volle Aufklärung über die Summe von
152 060 RM . finden ließe . Bei den Zahlungen
selbst wurde nach Darstellung Carl Lahusens
zwischen Vorschüssen aus Mutungsrcchte und
Aktienkäufen unterschieden . Dem Zeugen wird
empfohlen , noch einmal festzustellen, ob sich in
seinen Akten noch ein Schriftstück findet , das hier
Aufklärung bringen könnte , bzw . sich mit Herrn
Wenke in Verbindung zu setzen, der seinerzeit
den Anstoß zu dem ganzen Unternehmen gegeben
hat in dem Sinne , wie es heute die allgemeine
deutsche Einstellung ist.

Hansabank -Bertrag.
Auf einige Fragen des Vorsitzers an den Zeu¬

gen über seine Mitwirkung an dem Vertrage zwi¬
schen Hansabank und Ultra Mare über Gewährung
eines Darlehens berichtet der Zeuge über fol¬
gende Sicherheiten : 1 . Forderung gegen Hans
Lahusen - Buenos Aires mit 5 Mill .,
Uebernahme von Erundschulden:
3 Mill . auf Hohehorst, 1 Mill . auf Ahrens-
berg etc. Grund dieser Maßnahme war die Aus¬
gabe von Vorzugsaktien in Höhe von 30 Millionen
zur Rettung der Nordwolle , von denen die Hansa¬
bank 10 Millionen übernehmen wollte , bei gleich¬
zeitiger Rückgabe des gewährten Darlehens.

Dieser Vertrag von 1931 wird auf Seiten der
Ultra Mare von Dr . Lahusen unterzeichnet,
da Herr von Gosen, der den Vertrag zuvor
gutgeheißen hatte , verhindert war zur nochma¬
ligen Gegenzeichnung . Der Zeuge , dessen beson¬
dere Aufgaben die rechtlichen Formulierungen
waren , glaubt gehört zu haben , daß die Hansa¬
bank, die den Kredit nicht voll leisten konnte , die
Danatbank mit 10 Millionen in Anspruch ge¬
nommen hat.

Das Gericht interessiert in diesem Zusammen¬
hang nicht die gesamte Aktion , sondern die zu¬
grunde gelegten Sicherungen , zu denen in umfang¬
reichen Erörterungen eine Anzahl Briefe durch¬
gesprochen werden , die damit in Verbindung zu
bringen sind.

Diese Forderung an Hans Lahusen bzw. die
Limitade geht darauf zurück , daß in den Jahren
19 bis 21 ein Syndikat von Senator Rodewald
und den Geschwistern Lahusen gegründet wurde,
um Aktien der neugegründeten Limitad zu erhalten,
woraus für den Fall der Auflösung des Syndikats
Ansprüche anHansLahusen gestellt werden konnten.
Im Mai 1931 , als die Hum einen Anspruch an
Carl Lahusen hatte , erhielt sie als Deckung von
dem Angeklagten dessen Anspruch gegen Hans
Lahusen , den sie wiederum an die Hansabank als
Sicherheit geben konnte.

Nach der. Pause wird der Prokurist Kellner
von der Nordwolle ganz kurz nach seiner Beeidi¬
gung darüber vernommen , ob in den Büchern der
Kammgarnspinnerei Delmenhorst Eintra¬
gungen darüber zu finden sind, daß Geschäfts¬
führergehälter an die beiden Angeklagten gezahlt
worden sind. Zeuge Kellner , der damals Buch¬
haltungschef in Delmenhorst gewesen ist, hat
solche Eintragungen nicht gefunden . Es wurden
aber Zahlungen im Auftrage der Herren Lahusen
gemacht , ohne daß die Begründungen im einzelnen
bekannt waren.

Zeuge Dr . Dietz Lahusen wird weiter aus¬
führlich zu den Sicherungen des 30 - Millionen-
Kredites vernommen . Dr . Lahusen gibt an , datz
mit den Herren d e r D a n a t b an k ü b er
die Grundstücke und ihre Werte ver¬
handelt wurde , da aufErund dieser
Erörterungen die Höhe der Hypo¬
theken festgelegt wurden.

Daß die Aktion für die Nordwolle über die
Hum geleitet wurde , liegt darin begründet —
wie der Zeuge betont — daß seine Brüder
mit ihrem Vermögen für fremde Schuld,
also für die Schulden der Nordwolle
eintreten wollten.

Dr . Lahusen erklärt auf Befragen , daß Jacob
Goldschmidt niemals davon gesprochen hat , datz
er diese Summe benutzen wollte , um den Saldo
der Nordwolle abzudecken.

Auf einen Vorhalt Dr . Schmidts berich¬
tet Dr . Lahusen von einer Besprechung im No¬
vember 1930 im Nordwollehaus , in der beide
Angeklagten Carl und Heinz von dem wesentlich
besseren Abschluß des lausenden Jahres sprachen.

Auf die ausdrückliche Frage des Zeugen:
„ Habt Ihr Bezüge über die Hum ? "
antwortete Carl Lahusen : „Nein , aber wir haben
in früheren Jahren welche gehabt , die wir mit
unserem verstorbenen Onkel abgesprochen hatten ."

Erster Staatsanwalt Dr . Wrede, der auf den
Hansabank -Krcdit zurückgreift, und einen Brief¬
wechsel zur Verfügung hat , leitet daraus ab , daß
die Danatbank bis zum Abschluß des Kredites
schon erhebliche Beträge an die Nordwolle vor¬
geschossen habe.

Heinz Lahusen wird darauf außerordentlich
temperamentvoll und erklärt , daß er in den Tagen
von Mai bis Juli 1931 die Danatbank unmöglich
10 Millionen kreditiert haben könne, da in der
Zeit mit Ausnahme von Löhnen und Gehältern
kaum ein Pfennig ausgezahlt worden wäre . Sie
habe aber alles mögliche zusammengerechnet , um
von dem 30 Millionen -Kredit sich 10 Millionen
vorwegzunehmen unter gleichzeitiger Auszahlung
eines „Schweigegeldes " von 3 Millionen an die
Dresdener Bank . Aus diesem Grunde sei in dem
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— vom Ersten Staatsanwalt vorgelegten —
Brief ausdrücklich bedingt worden , daß die rest¬
lichen 20 Millionen ausschließlich dem Kredit¬
bedarf der Nordwolle zur Verfügung stehen ; trotz¬
dem habe sich die Danat weitere 4 Millionen
genommen.

Als letztes in der Vernehmung Dr . Lahusens
wird ein Telegrammwechsel zwischen Carl Lahusen
und seinem Bruder Hans in Buenos Aires er¬
örtert , der eine Sanierung für die Nordwolle
durch ein zu gründendes Konsortium zum Gegen¬
stand hatte.

Carl Lahusen äußert sich noch zu diesen Tele¬
grammen , die , wie man leicht sehen könne, einem
Diktat der Danatbank entsprechen.
Sie sind entstanden in jenen Maitagen , als
Jacob Goldschmidt mit ihm einen
Krach inszenierte , weil ihm angeb¬
lich die Hum - Tratten nicht bekannt
gewesen wären. Eine Behauptung , die von
den letzten Zeugenaussagen widerlegt worden
wäre.

Seine Aufgabe wäre dahin gegangen , die tadel¬
lose Firma in Buenos Aires zu interessieren . Um
nicht aus das von der Bank diktierte Telegramm
eine kraß ablehnende Antwort zu erhalten , habe
er zur Erklärung der Lage noch andere Kabel ge¬
schickt . Es ergibt sich aus den Ausführungen des
Angeklagten , daß damals fieberhaft angestrengte
Ueberlegungen stattgefunden haben , an denen auch
Senator Böhmers immer maßgeblich beteiligt ge¬
wesen ist, um mit allen irgend auftreibbaren Mit¬
teln die Nordwolle zu retten.

Von den Antworten auf diese Telegramme be¬
richtete Dr . Lahusen , daß die Uebernahme von
25 Millionen glatt abgelehnt wurde , dagegen die
Zeichnung von 3 Millionen Vorzugsaktien zu¬
gesagt wurde , was dann allerdings niemals mehr
zum Zuge gekommen ist . Auf einen Vorhalt
Dr . Schmidts betont Zeuge Dr . Lahusen , daß sein
Bruder Carl keinen Pfennig im Ausland für sich
gesammelt hat.

Nach 2 Uhr mittags ist die Vernehmung Dr . La¬
husen bis auf weiteres beendet , die Verhandlung
wird auf Donnerstag vertagt zur Vernehmung der
Zeugen We '

ertgen und Semmler . ks.

34 . im

Der Bruder derAngeklagten sagt aus
Gegensätze zu OsMfchmMs BehaupMngen

Bremen, 8 . November.

1 . Litrung c! er 6sogi °spkiseken Qeseüselisft
Am Dienstag leitete die Geographische Gesell¬

schaft die Vortrüge des Winters mit einem gut¬
besuchten Lichtbilderbericht des Universitäts¬
professors Dr . B . Schulz aus Hamburg im Gol¬
denen Saal der Vöttcherstratze ein . Nach der Be¬
grüßung und einleitenden Worten des Vorsitzenden
sprach der Vortragende über das Thema : „Die
nordeuropäischen Meere , ihre Natur
und Wirtschaft "

. Er nahm vorweg , daß die
Bedeutung der nordeuropäischen Meere vor allem
auf wirtschaftlichem Gebiete liegt , aber auch in
verkshrstechnischer Hinsicht lenken sie in neuerer
Zeit die Aufmerksamkeit auf sich.

Im Gegensatz zu den Meeren der südlichen Erd¬
kugel stoßen sie weit in polares Gebiet vor.
Professor Schulz hat selbst mit dem Reichs¬
forschungsdampfer „Meteor " ein paar Reisen un¬
ternommen , die neben dem Fischereischutz meteoro¬
logischen Untersuchungen der Schiffahrtsmöglich¬
keiten nach Ostsibirien und einer Pionierarbeit für
Transatlantikflüge galten . Ebenso wie die Lust¬
bewegungen verlaufen auch die Strömungen des
Meeres . Im Süden unter Grönland und Island
ist es die Atlantik - Drift des Golfstroms ? , im Ge¬
biet zwischen Norwegen und Grönland der Nord¬
islandstrom , die der Natur der Länder das Ge¬
präge gegeben haben , und die Fischerei um Island,
in der Barents -See und bei der Bären - Jnsel ent¬
scheidend beeinflussen . Der Nordislandstrom , in
südwestlicher Richtung verlaufend , bringt unge¬
heure Eismasten mit sich und hat in Grönland die
Jnlandvereiiung herbeigeführt Die Atlantik -Drift
dagegen hat mit ihren Warmwasserströmungen die
Vereisung der Südküste Grönlands und Islands
verhindert , und ermöglicht sogar den Schifsverkehr

im viel weiter nördlich liegenden Barentsmeer , ja
sogar in der Karasee,

Für den Fischfang hat die Atlantik -Drift um
so größeren Wert , als der Salzgehalt mit zuneh¬
mender Abkühlung sinkt , so daß er im Polarwasser
nur noch sehr gering ist . Da aber Nutzfische nur in
Wasser von mindestens > 1 bis null Grad vor¬
kommen, liegen die Fangbereiche nur dort , wo die
Strömungen der Atlantik -Drift hinreichen . Aus
diesem Grunde ist das Meer um Island (außer an
der Westseite) , die norwegische Küste und die
Barentssee sehr fischreich

Für die Schiffahrt in den nordeuropäischen
Meeren ist der Wunsch entscheidend gewesen , des
Eises Herr zu werden und einen wenigstens im
Sommer fahrbaren Weg nach Ostsibirien zu er¬
zwingen . Der Wunsch ist alt . Schon im Mittelalter
hoffte man , gleich einem südlichen Wasserweg , den
Fernen Osten von Norden an der sibirischen Küste
vorbei zu erreichen . In neuerer Zeit hat vornehm¬
lich Rußland das Ziel verfolgt , sich mindestens
einen eisfreien Hafen zu schaffen. Erst seit 1921 ist
es häufiger gelungen , aber nur in Begleitung von
Eisbrechern , durch den starken Eisgürtel in die
Karasee und nach Sibirien zu kommen ; seit dieser
Zeit hat die Ausfuhr von Holz und die Einfuhr
von Industrie - und landwirtschaftlichen Maschinen
stark zugenommen . —

Der Vortragende gestaltete seinen Bericht sehr
interessant durch zahlreiche gute Lichtbilder , in
denen der starke Einfluß der warmen und kalten
Meeresströmungen aus die Beschaffenheit des
Landes deutlich wurde So besonders bei Auf¬
nahmen . die die im Be ' eich des No ' ^ islano-
stromes , mit einem undurchdringlichen Eisgürtel

belagerte grönländische Westküste und das bewal¬
dete, vulkanische Nordisland — durch föhnartige
Südwinde des Golfstroms erwärmt — gegenüber¬
stellten.

Starker Beifall war der Dank an Professor
Schuft und bewies den Wert seines Vortrages.

IlrinZ

vie Tugend von I-snZsmsrek
Staatstheater . Die für Freitag , den 10 . No¬

vember , dem Gedenktag von Langemarck , angesetzte
Aufführung der „Jugend von Üangemarck" wird
einen besonders festlichen und würdigen Charakter
tragen . Das Staatstheater hat Vertreter der
Reichswehr und der Schupo , der SA . , SS . Und des
Stahlhelms geladen , die Schulen werden in großer
Zahl vertreten sein, die Standarten - Kapelle 75
wird eine musikalische Einführung geben . Die von
Carl Rehder sorgsam in Szene gesetzte Aufführung
wird getragen von Gustav Steidl als jungen Sohn
einer Fabrikbesitzerin ( Hanna Fässer ) , die ihn nicht
in der Heimat zu halten vermag , obwohl auch hier
ihn große Pflichten rufen « Aber dieser junge
Student zusammen mit seinen Kameraden , in
ihren Reihen der Arbeiter Karl Stanz (Walter
Erüntzig ) , lassen sich nicht halten , ni «?t von der
Heimatbehörde reklamieren denn in ihnen rauscht
das Blut ihrer Vorfahren , die gefallen sind, um
für die Heimat zu leben . Ein späteres Bild zeigt
uns ein Stück englischen Grabens , kommandiert
von einem Oberst ( Heinz Lorscheidt ) der mit
seinen Offizieren der festen Ueberzenaung ist daß
ein Angriff der Deutschen ein Heller Wahnsinn sei.
Unmittelbar darauf erleben mir das llnsrßbare
daß westlich von Langemarck ' nnge Regimenter
oft ' dem D >' i ! ! schll -,ni ' ' Lied auf den Lippen feind¬
liche Stellungen nehmen . Was junge Studenten

sich geschworen, haben sie gehalten . Der junge
Fabrikherr ist gefallen ; Mutter und Braut (Maria
Nilz ) müssen warten vier Jahre hindurch , bis
nach dem 9 . November Karl Stanz heimkehrt , der
in der Mutter seines Freundes und ihrem Werk
eine neue Heimat findet . Nur in ganz dürren
Worten ist hier der Ablauf der Ereignisse ange¬
deutet , die von eines Dichters Hand zusammen¬
geballt zu einem der tiefsten Erlebnisse werden,
die ein Theaterabend zu vermitteln vermag.

„Sommsf in Hoi"
Beyerleins neues Lustspiel im Schauspielhaus
Aus dem Büro des Schauspielhauses wird uns

geschrieben:

„Sommer in Tirol " — das klingt nach Ferien-
freude und Entspannung und Sonne , nach Alpen-
blumen und Gletscherwind ; es duftet nach Almen
und Kaiserschmarrn . Franz Adam Beyerlein , der
Altbewährte , schenkt uns alles das in einem Lust¬
spiel von heiterster und anmutigster Leichtigkeit,
von Mühelos fabulierender bunter Phantasie und
lustiger Unbekümmertheit . Eine rechte Erholung
ist dieses Stück, eine mit gelenkiger Hand und lie¬
benswürdiger Gescheitheit angerichtete Appetit-
lichkeit, ein erquicklicher Urlaubsabend mitten im
Novembernebel . In einem Ferienhotel trifft sich
eine vergnügte Gesellschaft von Leuten , die mit
kurgerechtem Eifer bemüht sind , die elf mit Le¬
bensernst und Berufsarbeit angefüllten Zwölftel
des Jahres einmal gründlich zu vergessen und das
zwölfte Zwölftel zu einem unbeschwerten Sommer¬
fest zu gestalten Und es wird ein richtiges Aben¬
teuer daraus . Ein jungverheiratetes Paar hat die
heitere Neugier und Anteilnahme , mit denen inan
ftnchzeitsreisende unerhörterweise zu beglücken
pflegt , gründlich satt : Es maskiert sich, es segelt

Schach
Turnier um die Meisterschaft von Bremen

Aus der achten Runde wurden die vier
Hängepartien Schaaff (BSE . ) — Schiphorst
( Germ .) , Menz (1933 ) — Zins (Germ . ) , Dr.
Seemann ( BSG . ) — Draheim ( 1933 ) und Streck-
hardt (1933 ) — Bruno Meyer (Germ . ) nach teil¬
weise längerer Zeitdauer sämtlich remis . Die
nachträglich gespielte Partie Drab (BSE . ) —
Ohms ( Neust .) , eine sizilianische Eröffnung wurde
von dem ersteren gewonnen.

Nach der achten Runde ( von 10 ) ergibt sich
damit folgender Turnierstand:

Krage (Germania ) 7 Punkte , Mißmann ( 1933)
und Hcemsoty ( Schachgcsellichaft) je 514 , Schiphorst
( Germania ) , Steinmetz . Kettenburg , Drab und
Schaaff (sämtlich Schachgesellschaft) je 5 Punkte;
Menz , Schlüter und Krüger ( sämtlich 1933 ) und
Hsisler (Schachgesellschaft) je 414 Punkte ; Zins
( Germania ) , Ohms (Neustädter Schachfreunde ) ,
Draheim ( 1933 ) und Dr . Seemann ( Schachgesell¬
schaft ) je 4 Punkte , Bruno Meyer (Germania ) ,
Kurjuhn und Streckhardt ( 1933 ) je 314 Punkte;
Georg (Germania ) , Gischkowski (Atlantic ) , Win¬
deier (Neustädter Schachfreunde ) , Dr . Doepke
(Schachgesellschaft) und Stepan (1933 ) je 3 Punkte;
Gregor und Fr . Meyer ( 1933 ) und Romanowski
( Germania ) je 214 und Gottschalk (Neustädter
Schachfreunde ) je 2 Punkte.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse ist am Freitag,
10 . November , wegen der Uebertragung der Hit¬
ler -Rede nur von 8 bis 12 . 30 Uhr geöffnet.

Eesamtverband deutscher Arüeitsopser . Am Frei¬
tag , 11 .45 Uhr , wird im Wilhelm -Decker -Kaus , in
der Wandelhalle die Rede des Reichskanzlers
Adolf Hitler für alle die Mitglieder übertragen,
die anderweitig keine Möglichkeit haben , den
Führer zu hören.

Stahlhelm -Kraftfahrstafsel. Die Kraftfahr-
staffel nimmt an der Korso fahrt am 11 . No¬
vember teil . Die Fahrzeuge des Stahlhelm stehen
um 16 Uhr am Waller - Ring (linke Seite ) , Spitze
Bremerhavenerstraße . Am Wahlsonntag
(12 . November ) stehen die Kraftfahrzeuge des
Stahlhelms zum Wahldienst 8 Uhr Spielplatz
Nordstraße als 7 . Reihe . Dann Verteilung auf
die Bezirke.

Kranken- Unterstützungskasse Habenhausen. Mit
Rücksicht auf die Volksabstimmung ist der Novem-
ber -Hebetermin um eine Woche auf den 19 . No¬
vember verschoben worden.

Wetts ^ciienst clsr 82
Der Keil des ostatlantischen Hochdruckgebietes

reicht noch immer über Mitteleuropa bis nach
Polen . Auf seiner Nordseite strömen maritime
Luftmassen zum Festland hin , die in Verbindung
mit der dort liegenden Luft polaren Ursprungs
unbeständiges Wetter hervorrufen . Die Westwind-
Wetterlage bleibt auch weiterhin noch erhalten , so
daß wir mit zwar unfreudnlichem , aber mildem,
strichweise regnerischem Wetter rechnen können.

Voraussage für den 9 . November:
Mäßige Winde aus westlichen Richtungen , wolkig
bis bedeckt , strichweise Niederschlüge, diesig, über-
normale Temperaturen.

Voraussage für den 10 . November:
Bei mäßigen westlichen Winden vorwiegend trübe
und Lügnerisch , mild.

Heute , am 9 . November

Wilh . Decker-

Gedächtnisfeier

der SA . Standarte 266 In den

Centralhallen

(Dreitenweg ) Gaalöffnung 20 Llhr
Beginn 20 .45 Llhr

Eintritt 30 Vs. Erwerbslose20 Vs.

unter falscher Flagge — und kommt dadurch in
eine Teufelsküche von Fährnissen und Ungelegen-
heiten . Ein böser Abenteurer ist da , einer von
den weltmännischen Hochstaplern , die mit Eleganz
und Dämonie die Enteignung von Wertgegen¬
ständen jeder Art betreiben . — Ein richtiger
Detektiv nimmt sich der Sache mit Energie , Um¬
sicht und Jiu -Jitsu an ; treffliche und unanfecht¬
bare Staatsbürger geraten auf die netteste Weise
durcheinander , und es fehlte nicht viel , so müßte
ein strebsamer junger Botaniker Handschellen
tragen ; ein Herr Steinpott aus Hamburg , der
gern heiraten möchte, bekommt mit aller Gewalt
keine Frau , obwohl sie es gut bei ihm hätte ; und
in einem turbulenten dritten Akt löst sich die ge¬
fährliche Geschichte in bestes Wohlgefallen der
Beteiligten und der Zuschauer aus . Nur der
Hochstapler wird , wie es sich gehört , in fachmän¬
nische Verwahrung genommen.

Beyerlein hat nicht nur ein reizendes Lustspiel,
sondern für dieses Spiel auch delikate Rollen ge¬
schrieben. So hat auch das Theater seinen .Spaß
an der Sache . Unter Hermann Schultze-Gries-
heims Spielleitung nehmen Toblina Eondy,
Hans Frank , Fritz Saalfeld , Ernst Elasemann —
um nur die Hauptrollen zu nennen — sich des
lustige » Treibens in bester Laune an . Die Laune
wird in den Zuschaaerraum überspringen , und
wer sich hineinbegibt , hat Freude und Gewinn
davon.

Bon Hans Friedrich Blunck erscheint dieser Tage
ein Auswahlband aus seinem bisherigen Schaffen,
der auch viel unveröffentlichte Arbeiten enthält
und einen charakteristischen Querschnitt durch das
Gesamtwerk eines der bedeutendsten Dichter der
Jetztzeit vermittelt . Eine umfassende Mono¬
graphie von Ernst Adolf DrcyA leitet das Buch
ein . Verlag Erich Weibezahl , Leipzig L 8.

»
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Die Bremer Toten der
Bewegung
Heinz -Hugo Krische

Vier Tote hat die Bewegung in Bremen in
den Jahren des Kampfes zu beklagen gehabt , vier
Tote , deren Namen verpflichten und denen sich
Bremen am kommenden Sonntag würdig zu er¬
weisen haben wird.

Der Tod verpflichtet . Wir übernahmen diese
Pflicht und sind unseren Weg gegangen . Heute
flattern die Hitler - Fahnen , an die unsere Toten
geglaubt haben , über Deutschland , heute hat die
Bewegung , für die sie gekämpft haben , nicht nur
die Macht in Deutschland erobert , sondern sie hat
auch die Herzen unzähliger ehemaliger Gegner be¬
zwungen . Gegner von gestern , die nur noch mit
Scham an vergangene Zeiten zurückdenken, und die
heute begriffen haben , um was der Kampf der
Bewegung in den letzten Jahren gegangen , und
weshalb der Opfertod der besten der Nation nicht
umsonst gewesen ist.

Der Tod verpflichtet . Er trägt in sich die Ver¬
pflichtung für uns , dem Führer in seinem End-
kampf um die Seele des deutschen Volkes und
in seinem Streben nach einem ehrenhaften Frie¬
den für die deutsche Nation zu unterstützen.

Vier Tote sind es, denen Bremen heute zu
gedenken hat . Vier Söhne unserer Stadt , die ihr
Blut vergossen haben für ihre Brüder.

Johann Rickmers.
Einer der Blutzeugen des November 1923 . Sein

Name ist eingemeißelt auf dem Ehrenmal in der
Feldherrnhalle zu München , fiel er doch als erster
Sohn Bremens an der Seite des Führers , dem
er , der Totenkopfhusar des Weltkrieges , im Bund
Oberland die Treue hielt , die er geschworen hatte.

Johann Gössel.
Arbeiter und SA - Mann . Wer von den alten

Kämpfern erinnert sich nicht noch an Dich, der
Du einer der ersten aktiven SA - Kämpser in Bre¬
men warst?

15 SA -Leute kehrten am 14. Juni 1931 von
einem SA - Aufmarsch in Riede heim . In Huckel-
riede hatte die „Rote Arbeiterhilfe " eine Wirte¬
veranstaltung . Eine Meute von 299 Mann fiel
über die 15 SA - Männer her . Nur kurze Zeit
konnten sie sich gegen diese erdrückende kleber-
macht wehren . Johann Gössel brach von
Messerstichen am Kopf und an der Hüfte getroffen
zusammen , die andern wurden zu Boden geschla¬
gen . Am 21 . Juni starb im Willehadkrankenhaus
der erste Kämpfer des Dritten Reiches , der in
Bremen selbst sein Leben eingesetzt hatte für die
Bewegung . »

Wilhelm Decker
Man schreibt den 9 . November 1931 . Wie all¬

jährlich , wenn sich der Tag der deutschen Schmach
jährt , gedenkt die SA der Toten von München,
der Toten des großen Krieges in ernster Feier.
Ruhig und würdig unserer Toten , gehen sie wie¬
der auseinander , SA und Parteigenossen . Und
doch dauert es keine Stunde , da trifft schon einen,
der eben noch das Lied der SA , das Lied Horst
Wessels gesungen hat , der Mordstahl ins Herz.
SA -Mann WilhelmDeckerist nicht mehr . In
wohlvorbereitetem Ueberfall gelingt es den ver¬
einten Kräften des Reichsbanners und der Kom¬
mune , unsere nach dem Westen marschierende SA
abzuschneiden . Ein Toter , der Arbeiter und SA-
Mann Wilhelm Decker, 12 Schwerverletzte,
darunter alte Männer im grauen Haar , das ist
das erschütternde Ergebnis marxistischen Mord-
terrors . Das Begräbnis Deckers aber bringt zum
erstenmal die große nationale Einheitsfront in
Bremen , die das Ziel unseres Kampfes war . Am
Grabe Wilhelm Deckers haben sie sich zum ersten¬
mal gefunden , die braunen , schwarzen und grauen
Bataillone , die heute die Garanten der national¬
sozialistischen Revolution geworden sind.

Polizeiwachtmeister Talke
Und noch eines Mannes müssen wir gedenken,

wenn wir vor den Männern die Fahnen senken,
die mit ihrem Tod dem dritten Reich den Weg
gebahnt haben Der Polizeiwachtmeister Talle,
der in treuer Pflichterfüllung sein Leben lassen
mußte , weil er einen der gefährlichsten Bomben¬
anschläge der Kommune durch sein Eingreifen ver¬
hindert hat , uns so vielen unserer Kameraden das
Leben hielt . Am 11 . Juli 1932 marschiert die
SA . ganz Bremens und seiner Umgebung , um
durch ihren Marsch für Adolf Hitler und seine
Bewegung zu kämpfen und zu werben . Lange
Reihen Lastautos waren nach Bremen gekommen
um die Kämpfer des dritten Reiches einzusetzen
in der Wahlschlacht um Bremen . Begeistert war
die Aufnahme , die Bremen den braunen Scharen
bereitete . Begeistert war die SA . über den glän¬
zenden Verlauf des Tages , da platzt in den späten

Abendstunden in diese Begeisterung die Nachricht'
„Geplanter Bombenanschlag auf die nach Olden¬
burg heimkehrende SA . , Polizeiwachtmeister Talle
von einer Bombe zerrissen .

"
Sie rufen , die Toten , und Bremen hört ihren

Ruf und folgt ihrem Ruf . Die Probe gilt es zu
bestehen, die das Schicksal uns auferlegt hat.

Der 12. November , ein Tag der Versöhnung und
des Friedens , soll auch hier zum Tag des Dankes
und des Gedenkens werden.

Und wieder senken sich die Fahnen der Bewe¬
gung , die eben noch in stolzer Freude im Winde
wehten . Das Lied oom guten Kameraden klingt
auf überall da , wo noch SA .-Männer zusammen
sind . Hart werden die Gesichter und noch ver¬
schlossener die Mienen der an Kampf und Opfer
allmählich Gewöhnten : Der Endkampf in Bremen
hat begonnen.

Vier Tote hat die Bewegung in Bremen zu be¬
klagen und vier Tote mahnen heute ihre Vater¬

stadt : Vergeht uns nicht und kämpft , wie wir ge¬
kämpft haben . Vier Tote und der Tod verpflichtet.

Am 12. November da rufen sie wieder unsere
Gefallenen , rufen mit eherner Stimme : „ Wir
haben für den Frieden des ganzen
Volkes gekämpft , wir haben unser
Leben gegeben für die Ehre des
Volkes , wir wissen , einmal wird
sich Bremen unserer Opfer würdig
erweisen.

Verrat!

Dann folgt eine Schilderung des Feuerüberfalls
an der Feldherrnhalle : „Ohne Warnung , ohne
Ankündigung wurde von allen Seiten ein wildes
Feuer auf die Spitze des Zuges eröffnet . . . Ja,
sogar aus den Fenstern der Residenz und von der
Brüstung der Feldherrnhalle wurde auf die am
Boden Liegenden weitergefeuert !"

Das erschütternde Dokument aus jenen Tagen,
da deutscher Lebens - und Freiheitswille schmählich
verraten wurde und die Elite des jungen Deutsch¬
land durch die Kugeln der „Staatsgewalt " ihr
Leben ließ , endet mit einer Schilderung der Be¬
setzung des Wehrkreiskommando , in dem die
„Reichskriegsslagge " Fuß gefaßt hatte . Als das
entsetzliche Blutbad an der Residenz dort bekannt
wurde , wurde mit der anrückenden Reichswehr

Stimme
am 12 . November mit

2a

Waffenruhe vereinbart , dann besetzte diese das
Gebäude , den Mannschaften freien Abzug ge¬
während . Ihr Führer jedoch , der Hauptmann
Rühm, wurde in Haft genommen.

Zehn Jahre trennen uns jetzt von jenen Tagen,
von denen dieses nun schon vergilbte Dokument
berichtet . . . Zehn Jahre , in denen die damals
Verratenen nun dennoch Sieger wurden.

Mitgeteilt von Peter Engelmann.
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Gonberbevollmächtigte
des obersten GA -Führerö

Erziehung
zur nationalsozialistischen Weltanschauung

Betreuung der Arbeitslosenjugend im Winter
1933/34

Berlin , 7 . November.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
durch Erlaß die Landesarbeitsämter und Arbeits¬
ämter angewiesen , Betreuungsmaßnahmen der
Arbeitslosenjugend im Sinne der Anregungen
von Reichsminister Dr . Goebbels bei Ver-
kllndung des Winterhilfswerks durchzuführen . Die
ihrem Ber,uf entfremdeten , durch längeres un¬
freiwilliges Feiern in ihrer Leistungsfähigkeit
und Uebung herabgeminderten Kräfte sollen für
die künftige Wiederaufnahme der Berufsarbeit
vorbereitet werden . Es sind Werkkurse vorge¬
sehen, in Form von praktischen Uebungsgängen
von größtmöglichster Berufs - und Wirklichkeits¬
nähe.

Die Werkkurse sollen möglichst in unbenutzten
Räumen von Industrie - und Handwerksbetrieben
durchgeführt werden , die verantwortlichen Träger
der Lehrgänge können u . a . auch Industriebetriebe
selbst sein, die dann auf die in ihren Werkstätten
mit finanzieller Hilfe der Reichsanstalt umge¬
schulten Arbeitslosen zurückgreifen . Für Ange¬
hörige der SA . , SS ., St . usw. können besonders
Kurse eingerichtet werden . Bei Mädchenkursen ist
eine Umstellung auf das Gebiet des städtischen oder
ländlichen Haushaltes zu pflegen . Neben der be¬
ruflichen Fortbildung soll die politische Schulung
der Arbeitslosenjugend mit dem Ziele der Er¬
ziehung zur nationalsozialistischen
Weltanschauung in enger Gemeinschaft mit
den für die politische Schulung berufenen örtlichen
Stellen erfolgen . Den Teilnehmern an Werkstatt¬
kursen soll unter Mithilfe des örtlichen Winter-
hilfswerkes eine warme Mahlzeit gegeben werden.

Ein Geheimbericht:

Wie war es ? Das zweite November-Verbrechen
Aus den VrotokoKen und Aufzeichnungen der November -Erhebung

Die Entstehung des Dokumentes.
„ u-' -n entsetzlicher Weckruf heult durch das Land!

In München Feuerüberfall auf die Führer der
Nationalsozialisten , die unbewaffnet waren!

Tote ! Tote!

Beste deutsche Führer ! Ohne Anruf erschossen!
Deutschvolk erwache ! Oder ersticke in Not , als

Sklave verkomme im Elend !" — —
Das sind einige Zeilen aus einem jener paar

Flugblätter , die sogleich nach dem furchtbaren
Ereignis des 9. November 1923 von denen , die
noch nicht eingekerkert waren , in aller Eile und
Heimlichkeit gesetzt , gedruckt und verteilt wurden.
Die nationalsozialistische Presse war verboten , der
Presse jeder Richtung war vom Reichswehr -Be¬
fehlshaber untersagt , andere als amtliche Nach¬
richten zu bringen — und so waren ihre Spalten
angefüllt mit den niedrigsten Verleumdungen
Adolf Hitlers und seiner Kämpfer.

Dann wurde der Führer verhaftet , auch Luden-
dorff , Frick, Röhm und andere — jeder Möglich¬
keit einer Verteidigung beraubt ! Da entschlossen
sich einige der Getreuen , die bisher der Verhaf¬
tung noch hatten entgehen können , zu einem letz¬
ten Versuch, die Wahrheit an das Licht der
Öffentlichkeit zu bringen:

In aller Hast wurde auf schlechtestem Papier,
mit bunt zusammengewürfelten Typen und
strotzend von Druckfehlern , ein kleines Heftchen
hergestellt : „Wie war es ? — Das zweite Novem¬
ber -Verbrechen ."

Da, , wo sonst Verlag und Herausgeber zeichnen,
stand nur : „Die Münchener Nationalsozialisten
und Kampfbundteilnehmer .

" — Nationalsozia¬
listen und Kampfbund waren zwar längst ver¬
boten und „aufgelöst "

, — hier zeigten sie aber
schon, daß sie noch lebten!

In knappen , sachlichen Worten schilderten sie in
diesem Heftchen die wirklichen Vorgänge beim
Umsturz . So bildete es die erste wahrhafte und
authentische Darstellung der Vorgänge in jenen
Novembertagen , dadurch , daß die Autoren das
gewaltige Geschehen miterlebt hatten und auf
vorhandene Protokolle zurückgriffen , erhielt es die
höchste Authentizität.

Der Polizei gelang es , fast sämtliche Exemplare
dieses Heftchens in scharfer Fahndung zu be¬
schlagnahmen . — Aus den Archiven der „Alten
Garde " soll nachfolgend

ein Auszug aus diesem historischen Dokument

veröffentlicht werden:
„Am Donnerstag , dem 8 . November , spielten

sich die Vorgänge im Bllrgerbräukeller , wo Kahr
eine programmatische Rede zum 5 . Jahrestag des
Sieges der roten Internationale über Deutsch¬
land halten wollte , zunächst so ab , wie es in der
Presse zu lesen ist. Während der Rede Kahrs
betrat Hitler, mit der Pistole in der Hand,
den Saal , gefolgt von drei bewaffneten Offizieren
seiner Truppe . Er wurde mit lebhaften Heil-
Rufen begrüßt , ging auf das Rednerpult zu und
erklärte , daß der Bürgerbräukeller von Bewaff¬
neten abgesperrt sei.

Um sich in der lebhaften Stimmung im Saal
und unter den lauten Rufen Gehör , zu verschaffen,
feuerte er einen Schuß aus der Pistole gegen die
Decke ab und verkündete die erfolgte nationale
Revolution!

Hitler ersuchte dann den Generalstaatskommissar
von Kahr, General von Lossow, Oberst von
Seisser und den früheren Polizeipräsidenten
von Pöhner, mit ihm zu einer Besprechung
den Saal zu verlassen.

Das Protokoll über die Zustimmung Kahrs.
In dem Nebenzimmer befanden sich : Hitler,

Kahr , Lossow , Seisser , Pöhner und Dr . Weber,

der politische Leiter des Bundes „Oberland " .
Letzterer führte genau Protokoll , und aus diesem
Protokoll geht folgendes hervor:

Hitler bat die genannten Herren von ganzem
Herzen um ihre Mitarbeit zur Rettung des
Vaterlandes, und zwar sollte nach seinem
Vorschlag Kahr Landesverweser werden , Pöhner
Ministerpräsident , Ludendorff der Organisator
der deutschen nationalen Armee , Lossow Reichs¬
wehrminister und Seisser Reichspolizeiminister . —
Pöhner erklärte sich einverstanden , die übrigen
Herren fragten : „Wie stellt sich Ludendorff
hierzu ?"

Hitler antwortete , Ludendorff wisse noch nichts
von dem Vorgefallenen , werde aber bald mit dem
Auto kommen, das er abgeschickt habe , um ihn
abzuholen . Als Ludendorff kam , setzte Hitler ihn
von der Lage in Kenntnis und bat ihn , die
Leitung der deutschen nationalen Armee zu über¬
nehmen . Nach kurzer Überlegung sagte Luden-

rechtigt , daß sie sich mit den erlangten Macht¬
mitteln in den übrigen Bundesstaaten durchsetzen
würde . Jetzt erfolgte der zweite Akt, der Ver¬
rat der völkischen Bewegung durch die Herren
van Kahr , Lossow und Seisser durch Bruch ihrer
gegebenen Versprechungen — ein neuer Staats¬
streich, aber kein völkischer !"

Die Verfasser des Heftchens schildern nun , wie
ihnen aus einzelnen Maßnahmen der Herren von
Kahr , Lossow und Seisser deren Verrat klar
wurde . Major Siry , den Hitler von seinem
Standquartier , dem Bürgerbräukeller , zu diesen
Dreien gesandt hatte , wurde dort mit den Wor¬
ten : „Mit Rebellen wird nicht verhandelt !"
verhaftet. Zur gleichen Zeit wurde Ober¬
amtmann Frick , der neuernannte Polizeipräsi¬
dent , auf Veranlassung des Oberst von Seisser
verhaftet . Der Bericht fährt dann fort:

„Um die Arbeit des Polizeipräsidiums aufrecht

stlsmsn clsr "foten sm 9 . Iblov . 1923

Felix Allsahrt , München / Theodor Bauriedl,
München / Theodor Easella , München /
Wilhelm Ehrlich , München / Martin Faust.
München / Anton Hechenberger , München /
Oökar Körner , München / Karl Kühn , Mün¬
chen / Karl Laforce , München / Kurt Neu¬
bauer , München / Klaus von Vape , München
Theodor v . d. Vforbten , München / Johann
Niikmers , München / Dr . Max -Erwin von
Gcheubner -Nichter , München / Lorenz Nitter
v . Gtransku , München / W . Wolf , München

5ie starben für veutseblsncis ^rsibeit

dorff zu , mit den Worten , er sehe in der Er¬
richtung einer nationalen Diktatur die einzige
Möglichkeit einer Rettung des Vaterlandes
und übernehme daher die ihm angebotene Stel¬
lung . Gleichzeitig bitte er Kahr , Lossow und
Seisser um ihre Mithilfe.

Lossow und Seisser sprachen, ohne einen Mo¬
ment zu überlegen : „Euer Exzellenz Wunsch sei
mir Befehl !" , und sagten mit Handschlag zu.
Kahr allein zögerte . . .

Endlich sagte Kahr : „Ja . Sie haben mich
überzeugt , daß der eingeschlagene Weg der richtige
ist , ich werde die Leitung Bayerns als Landes¬
verweser übernehmen .

" Ebenfalls mit Handschlag!
So und nicht anders spielten sich die Vorgänge

im Nebenzimmer ab . . .

Der zweite Akt.
Durch die Zustimniung der Herren war eine

legale Regierung gebildet worden , die alle staat¬
lichen Machtmittel in der Hand hatte . Somit
war in Bayern die völkische Bewegung zur
Staatsmacht geworden . Die Hoffnung war be-

zu erhalten , begab sich der aus seiner Wohnung
ins Wehrkreiskommando 7 herbeigeholte Polizei¬
präsident Pöhner in Begleitung eines Offiziers
und auch eines Herrn in das Polizeipräsidium.
Dasselbe war geschlossen und von einer Kette
Landespolizei umgeben . Als er seinen Namen
nannte , wurde er sofort hereingelassen , gefolgt
von sechs Mann Landespolizei . Als er sich in die
Amtszimmer begeben wollte , wurde er gebeten,
eine Treppe höher hinaufzugehen , wo ihn Oberst
Panzer mit noch einigen Herren erwarte.

Herr Pöhner begab sich daraufhin in den zwei¬
ten Stock, wo er in einem besonderen Zimmer
von Oberst Panzer , umgeben von einer großen
Anzahl von Schupo , erwartet wurde . Oberst
Panzer , der sich zuerst bei der Nachricht über die
Ausrufung der Regierung in Enthusiasmus nicht
genug tun konnte , begrüßte ihn auch hier aufs
Herzlichste, indem er ihm die Hand reichte und in
dem Moment , wo er die Hand des Herrn Pöhner
ergriff und mit der Linken ihn fest an der Schul¬
ter packte , ihn für verhaftet erklärte und sei¬
nen Leuten Befehl gab , zuzufassen !"
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Deutsche Äugend bittet!
Novemberwetter . Nebelschleier und Wolken

liegen über Deutschland . Trüber Stimmung
lastet über der Landschaft . . . doch nicht über
den Menschen . Denn Sturm bebt durch ihre
Herzen . Ein einziger Ruf gellt durch die deut¬
schen Lande , durchschüttelt ein ganzes Volk,
steigt auf in unzähligen Massenversammlun¬
gen , klingt heischeno und ernst in dem großen
Wort unseres Führers und erzittert Heilig
in heißem Gebet : Friede und Ehre für
unser Vaterland!

In diesen Schicksalstagen unserer Nation
mehren sich in der Welt wieder die Stimmen,
die da sagen : Das deutsche Volk wolle schon
den Frieden , es habe ja das Entsetzliche eines
solchen Völkerringens miterlebt . . . aber in
der deutschen Jugend sei wieder ein kriegeri¬
scher Geist lebendig . Kriegslüstern sei diese
Juaend , meinen sie . Noch ist es uns Jungen
versagt , am 12 . November unseren unerschüt¬
terlichen Friedenswillen zu bekennen . Doch
wahrlich , diese Jugend will den
Frieden . Wer könnte sich denn
mehr nach Frieden sehnen als
eine Jugend , die selbst noch die
schrecklichen Zeichen eines Welt¬
krieges an sich trägt ! Wer könnte
heißeren Herzens einen wahr¬
haften Frieden erstreben als
Liesedeutsche Jugend , die durch
die furchtbare Zeit der Nach-
kriegsjahre ging!

Die Jugend will Frieden . Sie weiß aber
auch, daß Frieden und Ehre nicht zwei ver¬
schiedene Begriffe sind, sondern eine unzer¬
störbare Einheit bilden . So bekennt sie sich
zu dem Dichterwort : „Nichtswürdig ist die
Nation , die nicht ihr Alles freudig setzt an
ihre Ehre !

" Wir Jungen wissen , daß das

Achtung ! Hitlei '-Reöe!
Die Rede des Führers Adolf Hitler in den Siemens-

Werken , Berlin , zum schassenden deutschen Volk am
10 . November 1933 , mittags 1 Uhr , wird durch Grotz-
Lautsprecher aus dem Domshof übertragen.

Volk zum Untergang und zum Sterben ver¬
urteilt ist, das sich nicht immer wieder auf
sein heiligstes Gut besinnt.

Wir Jungen wollen alles um dieser Ehre
willen erdulden und bejahen freudig und
dankerfüllt jeden Schritt , den unser Führer
unserer Ehre wegen tut . „Der eine fragt , was
kommt danach ; der andere , was ist recht, und
also unterscheidet sich der Freie von dem
Knecht ! " Wir fragen nicht, was danach kommt,
sondern nur : ist es recht oder unrecht . Und
das Recht ist aus unserer Seite . Genau so
wie die französische Jugend ihre
Ehre hat , wie die englische Ju¬
gend ihre Ehre hat , hat auch die
deutsche Jugend ihre Ehre.

Deutsche Eltern! Es ist uns leider
versagt , selbst bei der kommenden Wahl durch
ein einziges Bekenntnis hierfür einzutreten.
Darum weichen wir uns an euch . Wir be¬
neiden euch heute um euer Wahlrecht und
bitten euch, am 12 . November zu der Wahl¬
urne zu gehen , die unsere Zukunft bedeutet.
Wenn ihr dann in der Wahlzelle steht , so
werdet ihr nicht allein sein . Ihr werdet
Zeugen haben , die euch zugleich
mahnen . Bei euch wird in dieser
Stunde im Geiste die ganzedeut-
sche Jugend sein. Sie wird bittend zu
euch sprechen: Stimmt mit „Ja " für Adolf
Hitler , nicht nur euretwegen , sondern vor
allem um eurer eigenen Kinder willen , um
die Zukunft eures Geschlechts. Bei euch wer¬
den auch noch die kommenden ungeborenen
Geschlechter weilen und werden heischend und
fordernd über Euer Tun wachen . Zeugen
werdet ihr haben , unendlich viele.

Bei euch wird die Jugend stehen , die sich
einst auf den Schlachtfeldern von Flan¬
dern und Langemarck verblutete . Und
ihre ernsten Augen werden zu euch sprechen:
Wir haben ein st die deutsche Waf-
fenehre mit unserem Leben , un¬
serem Herzblut rein erhalten.
Sorgt ihr nun dafür , daß auch die
deutsche Volksehre unbefleckt
bleibt . Das seid ihr uns schuldig!

Deutsche Eltern ! Jugend ruft , Jugend
bittet , Jugend fleht.

Erhört eure Jugend!
vstlsk 6aiällkn.

Aufruf der Reichsregierung
an das deutsche Volk!

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk sind sich einig in dem Willen , eine Politik
des Friedens , der Versöhnung und der verstSndigung zu betreiben , als Grundlage oller Ent¬

schlüsse und jeden Handelns.
Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk lehnen daher dü Gewalt als ein untaug¬

liches Mittel zur Behebung bestehender Differenzen innerhalb der europäischen Staatengemein¬
schaft ab.

Die deutscheNeichsregierung und das deutscheVolk erneuern das Bekenntnis , jeder tatsächlichen
Abrüstung der Welt freudig zuzustimmen , mit der Versicherung der Bereitwilligkeit , auch das

letzte deutsche Maschinengewehr zu zerstören und den letzten Mann aus dem Heere zu entlassen,
insofern sich die anderen Völker zu Gleichem entschließen.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk verbinden sich in dem aufrichtigen Wunsche,
mit den anderen Nationen einschließlich aller unserer früheren Gegner im Sinne der Überwindung
der Kriegspsychose und zur endlichen Wiederherstellung eines aufrichtigen Verhältnisses unter¬
einander alle vorliegenden Fragen leidenschaftslos auf dem Wege von Verhandlungen prüfen
und lösen zu wollen.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk erklären sich daher auch jederzeit bereit,
durch den Abschluß kontinentaler Nichtangriffspakte aus längste Sicht den Frieden Europas
sicherzustellen, seiner wirtschaftlichen Wohlfahrt zu dienen und am allgemeinen kulturellen Neu¬
aufbau teilzunehmen.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk sind erfüllt von der gleichen Ehrauffassung,
daß die Zubilligung der Gleichberechtigung Deutschlands die unumgängliche moralische und sachliche
Voraussetzung für jede Teilnahme unseres Volkes und seiner Regierung an internationalen
Einrichtungen und Verträgen ist.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk sind daher eins in dem Beschlusse, die

Abrüstungskonferenz zu verlassen und aus dem Völkerbund auszuscheiden , bis diese wirkliche
Gleichberechtigung unserem Volke nicht mehr vorenthalten wird.

Die deutscheNeichsregierung und das deutscheVolk sind einschlössen, lieber jede Not , jede
Verfolgung und jegliche Drangsal auf sich zu nehmen , als künftighin -Verträge zu unter¬
zeichnen , die für jeden Ehrenmann und für jedes ehrliebende Volk unannehmbar sein müssen,
in ihren Folgen aber nur zu einer Verewigung der Not und des Elends des Versailler
Dertragszustandes und damit zum Zusammenbruch der zivilisierten Staatengemeinschaft führen
würden.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk haben nicht den Willen , an irgendeinem
Rüstungswettlauf anderer Nationen teilzunehmen , sie fordern nur jenes Maß an Sicherheit,
das der Nation die Ruhe und Freiheit der friedlichen Arbeit garantiert . Die deutsche Reichs¬
regierung und das deutsche Volk sind gewillt , diese berechtigten Forderungen der deutschen Nation
auf dem Wege von Verhandlungen und durch Verträge sicherzustellen.

Die Reichsregierung richtet an das deutsche Volk die Frage:

Billigt Las deutsche Volk die ihm hier vorgelegte Politik seiner
Reichsregierung und ist es bereit , diese als den Ausdruck seiner eigenen
Auffassung und seines eigenen Willens zu erklären und sich feierlich
zu ihr zu bekennen?

Berlin , den 14. Oktober 1933.

Die Reichsregierung

Billigst Du , deutscher Mann , und Du , deutsche Frau . diese Politik
Deiner Reichsregierung , und bist Du bereit , sie als den Ausdruck
Deiner eigenen Auffassung und Deines eigenen Willens zu erklären
und Dich feierlich zu ihr zu bekennen?

Ja Nein

(Breite des Stimmzettels nicht über 14 cm)

Aufruf der Technischen Nothilse
Der Reichsminister des Innern hat für die Re-

tätigung der Technischen Nothilse im nationalsoziali¬
stischen Staat neue Richtlinien erlassen ' und dabei
gleichzeitig den Nothelsern den Dank der Reichs¬
regierung für die in schweren Jahren dem Volk und
Staat geleisteten Dienste ausgesprochen.

Nothclser der Ortsgruppe Bremen!
Es ist selbstverständliche Pflicht , unseren alten Geist

auch im neuen Reich lebendig zu gestalten : Wir wollen
kommen, wenn di« Not uns ruft . Am 12. November
verlangt das Vaterland unseren Dienst . Niemand
darf der Wahlurne fern bleiben,

'
helft alle mit , daß

die Vertrauenskundgebung sür unseren Führer Reichs¬
kanzler Adolf Hitler hundertprozentig aus¬
fällt.

Kameraden , die als Nothelser mitarbeiten können,
wollen sich umgehend mit ihrem Ausweis bei der zu¬
ständigen Ortsgruppe der NSDAP . melden . Not¬
helfer , die nicht im Besitz einer Uniform sind , können

Armbinden bei der Geschäftsstelle der Technischen Not¬
hilse, Rembertistraße 29 , empfangen.

Wahlabzeichen der Neichspropagandaleitung
Die Neichspropagandaleitung tollt mit:
Die Neichspropagandaleitung gibt sür alle Volks¬

genossen, die am Sonntag , dem 12. November , ihrer
Wahlpflicht genügen , für das gesamte Reichsgebiet
Wahlabzeichen heraus . Der Verkauf oder die Ver¬
breitung irgendwelcher anderer Plaketten oder Ab¬
zeichen, die aus die Wahl Bezug nehmen , ist aus die¬
sem Grunde sür den Wahltag verboten.

(gez .) : Dr . Goebbels,
Verloren

Arbeitsloser Parteigenosse hat als
Ordonnanz bei der schlechten Witterung nicht ent-
Nordstraße —Hansastraße —Panzenberg einen schwarzen
Regenmantel verloren . Da derselbe den Mantel als
Ordonnanz bei der schlechten Witterung nicht ent¬
behren , sich einen neuen nicht anschaffen kann , wird
der Finder gebeten , denselben im Geschäftszimmer des
Marinesturmbann Bremen , Freihafen 1 , Eingang 4,
Zimmer 76 , abzugeben.

Sonntag wählen ist keine Tat , sondern eine Vsticht

Kleins ^ uslsncisreiss
Fortsetzung des Berichtes der Hollandreise des

Sturmsübrers Rövetamp, der an der Fahrt
nach Antwerpen als nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsberater teilnahm.

A INsterdam, die Hauptstadt derMiederlande,
ist eine schöne Stadt , durchzogen von vielen Grach¬
ten . Man nennt Amsterdam auch das „Venedig
des Nordens ". Es ist im Vergleich zu Ant¬
werpen grundsätzlich anders , aber auch gegenüber
Rotterdam von großem Unterschied . Das hat seine
Begründung in der Tatsache , daß Antwerpen und
Rotterdam natürliche Seehäfen sind, während
Amsterdam mehr ein künstlich angelegter Binnen¬
hafen ist, mit der Nordsee durch den Nordseekanal
verbunden und die Verbindung mit dem Hinter¬
lands durch ein großes System von Kanälen her¬
gestellt wird . Der Merwedekanal , auch Rheinkanal
genannt , ist die Verbindung zwischen Amsterdam
und dem Rheinstrom.

In allgemeiner Hafenrundfahrt mit der
Barkasse des Königl . Holl . Lloyd , geführt von den
Herren Direktor Foudraine und Vermeer
erhalten wir zunächst eine allgemeine Uebersicht
über die Hafenanlagen von Amsterdam . Beson¬
ders interessant ist für uns die Feststellung , daß es
in den Häfen Amsterdams weder Ebbe noch

F l u t gibt . Der Wasserstand beträgt dauernd etwa
12 Meter . Das liegt in der Natur dieser Häfen,
welche nicht an einem in die See mündenden
Flusse liegen ; ohne Zweifel für den Hafenverkehr
ein großer Vorteil , denn Wasserunterschiede wir¬
ken immer verkehrsstörend . Ein großartiges Bild
vermittelt uns der Holzhafen , denn hier werden
Hölzer aus allen Weltteilen , in Stämmen ge¬
schnitten , umgeschlagen.

Wir haben hier auch Gelegenheit , Speicher zu
besichtigen , die in ihrer modernen Einrichtung für
uns sehr lehrreich sind . Was besonders auffällt,
ist die Möglichkeit , die Güter bei starkem Regen¬
wetter zunächst im Parterreraum des Speichers
abzusetzen und dann durch Aufzugsschächte auf die

einzelnen Böden zu bringen . Die hier eingelager¬
ten Güter veranschaulichen so recht, in welchem
Umfange Amsterdam am Güterumschlag
Europas beteiligt ist. Alle Arten von Kaffee
und Tee , Tabake aus allen Gegenden der Welt,
von Brasilien , Sumatra , Java , Habana und dem
Orient , erkenntlich an der Verschiedenartigkeit der

Emballage , lagern in diesen Speichern . Sauber¬
keit und Ordnung sind hier geradezu vorbildlich.

Die weitere Hafenrundfahrt zeigt uns riesige
Kaianlagen , den Surinam - und Levant -Kai,
Sumatra -Kai , den Petroleumhafen , Borneo - und

Handels -Kai . Besonders erwähnenswert ist der

große Güterumschlag von Seeschiffen in Rhein¬
oder Binnenhäfen und umgekehrt , welcher sehr
rasch vonstatten geht . Es ist schon recht, wenn Herr
Dr . Eggers in Rotterdam sagte , daß Amsterdam
eine Steigerung des Anschauungsunterrichts sür
uns bedeutet.

Am Mittag sind wir Gäste der Herren Foud¬
raine und Vermeer . Bei dieser Gelegenheit kön¬
nen wir wiederum die angenehme Gastfreundschaft
der Holländer feststellen . Wenn sie einmal unserer
Einladung folgen und nach Bremen kommen , wer¬
den wir uns sehr viel Mühe geben müssen , um
ihnen in dieser Beziehung gleichzukommen.

In einem bekannten Amsterdamer Restaurant,
gegenüber dem Königlichen Palais , machen wir

kurze Rast . Das Palais ist ein massiges einfaches
Gebäude . Was mir besonders auffällt , ist die un¬
mittelbar danebenliegende sozialdemokratische Zei¬
tung „Het Volk "

, aber niemand denkt sich etwas
dabei . Das ist typisch für die politische Einstellung
des holländischen Volkes . Die rote Internationale
tritt dort sonderbarerweise mit viel harm¬
loseren Werbemethoden auf , als wir

Kreisleiter Wegener und Kapt . Hinfch
sprechen

Umrahmt von der schnittigen Musik der SA --

Kapelle der Standarte 75 , unter Leitung des Zug¬
führers Eätjen, sprachen am Dienstagabend in
den überfüllten Hastedter Centralhallen Kreis¬
leiter Wegener und Pg . Ko . v .fttenkapitän
Hinsch. Ersterer führte aus , daß genau die¬

selben , die seinerzeit die nationalsozialistische Be¬

wegung mit Schmutz bewarfen , dasselbe heute vom
Auslande aus in der ganzen Welt tun . Wie sich
in 14 Jahre währendem Kampfe jeder National¬
sozialist für die Idee mit Gut und Blut eingesetzt
habe , so müsse es heute das ganze Volk tun,
um dem nationalsozialistischen Staat unter der

Führung Adolf Hitlers , die ihm gebührende Stel¬
lung und Gleichberechtigung zu erringen . Immer
wieder müsse man es dem Auslande vor Augen
halten , daß das nationalsozialistische Deutschland
nur den Frieden wolle , damit es nicht noch
einmal , wie im Weltkriege , geschehen könne , daß
die Besten draußen auf dem Schlachtfelde blieben

und die Minderwertigen , Untauglichen das Sagen

hätten . Gerade diesen Besten müsse die Gelegen¬
heit gegeben werden , ihre wertvollen Kräfte nach
innen zur Auswirkung zu bringen , damit wir

wieder innerlich gesunden können . Außerdem wären
wir gar nicht in der Lage , einen Krieg zu führen,
denn wir hätten dem Versailler Diktat gemäß
völlig abgerüstet , während sich die übrige Welt

vertragswidrig in Rüstungen überstürze . Es sei
keine Tat , wenn man am Sonntag zur Wahl ginge,
sondern nur die Pflicht eines jeden einzelnen . —

Anschließend sang die M ^ ige das Horst -Wessel-
Lied . — Kapitän Hinsch legte in seiner Red«

den Hauptwert darauf , den Unterschied zwischen
der bolschewistischen und nationalsozialistischen
Gedankenwelt klar herauszuschälen und zu be¬

weisen , welch großen Dienst der Nationalsozialis¬
mus der Welt als Bollwerk gegen den Kommunis¬
mus leiste . Auch diese Rede wurde mit großem

Beifall aufgenommen . Nach dem gemeinsamen
Gesang des Deutschlandliedes war die eindrucks¬
volle Kundgebung beendet.

Wahlkundgebungen am Donnerstag
Kreis Bremen . — Oeffentliche Wahlkundgebung.

Redner : Pg . Dr . Martert , Reg . Bürgermeister und
Pg . Dr . Röding , Thema : „Deutschland will Frieden
und Gleichberechtigung "

, 20.30 Uhr , im Cafs Flora.
Antreten sämtlicher uniformierten Amtswalter um
19 .40 Uhr am Waller Ring , Ecke Waller Heerstraße.

Altenheim Osterholz -Tenever . — Wahlkundgebung.
Redner : Pg . Hans Appel , Thema : „Deutschland will
Frieden und Gleichberechtigung " , 17 Uhr im Altenheim.

Ortsgruppe Habcnhaufen . — Oeffentliche Wahlver¬
sammlung . Redner : Pg . Karl Westermann , Thema:
„Deutschland will Frieden und Gleichberechtigung " ,
20 .30 Uhr , bei H . Drücker , Arsterdam , Ecke Kattenturm.

Ortsgruppe Oberneuland . 16 Uhr Kranzniederlegung
am Kriegerdenkmal . Um 20.30 Uhr spricht Pg.
Senator Heider in einer öffentlichen Kundgebung im
Kaffee Niedersachsen.

Ortsgruppe Woltmershausen . — Oeffentliche Wahl¬
kundgebung . Redner : Pg . Dr . Martert , Reg . Bürger¬
meister und Pg . R . Hochmuth , Präsidialrat , Thema:
„Deutschland will Frieden und Gleichberechtigung " ,
20.30 Uhr , in Landlust Rablinghausen.

Ortsgruppe Habenhausen . — Oeffentliche Wahlver¬
sammlung . Redner : Pg . Willy Uhde , Thema : „Deutsch¬
land will Frieden und Gleichberechtigung , 20.30 Uhr,
in Schierlvhs Sommergarten.

Wahlkundgebungen am Freitag
Erwerbslosen - Wahlkundgebung , um 20.30 Uhr,

in den Centralhallen und im Casino . Es sprechen:
Kreisleiter Paul Wegener , Pg . Dr . Markert , Reg.
Bürgermeister und Pg . Otto Heider , Senator.

Ortsgruppe Oberneuland . — Oeffentliche Wahlkund¬
gebung . Redner : Pg . Walter Franke und HJ .-Führer
Detlef Garduhn , 19.30 Uhr , Schulhof Oberneuland.

Ortsgruppe Horn . — Oeffentliche Wahlkundgebung.
Redner : Pg . Karl Küster , Thema : „Deutschland will
Frieden und Gleichberechtigung "

, 20 .30 Uhr , Deutsche
Eiche, Lilienthaler Heerstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . — Oeffentliche Wahl-
kundgebung , 20 Uhr , Hagens , Hasenbüren.

Ortsgruppe Burg . — Oeffentliche Wahlversammlung
20-30 Uhr bei Pg . Haeslop . Es spricht der Kreisleiter
Erich Plesse, Bürgermeister , Lingen (Ems ) . Eintritts¬
geld wird nicht erhoben.

Eintrittskarten für alle Wahlkundgebungen sind er¬
hältlich im Zentral -Wahlbüro , Breitenweg 9.

Totengedenkfeier am 9. November
Standarte 75. Redner : Kreisleiter Paul Wegener,

20 .30 Uhr , im Casino.
Standarte 268. 20 Uhr Enthüllung der Gedenktafel

für Wilhelm Decker , anschließend 30.45 Uhr in den
Centralhallen.

Winterhilsssammlung
Abrechnung der Ortsgruppcnobleute der P . O . heute

Donnerstag , 8 . November , über die Sammlung am
Sonntag , 5. November 1933 , im Parteihaus , Areis-
leitung -Borzimmer.

Abrechnung der Vezirksobleute heute , 10—12 Uhr,
vormittags , Lindenhof Z. 79 Frau Furmanns.

NSBO.
RSBO . -Buntentor . Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß wir am Buntentorsteinwea 234 unsere Geschäfts¬
stelle eingerichtet haben . Alle Anfragen sind von jetzt
ab dort zu tätigen . Sprechstunden täglich außer
Sonnabends von 17—19 .30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten . Nähabend fällt am Donnerstag

aus . Der Pslichtabend ist am 16 . November im Ge¬
meindehaus , Kirchbachstraße . Nächster Kirchgang 19.
November.

Hitler -Jugend — BdM.

Ortsgruppe Findorff . Der Heimabend „Schar Do-
ventor " füllt heute Donnerstag , den 9 . November , aus.

Wer am 12 . November wegen Krankheit . Alters
oder sonstiger triftiger Ursachen seiner Wahlpflicht
nicht genügen kann , melde sich in dem zuständigen
Wahlbüro beim Schleppdienst.

dieses aus einer vergangenen Zeit in Deutschland
zur Genüge kennengelernt haben . Daher ist es auch
kein Wunder , daß der holländische Arbeiter , nach
seiner Auffassung über Republik oder Königreich
befragt , einfach antwortet : „Wir sind Drä¬
nier !"

Am Nachmittag suchen wir in Begleitung des

Herrn Foudraine den Hafenmeister von Amster¬
dam , Herrn van de Poll , auf . Sein Büro befindet
sich in einem um 1420 erbauten alten Turme . Als
wir seine Barkasse besteigen , stellen wir zu unserer
Freude am Bug derselben die deutsche Schiffahrts¬
flagge fest, „uns zu Ehren gehi ß t "

, wie der

Hafenmeister sagt . Sehr interessant ist für uns
die Besichtigung der Fruchtschuppen . Besondere
Kühl - und Heizanlagen sorgen zu jeder Jahreszeit
für die erforderliche Raum -Temperatur , die zur
Einlagerung von Früchten notwendig ist.

Auf der Rückfahrt zum Hafenhaus passieren wir

eine in der Mitte des Hafens liegende Reisschäl-
Anlage , die aber stillgelegt ist, ferner eine Werft.
Drei Helgen sind besetzt, und im Ausrüstungs¬
hafen der Werft liegt ebenfalls ein neuerbauter

Dampfer . Diese vier Schiffe stellen eine Sonder¬

klasse dar ; es sind Frachtdampfer für eine Ge¬

schwindigkeit von 18 Seemeilen pro Stunde und
eine Tragfähigkeit von 10 000 Tonnen , welche für

Standarte 75
Die Wohltätigkcits -Vcranstaltung des Sanitätswesen

der Standarte 70 ist vom 9 . November aus den 9 . De¬
zember verlegt Wowen . Karten behalten ihre Gül¬
tigkeit.

NSD . Aerztebund
An die Aerzte Bremens!

Um asten Kranken die Wahlbeteiligung am 12 . No¬
vember zu ermöglichen , sind sämtliche Aerzte Bremetis
verpflichtet , sofort eine Liste aufzustellen , die Name
und Wohnung ihrer Kranken enthält , die

L. mit Personenwagen,
b. mit Krankenwagen zum Wahllokas , gefahren

werden müssen.
g . die nicht transportfähig sind.

Die Listen müssen bis Freitag um 20 Uhr von den
Aerzten an die Kreispropagandaleitung der NSDAP.
Hollerällee 79 eingereicht werden . Ich erwarte von der
Bremer Aerzteschast, daß sie dieser Pflicht restlos und
pünktlich nachkommt.

N . S . D . Aerztebund.
gez . Dr . med. Ertl.

Heute — Platzkonzerte von 19—20 Uhr
Straßenbahndepot Gröpelingen : SS .-Kapelle.
Buntentorsteinweg -Kirchweg : Kapelle der Ordnungs¬

polizei.
Domshof : Khfshäuserkapelle.

Dir portsismtliobs kiesssstslls teilt : wit:

Betriebsversammlungen
Sämtliche Betriebe der NSBO ., Ortsgruppe Findorff.

Freitag , 10 . November , 16 Uhr , im Schlachthof.
Redner : Pg . Dr . Röding.

Sämtliche Betriebe der NSBO ., Ortsgruppe Westen.
Freitag , 10. November , 20 Uhr , im Wilhelm -Decker-
Haus . Redner : Pg . Wenzel.

Sämtliche Betriebe der NSBO -, Ortsgruppe WoH?.
Donnerstag , 9 . November , 18 .30 Uhr , im Cäsü
Lehmkuhl . Redner : Pg . Dr . Markert , Negierender
Bürgermeister , und Pg . Werner Wegener.

Sämtliche Betriebe der NSBO . , Ortsgruppe Neustadt-
Süd . Donnerstag , 9 . November , l6 Uhr , in den
Francke -Werken . Redner : Sturmführer Pg . Röve-
kamp.

Sämtliche Betriebe der NSBO ., Ortsgruppe Ostertor
und Steintor . Donnerstag , 9 . November , 17 Uhr,
im Deutschen Haus , Ostertorsteinweg . Redner : Pg.
Dr . Röding.

Sämtliche Betriebe der NSBO . , Ortsgruppe Ostertor
und Stcintor . Freitag , 10 . November , 17 Uhr , im
Deutschen Haus , Ostertorsteinweg . Redner : Pg.
Walter Franke

Betriebsversammlung der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft. Donnerstag , 9 . November , 17 .30 Uhr , in der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft. Redner : Kreisleiter
Pg . Wegener.

Betriebsversammlung des Willehad -Hauses , Osterstraße.
Donnerstag , 9 . November , 16 Uhr , im Willehad-
haus , Osterstraße . Redner : Pg . Walter Franke.

Betriebsversammlung der Hansa - Lloyd - und Goliath¬
werke. Sonnabend , 11 . November , 16 Uhr , in den
Hansa -Llohd - und Goliathwerken . Redner : Kreis¬
leiter Pg . Wegener.

Betriebsversammlung der Flugzeugwerke Fockc -Wulf.
Donnerstag , 9 . November , 16 .45 Uhr . in den Flug¬
zeugwerken Focke-Wulf . Redner : Senator Pg . Bern¬
hard.

Betriebsversammlung der Firma Koch Bergfeldt.
Donnerstag . 9 . November , 16 .45 Uhr , bei Koch L
Bergseldk Redner : Pg . Richard Hochmuth , Präsi¬
dialrat.

Betriebsversammlung des Bremer Schauspielhauses
und des Bremer Staatstheaters 23 Uhr , im Deut¬
schen Haus , Ostertorsteinweg . Redner : Sturmführer
Pg . Rövekamp.

den Seetransport für Schafwolle im
Australien - und Südafrikadienst Verwendung fin¬
den sollen.

Die technischen Anlagen der Amsterdamer Häfen
sind ebenfalls bewundernswert . Etwa 300 Kräne
mit Tragfähigkeiten von 1,5 bis 8 Tonnen stehen
zur Verfügung . Darüber hinaus noch einige grö¬
ßere mit solchen von 20 bis 110 Tonnen . Eine rie¬
sige Kraftzentrale sorgt für die Belieferung mit
elektrischem Strom . Alles in allem eine hervor¬
ragende Organisation.

Vor Einbrechen der Dunkelheit landen wir wie¬
der am Ponton der Hafenmeisterei . Wir verab¬
schieden uns in Dankbarkeit von unserem Führer,
dem Hafenmeister von Amsterdam , und bedauern
sehr , eine Einladung für den Abend nicht mehr
annehmen zu können , da die Pflicht ruft und wir
in unseren heimatlichen Hafen zurückkehren müssen.

Es war eine schöne Reise , die uns in wenigen
Tagen in ganz großen Zügen und doch wieder in
Einzelheiten andere Hafenbetriebe in ihrer Orga¬
nisation und Arbeitsweise veranschaulichte . Wir
sind unseren holländischen Gastgebern in Rotter¬
dam und Amsterdam aufrichtig dankbar . Sie haben
uns in Offenheit alles gezeigt , was für uns neue
Männer der BLG . lehrreich und wissenswert wir.

. (Schluß .)

v.
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Bremen im Zeichen der Wahlschlacht
„Ich bin immer Euer

Kamerad"
«Seiche Versammlung der NSKOV . im Casino.
Die Nationalsozialistische Kriegsopfer - Ver-

vchhorgung hatte ihre Mitglieder zu einer großen
oqlkahl - Versammlung in den Easino - Saal einr-

HsirOerufen. Der Obmann der NSKOV . Bremen, Pg.
o !stayser, eröffnete die Versammlung und ge¬

brachte zunächst derjenigen , die für Deutschlands
i e d e r e r w a ch e n gefallen sind. Pg.

^ IKayser führte aus:

h,W Am 9. November find es gerade zehn Jahre her,
jhNrls die Kämpfer der NSDAP . zum erstenmal in
^ AMünchen aufmarschierten . Vor der Feldherrnhalle
schielen die Schüsse aus dem Hinterhalt , die die
/ treuen Kameraden niederstreckten , die nichts

Ichnderes wollten, als ihrem Vaterlande die Ehre
Diviedergeben . Wir gedenken ihrer in treuer

»Kameradschaft . — Nie Fahnen der SA . senken sich,
u m Saale herrscht eine Minute tiefes Schweigen.

»ü Danach sprach P g . VertramWeiler, Ber¬
it lin . Pg . Weiler führte etwa folgendes aus : Die
-Udunklen Tage des November lassen uns in Ee-
ivdanken zurückschweifen an jene Tage , als wir nach
asdem Weltkriege in die Heimat zurückkehrten. Als
«wir im August 1914 ausgezogen waren, da hatten

. stwir nicht daran gedacht, als Renten- Empfänger
- ^ wieder in die Heimat zu kommen. Niemand hatte

fÄgefragt , was bekommen wir dafür , daß wir die
NVrenzen unseres Vaterlandes verteidigen? In
^ selbstverständlicher Pflichterfüllung sind wir auf
».unserem Platz geblieben , wohin wir gestellt wa-

nzyren . Und jetzt fanden wir bei unserer Rückkehr
^Wandere Männer an der Spitze des Staates . Wäh-

isrend unr . an der Front verbluteten , hatten jene
^ Dunkelmänner es verstanden, die Macht zu er-

- ^ greifen , Männer , die den notorischen Landes-
kAverrat auf ihre Fahne geschrieben hatten . Der erste
l̂ Dank war , daß man uns die Achselstücke herunter-

„ Kriß , und dennoch haben wir niemals die Hoffnung
chauf eine Besserung verloren gegeben . Das Ver-

- « sorgungsgesetz? das die Regierung des verflossenen
Systems ausarbeiten ließ, wurde von einem

Ä Manne geschrieben, der niemals den feldgrauen
rlRock getragen hatte , der die Nöte der Kriegsopfer
» . und ihrer Hinterbliebenen nicht kannte . Wir wur-
«S!den tituliert „Angehörige der ehemaligen Armee ".

M Obgleich der Staat doch wußte , wer einen An-
>s gehörigen verloren hatte und wer schwer verletzt
n war , hieß es in diesem denkwürdigen Gesetz wei¬
lt ter : „Versorgung nur auf Antra g"

. Wir
I« sollten also mit unserem eigenen Lande , das wir
ir mit unserem Blute verteidigt hatten , « inen Prozeß
n um die Rente führen.
' Man ging ganz systemgetreu vor, denn man
a , wollte uns bewußt erniedrigen. Aus den
- ^ Kriegsopfern sollten Rentenkämp-
sfer werden. Immer hieß es : Wir haben für
st die Kriegsopfer kein Geld . Aber die jüdischen,
iri EmpMMifilinge , die sich in den gut bezahlten
ck Staatsstellungen breit machten , haben Millionen
H hinausgeworfen für Dinge, für die wir kein
st Verständnis haben. Wir sollten lebendige Bei¬

spiele für die pazifistische Propaganda werden.
Man benutzte uns zur Reklame für ein System,
das bereits die Jugend vergiftete. Man zeigte
uns als abschreckendes Beispiel. Aber wir wuß¬
ten, daß eine Nation , die die Helden ihres Krie¬
ges verkommen läßt , nie und nimmer bestehen
kann , daß die Schande , die sie ihnen zufügt , auf

»j sie selbst zurückfällt . So nahm man das Volk ge-
A gen uns ein durch eine skrupellose Propaganda.
Ü Die Regierungen duldeten, daß man uns be¬

schimpfte, um die Vaterlandsliebe der
erwachenden Jugend zu er st icke n.

Ueber einhundert Kriegsopfer- Verbände gab es
zu Beginn dieses Jahres noch . Ihre Tätigkeit
bestand darin , so sehr sie auch für sich den An¬
spruch erhoben , die Interessen ihrer Mitglieder
zu vertreten , sich gegenseitig zu bekämpfen . Die
Mitgliedsbeiträge wurden nur verwandt für den
Vorstand und für Propaganda So begrüßten
wir es , als Adolf Hitler das Steuer des Staates
kraftvoll herumwarf. Der nationalsozialistische
Staat ist aus dem Kameradschaftsgeist des
Schützengrabens geboren . Adolf Hitler hat den
gleichen schlichten Rock getragen wie wir . Er
war der einfache Gefreite, der unsere Nöte kennt,
auch aus seiner schweren Kriegsverletzung heraus.

Manche werden nun fragen, warum er dann
nicht sofort nach seinem Regierungsantritt die
Renten verdoppelt hat. Wie hat denn der Führer
den Staat übernommen? Er wurde Reichskanzler,
als man nicht wußte , wie man die nächste Rate der
Beamtengehälter auszahlen sollte. Es würde zu
weit führen, alle die vielen Verordnungen (es
sind über 30) durchzugehen , die die Regierung
unseres Führers für die Kriegsopfer erließ. Er
weiß , was uns Not tut ; Arbeit. Bis zum April
nächsten Jahres sollen alle Kriegsopfer, die
arbeiten können , laut Verordnung der Minister
Göring und Seldte , in den Arbeitsprozeß ein¬
geschaltet sein . Nur die besten waren an der
Front , so werden wir auch in der Heimat i n
treuer Pflichterfüllung unseren Arbeits¬
platz ausfüllen.

Das alte Kriegsopfer-Gesetz wird außer Kraft
gesetzt werden , ein neues wird voraussichtlich An¬
fang nächsten Jahres erlassen werden . Es wird
geschrieben sein von Frontsoldaten und beraten
von zwei Krieger-Witwen und einem Elternpaar.
Als Adolf Hitler in den ersten Tagen nach seinem
Regierungsantritt zu einer Deputation der
Kriegsopfer sagte : „Ich bin immer Euer
Kamerad "

, da wußten wir , daß es ehrlich ge¬
meint war . Darum werden wir am 12 . Novem¬

ber geschlossen hinter Adolf Hitler treten , der uns
wieder die Ehre gegeben hat , der uns zu Ehren¬
bürgern des Staates machte Wir , die wir den
Krieg kennen, wollen den Frieden, aber den Frie¬
den der Ehre. Darum treten wir am 12 . No¬
vember geschlossen mit einem freudigen „Ja " an
die Wahlurne.

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Pg . Weiler schloß Pg . Kayser
mit der Verlesung zweier Telegramme an Adolf
Hitler und den Reichsführer der NSKOV, Pg.
Hanns Oberlindober, die Wahl-Versammlung der
Kriegsopfer. Ein „Sieg -Heil " auf den Führer und
das Horst- Wessel -Lied beschlossen die eindrucksvolle
Kundgebung . H . F.

Der Stimmzettel ist unsere Waffe
Für den gestrigen Abend hatte die Ortsgruppe

Findorffzu einer öffentlichen Kundgebung im
Hotel Washington aufgerufen. Dem Aufruf war
seitens der Bevölkerung in einem solchen Maße
Folge geleistet , daß der größte Teil der Erschiene¬
nen in dem großen Saal keinen Platz mehr fand
und den durch Lautsprecher übertragenen Reden
in dem benachbarten Hotel Amerika lauschen
mußte . Sogar auf dem Hof hatte sich noch eine
größere Menge angesammelt , die durch die . ge¬
öffneten Fenster Gelegenheit fand , auch ihrerseits
die Ausführungen zu verfolgen.

Als erster Redner des Abends ergriff nach ein¬
leitenden Worten des Ortsgruppenführers und
stellvertretendenKreisleiters Pa . Blanke, Poli¬
zeiherr Laue das Wort , lebhaft begrüßt von den
Anwesenden . Senator Laue betonte ganz be¬
sonders die Friedensliebe des deutschen Volkes,
das an keinen Revanchekrieg dächte, sondern nur
in Frieden seiner Arbeit nachzugehen wünsche. Er
appellierte vor allem an den deutschen
Arbeiter, dem, wie der Redner betonte, die
ganze Liebe der Regierung gehöre , ihm , der es in
seinem Leben am allerschwersten habe . Zum

Schluß verurteilte Pg . Laue noch einmal die In¬
ternationale . Erst dann , wenn jeder Ar¬
beiter aus voller Ueberzeugung das
Deutschlandlied singt, erst dann ist
Deutschland wieder völlig geeint. Der nicht
endenwollende Beifall bewies, daß der deutsche
Arbeiter, fast alle Anwesenden gehörten dem Ar¬
beiterstande an . schon heute mit ganzer Seele un¬
serem Führer folgt.

Als zweiter Redner sprach in packenden Worten
Pg . Wenzel zu der Versammlung: Ehre ist die
Grundlage jeden menschlichen Lebens überhaupt.

'Die Gesamtlehre eines Volkes muß zuerst vor¬
handen sein , wenn ein Volk seine materielle Wohl¬
fahrt haben will. Durch die Revolution des 9.
November wurde die Ehre des einzelnen wie die
des Volkes in den Kot gezogen ; die Folge war die
Vernichtung der materiellen Vor¬
aussetzungen unseres Lebens. Dem
9 . November der Unehre wird am 12. November

1933 ein Tag der Wiedergutmachung unserer per¬
sönlichen und völkischen Ehre gegenüberstehen Es
ist Wahnsinn zu glauben, daß ein so verantwor¬
tungsbewußter Mann wie unser Führer auch nur
irgendwie an einen Revanchekrieg denkt . Die
innere Einigung ist Hitler zu danken , seine ge¬
waltigen Erfolge dürfen niemals durch einen
Krieg gefährdet werden.

Vor allem das Winterhilfswerk braucht Frieden
nach außen und Ruhe im Innern . Der Stimm¬
zettel ist unsere Waffe im Kamps um die Gleich¬
berechtigung . Wenn ein Oömillionenfaches „Ja"
am 12 . November zum Himmel emporsteigt , dann
wird die Welt dieses Ja verstehen , dann wird auf
friedlichem Wege der Sieg errungen werden im
Kampf um Ehre, Frieden und Gleichberechtigung.

Die Worte von Pg . Wenzel riefen einen Sturm
der Begeisterung hervor Findorss hat noch keine
solche Versammlung erlebt . Es wird, wie Pg.
Wenzel ausdrückte , kein einziger diesen Appell
Hitlers ungehört verhallen lassen.

Der Führerstaat ist restlos aufgerichtet
Wahlkunögebung der Ortsgruppe Oft

HMM?
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In einer überfüllten Wahlkundgebungder Orts¬
gruppe Ost sprach zunächst Pg . Hans Appel. Er
ging in feinen Ausführungen davon aus , daß
man der deutschen Jugend ein Vaterland geben
müsse , das sie lieben könne. Die Stunde sei ernst,
die Jugend sei dem Führer ergeben , man müsse
ihr und den 2 Millionen Toten des Weltkrieges
das Gelöbnis geben, daß am 12 . November alt
und jung , vereint im Friedensgeist, hinter Adolf
Hitler stehe.

Nach einer kurzen Pause führte Pg . Senator
Heider aus : Als der Führer am 30 . Januar
zum Reichskanzler ernannt wurde , wußten die Na¬
tionalsozialisten, daß die Zeit des Liberalismus
vorbei sei . Die acht vergangenen Monate hatten
gezeigt , daß alle Parteien restlos gefallen feien,
der Führerstaat fei ebenso restlos aufgerichtet . Der
Zusammenbruch von 1918 habe kommen müssen,
der Klassenstaat mußte fallen . Nationalsozialis¬
mus könne man nicht treiben, ohne zugleich sozial
zu sein. Wäre das Vorkriegssystem nicht faul und
morsch gewesen, hätte es nicht zu verfallen brau¬
chen , aber im Novembersystem hat der krasseste
Materialismus geherrscht. Kein Stand und kein
Beruf sei im Zusammenbruch verschont geblieben,
ein Trümmerfeld habe der Nationalsozialismus
bei seiner Machtübernahme vorgefunden . Man
müsse dem Himmel danken , daß Deutschland in
der Zeit der Not solch überlebensgroßer Führer
erstanden sei . Alles habe man versucht, den Na¬
tionalsozialismus totzuschweigen und zu be¬
kämpfen , aber

„Wir kämpfen nicht für uns , wir kämpfen
um die Seele unseres Volkes !"

Die Not sei. notwendig gewesen, das heiße,
die Not müsse gewendet werden , Not wenden
könne man nur, wenn man Kämpfer sei . Durch
den Kampf sei von unten her das Volk wieder
zusammengeführt , in Splitterparteien habe sich
das Volk zerspalten.

32. kortsetrung

„Die Zusammenführung des deutschen Vol¬
kes ist das unvergängliche Verdienst des

Nationalsozialismus .
"

Stets habe man das deutsche Volk und das
deutsche Land benutzt , um die Streitigkeiten der
Welt auszutragen , weil das deutsche Volk zerrissen
war. Die Jugend müsse dazu ^xzogen werden,
alles vom Gesichtswinkel des deutschen Volkes aus
zu sehen . Das deutsche Volk lebe und sterbe zu¬
sammen , ein Stand ohne den anderen sei nichi
lebensfähig.

Der Redner ging dann auf das Winterhilfswerk
ein, ' durch das die Verbundenheit des gvnzen
deutschen Volkes bekräftigt werde . . Es müsse ge¬
opfert werden , die Not sei groß , sie sei durch die
großzügigen Arbeitsbeschaffungspläne zum Teil
schon behoben worden , sie werde durch weiteres be¬
kämpf: werden . Bremen habe IV- Millionen be¬
reits erhalten , es dürsten aber, trotzdem das
Kontingent erschöpft sei , weitere Anträge gestellt
werden . Unter großem Beifall der Anwesenden
gab Pg . Heider bekannt , daß gerade
jetzt der Antrag auf Bewilligung
zum Bau von zwei großen Brücken
über dieWeser gestelltsei : eine für
den Güterverkehr der Eisenbahn
und eine zur Entlastung des Ver¬
kehrs Hannover - Hamburg zwischen
Sielwall und Kattenturm.

Der Redner wandte sich dann den außenpolin-
schen Fragen zu ; er betonte die Friedensliebe des
Volkskanzlers , die das Ausland ihm selbst wohl
glaube, es traue aber dem deutschen Volke nicht.
Aus diesem Grunde müise das deutsche Volk dem
Führer Gefolgschaft leisten und seinen Friedens¬
willen durch seine Stimme am 12 . November ab¬
geben.

Mit dem Horst- Wessel -Lied fand die Kund¬
gebung ihr sinngemäßes Ende . ol >.

Kreisleiter Wegener
spricht zum deutschenArbeiter

Gewaltige Wahlkunögebung der NGBO .-Lelle AG -Weser

Am Mittwochabend um 17 Uhr versammelte sich
die viele Tausende zählende Belegschaft der AG
Weser , mit ihren Angehörigen , in der riesigen
Schiffsbauhalle der Deschimag. Es war eine er¬
hebende Kundgebung, gerade an diesem Platze,
wo deutsche Arbeiter tagtäglich ihr Handwerk voll¬
bringen, und wo bis vor kurzer Zeit noch der
rote Eewerkschaftsgefst führend war . Wenn auch
noch nicht alle sich ehrlich zum Nationalsozialis¬
mus gebunden fühlten, so merkte man doch, daß

Kranke und Gebrechliche
werden am kommenden Sonntag zum Wahl¬
lokal gefahren. Damit der Wahldienst ohne
Verzögerung durchgeführt werden kann , ist
die Aufgabe der Adressen mit Angabe des
Wahllokales an die zuständige Ortsgruppe
der NSDAP.

schon jetzt notwendig!
NSDAP . Gau Weser -Ems
Ernst Schulze , Eaupropagandaleiter.

auch diese vieltausendköpfige Menge von Arbei¬
tern allmählich an die Aufrichtigkeit des Führers,
dem Werkmann seinen gebührenden Platz im
Volke zu schaffen , zu glauben beginnt.

Als erster ergriff der Hitlerjugendführer
Appel das Wort . Er legte seiner kurzen und
markigen Ansprache als aHuptsinn zugrunde , daß
der Marxismus niemals in der Lage sein könnte,
das Innenleben eines deutschen Ar¬
beiters vollkommen zu erfühlen. Der Arbeiter
gewähre als solcher durch seine Arbeit allein das
Bestehen einer Nation und sei hierdurch schon im
innersten Wesen eher national als international.
Die deutsche Jugend , die heute im Braunhemd auf
der Straße marschiert , wolle nichts anderes als
Frieden und Ehre. Deshalb sollten die jungen
Arbeiter hingehen in ihre Häuser und Familien,
und die alten bitten , mit ihnen zu stimmen für
das neue Deutschland . Denn die Jugend will lie¬
ber in Ehre leben , auch wenn sie für diese Ehre
sterben müßte , als in Unehre dahinsiechen.

Dann sprach Kreisleiter Wegener zu der
Versammlung. Das Unglück der letzten 14 Jahre,
führte er aus, entsprang vor allem der Zwie¬
spältigkeit im deutschen Volke selbst . Wir hatten
38 Parteien und wurden so in unserer Anschau¬
ung hin - und hergerissen , ohne selbst manchmal»
zu wissen , welche die richtige sei . Wir haben früher
immer gesagt und haben es auch durchgeführt , daß
wir es als erste Aufgabe ansehen , die Parteien
zu vernichten . Unser Grundsatz ist : Alle müssen
eintreten für einen und einer für alle . Wir wol-

Ja alles . Sie bringen mich da aus einen aus¬

gezeichneten Gedanken . Herr Eeheimral," sagte
Peters mit tödlichem Ernst. „Ich bin zum Re¬

gieren geboren und könnte mich dann mit Frank¬
reich, Gott weiß mit wem gegen Deutschland ver¬
bünden.

"

„Sie sind witzig , lieber Herr ! Sie sind noch
jung , der Hafer sticht Sie . Man muß da Nah¬
ficht haben. Nur seien Sie nicht so gehässig. Ver¬
schwinden Sie also taktvoll, ohne Lärm, aus der
Direktion der Gesellschaft. Wir geben Ihnen als
Ersatz das Kommando einer prachtvollen Expe¬
dition , dazu sind Sie besser geeignet . Sie Kon¬
quistador!" Eine knöcherne Hand beklopfte wohl¬
wollend Peters ' hagere Schulter. „Eine Expe¬
dition , bei der sich Herrengelüste austoben können .

"

„Mit Rückendeckung?"

„Na , aber selbstredend . Der Fürst Bismarck
selbst in Feuer und Flamme dafür, sag' ich Ihnen
Er hat gestern auf ihr Gelingen getrunken . .Wär
ich jung, ich ginge selber mit/ sagte er .

"

Am nächsten Morgen las Peters in den Blät¬
tern die Notiz : „Der Fürst Bismarck wünscht,
daß Dr . Peters das Vorsitzende Direktorium der
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft niederlegt."

Die Notiz stammte vom Grafen Herbert Bismarck.
Peters schlug Lärm . Aber die Sache war ge'
schehen.

Bereitschaft
Nun kamen Wochen in Berlin für ihn , die die

stärksten Anforderungen jeder Art an einen Men-

^lexancker Vunlcer -Verlag, lVeimar

scheu stellten . Große Kreise feierten ihn , ein wi ¬
der Rausch, einer inneren Verzweiflung entspros¬
sen , wirbelte ihn umher, und andere Abenteuer
als in Afrika funkelten gleich Blitzlichtern auf. Es
war in ihm etwas Neues, das die Menschen bann 'e
und erschreckte, er sagte selbst von sich : „Ich habe
satanische Stunden und ich verberge sie gar nicht.
Seht mich nur an, ihr Blassen , ihr Halben, lernt
mich fürchten . Es soll mir recht sein.

"

Die Freunde, die er besaß, hatten es mit ihm
nicht leicht, selber schadete er seinem Rufe . Eine
rasende Menschenverachtung , ein Menschenhaß
brannte empor aus seinen seelischen Wunden.
Ihm fehlte jetzt Jühlke , der Jugendfreund und
treue Kamerad, mehr als je . Peters war es , als
hörte er seine Stimme ihn mahnen : „Das Vater¬
land kann einen niemals beleidigen. Man gibt
es nie auf , ihm gehören wir bis aufs letzte.

"

Ohnehin war Deutschland wieder stark im Hin¬
terrad . England hatte das Stanley - Unternehmen
großzügig finanziert . Sein Zug nach dem oberen
Nil , wo der deutsche Gelehrte Emin Pascha seine
Provinz hielt , beschäftigte die Welt . Die Heimat
hatte endlich auch ihrem kühnsten Pionier deuHin-
terhalt zu geben . Durfte man sich entziehen aus
privatem Haß in solchen geschichtlichen Augen¬
blicken ? Nein. So stand Karl Peters denn der neu¬
en Sache gegenüber, wieder als Willfähriger . Et¬
was , was stärker war als seine persönlichen Emp¬
findungen, trieb ihn . Drei Männer übten in die¬
sen Krisenlagen ihren Einfluß auf ihn aus : Karl
von der Heydt , der für die Emin Pascha -Expe¬
dition , wenn Peters sie führen würde, eine große

Summe zeichnete, Dr . Otto Ahrendt, ein Mann
kühl und reif, eine segensreich hemmende Freun-
deshannd und Dr . Schroeder -Poggelow. Im Saal
des preußischen Abgeordnetenhauses versammel¬
ten sich die Anhänger des kolonialen Gedankens.
Rasch schien sich das Unternehmen zu entwickeln,
zuerst begünstigt von Kaiser und Kanzler ; wieder
schien ein Rückhalt gegeben . Er weigerte sich nicht,
die gefährliche Sache zu unternehmen, die dies¬
mal Krieg und Kampf bedeutete , nicht bloß Or¬
ganisationsverfahren . Zum erstenmal stand er
hier Wissmann gegenüber , den er einmal flüchtig
in Sansibar gestreift . Persönlich hatten sie sich
beide gefallen . Gemeinsam ging durch sie der große
Zug des Eroberers . Auch er stellte sich der neuen
Expedition zur Verfügung. Aber es schien mehr
als fraglich , ob zwei so ausgeprägte Naturen ohne
Rangstreit in der gleichen Sache würden auskom¬
men können . Peters wollte lieber zurücktreten , als
sich in seinen Machtbefugnissen beschneiden lassen.

Mitten hinein in die hochgehenden Wogen der
Beratungen fielen Drahtbotschaften aus Sansibar
von schwerer Bedeutung. Die blutigen Zusammen¬
stöße an der Küste, die nach Peters ' Scheiden
durch verfehlte Praktiken seiner Nachfolger aus-
gebrochen waren , nahmen jetzt tragische Dimen¬
sionen an . Der Konsul Vohsen hatte alles Errun¬
gene aufgegeben , nur bedacht auf die eigene
Rettung.

Peters las die Depeschen vor , er stampfte vor
Zorn . „Wie kann ein Mensch es wagen , so schnell,
so sinnlos unsere Binnenstation preiszugeben. Da¬
mit geht die Kolonie vor die Hunde . Salzwasser
im Brunnen ! An eine wirkliche Rebellion
mit Hinterlandsgefahren glaube ich nicht . Ich
kenne dort die Leute . Feigheit ist am Werk , es ist
nicht zu begreifen !"

„Ich bin auch der Meinung , die Sache bleibt
eine bloße Küstenangelegenheit," sagte Wissmann,
„und wir sind da unten jetzt miserabel vertreten
Dem Wangwanagesindel dem Auswurf des Ara-
bertums , zu weichen, ist unglaublich. Da ist ein
gewisser Buschiri , ein heruntergekommener Pan-
ganiarbeiter , über den ich unterrichtet bin , was,
Peters ?"

„Ja , ich kenne den Schuft auch . er hat Anhang
unter den deklassierten Arabern . Pöbel ist das
verachtetste Mischlingsblut, das niemals dauern?

die Oberhand bekommen kann . Man mutz die Ver¬
hältniße kennen und richtig beurteilen. Bluff ist
die ganze arabische Vorherrsch ft in Ostafrika
man muß sie heuchlerisch respektieren , äußerlich
und dabei rücksichtslos seine Wege gehen . Ihre
Phrasen , ihre scheinbare Gewalt sind nichts , es
gibt kein Ueberfluten einer mahdistischen Be¬
wegung nach Süden und keine Verschwörung d^r
Sklavenhändler, das Gesindel weiß seine Existenz
bedroht und zittert im Dunkeln , wo es möglichst
verschwindet .

"
' Die Regierung in Berlin hatte es mit der
Angst bekommen, die direkte Anbahnung einer
Anlehnung an Großbritannien wurde zur Tat¬
sache. Peters glühte vor Zorn . Das , was er am
meisten bekämpft , am meisten für die Heimat ge¬
fürchtet , kam nun. Der Kotau vor dem Erbfeind
England , die Preisgabe der eigenen Selbständig¬
keit. Im Reichstag verkündete der Graf Herber,
Bismarck die Kolonialehe mit England . Gleich
darauf wurde der erste Sprößling dieser Liebes¬
ehe geboren . Es kam die sofortige deutsch - englische
Küstenblockade bis zum Kap Delgado, die Preis¬
gabe der lebenswichtigsten Punkte für Deutsch¬
land stand bevor . Im Herzen des Reiches lodert?
jetzt die Entrüstung auf, aber zu spät.

Die Emin-Pascha -Expedition wurde weiter aus¬
gearbeitet. Durch das Eingreifen des Fürsten
Bismarck fiel die peinliche Zweiteilung im Kom¬
mando ; er hatte eine Reichsaktion in der Püste
beschlossen , die Wissmann durchführen sollte . So
trat dieser aus der Unternehmung, Peters allein
wurde ihr Führer . „Trotzdem hat mich Wissmann
rveitgehendst zu unterstützen, " teilte er dem Aus¬
wärtigen Amte mit. „Das muß ich verlangen. E:
muß mir der moralische Rückhalt des Reiches
sein.

" Das wurde ihm ohne Schwierigkeiten zu¬
gebilligt.

Wissmann ging ab. Dann wurde der Leutnan:
von Tiedemann nach Aden geschickt, um die von
Peters angeworbenen Somalisoldaten nach Lam»
zu befördern . Peters war entschlossen , abseits de.
ostasrikanischen Wirren seinen Weg zu nehme»
Durch das ruhig gebliebene Wnusultanat woll : ,
er . trotz der Schwierigkeiten dieser , der Tana-
route. Erst sich durchsetzen mit der Truppe , dann

len, daß alle einer Meinung sind , und daß alle
als ein Volk fühlen . Denn nur auf dieser Ver¬
trauensgrundlage können wir dann auch zu einer
besseren Wirtschaftslage gelangen. Seit der fran¬
zösischen Revolution herrscht der Kapitalismus in
der Welt , und als eine Gegenfront zu ihm haben
sich die Armen der Völker zusammengeschlossen, um
Anerkennung und Gleichberechtigung zu erlangen.
Man sagt , der Arbeiter habe sich selbst isoliert,
aber das sei nicht wahr. Derjenige, der dem Ar¬
beiter die Anerkennung versagt habe , sei immer
das Spießbürgertum gewesen und sei es teilweise
auch noch heute. Das Bürgertum könnte es allein
ohne den Arbeiter auch zu nichts bringen . Was
dabei herauskäme, wenn nicht einer zum anderen
stünde, hätten wir in den letzten 14 Jahren , in
denen das Parlamentsystem regierte, zur Genüge
erlebt. Wir hätten den festen Glauben, daß es
einmal besser werden würde. Adolf Hitler wüßte
genau, daß Frieden notwendig sei, um leben zu
können.

Am Schluß seiner Ausführungen betonte Kreis¬
leiter Wegener noch , er wüßte genau, daß er nicht
gleich alle zu Nationalsozialisten bekehren könne
und wolle das auch nicht . Er bitte einzig und
allein darum, am 12 . November „Ja " zu stim¬
men , um damit der Welt gegenüber den Willen
des deutschen Volkes für Frieden und Gleichberech¬
tigung zu bekunden . Uns würde niemand helfen,
es sei denn , wir helfen uns selbst. Anschließend
brauste durch die gewaltige Halle das Deutsch¬
land- Lied.

„Deutschland will Frieden
und Qleiekbei 'ecktigung"

Pg . August Wilhelm , Prinz von Preu¬
ßen und Pg . Dr . Markert , Reg . Bürger¬
meister, sprechen am Vorabend der Wahl,

am Sonnabend , dem 11 . November 1933,
abends 8,30 Llhr,

auf der Massenkundgebung im Casino, Auf
den Läsen.

NSDAP
Kreis Bremen

nach Daressalam oder Bagamojo. Ausgearbeiter
lag vor ihm , was zu tun war , die schlaflosen
Nächte der Arbeit empfand er nicht . Widerstands¬
fähiger als vor der Krankheit war er entschlossen
zum äußersten und sich vollkommen darüber klar:
„Diesmal ist es blutiger Ernst,. Kriegsnot , höchste
Gefahr in jeder Hinsicht Diesmal bin ich deut¬
scher Soldat , und ich muß durch Eine Trupp¬
muß ich mir bilden, die zum erstenmal rücksichts¬
los in das Innerste von Afrika vorstoßen wiro .

"
Er hatte alles durchdacht, wohl überlegt geschahen
die praktischen Dinge, die Verbindung mit den«
Kapitänleutnant Ruft in Aden funktionierte, die¬
ser erwartete Tiedemann. um den Grundstock me
Somalis , nach Witu zu bringen und auszubild.n
als Kerntruppe . Fritz Bley in Sansibar versprach
200 Träger zu schaffen , eine wichtige Sache . Bleu
war verläßlich und gewandt. . Toppen, das Haupt
der Witugesellschaft in Lamu, wartet ? darauf , d e
Herren zu unterstützen . Der Reichskommissar
Wissmann hatte die Ueberführung der Waffen aas
dem Dampfer Martha zugesagt .

'

Im letzten Augenblick war es plötzlich wieder
nahe daran , daß die ganzeExpedition scheiterte.
Ihre Fundierung durfte nicht unter 400 000 Mark
betragen, und es fehlten davon 50 000 Mark
Neue Jntrigen zweideutiger Art spielten im Aus¬
wärtigen Amte . Schließlich zeichnete Peters selbst
den Fehlbetrag.

Vierter Teil
Wenn er nicht wiederkehrt , wird es

uns Wohlgefallen *
» Ausspruch Kerbe , t Bismarcks in London in, AuswärtigenAmt Peters uom enqlijchen Kapital, Bat - ,na „n an osicner

P?chmam>>
Kilnnandscharo mitgeteilt (Zeuge , Freiherr von

Stellet klria dorthin im Streite —
Kurz und kalt war diesmal der Abichied voi

Berlin . Peters hatte sich jede zeremonielle Ehrung
durchaus verbeten . Er fuhr vom Anyalter Bahn
Hof ab zu einer Stunde , die er niemandem angab,
ein Mensch, auf das äußerste gefaßt ohne Selbst¬
täuschungen Die letzte Aeußerung die er noch
öffentlich gemacht, war gegen die Führe ? der Ber¬
liner Arbeiterpartei gefallen

(Fortsetzung folgt.)
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Verbotener Bürohandel
Von der Kleinhandelskammer , der

Eewerbekammer und der Handelskam¬
mer wird uns geschrieben: Mit dem Beginn des
Weihnachtsgeschäfts versuchen wiederum Händler
und Agenten in behördlichen Dienststellen , kauf¬
männischen und gewerblichen Betrieben ge¬
meinschaftliche Bestellungen zu er¬
langen, indem sie einem Angestellten oder Arbei¬
ter des Betriebes für die Sammlung von Aufträ¬
gen besondere Vergünstigungen versprechen.

Einzelhandel, Gewerbe , Großhandel und In¬
dustrie können dieses Verfahren nicht gut¬
heißen; sie müssen, nicht zuletzt auch im Inter¬
esse der Verbraucher , daran festhalten, daß sämt¬
liche Warenbestellungen auf dem ordentlichen ge-
schäftsüblichen Wege ergehen.

Die Kleinhandelskammer, die Eewerbekammer
und die Handelskammer richten daher an die Lei¬
ter der Fabrik- und Handelsbetriebe sowie auch
der behördlichen Dienststellen das dringende
Ersuchen, in ihren Betrieben, Büros oder Kon¬
toren gemeinsame Bestellungen durch Vermitt¬
lung ihres Personals nicht zu dulden und den
privaten Warenhandel in den Geschäfts¬
und Diensträumen während der Geschäftsstunden
zu untersagen.

LLeberholt nicht haltende
Straßenbahnen!

Aus dem Polizeihaus wird geschrieben : Trotz
wiederholter Hinweise in den Tageszeitungen an
die Fahrzeuglenker über die Bestimmungen des
Ueberholens von Straßenbahnen an Haltestellen
mehren sich die Fälle , in denen rücksichtslos an
Haltestellen vorbeigefahren und dadurch der
Strahenbahnfahrgast in Gefahr gebracht
wird. Die Polizsibeamten sind daher angewiesen,
jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen. Es ist
empfindliche Bestrafung und eventuell auch Ent¬
ziehung des Führerscheins zu gewärtigen. Nach
den Bestimmungen der Kraftfahrzeug-Verordnung
-er Straßenbahn -Betriebsordung und der Straßen-
ordnung sind, soweit es die Oertlichkeit zuläßt,
Straßenbahnen rechts zu überholen, und zwar
während des Ein - und Aussteigens von Fahr-
gästen an Haltestellen nur in Schrittgeschwindig¬
keit. Voraussetzung ist aber stets , daß zwischen
Straßenbahn und dem überholenden Fahrzeug ein
solcher Abstand bleibt, daß die Fahrgäste nicht ge¬
fährdet werden. Ist dieser Abstand nicht vothanden,
wie bei den engen Straßen Bremens fast überall,
dann hat der Führer zu halten . Auch nach dem
Abläuten des Schaffners ist vorsichtiges Anfahren
geboten , da erfahrungsgemäß immer noch mit
Nachzüglern gerechnet werden muß.

Amtliches
Bahnhofsverreichnis 1933

Im Selbstverläge der Reichsbahn ist das neue
Amtlich« Baihnhosverzeichnis 1933 erschienen.
Der Preis des in Halbleinen gebundenen, 612
Seiten starken, Verzeichnisses beträgt nur 1 RM.
(ohne Porto ).

Das Bahnhofsverzeichnis enthält: Die
Bahnhöfe der Deutschen Reichsbahn, der Saar-
Lahn , der deutschen PrivatLahnen und die für den
Güterverkehr eingerichteten Bahnhöfe der
deutschen Kleinbahnen ; insgesamt rund 18 000
Bahnhöfe.

Es sind angegeben: Bei jedem Bahnhof die
Direktion oder Bahn , zu der der Bahnhof gehört,
etwaige Dienst-beschränkungen ; bei den Bahnhöfen
der Reichsbahn iuÄ> der Saarbahn die Rangklasse
des Bahnhofs ; bei den Bahnhöfen der Reichs¬
bahn, Saarbahn und Privatbahnen die Strecke,
an der der Bahnhof liegt ; bei den Bahnhöfen
der Reichsbahn weiter die selbständigen Dienst¬
stellen , die dem Bahnhof vorgesetzten Aemter und
die am Orte vorhandenen Ausbesserungswerke;
bei den Bahnhöfen der Kleinbahnen der Ueber-
gangsbahnhof und die Entfernung vom Klein¬
bahnhof zum Uebergangsbahnhof (für die gün¬
stigste Frachtberechnung ) .

Dem Verzeichnis der Bahnhöfe geht ein
genaues Anschriftenverzeichnis der
Reichsbahndirektionen, der gvschäftsführenden
Reichsbahndirektionen für das Werkstättenwesen
und der Direktionen der Privat - und Kleinbahnen
voran.

Die letzte Ausgabe des Amtlichen Bahnhof-
verzeichnisses erschien 1928 . Sie ist seit Jahren
vergriffen und inhaltlich überholt. Das neue
Verzeichnis wird allen Verkehrtreibenden, Er¬
zeugern und Häichlern als zuverlässiges Nach-
schlagebuch willkommen sein . Bestellungen
nehmen alle Reichsbahnstellen entgegen; sie
können auch schriftlich beim Reichsbahn-Zentral-
amt für Rechnungswesen (0191 ) , Berlin SW 11,
Hallesches Ufer 35/36 oder persönlich im Zimmer
394 aufgegeben werden.

Aufgefundene Kinderballons . Die Pressestelle
des Staatsministeriums Oldenburg teilt mit : Es
besteht Grund zu dem Verdacht , daß die im Aus-
land aufgelassenen Kinderballons , die bei ihrer
Landung in Deutschland Karten oder Briefe mit
der Aufforderung an den Finder tragen , die
Karte oder den Brief nach Eintrag des Landeorts
und der Landezeit an die vorgemerkte Anschrift
im Ausland mit der Post zurückzusenden unter
dem Vorwand, der Belustigung, der Reklame oder
der Wissenschaft zu dienen , militärische
Zwecke verfolgen. Um derartigen Erkundungen
des fremden Nachrichtendienstes den Erfolg zu
entziehen , wird empfohlen , sich beim Auffinden
solcher Ballons nicht an den Absender zu wenden,
sondern die Ballons nebst angehängten Karten
an die nächste Behörde oder den nächsten Gen¬
darmerie-Standort abzuliefern.

Zugverlegung Bremen—Verben. Die Neichs-
bahndirektion Hannover teilt in Bekanntmachung
Nr . 13 mit : Vom 13 . November ab verkehrt der
Personenzug L 347 zwischen Bremen-Hbf . und
Verden (Aller) 8 Minuten später. Bremen-
Hbf . ab 16 .07 Uhr, Vremen-Sebaldsbrück ab 16 .17
Uhr, Mahndorf ab 16 .24 Uhr, Achim ab 16.32
Uhr, Baden (Kreis Achim) ab 16 .38 Uhr, Etelsen
ab 16 .44 Uhr, Langwedel ab 16 .61 Uhr, Verden
(Aller) an 16 .59 Uhk.

Das 1 . Winterkonzert des Bremer Lehrer-Or¬
chesters (Abteilung des NS .-Lehrerbundes, Gau
Bremen) findet am 14 . November , 20 Uhr , im
großen Saal der Union statt. Unter Leitung
von Kapellmeister Friedrich Blankenburg
spielt das Orchester die ,,Oberon -Ouvertüre" von
Weber, die „D -Dur -Symphonie" von Klughardt
als Erstaufführung für Cremen und das äußerst
eindrucksvolle „Violinkonzert in G-Moll" von M.
Bruch , in dem unser einheimischer Künstler Arthur
Ost ermann erneut Gelegenheit haben wiro,

sein großes Können zu zeigen . Karten zu dem ge¬
ringen Preise von 0,75 Mark sind in den Musika¬
lienhandlungen und an der Abendkasse zu haben.

Eoethebund. Dienstag , 14 . November , 20 Uhr,
außergewöhnliche Vorstellung im Staatstheater
(4 . Vorstellung für Deutsche Bühne, Abt. B) :
„Hans Heilin g"

, Oper von Heinr . Marschner.
Einheitskarten in der Geschäftsstelle (Schauspiel¬
haus ) 10 .30 bis 13 .30 Uhr, außerdem Sonnabend
von 17 .00 bis 19 .30 Uhr und im Hag -Haus, Bött¬
cherstraße 9 , von 9 .30 bis l8 Uhr.

Der Verein ehem. 75er , gegr . 1892 , veranstaltet
am Wahlsonntag in den Centralhallen (Eingang
Vreitenrvög ) anläßlich seines 41 . Stiftungsfestes
ein großes Wohltätigkeitskonzert zu
Gunsten des Winterhilfswerks . Die Konzert- und
Vallmustk wird von der hiesigen Militärkapelle
unter Leitung des Obermusikmeisters Voigt
ausgeführt . Eine große Verlosung findet für den¬
selben Zweck statt. Es kann u . a . eine Freikarte
1 . Klasse mit einem Lloyddampfer nach Sout-
hampton und zurück oder eine Freikarte mit einem
Neptundampfer nach Stockholm und zurück ge - ,
wonnen werden . Außerdem finden Aufführungen
und Preisschießen statt . Anfang 18 Uhr. Karten
sind im Vorverkauf bei Wollenweber, Obernstrahe,
im Centralhallen -Restaurant , Dllsternstraße , und
bei den Vorstaichsmitgliedern zu haben . An der
Kasse erhöhte Preise.

Volksbüchereien . Zwei Leihstellen sind neu
eröffnet . Lesehalle Neustadt, im Gebäude der
Technischen Staatslehranstalten , Kl . Allee . Ge¬
öffnet : Werktags 11 .45 bis 13 .30, außer Mittwochs
und Sonnabends noch von 17 bis 20 Uhr. Volks¬
bücherei Osten , in der Volksschule an der Stader-
straße (Eingang : Am Hulsberg 136 ) . Geöffnet:
Montags , Mittwochs und Freitags von 13 bis-
14 Uhr, 18 bis 20 Uhr, Dienstags und Donnerstags
von 17 bis 20 Uhr. Die Gebühren betragen
vierteljährlich 1 Mark, auch zahlbar in monat¬
lichen Raten zu 40 Pf . Jugendliche, Studierende
und Erwerbslose zahlen die Hälfte . Mitglieder
des Bremer Büchervereins, die einen Jahres¬
beitrag von mindestens 3 Mark bezahlen, brauchen
keine Leihgebühr zu entrichten. Die Anmeldung
erfordert einen Personalausweis .'

Fachführungen durch das Fockemuseu« für Er¬
werbslose . Die Bildungsstätte des Winterhilfs-
werkes veranstaltet eine Reihe von Fachführungen
durch das Fockemuseum, die Direktor Dr . Erohne
selbst leiten wird . Es handelt sich hierbei nicht
um eine allgemeine Besichtigung , sondern den ein¬
zelnen Fachgruppen (Harchlungsgehilfen, Schlosser,
Tischler ) soll die Entwicklung in ihren Berufs¬
zweigen durch eingehende Ausführungen und Er¬
läuterungen an Hand der überaus reichen Samm¬
lung nahegebracht werden. Gerade den Hand¬
werkern , aber ebenso den jungen Kaufleuten
dürfte dieser Rückblick aus die Entwicklung ihres
Verufstandes eine vielseitige Anregung geben . Die
Anmeldung zu den Führungen erfolgt im Arbeits¬
amt, Eingang XV, Zimmer 20.

Büro für das Wirtsgewerbe . Der Reichsein¬
heitsverband des Deutschen Gastwirts - und Frem¬
denverkehrsgewerbes, die Bezirksverwaltung für
den Freistaat Bremen und die Kreisverwaltung
für Stadt - und Landgebiet sowie der „Verband
Bremer Gastwirte von 1933 " haben ihre Büro-
räume im Hause Bahnhofst. 13/14, Eingang Brei-
tenweg (der Badeanstalt gegenüber) , eröffnet.
Alle Wirte und sonstigen Interessenten werden
gebeten , sich in Zukunft dieses Büros zu bedie¬
nen. Geschäftszeit von 9—13 und von 16—19 Uhr,
Sonnabends nur vormittags.

Woltmershauser Christuskirche . Wie üblich,
findet auch in diesem Jahr am Bußtag, 22.
November , 18 Uhr, ein volkstümliches Kirchen¬
konzert statt. Mitwirkende : Männergesangverein
„Eutenberg". Chormeister: Heinz Kosten ; Ferd.
Jarchow (Violine) , Heinz Kosten (Orgel).
Der Reinertrag ist für die kirchliche Wohlfahrts¬
pflege bestimmt . Die zum Eintritt berechtigten
Programme (0,30 Mark) werden durch die
Mädchen unserer evangelischen Jugendschar in den
nächsten Tagen angeboten werden.

Das Schwesternheim der Berufsorganisation der
Krankenpflegerinnen. Mathildenstraße 22 , stellt
staatlich geprüfte Schwestern in allen Krankheits¬
fällen für Tage, Nächte oder Stunden . Unverbind¬
liche Auskunft jederzeit im Heim , Mathilden¬
straße 22 . Tag - und Nachtanruf : H. 426 27.

Der l»of6funk senclst:
Donnerstag , 9 . November

6 .09 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Mitteilungen über Ackerbau . 6 .15 Mor¬
gengymnastik. 6 .30 Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .35
Morgenmusik . In der Pause : 7 .66 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7 .16 Morgenspruch für die
Nordmark. 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .16
Wetterdienst , Zeitgemäße Ernährungsratschläge : Ge¬
sunderhaltung des Blutes durch die Ernährung . 8 .25
Eisbericht. 10 .06 Schallplattenkonzert . 10 .50 Nachrich¬
tendienst. 11 .00 Landschulfunk: Boden und Schicksal.
11 .30 Schrammelmusik aus Schallplatten . 12 .05 Markt
und Küche , Bericht der Frauen -Wirtschaftskammer.
12 .10 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die
Binnenschiffahrt . 12 .20 Mittagskonzert . 13 .00 Börsen-
sunk . 13 .10 Wetterdienst . 13 .20 Musikalische Kurzweil.
14 .00 Nachrichtendienst. 14 .20 Neue Platten . 15 .00
Börsenfunk . 15 .40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrs¬
meldungen . 15 .50 Eisbericht. 16 .00 Nachmittagskon¬
zert. 17 .00 Deutsche Jugendstunde : Der Hamburger
Brand , Hörspiel . 17 .30 Hier ist der Zeitsünk! 18 .00
Das bunte Programm . 18 .45 Frankfurter Abendbörse.
18 .50 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Nation : Der
9 . November 1923 . 20 .00 Reichssendung: 5 . Symphonie.
21 .45 Deutsche Volks- und Heimatlieder . 22 .10 Nach¬
richtendienst. 22 .40 Klavierquartctt . 0 .50 Aus Albert
Lortzings Opern.

Ve^einslrslenüen
Donnerstag, 8 . November

Bund Königin Luise . 16 Uhr Nähnachmittag, Langenstratze.
20 .36 Uhr Eanitätskursus , Langenstratze.

Bremer Haussrauenverein. 16 Uhr Arbeitsnachmittag.
Vollsbunb für Las Deutschtum im Ausland. 26 .30 Uhr

Arbeitsgemeinschaft der Jungens.
Bremer Konzertina- und Bandouion-Berei». 20—22 Uhr

bei Weidemann, Elisabethstraße, Uebung für den Tag der
„Deutschen Volksmusik" .

Waller Dameuchor . 26 .36 Uhr Generalprobe.
Photographische Gesellschaft. 26 .36 Uhr Ottilie -Hoffmann-

Haus, Katharinenftrahe 13 . Heimat -Dta-Wettbewerb . Gäste
willkommen.

Verein ehem. 75er . 26 .36 Uhr Domschönke, Mitgliederver¬
sammlung.

Bremer Zitherverein Harmonie. 26 Uhr, Verein Vorwärts,
Landstraße, Uebungsabend.

Deutsche Thcosophische Gesellschaft. 26 .15 Uhr . Vegetarische
Gaststätte , Molkenstraste 64 , 1. Etg., Vortrag . Thema : „Das
Eedankenleb -n und seine Veredelung " .

Bremer Lehrerorchestcr . 26 .36 Uhr , Museum , Domshof,
Probe für „Die Glocke " lSopran und Alt) .

Verein der Lipper. Versammlung am Donnerstag,
26 .36 Uhr , im Klubzimmer des Restaurants Centralhallen.

Liedertafel ISIS (gern. Chor ) : Uehungsstunde 26 .15 Uhr im
Lyzeum . Kleine Helle.

Verein Bremischer Haus- und Grundbesitzer : Die Vereins¬
geschäftsstelle wird heute wegen des Todesfalles geschlossen.

Reichsbundorchester ehem. Militürmusiker: 26 .36 Uhr
Streichprobe mit Solisten für das Winterhilsswert. Sonn¬
abend 16—26 Uhr Platzmusil auf dem Bahnhofsplatz mit
Fackelbeleuchtung. Versammlung am 30 . November.

Freitag , 16 . November
Bund Königin Luise . 26 .15 Uhr Gymnastik . Vietorschule.
Bollsbund siir das Deutschtum im Ausland. Mädchen-

Jugendgruppe. 26 Uhr bei Wilma Otto, Hansastraste 267,
Gruppenabend,

Was erwarten die Degesacker
von der Wahl

Vegesack, 8k November . Schon von jeher hat
die Einwohnerschaft von Vegesack ihre Wahlpflicht
ernst aufgefaßt. Man kann aus folgenden Wahl¬
beteiligungszahlen sehen, daß die niedrigste Be¬
teiligung an der Wahl 79,5 Prozent war.

Um nicht zu weit zurückzugreifen, ziehen wir als
erste Wahl die Reichstagswahl vom 14 . 9 . 30
heran , hier war die Wahlbeteiligung 79,5 Prozent,
aber schon zur Noichstagswahl am 31 . 7 . 32 er¬
reichten wir , infolge der jetzt stark einsetzenden
nationalsozialistischen Propaganda 85 Prozent . Bei
der kurz darauf folgenden Reichstagswahl im No¬
vember 1932 brachten wir es auf 86,5 Prozent.
Diese weit über die Beteiligungsquote der Um¬
gegend liegende Prozentzahl ist auf die rührige
und umsichtige Propaganda der Nationalsozialisten
zurückzuführen.

Die höchste Veteiligungszahl wurde aber bei der
letzten Reichstagswahl am 5. März dieses Jahres
erzielt . 90 Prozent aller Wahlberechtigten gaben
an diesem Tage ihre Stimme ab und zeitigten
damit ihrer Staatsbürgerpflicht.

Wie steht es nun am 12 . November aus ? Neun
Monate Regierung Hitler liegen hinter uns , und
überall, auch im Lager der bisherigen Gegne^
erkennt man die Tatkraft und die zielklare Linie
dieser Regierung an. Ueberall, wo man sonst aus
krasse Ablehnung stieß, findet man jetzt verständ¬
nisvolles Eingehen. Wir sehen, daß unsere Ver¬
sammlungen besonders von ehemals verführten
Volksgenossen besucht werden. Und man kann wohl
mit Recht behaupten, daß der größte Teil dieser
ehemaligen Gegner, soweit es sich um den wert¬
vollen Teil handelt , heute schon mit dem Herzen
zur heutigen Regierung und zum heutigen Deutsch¬
land steht . Und so sehen wir der Wahl mit großer
Zuversicht entgegen und hoffen am 12 . November
abends 6 Uhr melden zu können : „Vegesack
hat hundertprozentig gewählt !" D.

Große Kundgebung des Neichsluftschutzbundes
Vegesack, 8 . November . Am Dienstag hatte

der Reichsluftschutzbund Vegesack zu einer Kund¬
gebung aufgerufen, die einen zahlreichen Besuch
auszuweisen hatte . Nach Eröffnung durch Konsul
Dr . Söder wurde ein amerikanischer Film
gezeigt , der den Zuschauern anschauliA die
Machtlosigkeit der deutschen Luft¬
flotte gegenüber der gesamten Welt ver¬
mittelte . Dr . Söder hielt dazu die erläuternden
Aufklärungen. Im Anschluß daran sprach Kreis-
kommunalarzt Dr . Piel über die Wirkung der
verschiedenen Gasangriffe und ihre Bekämpfung.
Dieser Vortrag brachte sehr viel wissenswertes,

er gab besonders zum Ausdruck , daß man sich bis
zu einem gewissen Grade gegen die Gasangriffe
und giftigen Gase schützen kann , natürlich gehöre
dazu eine genaue Kenntnis der Anwendungs-
maßnahmen. Dr . Piel forderte zum Schluß auf,
die Bestrebungen des Neichsluftschutzbundes rege
zu unterstützen und durch aktive Beteiligung an
den Belehrungsvorträgen , die Gefahr eines Luft¬
angriffes und ihre Auswirkungen bis zum Min¬
destmaß herabzudrücken . Ein Lehrfilm Wer die
Anwendung von Gasmasken und ein Film , der
einen Luftangriff auf Dresden zeigte beendete
diesen lehrreichen Abend . Im Anschluß an diese
Filmvorträge hielt Pg . Staatsrat Denker ein
kurzes Referat über die Wahl am 12. November
und erklärte : „Wir haben uns vorgenommen,
unserer umgeordneten Stelle eine lOOprozentige
Wahlbeteiligung melden zu können , machen sie es
uns dadurch leicht, daß alle Einwohner schon bis
12 Uhr ihrer Wahlpflicht genügt haben." v.

Wahl eines Rechnungsprüfers
Grohn - Vegefack, 8 . Nov . Das Gemeinde¬

ratsmitglied , der beeidigte Bücherrevisor Tim-
mes, war in einer früheren Eemeindeausschuß-
sitzung zum Rechnungsrevisor gewählt . Nach einem
Ministerialerlaß vom 3 . März 1933 darf ein
Bilanzprüfer , der Mitglied eines gemeindlichen
Organs ist, nicht als Rechnungsprüfer der ge¬
meindlichen Betriebe fungieren. Aus diesem
Grunde wurde an Stelle des Gemeinderatsmit¬
gliedes Timmes Eemeinderatsmitglied Pg . Meier
zum Rechnungsprüfer gewählt . Aus dem gleichen
Grunde mußte auch die Revision der Gemeinde-
rechnungen einem auswärtigen Revisor über¬
tragen werden.

Lehrgang für Kleinsteuerleute
Elsfleth, 8 . November. Nach längerer Pause

trat die Seefahrtschule Elsfleth unter dem Vor¬
sitz des Amtshauptmannes Middendors (Brake)
zusammen . Es wurde der Beschluß gefaßt, an der
Seefahrtschule Elsfleth wieder, wie in früheren
Jahren , einen Lehrgang für Kleinsteuerleute ein¬
zurichten . ^Oer nächste Lehrgang für Kleinsteuer¬
leute beginnt bereits am 1 . Dezember . An die¬
sem Lehrgang können sich auch Steuerleute in
kleiner und mittlerer Hochseefischerei beteiligen.

Großer Butterdiebstahl
Edewecht, 8 . November. In der letzten

Nacht sind in Edewecht aus der Molkerei von
Einbrechern insgesamt 1840 Pfund Butter ge¬
stohlen worden.

Sechs Kommunisten festgenommen
Bremerhaven, 8 . November . Nach Mit¬

teilung der Staatlichen Polizeisielle in Bremer-
Haven-Wesermiinde führten längere Beobach¬
tungen erneut zur Festnahme von sechs in den
Unterweserstädten wohnenden Personen, die sich
im staatsfeindlichen Sinne betätigten . Sie sind

überführt , an dem Vertrieb des illegalen Hetz¬
blattes „Die Rote Fahne" beteiligt gewesen
zu sein. Weiter haben die Festgenommenen für
die KPD und die Rote Hilfe Beiträge kassiert.
Eine dieser Personen wurde erst kürzlich wegen
kommunistischer Umtriebe verurteilt . Weitere
Festnahmen stehen bevor.

Wrackstücke eines englischen Flugzeuges gesunden
Bremerhaven, 8 . November . Der Fisch¬

dampfer „John Mahn" der Reederei N . Ebe-
ling , fischte auf hoher See Wrackstücke eines eng¬
lischen Flugzeuges auf und meldete diesen Fund
telegrafisch der Küstenfunkstation „Cuellercoats".
Die Wrackstücke stammen von dem bei den letzten
englischen Luftmanövern verunglückten Militär¬
flugzeug.

Schulenschließung wegen Diphtherie
in Geestemiinde und Wulsdors

Wesermünde, 8 . November. Die Zahl der
Erkrankungen an Diphtheritis in Wesermünde
hat auch weiterhin noch zugenommen. Um
der Ausbreitung dieser ansteckendenKrankheit vor¬
zubeugen , wurden sämtliche Volksschulen in den
Stadtteilen Geestemünde und Wulsdorf ge¬
schlossen . Auch die Deutsche Oberschule hat ihre
Pforten schließen müssen. Der Unterricht an
diesen Schulen wurde vorläufig bis zum 20 . No¬
vember ausgesetzt . Nur der Stadtteil Lehr ist
vollkommen frei von Diphtheritis.

Eine Einbrecherbande in Bremeroörde
Bremervörde, 8 . November. Nachts arbei¬

tete eine Einbrecherkolonne in Bremervörde. Bei
einer Automobilfirma drang sie in den Keller
ein, konnte aber nicht in die Geschäftsräume
vordringen . Sie versuchte ihr Glück dann bei
der Firma Schl ., wo der Inhaber aber durch die
verursachten Geräusche erwachte und die Täter
verscheuchte. Der nächste Versuch galt dem Kauf¬
mann St ., wo sie bis in die Lagerräume vor¬
stießen, das Stofflager aber unberührt ließen.
Bei der Firma B . gelangten sie in die Kontor¬
räume und stahlen aus einem Wandtresor 70 M.
Bargeld . Hier nahmen sie noch eine Anzahl
Taschenmesser und Diamantglasschneider mit . Um
ihre Spuren zu verwischen , sind die Einbrecher
ganz raffiniert vorgegangen. Es fehlt von ihnen
bisher jede Spur.

Rede des Landesbauemführerö
von Nheden

Achim , 8 . November. Im großen Schützenhof¬
saal fand eine große Kundgebung der Einmütig¬
keit zu der Führung Adolf Hitlers statt. Kreis¬
leiter Peper eröffnete die Kundgebung und
begrüßte den Landesbauernführer , dem er für sein

Kommen dankte . Dann ergriff dieser das Wort
zu Ausführungen , die einen Ueberblick über den
14jährigen Kampf der NSDAP und besonders
über die Arbeit und Ziele des agrarpolitischen
Apparates boten. Das deutsche Volk habe in der
letzten Zeit eine große Sinnesänderung durch¬
gemacht Wieder ständen wir im Wahlkampf. In
den langen Jahren nach dem Kriege waren die
Bemühungen und Kämpfe um den Wiederaufbau
so lange erfolglos, als wir uns der Erkenntnis
verschlossen, daß neben dem Nationalismus der
Sozialismus stehen muß.

Erst unter der Führung unseres großen Volks¬
kanzlers heftete sich der Erfolg an unsere
Fahnen , denn Adolf Hitler gab uns die Erkennt¬
nis daß nur die große wahre Volksgemeinschaft,
die restlos alle Stände und Schichten umfaßt, die
Basis sein kann , auf der der Wiederaufbau unseres
Volkes mit Erfolg durchgeführt werden kann.
Wir haben diesen Kampf geführt mit den klaren,
uns vom Führer gesteckten Zielen vor Augen:
„Arbeit und Brot " und „Brechung
der Zinsknechtschaf t" . Man hat uns vor¬
geworfen, daß die ewigen von uns heraufbeschwo¬
renen Wahlkämpfe wirtschaftszerstörend seien.
Diese Kämpfe haben die Nationalsozialisten nicht
geführt um Ministersessel , sondern um die Macht.
Der Redner schilderte eingehend den Aufbau des
Hannoverfchen Landesstandes, befaßte sich aus¬
führlich mit dem Erbhofgesetz und bezeichnete als
wichtigste Aufgabe die Schaffung eines starken
Bauerntums . — Seine Ausführungen fanden
großen Beifall und zeugten von dem Vertrauen,
das die Landwirtschaft ihrem Führer entgegen¬
bringt.

Gkelettsunö im Dickicht
Walsrode, 8 . November . Bei einer Treib¬

jagd im Krewesschen Jagdbezirk bei Hanglttß
fanden Jäger mitten im dichten Busch ein mensch¬
liches Knochengerippe . Von Bekleidungsstücken
war nichts mehr zu erkennen bis auf kleine Reste,
die als Tuchreste angesehen werden können. Ge¬
naueres wird erst die Untersuchung ergeben
müssen. Die Polizei ist unterrichtet worden und
hat die zuständigen Stellen benachrichtigt . Nach
den bisherigen Verlautbarungen muß die Leiche
dort schon jahrelang gelegen haben, da
alles Verwes! ich« bereits vergangen ist.

Empfindliche Strafen für Schädlinge am
Mnterhilsswerk

Lüneburg, 8 . November . Drei hiesige Er¬
werbslose , die mit als Sammler für das Winter-
hilfswerk eingesetzt waren , hatten eingesammelte
Wäsche - und Kleidungsstücke unterschlagen
und die Pakete in ihre Wohnung gebracht . Ein
Polizeiwachtmeister , der ihr Treiben beobachtet
hatte , veranlaßte die Festnahme der ungetreuen
Sammler . Sie wurden sogleich vom Schnell¬
gericht abgeurteilt . Einer von ihnen erhielt
1 Jahr 6 Monate und der zweite 1 Jahr

Gefängnis, während der dritte wegen Man¬
gels an Beweisen freigesprochen wurde. In der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß im
Staate Adolf Hitlers mit eisernem Besen gekehrt
und alle Schädlinge am Winterhilfswerk ausge¬
merzt und mit Strafen bedacht würden.

Lichtbild-Dienst der Neichs-
propagandaftelle Weser-EmH
Oldenburg, 8 . November . Bei der Reichs¬

propagandastelle Weser-Ems , Oldenburg i . O . ist
auf Anordnung des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda ein Lichtbild -Dienst
eingerichtet worden. Es handelt sich hierbei um
stehende Bilder , die mit ihrem Vortragtext sowie
Vorführ-Apparat allen Organisationen der
NSDAP . , der Arbeitsfront , Privatvereinen und
Schulen innerhalb des Eaugebietes Weser-Ems
zur Verfügung gestellt werden.

Die Vortrüge sind zu jeder Bilderserie fertig
ausgearbeitet . Es sind zunächst folgende Lichtbild¬
reihen erschienen:

1 . Deutschland will Frieden , 40 Bilder ; 2 . S. No¬
vember 23 bis 9. November 33 (zehn Jahre Kampf
um Deutschlands Freiheit . 40 Bilder ) ; 3 . Adolf
Hitler unser Führer , 60 Bilder ; 4 . Der Weg des
Hakenkreuzes in der Welt , 50 Bilder ; 5 . Das
deutsche Handwerk, 40 Bilder ; 6. Die deutsche
Reichsmarine, 50 Bilder.

Die näheren Bedingungen über Leihgebühren
usw . sind bei der Reichspropagandastelle Weser-
Ems , Oldenburg i . O . , Ratsherr Schulzestr . 10,
Adolf -Hitler-Haus, Fernsprecher 5151, zu erfragen.

Kommunisten wieder an der Arbeit
Oldenburg, 8 . Nov . Die Vareler Kom¬

munisten können sich scheinbar immer noch nicht
beruhigen und einsehen , daß sie ausgespielt haben.
Aus Anlaß der bevorstehenden Wahl sind Flug¬
blätter in die Häuser geworfen und sonstwo
untergebracht worden, die mit einem Verviel¬
fältigungsapparat hergestellt waren . 2n sehr ge¬
hässiger , aufwiegelnder Weise waren Schmäh«
worte gegen die Volksabstimmung und die Re¬
gierung gebraucht . Die Polizei hat sofort Ermitt¬
lungen angestellt. Wie verlautet , sollen dieselben
Zettel auch in Wilhelmshaven verteilt worden
sein . /

Jubiläums -Anfführnng i» Oldenburg
Oldenburg, 8 . Nov . Zum 25 . Male ging

August Hinrichs köstliche Komödie „Wenn de
Hahn kreiht "

, aufgeführt durch die Niederdeutsche
Bühne Oldenburg, über die Bühne unseres Lan¬
destheaters . Am 24 . Februar wurde es zum
erstenmal als namenloses Stück aufgeführt, und
zwar anläßlich der Festwoche zum hundertjähri¬

gen Bestehen des Oldenburger Landestheaters.
Das Publikum gab der Komödie in einem Preis¬
ausschreiben den Namen „Wenn de Hahn kreiht" ,
und so ist sie über viele Bühnen gezogen, hat sich
die Herzen aller durch ihren herzerfrischenden
Humor erobert. — Zum Schluß der Jubiläums¬
aufführung gab es eine lleberraschung. Der Stie¬
fel, der nun schon zum 25 . Mal aus der Scheune
geholt wird , war versilbert worden und brachte
alle, Zuschauer und Spieler , zum Lachen . Dem
Dichter wurde von der Stadt ein Lorbeerkranz
mit blauroter Schleife überreicht. (23

Reichsbahn gibt Winterurlaubskarten
Oldenburg, 8 . November. Die Reichs¬

bahndirektion Oldenburg teilt mit , daß es beab¬
sichtigt ist , in der Zeit vom 1. 12 . 1933 bis 31 . 3.
1934 Winterurlaubskarten in ähnlicher Weise wie
die bereits bestehenden Sommerurlaubskarten
einzuführen.

Bürgermeister Dr. Martert in
Wilhelmshaven

Wilhelmshaven, 8 . November . Der Treu¬
händer der Arbeit für Niedersachsen, Regierender
Bürgermeister Dr . Marke rt (Bremen) , sprach
hier auf einer Massenkundgebung im Parkhaus.
Nach einem Rückblick auf den politischen und wirt¬
schaftlichen Verfall Deutschlands , der alle Lebens¬
gebiete erfaßt hatte und Ehe, Religion und Lei¬
stung untergrub , betonte er , daß mit der Beseiti¬
gung des Pateiwesens die Voraussetzung für eine
kraftvolle , ungestörte Aufbauarbeit geschaffen
wurde . Mit dem organischen und systematischen
allgemeinen Wiederaufbau werde auch eine Festi¬
gung und später ein« Besserung des Lebens¬
standards der Gesamtheit und damit der Ein¬
zelnen erreicht werden . Entgegen der marxistischen
Wirtschaftspolitik der letzten 14 Jahr « gelte es, die
kleinen und mittleren Bauern zu erhalten , ihr«
Arbeit rentabel zu machen und sie vor Verschul¬
dung zu schützen. Das Erbhofgesetz hat die ersten
Voraussetzungen für die Gesundung des Bauern»
standes geschaffen. Der Landwirtschaft muß die
Gesundung des Mittelstandes folgen . Die Erwerbs»
losenzahl ist bereits um zwei Millionen herab-
gedrückt. Wir wollen den Wirtschaftsführern de»
alten Systems und der Welt beweisen , daß im
Winter kein Ansteigen der Arbeitslosigkeit nötig
ist , und zwar durch möglichst gleichmäßige Ver¬
teilung der Arbeiten auf das ganze Jahr . Wie
das deutsche Volk , so wollen auch die anderen
Völker keinen Krieg. Nicht die Völker sind es,
sondern zersetzende Kräfte zwischen den Völkern.
Die Greuelhetze dieser überstaatlichen Mächte hat
eine ganz falsche Vorstellung vom neuen Deutsch¬
land erzeugt Deutschland wird nicht von Inquisi¬
toren und Diktatoren regiert . Die Volksabstim¬
mung am 12 November soll der ganzen Welt
zeigen , daß in Deutschland Volk und Führer eins
sind.
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Wollen wir das Wahrscheinliche für die Zu¬

kunft suchen, müssen wir in die Vergangen¬heit zurückblicken . Die Geschichte wiederholt
sich in großen Zügen. Dem Ausbruch ähnlicher
Krankheiten folgen ähnlich geartete Männerals Aerzte.

Woran leidet das deutsche Volk?
Schon vor 1914 war der Körper nicht ge¬sund . Kopf - und Handarbeiter standen ein¬ander ablehnend gegenüber , statt sich gegen¬

seitig zu achten. Der geistig Schaffende sahmit einem gewissen Hochmut auf den körper¬
lich Schaffenden herab. Statt ihm Führer aus
seinen Reihen zu geben , überließ er den an¬deren sich selbst oder gar volksfremden Ver¬
führern , die vorhandene Ungerechtigkeiten ge¬
schickt benutzten , die Kl . st zu erweitern.

Dies rächte sich furchtbar , als nach der un¬
geheuren Kraftanstrengung des vierjährigen
Krieges plötzlich die Nerven versagten . Der
Zusammenbrach war in erster Linie das Werkder gleichen Verführer und ihrer Helfer beim
Gegner.

Seitdem windet sich Deutschland im Fieber.Kaum hält es sich noch aufrecht . Jahrelanger
Blutabfluß aus den Hauptschlagadern als
Folge des Versailler Vertrages ; verschwen¬
derische Staatsverwaltung — leere Kassen;wildes Notendrücken — groteske Geldentwer¬
tung . Im Volke strahlende Feste neben schrei¬endem Elend, Schlemmerei neben Hunger,
Wucher neben darbender Ehrlichkeit . Die
letzte Kraft ist geschwunden. Höchste Span¬
nungen, die sich in jedem Augenblick entladen
in Plünderungen , Mord und Aufruhr . Wer
rettend helfen will , wird verfolgt; Verbrecher
werden gefeiert. An der Spitze ein Parla¬ment, das schwatzt und schwatzt, eine „Regie¬
rung"

, die des Ganzen würdig.
Blicken wir zurück : Verbrecher mit blinden

Masten hinter sich , plündernd und sengend —
Tanzorgien — Blut und Schmutz — vernich¬tete Volksvermägen — Assignaten — Rede¬
parlamente : Die französische Revolution
unter der Herrschaft des Pöbels . Der Retter
aus dem Wirrwarr : Napoleon als Diktator.
Als die römische Republik im Sumpfe zu er-
Wckeimdrohte, kam Cäsar. In unseren Tagen
bewahrte Mussolini den morschen italienischenStaat vor dem Bolschewismus , der auf Mai¬
lands Werkstätten schon siegreich die roten
Fahnen gehißt . Das Chaos der kranken Volks¬
herrschaft gebiert den Diktator. So wird es
auch in Deutschland kommen.

Die Diktatoren der Vergangenheit vermoch¬ten freilich nicht, ihre Völker auf der Höhe
zu halten . Die Macht wurde ihnen Selbst¬
zweck , riß sie fort, sie gingen daran zugrunde-Der Mann , der Deutschland wieder aufwärts
führt , ist zwar auch ein Diktator, aber in
heiliger Vaterlandsliebe hält er , über allem
eigenen Ehrgeiz, seines Landes Wohl und
zukünftige Größe als einziges Ziel im Auge.Er wird Deutschland wieder zur Vernunft
bringen wie der Arzt einen Halbirren —
wenn nötig, mit brutalster Gewalt.

Die Grundlage aller Völkergröße ist das
Nationalbewußtsein, der Wille eines Volkes
zur Selbstbehauptung in der Welt. Napoleon
fand den gewaltigen Nationalismus der fran¬
zösischen Revolution vor . Der deutsche Dikta¬
tor muß ihn erst wieder wecken, heranzüchten.

Tiefes Misten auf allen Gebieten des staat¬
lichen Lebens und der Geschichte, die Fähig¬
keit, daraus die Lehren zu ziehen , der Glaube
an die Reinheit der eigenen Sache und an
den endlichen Sieg , eine unbändige Willens¬
kraft geben ihm die Macht der hinreißenden
Rede , die die Massen ihm zujubeln läßt . Um
der Rettung der Nation willen verabscheut er
nicht Waffen des Gegners, Demagogie,
Schlagworte, Straßenumzüge usw . , zu be¬
nutzen. Wo alle Autorität geschwunden, schafft
Volkstümlichkeit allein Autorität . Das hat
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sich bei Mussolini gezeigt. Je tiefer der Dik¬
tator ursprünglich in der breiten Masse ge¬
wurzelt, desto besser versteht er sie psychologisch
zu behandeln, desto weniger Mißtrauen wer¬
den ihm die Arbeiter entgegenbringen, desto
mehr Anhänger gewinnt er sich aus diesen
energischsten Reihen des Volkes . Er selbst hat
mit der Masse nichts gemein , ist ganz Persön¬
lichkeit wie jeder Große . Die Macht der Per¬
sönlichkeit strahlt ein Etwas aus , das die
Umgebung in seinen Bann zwingt und immer
weitere Kreise tzieht . Das Volk lechzt nach
einem wirklichen Führer , frei von allem Par¬
teigefeilsche, nach einem reinen Führer mit
innerer Wahrhaftigkeit.

Kraft seiner Rede führt er , wie Mussolini,
die Arbeiter zum rücksichtslosen Nationalis¬
mus, zertrümmert die international -soziale
marxistische Weltanschauung . An ihre Stelle
setzt er den national -sozialen Gedanken . Hier¬
zu erzieht er Handarbeiter wie sogenannte
Intelligenz : Eesamtinteresse geht vor Eigen-
interesse, erst die Nation , dann das persön¬
liche Ich Diese Vereinigung des Nationalen
mit dem Sozialen ist der Drehpunkt unserer
Zeit , gleich den Reformen des Freiherrn vorn
Stein vor den Befreiungskriegen. Der Führer
muß gesunde Geistesrichtungen seiner Zeit
aufnehmen und sie zur zündenden Idee zu¬

sammengeballt wieder Hinausschleudern unter
die Masse.

Aus der Reihe der lawinenartig wachsenden
Anhängerschaft ( siehe Faszisten ) zieht er die
Kampftruppe heraus . Wichtiger als die Zahl
ist dabei ihre Entschlossenheit. Geschichte wird
von energischen Minderheiten gemacht in der
Hand wagemutiger Einzelpersönlichkeiten.

Bei jeder Gelegenheit beweist der Führer
seinen Mut Das gibt der organisierten Macht
blindvertrauende Ergebenheit; durch sie er¬
ringt er die Diktatur. Wenn die Not es ge-
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bietet , scheut er auch nicht davor zurück, Blut
zu vergießen . Große Fragen wurden immer
durch Blut und Eisen entschieden. Und die
Frage hier lautet : Untergang oder Aufstieg.Das Parlament mag weiterschwatzen oder
nicht — der Mann handelt. Nun zeigt sich,
daß er trotz seiner vielen Reden zu schweigen
verstand . Die eigenen Anhänger werden viel¬
leicht am meisten enttäuscht . Die Stellen wer¬
den nach den Fähigkeiten der Menschen be¬
setzt , nicht nach „Beziehungen "

. Er hat ein¬
zig und allein vor Augen , sein Ziel zu er¬
reichen, stampft er auch dabei über seine
nächsten Freunde hinweg . Der wahre Dikta¬
tor ist nach Erringung der Macht nur wenigen
genehm , wenn er dem Wohl des Ganzen dient.

Um des großen Endziels willen muß er es
auch auf sich nehmen können, der Mehrheit
vorübergehend als Verräter an der Nation
zu scheinen.

Die Sparsamkeit der fridericianischen Zeitwird zum Grundsatz . Staatsbetriebe werden
von der Ueberfülle der Beamten entlastet. Der
großzügige Organisator lenkt alle freiwerden¬den Kräfte zu Werteschaffender Arbeit. Jetzt
geht es nicht weniger als während des Kriegesum Sein oder Nichtsein der Nation ; auch da¬
mals konnten Millionen ungewohnte Arbeit
verrichten . Ein Arbeitsdienstjahr, wie in Bul¬

garien, sorgt für Ertüchtigung der Jugend,
solange keine allgemeine Wehrpflicht möglich.

Er ist ein Meister der Journalistik . Bei
seiner unendlichen Arbeitskraft erzieht er das
Volk politisch und moralisch mit allen nur
denkbaren Mitteln . Die gesamte entjudete
Presse, Kino usw. sind dem Diktator unter¬
geordnet . , ^Der mit abschreckender Härte vorgehende
Gesetzgeber scheut nicht davor zurück , die,
welche die besten Teile des Volkes dem Hunger
preisgeben, Schieber und Wucherer , mit dem
Tode zu bestrafen . Das Spiel an der Börse
mit den Gütern der Nation wird unterbunden.

Die Verführer des Volkes werden des Lan¬
des verwiesen.

Ein fürchterliches Strafgericht bricht herein
über die' Verräter an der Nation vor , wäh¬
rend und nach dem Kriege . In jeder Richtung
wird ganze Arbeit getan : „Die Freiheit und
das Himmelreich erringen keine Halben.

"
Bei aller Härte gilt aber seine Sorge allen

Teilen des Volkes . Durch Heimstättengesetz>
durch erhöhte Beteiligung des Einzelnen am
Arbeitserfolg ^ritt er für die unteren Schich¬
ten ein , hält sie jedoch mit eiserner Faust
gleichzeitig im Zaume.

Er bleibt frei vom Einfluß der Juden und
jüdisch verseuchten Freimaurer . Benutzt er sie,
so muß sich seine gewaltige Persönlichkeit hoch
stets über ihren Einfluß hinwegsetzen können.

Das Schicksal eines Volkes wird über die
Wirtschaft hinaus durch die Politik bestimmt.
Alle inneren Reformen, alle wirtschaftlichen
Maßnahmen sind wirkungslos, solange die
Verträge von Versailles und St . Eermain
fortbestehen . Der politisch - geographisch ge¬
schulte Lenker hat ein umfassendes Weltbild.
Er kennt die Völker und einflußreichen - Ein¬
zelnen . Je nach Bedarf vermag er mit Kü¬
rassierstiefeln niederzutreten oder mit vor¬
sichtig empfindsamen Fingern Fäden bis in
den Stillen Ozean zu knüpfen.

Die vornehmste Aufgabe ist die Wieder¬
herstellung des deutschen Ansehens in der
Welt . Er weiß , was Unwägbares bedeutet,
weiß , daß die alte Flagge, unter der Millio¬
nen im Glauben an ihr Volk verblutet sind,
wieder hochflattern , daß der Kampf gegen
die Schuldlüge mit allen Mitteln durchge-
fochten werden muß . Starkes Nationalgefühl
im Innern , Glaube an sich selbst , stärkt ein
Volk ebenso wie die Ehrenrettung nach außen-

Vertrauen und Achtung des Auslandes be¬
deutet wirtschaftlich die Hebung der Mark
(siehe auch Italiens Valuta nach Mussolinis
Auftreten) . Vertrauen und Achtung des Aus-
landes bedeutet politisch Bündnisfähigkeit. So
oder so fallen die Versklavungsverträge. Einst
wird es dastehen , das neue Eroß-Deutschland,
das alle umschließt, die deutschen Blutes sind.

Die letzte und nicht leichteste Aufgabe ist die
Verankerung der neuen Schöpfung gegen
Stürme der Zukunft. Der Aufbau muß dem
inneren Wesen des deutschen Volkes ent¬
sprechen . Deshalb hält der Baumeister auch
Fühlung mit dem Geistesleben der Nation.
Er sucht seine Erholung in Kunst und Lite¬
ratur seines Volkes . Schöpferische Gestalten
sind an sich Künstlernaturen.

Das Werk darf nicht auf die überragenden
Ausmaße des Erbauers zugeschnitten sein,
sonst wankt das Ganze bei seinem Hinscheiden,
wie der Staat Friedrichs und Bismarcks.
Neue selbständige Persönlichkeiten , welche der
wieder in den Sattel gehobenen Germania
das Roß zukünftig führen, gedeihen unter
dem Diktator nicht . Deshalb vollbringt er
die letzte große Tat : Statt seine Macht bis
zur Neige auszukosten , legt er sie nieder und
steht als getreuer Ekkehardt zur Seite.

So haben wir das Bild des Diktators : scharf
von Geist, klar und wahr, leidenschaftlich und
wieder beherrscht, kalt und kühn, zielbewußt
wägend im Entschluß , hemmungslos in der
raschen Durchführung , rücksichtslos gegen sich
selbst und andere, erbarmungslos hart und
wieder weich in der Liebe zu seinem Volk,
unermüdlich in der Arbeit ,mit einer stähler¬
nen Faust in samtenem Handschuh, fähig , zu¬
letzt sich selbst zu besiegen.

Noch wissen wir nicht , wann er rettend ein¬
greift, der „Mann "

. Aber daß er kommt,
fühlen Millionen.

-4.US : „BnckoIt lieg, 4er 8toII Vertreter ales
kiibrsrs ." Verlag : „Avitgesobicbts ."

?kilk3l'M0ni8ek6 Oesellsekakt
Erstes Konrs ^t 6sr Oienstsgs - Keiiis

Ein Abend reiner Orchestermusik , ohne Solisten,
und also ein Abend Ernst Wendels , Kein Grund
sonst zu schwächerem Besuch . Im Gegenteil Wen¬
dels Beethoven -Abende, ohne jede solistische Zu¬
tat , schlugen oft genug das Kassenergebnis glanz¬
voller Virtuosen -Konzerte. Wenn trotzdem das
erste Dienstag-Konzert merklich weniger An¬
ziehungskraft ausgeübt hatte , so zeigt das erneut,
daß eine gewandelte Zeit mit ihren mannigfachen
ausgesprochenen und unausgesprochen in der Luft
liegenden Forderungen höchster kulturpolitischer
Aktivität in programmbildnerischer Hinsicht schwer
zu befriedigen ist. Nicht als ob die gebotene Vor-
tragsfolge diesmal sormgerecht oder inhaltlich zu
irgendwelchen unmittelbaren Beanstandungen
Anlaß gegeben hätte . Durchaus nicht . Sie war
gediegen und sinnvoll gewählt . Wenn man aber
in Rechnung stellt, daß schon Robert Schumann
zu seiner Zeit, und erst recht Hans von Bülow,
in abfälligen Bemerkungen über beispielsweise
die Rheinischen Musikfeste das V i e l z u v i e l des
Dargebotenen als Krankheitserreger beim Nie¬
dergang des deutschen Konzertlebens bezeichneten;
wenn man weiterhin erwägt , daß dieses Uebel
der Häufung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt
nicht gebessert , sondern verschlimmert worden ist;
dann begreift es sich leicht , daß (kaufmännisch ge¬
sprochen) üie „Konsumenten"

, dieses ersten betont
kulturpolitischen Konzertwinters nicht ohne wei¬
teres nach den bewährten Regeln von Nachfrage
und Angebot der sogenannten „Musikalischen
unter sich

" erfaßt werden können , sondern daß

ein von tiefer herkommendes Fingerspitzengefühl
dazu gehört, dem Bolksverlangen , gepackt zu
werden, auf den Nerv zu treffen . . . In dieser
grundsätzlichen Betrachtung liegt kein Tadel , son¬
dern ein Hinweis vom Signalschaltbrett der
öffentlichen Meinungsbildung aus , wie er
gleichermaßen für die Opern- und Schauspiel¬
theater, für das Rundfunk- und Filmwesen Gel¬
tung hat.

Als Hauptwerk stand auf der Vortragsfolg;
Hans Pfitzners Sinfonie für große - Orchester in
Cis - moll Op. 3ba nach dem Streichguartett Op . 3t>,
eine Erstaufführung.

Pfitzner ist, in seinem großen Wurf „Palestri ra"
und in vielen seiner Lieder , ein deutscher Meister
von beachtlichem Range . Es ist nur natürlich, daß
nach der großen vö . kiichen Eeneralrcinigung das
Lebenswerk Pfitzners eine Betonung von bewuß¬
ter und gewallter Nachdrücklichkeit erhielt . Etwas
stimmt aber dabei nicht. Es ist nicht wahr , daß
Pfitzner von Rassefremden , Intellektuellen und
Snobs beiseite gedrängt worden sei . Der Jude
Bruno Walter Schlesinger war z . B . ein großer
Pfitzner-Freund lud hat ihn oft aufgeführt . Bei
dem ungeheuren Einfluß , den allein dieser eine
Mann zwanzig Jahre lang auf das deutsche Musik¬
leben hatte , kann es nicht angehen, zu behaupten,
Pfitzner stünde heute groß im Seelenleben der
breitesten deutschen Bevölkerung , wenn Artfremde
ihn nicht verdrängt hätten . Pfitzners letzte große
Oper „Das Herz " wurde doch in der Zeit der üppig¬

sten politischen Fäulnisblüte, zu Brünings
Machthöhepunkt , ganz groß an der Berliner
Staatsoper herausgebracht und ging widerspruchs-
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los über alle führenden deutschen Operntheater.
Es ist Hurrapatriotische Eeschichtsfälschung , da von
Verkennung und Verdrängung zu sprechen. Tat¬

sache ist aber, daß Pfitzners mit riesiger Kultur¬
propaganda der Systemregierung angekündigte
und unter größtem Kosten - und Probenauswand
aufgeführte neue Oper „Das Herz " im Bolksemp-
finden nicht Wurzel zu schlagen vermocht hat
und sich — ebensowenig wie seine anderen
Opern — nie und nirgends ayf dem Spielplan
hat halten lassen . Die Ursachen dafür sinddort
zu suchen, wo nicht jüdische , sondern beste alt¬
deutsche Kapellmeister sie gefunden haben : in der
nicht genügendzwingenden thematischen
Erfindungskraft Pfitzners . Von den Zeit¬
genossen

'und Nachfahren Richard Wagners sind es
Bruckner , Brahms , Hugo Wolfs und Max Reger,
die in der Erfindung großer zündender Themen
und ihrer vielgestaltig aufgebauten Abwandlung
ganz und gar Bringer eigener Werte waren.
Richard Strauß und Hans Pfitzner aber sind
ihrer schöpferischen Erfindung nach in ihrer heu¬
tigen Geltung gar nicht Darstellbar ohne Wagners
Jnstrumentierungskunst. Dieses NA>-
land beherrscht heute souverän jeder Kapellmeister
kompositionstechnisch . Strauß und Pfitzner waren
aber die ersten , die diese musikalische Palette auf¬
griffen . Sie malen tondichterisch , jeder auf seine
Weise, mit Wagners Farben . Dies ist und bleibt
— das ist nicht wegzudisputieren — der Grund,
der sie trägt . Ihre Erfindung schlug keine
neue Formen aus dem Chaos.

Ihre thematischen Einfälle zwingen nicht
naturhaft . Sie kommen nicht aus Wurzeltiefe
und darum packen sie das Volk nicht. Die Volks¬
mentalität läßt sich nichts programmatisch-gesin-
nungsmäßig befehlen in der Kunst . Das da ist
deutsch, also seid gefälligst begeistert ! Gewiß es ist
deutfch. Es ist auch in Vielem gut und
streift mitunter an Größe. Aber man fälscht

Geschichte und verwirrt das Volk in seiner ge¬
sunden Urteilskraft , wenn man die programma¬
tisch-absichtsvolle Betonung zu oft wiederholt,
statt in Ehrfurcht vor dem organischen Wachstum
der Meinungsbildung beiseite zu treten, abzu¬
warten und Volks Stimme Gottes Stimme sein
zu lassen . . .

. . . Die OIs -Moll-Sinfonie hat einen recht
interessanten, rhythmisch fesselnden und auch in
der Erfindung überzeugenden zweiten Satz ( „Sehr
schnell"

.) Der dritte ( „ langsam, ausdrucksvoll")
läßt oft aufhorchen , bekommt aber dann wieder
die charakteristischen spintisierenden Pfitzner'schen
Längen . Der vierte Satz griff erst im Äusklang
in ' s Seelische. Das Ganze interessant in der
überlegenen Gekonntheit für Fachmusiker . Das
Herz des Volkes fühlte sich nicht angesprochen.
Der Beifall war auffallend schwächer als nach den
anderen Programmstücken und galt unverkennbar
der leidenschaftlichen und technisch- hochmögenden
Bemühung oes Dirigenten Wendel , die oft arti¬
stisch gesuchte Thematik durch breiten menschlichen
Anhauch zu durchbluten.

Es war überhaupt, sagten wir , ein Abend ErnstWendels . Glucks Ouvertüre zu Jphigenie in Aulis
und HändelsLonee ^w xi-osso in I) - Moll zu Beginn,
Max Negers Vaterländische Ouvertüre op . 140 für
großes Orchester zum Beschluß : — bekannte, dank- .
bare Stücke für solcken Stabineifter . zeigten Wen¬
dels Wucht und Feinheit , Leidenschaft und unend¬
liche dynamische Behutsamkeit, die einzig herrliche
Kunst seiner Art von Beschleunigung und noch
mehr seiner kostbar austropfenden Verlangsamung,
mit lange vorbereitenden Akzentsetzungen , — zeig¬
ten dies und anderes und alles in schönstem Lichte.

B. k*
. dl . Ockers.
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Die Eislaufes beim Olymplakmfus
100 Kunstläufer und 40 Eishockeyspieler trainieren für 1930

(Von unserem Sonderberichterstatter)

Boxen:

Boxsport 20 (Dortmund) in Bremen und
Bremerhaven

Am 16 . und 17. November wird die Boxstaffel
des Dortmunder Boxsport 20 in Bremerhaven
und Bremen an den Start gehen , wo in Bremer¬
haven der VdF . Heros und in Bremen der BFC.
Heros die Veranstalter und Gegner sind . Die
Westfalen , die in der letzten Zeit erstklassige Er¬
folge erzielten und u . a . über Punching - Magde-
burg 10 :6 , Stettiner SC . 13 :6 , Sportsmann -Ham-
born 12 :4 , Schupo -Danzig 14 :2 und vor kurzem
sogar über Colonia -Köln 10 :6 ( !) siegten , treten
in allerbester Besetzung mit ihrem deutschen
Leichtgewichtsmeister Schmedes gegen die Nord¬
deutschen an.

Die Mannschaft der Dortmunder steht:
Bantamgewicht : Uwiß , mehrfacher Westf.-Hess.

Meister , 2 . Deutscher Meister 1928.

Federgewicht : Timm , einer der besten west¬
fälischen Federgewichtler , der u . a . Jacubowski2-
Bochum schlug.

Leichtgewicht : Schmedes , Deutscher Meister
1933 , kämpfte siebenmal repräsentativ für
Deutschland und gewann bis auf einen Kampf,
der mit Bianchrni -Jtalien unentschieden endete,
alle . Von bekannten deutschen Amateuren schlug
Schmedes u . a . Jacubowski 1 - Bochum, Kartz-
Oberhausen , Kloos -Dresden , Leopold - Berlin,
Radke -Danzig.

Weltergewicht : Dastych , ein äußerst ehrgeiziger
und verbissener Kämpfer , der noch vor kurzem
gegen den deutschen Meister Franz ein gutes Un¬
entschieden erzielte.

2 . Weltergewicht : Sparer , Gaumeister 1933;
guter Techniker, gilt als bester Weltergewichtler
Westfalens.

Mittelgewicht : Berger , mehrfacher Westf . -Hess.
Meister , schlug einige der besten deutschen Mittel¬
gewichtler , u . a . Grigo -Bochum, Storm -Duisburg,
Lemitz-Dortmund , Blum -Altena ( !) und den
deutschen Ex-Meister Rennen -Köln ( !) .

Halbschwergewicht : Jegus , einer der hoffnungs¬
vollsten Nachwuchskämpfer Westfalens , der jetzt

VereinsmMeilungen
Bremisch» Schwimmverband e. B ., DSV . : Heute Schwiinm-

training sämtlicher Riegen im Hansabad . Von 18 .45 bis
28 .10 Uhr Kürbaden für Badegäste . Um 28 .38 Uhr Wasserbau.

Sonnabend , 11 . November , der vom DSV . angesetzte DSV .-
Langemarck - Gedächtnismarsch. Antreten um
28 .38 Uhr aus dem Erünenkamp . Wandeizeug und ohne Ge¬
päck . Dauer etwa 3 bis 4 Stunden . Jedes männliche Mit¬
glied im Alter von 1k—26 Jahren ist verpslichtct , an diesem
Schweigemarsch teilzunehmen . Jüngere Mitglieder
können ebenfalls mitmachen.

Schwimmoerein „ Weser " c. B . v. 1885 : Langemarck-
Eedächtnismarsch Sonnabend , II . November , Lress-
punkt um 8 .15 Uhr abends aus dem Spielplatz Nordstratze.
Das Erscheinen aller Herren von 1k bis 2K Jahren ist Pflicht!

Bremer Sportfreunde ». 1891 , Leichtathl .-Abt . : Jeden Sonn¬
abend Traning von 28 bis 22 Uhr . Näheres bei Wehrhahn
und den Traningsleitern . — Pellkartofsel - und Heringesfen am
18 . November . Einzeichnungslisten liegen bis zum 15 . ds.
Mts . bei Wshrhahn aus . Unkosten 1 RM.

Bremer Turnverein Iahn v. 1878 «. B . : Am 11 . November,
28 Uhr , Feier des 55 . Stiftungsfestes des Konzertgartens
Huckelriede. Der Abend wird ausgestaltet mit turnerischen
Aufführungen der Turnerinnen und Turner , plattdeutschen
Vortrügen von Bernhard iSems und Eesangsvorträgen von
H . Bruers . Leitung der Turnerinnen Frau Wilma Mareens,
die der Turner Fritz Pohrt . Anschließend Verlosung und
Fcstball . Karten in der Turnhalle der Schule Delmestratze,
bei Mitgliedern und an der Abendkasse.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
Dr . Ley besucht die Sturm -Zigarettenfabrik
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N»» links nach rechts : Standartenführer Direktor Kolb, Staatsrat Dr . Ley, Reichsstattyaltrr
Mutschmann, Direktor Dreßler.

Der Führer der Arbeitsfront in der ersten nationalsozialistischen Zigarettenfabrik „Sturm" in
Dresden , Hersteller der bekannten „Trommler "-, „Alarm "- , „Sturm "- und „Neue -Front " -Zigaretten,
durch die die SA . in schwersten Zeiten eine unvergleichlich wertvolle Unterstützung für Aufbau

und Organisation erhalten hat.

schon zu der besten westfälischen Halbschwerge¬
wichtsklasse zählt.

Schwergewicht : Kölscher, Westf . -Hess . Meister,
trug bisher ca . 190 Kämpfe aus und gewann u.
a . über Baumann - Magdeburg , Haase -Danzig,
Siegmund -Köln , Klein - Solingen ( !) ; unentschie¬
den gegen Lücke-Hannover , Berger -Duisburg ( !)
und Kyfuß -Gevelsberg ( !) .

Gegen diese erstklassige Mannschaft der Dort¬
munder werden die Bremerhavener und Bremer
ihre schwersten Geschütze auffahren lassen und es
steht zu hoffen , daß sich die norddeutschen Ama¬
teure gegen diese erpobten Kämpen außerordent¬
lich gut schlagen werden . In Bremerhaven steigt
die Veranstaltung in der Stadthalle am 16 . No¬
vember , während in Bremen am 17 . November
die Centralhallen Schauplatz der Kämpfe sein
werden.

Die Mannschaftsaufstellungen der Veranstalter
sind noch nicht bekannt.

Deutschlands Amateurboxer
siegen in Irland

Einen großen Erfolg hatte die deutsche Ama¬
teurboxstaffel bei ihrem ersten Start in Dub¬
lin zu verzeichnen , wo sie eine starke irische
Mannschaft mit 10 :6 Punkten klar schlug.
Die über sechs Runden führenden Kämpfe boten
zum Teil überaus interessanten Sport . — Die
Ergebnisse : Fliegen : W e i n h o l d - Berlin ver¬
liert gegen Scalli n . P ., Vantam : Zig-
l a r s ki - München siegt gegen Boshell in der
ersten Runde , da der Ringrichter den Kampf
nach dem vierten Niederschlag abbricht , Feder:
K ä st e r - Erfurt schlägt Byrne n . P . ; Leicht:
S ch m e d e s - Dortmund schlägt Kelly n . P . ;
Wetter : Rosner - Jserlohn unterliegt Flood
n . P . ; Mittel : Vlum - Alton« schlägt Her-
lyrwh n . P . ; Halbschwer : Pürsch - Berlin
schlägt Farrew n . P . ; Schwergewicht : Ra-
mek - Berlin verliert gegen Sharkey in der
5 . Runde durch k. o.

Turnverein Woltmershnusen , DT . : Unser Führer fordert
von allen Ausübung ihrer Wahlpflicht . Beteiligung an der
Massenkundgebung Rablinghausen „ Landlust "

, 28 .38 Uhr,
Pflicht . Turnen fällt an diesem Abend aus.

Fischerei -Verein Bremen -Stuhr : Morgen Freitag , 28 .38 Uhr,
Monatsversammlung in Lllhrs Restaurant , Katharinenstratze.
Tagesordnung wird bekannt gegeben. Mittwoch , 15 . . Novem¬
ber , Netzsischen in der Ochtum bei Finke , wozw Interessenten
eingeladen sind . Es wird gebeten , das Fischereiheim an der
Ochtum bei Finke zu besichtigen. Neuaufnahmen nimmt ent¬
gegen Johann Grimm , Neustadts -Eontrescape IKK, Ecke Meter-
straße.

VC . „ Brema " v. 1888 c. B . : Heute 28 .38 Uhr wichtig«
Versammlung . Erscheinen Pflicht . Vereinslokal Waller Heer¬
straße 35.

Allgem . Bremer Krastsportverein : Donnerstag . 9 . Novem¬
ber , Aufstellung der 2. Ringermannschaft . Es finden Uus-
scheidungskämpse zwecks Einreihung in die 1. und 2. Mann¬
schaft statt . Uebungshalle in der Turnhalle Katharinenstraße.
Beginn 28 Uhr . Erscheinen Pflicht.

Von, 10 . dis 1 2. kiovomdoe 1S22

Berlin , 6. November.
Es ist kurz vor sieben Uhr morgens . Zwischen

den schon herbstlich-kahlen Bäumen des Friedrichs-
Hains im Nordosten Berlins spannt sich noch ein
dunstiger Dämmerschleier . Hier und da brennen
noch die Laternen auf den Straßen . Unaufhör¬
lich rieselt der Regen hernieder , und es scheint,
als ob es heute überhaupt nicht recht hell wer¬
den will . Da tauchen plötzlich von allen Seiten
frische junge Gestalten aus dem nebligen Dunst
auf und strömen alle einem Ziel zu , der Kunst¬
eisbahn am Rande des Friedrichs¬
hains, wo der Deutsche Eislauf -Verband sei¬
nen ersten Olympia - Vorbereitungs-
kursus für Kunstläufer und Eis¬
hockeyspieler durchführt.

Trotz des unangenehmen Regens herrscht bald
ein eifriger Trainingsbetrieb auf der 2 600 gw
großen Eisfläche , allerdings sehen die angehen¬
den Olympiakämpfer und -kämpferinnen in ihren
Regenmänteln , Windjacken , dicken Schals und
eigenartigen Kopfbedeckungen zunächst noch reich¬
lich komisch aus , dann aber , als der Regen auf¬
hört , pellen sie sich allmählich au« , und wie zu-
guterletzt sogar die goldene Herbstsonne durch
die Bäume scheint, herrscht die richtige Trai¬
nings - und Eislaufstimmung . Mag uns die¬
ser Herb st morgen ein Symbol sein:
Auf Nebel , Regen und Finsternis
folgt Klarheit , Freude und Sonnen¬
schein !

Die Führer sind zuversichtlich
Der Führer des Deutschen Eislauf -Verbandes,

Hermann Kleeberg, ist persönlich jeden Mor¬
gen draußen im Eisstadion , kümmert sich wie
ein Vater um alles und findet dazwischen auch
noch Zeit , den Herren von der Presse mit Aus¬
künften zu dienen . Er äußert sich über das in
Berlin aus allen Teilen des Reiches
zusammengezogene Material , es sind im Ganzen
95 Kunstläufer und -läuferinnen und 40 Eis¬
hockeyspieler, im allgemeinen sehr befriedigend
und zuversichtlich. Bei den Kunstläufern
ist die gesamte erste Klasse vollzäh¬
lig dem Rufe des Verbandes gefolgt.
So sehen wir den Deutschen Meister und Zw
ten der Weltrangliste Ernst Bei er (Berlin ) ,
den Kampfspielsieger Hertel (Berlin ) , den ost-
preußischen Landesmeister Weiß (Königsberg ) ,
die Münchner Huber , Schober und Ram-
bold, die Berliner Junioren Laß , Noack,
Wellmann, das Stuttgarter Ehepaar Traut
und viele andere . Sehr groß ist das Aufgebot
und das Interesse der Damen , bei denen die
Jugend bei weitem vorherrscht . An der Spitze
natürlich die beiden jugendlichen Rivalinnen
Maxie Herber (München ) und Edith Mi¬
chaelis (Berlin ) . Ein sauberes Können zeigt
auch die norddeutsche Meisterin Margot Herk¬
ling (Hamburg ) , sonst sind noch zu erwähnen
als sehr entwicklungsfähig und talentiert Frl.

Blum, Frl . Krumling, Frl . Page und
die Berlinerin Ursula Schwarz.

Neben diesen talentierten Läufern und Läu¬
ferinnen , von denen sicher einige für die
Olympischen Winterspiele 183K in Garmisch-
Partenkirchen in Frage kommen, ist aber auch
noch eine große Zahl von Nachwuchsläufern zum
Kursus zugelassen worden , die hier z . T . erst
die Anfangsgründe des Kunstlaufs erlernen
müssen. Aber das ist ja auch der Sinn des Lehr¬
gangs : Der Nachwuchs soll von den Meistern
lernen , und all die, die für das Olympia nicht
in Frage kommen, sollen hier wenigstens ein¬
mal Gelegenheit haben , mit den Kanonen vier¬
zehn Tage lang zu trainieren , um dann in ihrem
Kreis weiterarbeiten zu können.

Alle Eishockeycracks zur Stelle
Wesentlich strenger war die Auswahl bei den

Eishockeyspielern . Hier ist wirklich die ge¬
samte erste deutsche Klasse versammelt,
und es ist ein herrliches Bild , wenn die 40 watte-
gepanzerten und geschienten Jungs in ihren ver¬
schiedenen farbigen blauen (SC . Riessersee) ,
schwarzweißen (BSC .) , gelben , roten und ge¬
streiften Pullovern wild . durcheinanderjagen.
Sehr stark vertreten ist Bayern mit Schröttle,
Strobl , Lang , v . Vetymann - Holl-
weg , Leinweber , Ast , Keßler , Wied-
mann und Egginger, aber auch Berlins
Elite mit Gustav Jaenecke , Roemer,
Korff , Dawydoff , Herker usw . ist an¬
wesend . Noch ist zwar der kanadische Trainer
Heximer nicht eingetroffen , aber Kreisel
(München ) , Dr . Holzboer und Martin
(Berlin ) sorgen schon tüchtig für Beschäftigung.
Erst muß jeder einmal ohne Stock und Scheibe
um kleine Klötzchen herum übersetzen und aus¬
weichen trainieren , und zwar nach links wie nach
rechts , dann erst wird dasselbe mit Stock und
Scheibe geübt , wobei es streng verpönt ist , die
Scheibe zu verlieren . Zum Schluß der Uebungs¬
stunden gibt es jedesmal ein leichtes Trainings¬
spiel . Zum Wochenende sollen eine bayerische
und eine Berliner Auswahlmannschaft aufgestellt
werden , die dann an zwei oder drei Abenden
Schaukämpfe austragen.

Das Tagesprogramm
Mit Rücksicht darauf , daß der Besitzer des Eis¬

stadions seine Anlage für den Kursus kosten¬
los zur Verfügung gestellt hat , muß der Unter¬
richt bereits morgens um 7 Uhr anfangen , da
die Bahn ab 10 Uhr für den allgemeinen Betrieb
geöffnet wird . Im Anschluß an das Training
werden in einem nahegelegenen Saal Vortrüge
über Theorie des Eislaufs abgehalten . Am Nach¬
mittag haben die Kursusteilnehmei dann Zeit,
sich in der Reichshauptstadt umzusehen , auch für
gemeinsame Besichtigungen und Theaterbesuche
wird gesorgt . Zum Abschluß des Kursus sollen
die Teilnehmer dann in einigen Schauveran¬
staltungen ihr Können zeigen.

ttarrx Oskw.

fußballspiele lustbarkeitssteuerabgabepflichtig sind.
Es empfiehlt — das gilt auch für die anderen
deutschen Gaue — eine Stundung zu bean¬
tragen oder Zahlungen unter ausdrücklichem
Vorbehalt zu leisten , da der DFB bereits ent¬
sprechende Schritte unternommen hat.

Die Bremer Sportpreise
veranstaltet-

Die Bremer Sportpresse , die schon einmal in
diesem Jahre für die Winterhilfe spielte , startet
am Bußtag , 22 . November , wieder eilte große
Wohltätigkeits -Veranstaltung im Weser -Stadion,
bei der vier Fußballmannschaften und großer Teil
der bremischen Amateur -Rennfahrer sich beteili¬
gen. Das Programm sieht verschiedene Radrennen
(Fliegerrennen , 4000 Meter -Punktefahren und
ein Stunden -Mannschaftsfahren nach 6 -Tage -Art)
und die Fußballspiele um das „Blaue Band des
Weser - Stadions " vor . Vier Mannschaften —
Bühne , Sportpresse , Altrepräsentativen und die
Wohltätigkeitsmannschaft des Weser - Stadions —
werden nach vorheriger Auslosung der Spiele um
das „Blaue Band des Weser -Stadions " spielen.
Am Bußtag werden außer dieser Veranstaltung
keine sportlichen Wettkämpfe in Bremen stattfin¬
den.

Bekanntmachung!
Ich weise daraus hin , daß in Zukunft am Buß¬

tag und Karfreitag Sportveranstaltungen , die
einem größeren Publikum dargeboten werden,
verboten sind.

Ich ersuche die Vereine schon jetzt, bei der An¬

sehung von Veranstaltungen hierauf Rücksicht zu
nehmen.

Der Landesbeauftragte für Sport
I . V . : Oldenburg

Die Pressestelle des Reichssportführers
gibt bekannt:

In der Wiedergabe der Mitteilung über die
Bildung des Deutschen Wanderverbandes ist teil¬
weise ein sinnentstellender Druckfehler aufgetreten.
— Es muß richtig lauten:

Gruppe 3 : Führer Karl Bückmann,
MdL ., Dessau, Haus des Reichsstatthalters . Dazu
gehören auch die Vereinigungen der Jugend¬
bewegung hinsichtlich der über 18 Jahre alten
Mitglieder , der Zeltlagerbewegung usw. und der
Freikörperkultur . Anschrift der Geschäftsstelle:
Dessau, Haus des Reichsstatthalters.

Um die von der aufgetretenen Unklarheit be¬
troffenen Älterengruppen der Jugendbewegung
nicht zu beeinträchtigen , wird die Meldeliste für
diese bis zum 25 . November 1933 verlängert.

Schwimmen
Deiters schwimmt 4 : 53

Im Neptun - Bad zu Köln - Ehren-
feld fand ein internes Schwimmfest statt , bei
dem zumeist Konkurrenzen der unteren Leistungs¬
klassen zum Austrag kamen . Das Hauptinteresse
galt dem Start des deutschen Meisters und Re¬
kordschwimmers Deiters, der aus seinen
Klubkameraden Hülsewiche traf , der von
Deiters über 400 -Meter -Kraul 30 Sekunden Vor¬
gabe erhielt . Deiters konnte die Vorgabe nicht
ganz aufholen , erzielte aber mit 4 :53 eine ganz
hervorragende Zeit , wobei allerdings zu berück¬
sichtigen ist , daß die Zeit aus einer 20-
Meter - Bahn erzielt wurde . Deiters Rekord
steht auf 4 :55,6.

Deutsche Xurnerfchasi
Karl Schill erhält die Ehrenurkunde der DT.

Der vor kurzem von seinem Amt als Kassen¬
wart der Deutschen Turnerschaft zurückgetretene
Karl S ch i l l -Osthofen wurde in diesen Tagen
70 Jahre alt . Die Deutsche Turnerschaft ehrte
ihren treuen Mitkämpfer und langjährigen Be¬
treuer eines wahrlich nicht leichten Amtes durch
die Überreichung der Ehrenurkunde . Der Stell¬
vertretende Führer der DT . , Dr . Neuendorff-
Berlin , der Oberturnwart S te d i n g -Bremen,
der Nachfolger Schills , Kassenwart Troyka-
Dortmund , der frühere DT . -Vorsitzende Staats¬

minister a . D . Dominions und viele andere

Turnführer hatten es sich nicht nehmen lassen, am

Geburtstage Schills nach Osthofen zu fahren , um
die Ehrenurkunde , die höchste Auszeichnung , die

die DT . zu vergeben hat , ihrem alten Mitarbeiter

zu überreichen . Dr . Neuendorff feierte das
Lebenswerk Schills mit treffenden Worten und
überreichte dem Geburtstagskind dann die Ehren¬
urkunde , die dieser sichtlich bewegt entgegennahm.

Hockey
Das Olympische Hockeyturnier

In Paris fand eine Tagung des Internatio¬
nalen Hockey-Verbandes statt . Den Vorsitz führte
der Präsident Dr . Bellin du Coteau
(Frankreich ) ; die deutschen Interessen vertrat
I o st - Mannheim . Die Versammlung beschäf¬
tigte sich in erster Linie mit dem Olympischen
Hockeyturnier in Berlin . Nach einer Erklärung
des Generalsekretärs Demaurex hält der In¬
ternationale Hockey-Verband im Einverständnis
mit dem Deutschen Hockey-Bund und dem Deut¬
schen Olympischen Komitee daran fest , das
Olympia -Turnier 1936 im Laufe des
Monats Mai zu veranstalten.

Dem Vorschlag des Internationalen Olym¬
pischen Komitees , die Ausscheidungskämpfe im
Mai und die Endspiele im Monat August zur
Durchführung zu bringen , stehe entgegen , daß es
schwer halten wird , die Form der für die Ent¬
scheidung in Frage kommenden Mannschaften
während mehrerer Monate auf voller Höhe zu
halten und weiterhin würden den Ueberseelän-
dern für den viermonatigen Aufenthalt ihrer
Mannschaften in Europa enorme Kosten ent¬
stehen. Der Hockey-Weltverband wird in diesem
Sinne weitere Verhandlungen mit dem 2OC.
führen , entschieden wird jedoch endgültig über
die Terminfrage erst beim nächsten Olym¬
pischen Kongreß 1934 in Athen.

Auf einer Fahrt durch die Betriebe besichtigte
der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staats¬
rat Dr . Ley , die Sturm - Zigaretten¬
fabrik Dreßler in Dresden . Die Sturm -Ziga¬
rettenfabrik , die jedem SA . - Mann durch die
Trommler - und Sturm -Zigaretten bestens bekannt
ist , hat von ihren Anfängen an treu zur Bewe¬
gung gestanden und sie jederzeit unterstützt.

Im Hofe der Fabrik hatten die der SA . und
SS . ungehörigen Arbeitnehmer mit der Fahne
der Betriebszelle Aufstellung genommen . Kurz
nach Staatsrat Dr . Ley traf dann auch Reichs¬
statthalter Mutschmann ein , um den Führer
der Deutschen Arbeitsfront in Sachsen zu be¬
grüßen und an der Besichtigung teilzunehmen.

Die Besucher folgten der Führung mit sicht¬
lichem Interesse . Groß war die Freude der Beleg¬
schaft , herzlicher Händedruck wurde gewechselt;
während die Rechte den Führer grüßte , bediente
die Linke die Maschine.

Nach Schluß der Besichtigung schilderte Direk¬

tor Standartenführer Kolb den Versammelten
in einer kurzen Ansprache die Entwicklung des
Werkes von den kleinsten Anfängen bis zum heu¬
tigen Umfang.

Als Dr . Ley das Werk während der Mittags¬
pause wieder verlassen wollte , bat ihn die Beleg¬
schaft stürmisch um einige Worte . Von einer
Laderampe aus sprach der Führer der Arbeits¬
front dann über seine Besichtigungsreise . In
ganz Deutschland habe sich ihm das gleiche Bild
geboten , das dem neuen Deutschland sein Ge¬
präge gebe:

die Menschen lachen wieder.
Das sei der Ausdruck des Wollens der Partei.
Der Nationalsozialist wolle arbeiten und wolle
mehr leisten als alle anderen . Der Unternehmer
müsse begreifen lernen , daß frohe Arbeiter sein
eigener Vorteil seien. Noch gebe es viel Not in
Deutschland , aber man habe wieder begriffen , daß
Arbeit keine Last , sondern ein
Segen sei.

Gerätewettkampf
Dänemark - Deutschland - Finnland

Ein früherer Turner vom MTV . v . 1871 Bre¬
men, der z. Zt . in Kopenhagen lebt , übersendet
uns nachfolgenden Bericht . Bekanntlich hat Walter
Stefsens - Bremen bei dem Eerätewctt-
kamps Dänemark - Deutschland —
Finnland mit großem Erfolg abgeschnitten.

Kopenhagen , 6 . November 1933.
Auf dem ersten internationalen Eerätewett-

kampf in Dänemark vertrat Walter Steffens-
Bremen unsere deutschen Farben . Durch die
Absage des Ungarns Stefan Pelle — 2 Tage vor
dem Wettkampf — gerieten die Veranstalter in
große Verlegenheit , und erst in letzter Stunde ge¬
lang es durch Mithilfe des hiesigen deutschen
Turnvereins einen weiteren deutschen Turner zu
verpflichten , und zwar Erich Vockenhauer aus
Berlin , der erst Sonntag früh hier eintraf.

Es beteiligten sich 4 Ausländer uiid 6 Dänen.
Die höchste Punktzahl , die ein Turner für eine
Geräteübung erhalten konnte , waren 15 Punkte,
während sonst hier im Lande nur bis 10 geweitet
wird.

Bevor die einzelnen Uebungen näher beschrie¬
ben werden , möchte ich erwähnen , daß mit einem
Siege von Steffens nicht gerechnet wurde , da
wir alle wußten , daß er die Kraftringübung nicht
so beherrscht , wie die Finnen und Dänen . Wäh¬
rend man in Deutschland und überhaupt in
Mitteleuropa derartige Uebungen an schwingen¬
den Ringen macht, ist es hier zu Lande üblich , an
festen Ringen zu turnen ; also ein wesentlicher Un¬
terschied in der Handhabung dieses Gerätes.

Nachdem alle ihre Ringübung abgeschlossen
hatten , wußten wir mit Sicherheit , daß die Deut¬
schen unterlegen waren . Die Resultate waren
wie folgt : Andersen -Dänemark 12 .33 , Uosikkenen-
Finnland 11 .33 , Savolainen -Finnland 10 .60,
Vockenhauer 9 .83 , Steffens 8 .63.

Man setzte den Kampf mit Varrenübungen fort
und jeder Teilnehmer kam zweimal an die Reihe.
Steffens schnitt jede dieser Uebungen mit 12 .17
ab und stand mit dem ehemaligen Weltmeister
Savolainen in gleicher Punktzahl . Der Berliner
wurde für seine erste Uebung sehr schlecht bewer¬
tet , er bekam hierfür nur 9, zum größten Er¬
staunen aller , auch der Zeitungen , die diese
Uebung sehr lobten . Die Ergebnisse wa¬
ren nun insgesamt:

Fußball
„Astenpoften " über Magdeburg

Das in Oslo erscheinende norwegische Blatt
„Aftenposte n"

, das in Magdeburg durch
einen Sonderberichterstatter vertreten war , feiert
natürlich in bewegten Worten das 2 :2 der nor¬
wegischen Auswahlelf gegen die deutsche
„Wundermannschaft "

. Das 2 :2 sei ein
strahlender taktischer Erfolg , ver vor allem Jör¬
gen Juve zu verdanken sei. Dem jungen
deutschen Sturm habe man einen ausgekochten
Verteidiger entgegengestellt , und das habe Nutzen
getragen . Ueberwältigt waren die
Norweger vom Empfang in Mag¬
deburg, wie denn überhaupt die Tage in der
Länderspielstaktt den Gästen in dauernder Erin-

Uosikkenen 35 .50 , Savolainen 34 .94 , Steffens 32 .97,
Andersen 30 .99

Auf die letzten Uebungen am Reck waren alle
sehr gespannt . Wir Deutschen hofften natürlich
auf Steffens , und da er an diesem Gerät als
bester abschloß und zwar mit 14 .50 bezw. 15 , ging
unser stiller Wunsch in Erfüllung . Für feine letzte
Uebung erntete Steffens einen solchen Beifall , daß
es mit Worten kaum zu sagen ist. Ein hiesiges
Sportblatt schreibt darüber , es wäre gerade wie
bei einer Primadonna gewesen, die sich dem
Publikum nochmals zeigen sollte.

Der Turnverein Hermes füllte die Pausen
durch verschiedene Uebungen aus . Nach Beendi¬
gung des eigentlichen Programms zeigten uns die
Finnländer und die Deutschen hier unbekannte
Freiübungen sowie Pferdturnen . Beides hatte
großen und verdienten Erfolg.

Das Schlußresultat des Kampfes lautete:
Uosikkenen 63 .67 , Steffens 62 .47 , Savolainen 62 .42,

Vockenhauer 54 .83.
Wir glauben mit den Vorführungen der Deut¬

schen vollauf zufrieden sein zu können ; sie haben
gezeigt , was deutsches Turnen ist.

Die Finnen waren glänzende Turner . Ihre
Haltung und ihr sicheres Auftreten war eine
Freude zu sehen. Bei der Bewertung ihrer
Leistungen spielten die langen , weißen , wollenen
Hosen, welche ausgezeichnet saßen , sicherlich auch
eine Rolle.

Mit Ausnahme von Vockenhauer besuchten
die Ausländer noch Esbjerg und Aalborg . Für
Vockenhauer erschien Streicher -Kiel . In Esbjerg
siegte wiederum Uosikkenen, während in Aalborg
kein Kampf , sondern nur eine Vorführung ver¬
anstaltet wurde.

Die Finnländer sind wieder abgereist und im
Verlauf einer kleinen Unterredung sagten ^

ste, daß
sie Steffens für einen ausgezeichneten Turner,
ganz besonders am Reck, hielten , und ihn als
Kamerad schätzten . Sie würden es begrüßen,
wenn er mit einigen anderen Turnern nach

.Finnland kommen würde.
Hans Riken.

nerung sein dürften . Das Fazit von Magdeburg
sei gewesen:

Bester Mann aus dem Platze : Juve, nächst¬
bester Spieler : Rasselnberg; bester Stür¬
mer des Tages : Rasselnberg ; bester Läufer:
Bender; bester Verteidiger : Juve; beste
Läuferreihe : die Deutschlands ; bestes Verteidi-
digungspaar : das Norwegens ; bester Torhüter:
Johannsen; bester norwegischer Läufer:
Lund; bester norwegischer Stürmer : Arthur
K v a m m e n.

Klarstellung einer Fußball -Steuersrage
Durch verschiedene Fälle in dem Gebiet -

Fußball -Eauführers Walter Hifmann - Leip-
zig ist durch das Vorgehen von Stadtverwal¬
tungen die Frage aktuell geworden , ob Amateur-
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Der Zweckspargedanke
Man ist sich klar darüber , daß das Zweck-

sparwesen sich in Deutschland noch im An¬
fangsstadium befindet . Auch hat sich das Publi¬
kum den eigentlich zugrundeliegenden Gedan¬
ken des Zwecksparwesens noch nicht so zu
eigen gemacht , wie es die wirtschaftliche Be¬
deutung dieser Idee an sich erfordert . — Dem¬
nach ist es notwendig , wenn einmal klar gefragt
-wird , welche Rolle das Zwecksparwesen im
.Wirtschaftsleben spielt . —

Unter Zwecksparunternehmungen versteht
man Anstalten , die mit einer unbestimmten
Anzahl Personen Verträge abschließen , wonach
letztere sich verpflichten eine bestimmte Sum¬
me in vereinbarten Raten zu sparen . Außerdem
ist in den Verträgen festgelegt , daß von Zeit
zu Zeit das durch die Sparraten geschaffene
Kapital nach einem bestimmten System in Form
von Darlehn an eine begrenzte Anzahl der
Sparer ausgeschüttet wird . Die Sparraten der
Darlehnsempfänger verwandeln sich also vom
Tage der Auszahlung ab in Tilgungsraten . —
DieDarlehnsgewährung erfolgt na¬
türlich nur gegen Sicherheit. —

Der Zweck der - Einrichtungen ist also , einer
Anzahl wirtschaftlich Schwacher durch gemein¬
sames Sparen eine vorzeitige , erhöhte Kauf¬
kraft zu schaffen . — Dieser Gedanke ist vom
Gesichtspunkt der Volksgemeinschaft durchaus
gesund und nach Ueberwindung gewisser
Schwierigkeiten geeignet , die mittelständischen
Kreditbedürfnisse vollauf zu befriedigen , ja,
eine große Lücke im bisherigen Kreditsystem
auszufüllen.

Die Zweeksparbetriebe sind auf der einen
Seite Sparbetriebe , auf der anderen Seite Kre¬
ditanstalten , und zwar hat die Erfahrung bis
heute gezeigt , daß beide Funktionen von ein¬
ander abhängen . Durchweg werden nur Ver¬
träge geschlossen , um Kredite zu erhalten , die
erforderliche Ansparung wird als notwendiges
Uebel mit in Kauf genommen.

Das ist aber nicht die eigentliche Aufgabe
der Anstalten . Besonderer Wert wird auf sol¬
che Interessenten gelegt , die zunächst und in
erster Linie mit der Absicht des Sparens zum
Abschluß kommen . — Aus diesem Mißver¬
ständnis und falschen Auffassung
.von der Wirtschaft 1. Aufgabe der
Anstalten heraus , waren bisher un¬
liebsame Differenzen zwischen
Sparer und Unternehmung nicht zu
yprmeiden. —

Der Sparer muß sich vor allen Dingen dar¬
über klar sein , daß viele ihm gleichgesinnte
Mitsparer durch ihre regelmäßigen Spareinlagen
dem Unternehmen erst ermöglichen , ihm ein
Darlehn zu gewähren , und, daß er selbst durch
regelmäßige Spar- und Tilgungszahlungen wie¬
der dazu beiträgt , daß ein weiterer Mitsparer
ein Darlehn erhält usw . — Es handelt sich um
Pflichtsparen und um Kollektivsparen mit dem
Sinn : „Einer für alle , alle für ei¬
nen “ ! —

Unzweckmäßige Werbedispositionen der
Zweckspargesellschaften , teils leichtsinnige,
verantwortungslose Verwaltung der Spargelder
haben in den letzten Jahren vielfach dazu bei¬
getragen , daß das Publikum diesen Unterneh¬
mungen mit Mißtrauen begegnete . Dieses Miß¬
trauen war bis zum 17 . Mai 1933 gerechtfertigt.
Unsere Hitlerregierung hat aber auch diesen
Stand gesäubert , d. h . an obigem Datum wurde
durch Gesetz eine Behörde geschaffen , die le¬
diglich die Aufgabe hat , die Zwecksparunter¬
nehmen zu kontrollieren . Die Behörde trägt
den Namenf Der Reichsbeauftragte
für Zwecksparunternehmungen,
hat den Sitz in Berlin W 8 , Wilhelmstr . 48 , und
untersteht dem Reichs wirtschaf tsmĵ isterium.
Ein deutlicher Beweis von der Arbeit des
Reichsbeauftragten ist in der Betriebsuntersa¬
gung einer großen Anzahl Zwecksparunter¬
nehmungen zu sehen . Alle bestehenden Gesell¬
schaften wurden überprüft . Das Publikum hat
somit Gewähr , es bei überprüften , neuzugelasse-
nen , arbeitenden Kassen mit soliden Firmen
zu tun zu haben.

Diese Institute sind , um alle Mißverständnisse
aufzuklären , in erster Linie , wie der Name sagt,
Zweclc6para,nstalten ; erst aus dem Kollektiv
gesparten Geldern können Darlehn gewährt
werden und zwar an die , die vorher eine ge¬
wisse Summe eingespart haben. Aus diesem
Grunde hat man im Vertrag Mindestwarte¬
zeiten festgesetzt . Eigentlich müßte es heißen:
„Mindestsparzeiten “

, denn, wenn es heißt : „zwei
Monate Mindestwartezeit “ will man eigentlich
sagen , daß der Sparer zum mindesten — wenn
nicht mehr — zwei Monate sparen muß und
zwar einen vertraglich festgelegten Betrag,
bevor er ein Darlehn erhalten kann. — Da die
Kredithergabe seitens der Anstalt ganz
pon dem regelmäßigen Eingang der
Spar¬ und Tilgungsraten abhängt, ist
eine feste Terminbestimmung für die
Darlehnsauszahlung sachlich nicht möglich.
Je nachdem Spar - und Tilgungsraten pünktlich,
tesp . laufend Anträge neuer Sparer eingehen,
kann auch die Zuteilung der beantragten Kre¬
dite laufend erfolgen , jedoch muß die Mindest¬
wartezeit in jedem Fall eingehalten werden.
Leuten , die einen Kredit sofort und dringend
benötigen , ist der Weg über die '

Zweckspar¬
kasse also nicht zu empfehlen.

Vielfach besteht die irrige Meinung , daß „ Zu¬
teilung “ mit „Auszahlung “ des Darlehns gleich¬
bedeutend sei . Die Möglichkeit an sich besteht,
jedoch sind in der Praxis die beiden Begriffe
im allgemeinen nicht identisch . Wird eine
Summe zugeteilt , heißt das, daß die Gesellschaft
den Betrag zur Auszahlung bereit hat , jedoch
(vorher noch die Sicherheiten des Darlehnsneh¬
mers geprüft werden müssen . Sind diese aus¬
reichend , erfolgt dann in der Regel die Aus¬
zahlung.

Bei richtige ? Betrachtung obiger Ausfüh¬
rungen kann das Zwecksparwesen als wichtiges
Kreditinstitut , insbesondere für den Mittelstand
angesehen werden . Zunächst bedarf es jedoch
noch einer Zwischenfinanzierungsstelle zwecks
Ueberbrückung der, unter Umständen langen
Wartezeiten . Obgleich der Zweckspargedanke
in Deutschland noch verhältnismäßig neu ist,
muß man leider einen gewissen toten Punkt
bei einzelnen , älteren Gesellschaften feststellen.
Die Ursache ist zum größten Teil in der irri¬
gen Publikumsauffassung von den wirtschaft¬

lichen Aufgaben derartiger Betriebe zu suchen.
Dieser tote Punkte wirkt sich in länger wer¬
denden Wartezeiten aus. Der Sparer kann
allerdings hierdurch keinen Schaden erleiden,
denn er kommt schließlich im allgemeinen im¬
mer früher zum Ziel , d . h . zum gewünschten
Geldbetrag , als wenn er selber das Geld ge¬
spart hätte . — Es gilt also jetzt , diese evtl,
eintretende längere Wartezeit zu überbrücken.
Wünschenswert wäre es , wenn sich einmal die
Banken und Sparkassen mit diesem Problem
beschäftigen würden . Die Zweckspar -Urkunde
muß, wenn die Vorbedingung der Sicherheit
gegeben ist , beleihungsfähig werden . — Es ist
daher zweckmäßig , wenn die zur Deckung des

Die internationalen Börsen standen in der
letzten Zeit fast völlig unter dem Eindruck
der neuesten Währungsversuche des Präsi¬
denten Roosevelt . Im großen und ganzen zwar
hat sich an der geringen Unternehmungslust
der internationalen Börsen -Interessenten wenig
geändert , aber trotzdem muß festgestellt wer¬
den, daß immer wieder eine Art suggestiven
Einflusses von den krampfhaften amerikani¬
schen Abwertungsbemühungen ausgeht . Die
amerikanischen Währungsträume beunruhigen
gleichsam das überwachende Europa . Die
ständigen Valutaschwankungen und das zu
allerletzt hervorgetretene verstärkte Span¬
nungsverhältnis zwischen Dollar und Pfund tru¬
gen dazu bei , die Vorsicht und die Zurückhal¬
tung des Börsenpublikums und der Spekulation
an den internationalen Börsen erheblich zu
erhöhen.

Die Newyorker Börse selbst hatte zu¬
nächst von dem Entschluß Roosevelts , die Re¬
construction Finance Corporation mit dem Geld¬
ankauf auch an ausländischen Geldplätzen zu
beauftragen , eine gewisse Anregung empfangen.
Es waren teilweise größere Neu- und Deckungs¬
käufe vorgenommen worden . Späterhin aber
übte die allgemeine Unsicherheit über die Zu¬
kunft der amerikanischen Wirtschaft und vor
allem der amerikanischen Währungspolitik
wieder einen Druck auf die Unternehmungslust
aus . Verstimmend wirkte vor allem das An¬
ziehen des Pfundes Sterling . Inflationsfreunde
und Inflationsgegner sind gleichermaßen in
Verwirrung . Da außerdem irgendwelche ermu¬
tigenden Nachrichten aus der amerikanischen
Wirtschaft fehlten , bröckelten die Kurse zp-
letzt wieder leicht ab . Nur die Eisenbahnwerte
und die Oelaktien lagen behauptet , für Minen¬
werte und Metallaktien bestand etwas Interesse.
Schwächer lagen die amerikanischen Rentenpa¬
piere . Immerhin lagen die meisten Aktien ge¬
genüber der Vorwoche noch etwas fester . So
zogen U . S . Steels von 36,87 auf 40 an, Radio
Corp. von 6,37 auf 7 , General Electric von
18,12 auf 20,25.

An der Londoner Börse hatte sich die
Geschäftstätigkeit von vornherein in sehr en¬
gen Bahnen gehalten , wobei die Aenderung der

England
Welttelephon -Statistik

London, 8. November . Aus einer im „Tele¬
graph and Telephone Journal“ ver¬
öffentlichten Zusammenstellung über die Ent¬
wicklung des Telephonverkehrs der Welt geht
hervor , daß Deutschland im März 1933 die
größte Zahl telephonischer Apparate von den
europäischen Ländern aufzuweisen hatte und
nach den Vereinigten Staaten an zweiter Stelle
steht . Die Zahl der Telephonapparate betrug
in den Vereinigten Staaten 17 547 000 , in
Deutschland 2 960 401 ( März 1933 ) , in Groß-
Britannien 2141 700 ( März 1933 ) , in Frank¬
reich 1 292 254 , in Kanada 1 279 565 , in Japan
1 016 564 ( Dezember 1931 ) , in Schweden 577 281
und in Rußland 509 111 . Die größte Dichte in
der Verteilung zeigten die Vereinigten Staa¬
ten , wo auf je 100 Einwohner 14,3 Apparate
entfielen . An zweiter Stelle folgt Kanada mit
12,9 , weiter Schweden mit 9,3 , Groß-Britannien
mit 4,63 , Deutschland mit 4,57 und Frankreich
mit 3.

Starke Vermehrung der Schweinehaltung in
Großbritannien infolge gesetzlicher Preis¬

garantie
London , 8. November . Die Preisgarantie , die

den Farmern durch das neue „p i g marke-
ting scheme“ gewährt worden ist , hat einen
solchen Aufschwung der Schweinezucht zur
Folge gehabt , daß sich die ' nländische Erzeu¬
gung schon im nächsten Jahr verdoppelt haben
wird . Wenn diese Entwicklung anhält , so
könnte die ganze Einfuhr binnen weniger
Jahre ausgeschaltet werden , was besonders die
dänische Landwirtschaft hart treffen würde.
Ein Rückgang ist allerdings nicht ausge¬
schlossen , da die britischen Farmer nicl)t über
die jahrzehntelange Erfahrung der Dänen ver¬
fügen.

Birmingham Small Arms Co . Ltd.
London, 8. November . Die Birmingham

Small Arms Co . Ltd . , die neben der Fa¬
brikation von Gewehren , Flinten und Werk¬
zeugen ausgedehnte Interessen in der Kraft¬
wagen - und Flugzeugindustrie (Daimler,
Lanchester & BSA . Autos) besitzt,
weist für das am 31 . Juli beendete Geschäfts¬
jahr eine erhebliche Besserung auf . Während
das vorangegangene Jahr mit einem Verlust
von 360 448 Pfund ahschloß , der sich nach Ab¬
schreibung für Entwertungen auf insgesamt
797 927 Pfund erhöhte , wurde in dem letzten
Jahr ein Gewinn von 245 532 Pfund erzielt,
nach Abzug der Obligationszinsen usw . ver¬
bleibt ein Reingewinn von 135 713 Pfund , um
den sich der vorjährige Fehlbetrag , der bereits
durch Entnahme aus Reserven auf 220 609
Pfund vermindert worden war , nun auf 84 895
Pfund ermäßigt . Bemerkenswert ist , daß die

Darlehns erforderlichen Sicherheiten bei Ver¬
tragsabschluß bereits seitens der Gesellschaft
geprüft würden . Der Prüfungsbefund könnte
dann in der Urkunde leicht vermerkt werden.
Außerdem müßten die Zweeksparunternehmun-
gen zu diesem Zweck einen Bericht über die
übliche Zahlungsweise des Sparers der Bank
zur Verfügung stellen . Der Sparer und Kre¬
ditnehmer tritt seinen Anspruch bei seiner
Zwecksparanstalt an die Bank ab , und allen
Teilen wäre geholfen . — Durch eine diesbe¬
zügliche Reform könnte man sicher dem ge¬
sunden Zweckspargedanken weiteren Eingang
in die heutige Wirtschaft verschaffen.

H . Pe.

amerikanischen Goldpolitik mitgesproehen hatte.
Es waren nur sehr geringe Kursveränderungen
eingetreten . Lediglich für Goldminen -Shares
hatte etwas Nachfrage bestanden , eben im Zu¬
sammenhang mit den Goldankaufsplänen Roose¬
velts . Auch für Oel- und Teeaktien bestand zeit¬
weise etwas Interesse . Britische Renten waren
zunächst behauptet gewesen , neigten aber spä¬
ter eher zur Schwäche . Das Geschäft an den
Aktienmärkten schränkte sidh zuletzt noch wei¬
ter ein , und die zuerst noch ziemlich zuver¬
sichtliche Stimmung wurde ausgesprochen lust¬
los . Imp. Chemicals gaben gegenüber der Vor¬
woche leicht nach, und zwar von 30/1014 auf
30/4 K , Courtaulds bröckelten von 44/714 auf
44/414 ab.

Nicht viel anders war die Entwicklung an
der Pariser Börse . Auch hier wurde die
amerikanische Goldankaufspolitik lebhaft dis¬
kutiert , vermochte aber kaum irgendeine Wir¬
kung auszulösen . Noch stärker als in London
übte der Börsenschluß am Allerheiligen -Feier¬
tag einen geschäftseinschränkenden Einfluß
aus . Unter den Aktien bestand lediglich et¬
was Interesse für chemische Werte sowie für
einige Arbitrage -Werte . Die französischen
Renten lagen außerordentlich still , aber im all¬
gemeinen stetig . Zuletzt wurde die Tendenz
eher etwas schwächer , ohne daß aber die Wi¬
derstandskraft des Marktes verloren ging.
Banque de France gaben gegenüber der Vor¬
woche vön 117 auf 115 nach, Kühlmann von
655 auf 637.

Am stärksten wurde die Amsterdam ‘er
Börse von den neuen Entschlüssen des ameri¬
kanischen Präsidenten beeindruckt . Hier rea¬
gierte man teilweise sogar mit Anlagekäufen
in niederländischen Aktien , während man sich
von amerikanischen Werten eher emanzipierte.
Zuletzt traten einige leichte Abschwächungen
ein . Koninglijke Petroleum waren mit 173,87
gegenüber der Vorwoche unverändert , nachdem
sie vorübergehend fester gelegen hatten . Phi¬
lips stiegen von 218,87 auf 225 , während Uni¬
lever von 87,12 auf 82,62 nachgaben . — Die
deutschen Anleihen waren an den Aus¬
landsbörsen meist gesucht , bei teilweise leb¬
haften Umsätzen.

Tochtergesellschaften , die im Vorjahr mit Ver¬
lusten arbeiteten , für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr einen Gewinn von 278 895 Pfund
aufwiesen . Die besseren Ergebnisse werden auf
den großen Erfolg der Daimler - Freilauf -Trans-
mission in den Daimler - , Lanchester - und BSA .-
Wagen sowie die Reorganisationsmaßnahmen
zurüekgeführt.

Langsamer Fortschritt der Interessengemein¬
schaftsverhandlungen zwischen Cunard- und

White Star Line
London, 8 . November . In einer Zusammen¬

kunft der Aufsichtsratsmitglieder der beiden
britischen Nordatlantik -Reedereien , in der we¬
gen der Errichtung einer Finanzierungsgesell¬
schaft zur Fertigstellung des Ersatzschiffes
Nr. 543 verhandelt wurde , kam auch das grö¬
ßere Projekt der Schaffung einer Betriebsge¬
sellschaft für die in der Nordatlantik - Passage
zu verwendenden Schiffe zur Erörterung . Diese
Pläne machen jedoch sehr langsame Fort¬
schritte , erstens , weil in bezug auf die Bewer¬
tung der einzubringenden Schiffe noch erheb¬
liche Gegensätze bestehen , und zweitens , weil
sich die Reedereien vorläufig noch nicht klar
sind , welche Dampfer gegebenenfalls ständig
für Gesellschaftsreisen zu reservieren und da¬
her nicht * in die gemeinschaftliche Betriebs¬
gesellschaft einzubringen wären . Bestimmt
wird aber die Cunard Steamship Co . in anbe-
tracht des höheren Wertes ihrer jüngeren
Atlantik -Dampfer die größere Stimmzahi in der
Leitung der Betriebsgesellschaft haben.

Belgien
Belgische Maßnahmen gegen die deutsche

Kohleneinfuhr
Brüssel , 8 . November . Auf den deutschen

Protest gegen die Erhebung einer Kohlenim¬
portabgabe von 10 fr . ist bisher noch keine Ant¬
wort der belgischen Regierung eingegangen.
Die Ablehnung der Kohlenabgabe wird von
Deutschland damit begründet , daß Deutschland
zur Gewährung einer Kohlenkontingentierung
zwecks Vermeidung einer belgischen Zoller¬
höhung auf Kohlen bereit gewesen sei , die neue
Kohlenabgabe aber einer Zollerhöhung gleich¬
komme. Die Abgabe könne auf den Absatz nur
nachteilige Folgen haben und widerspreche da¬
mit dem Sinn des deutsch -belgischen Kohlenab¬
kommens , das noch bis Ende des Jahres Gültig¬
keit habe . Die Weigerung des Ruhrkohlen¬
syndikats zqr Entrichtung der Abgabe hat nun¬
mehr zur Folge gehabt , daß die belgische Re¬
gierung dem Syndikat das Recht der Lizenzer¬
teilung entzogen hat , das Kohlensyndikat also
nicht mehr als deutsche Bewirtschaftungsstelle
fungiert . Mit Wirkung vom 9 . November vor
Heren die vom Kohlensyndikat ausgestellten
Zertifikate ihre Gültigkeit . Von diesem Tage
ab wird die Lizenzerteilung im Rahmen der zu¬

gestandenen Kontingentsmenge von der Minen¬
direktion in Brijssel erfolgen . Die belgischen
Importeure sind angewiesen , vor Erteilung der
Einfuhrgenehmigung die Abgabe von 10 fr . pro
Tonne auf das Konto Centrale des Charbons bei
der belgischen Nationalbank zu überweisen.

Holland
Zusammenfassung von Verkaufsorganisationen

der Oelindustrie

Amsterdam , 8. November . Die der Stan¬
dard Oil Co . nahestehende Nederland-
sche Coloniale Petroleum Mij. gibt
bekannt , daß die Verkaufsorganisationen der
Standard Oil Co . of New Jersey und
der SoconyVacuum Corp für Ost¬
afrika , Süd - und Südostasien ein¬
schließlich Niederländiseh - Indien und
China und für Australien in einem neuen
Unternehmen , der Standard Vaccuum
Oil Co ., zusammengeschlossen werden sollen.
Diese neue Gesellschaft werde gleichzeitig als
Verteilungsapparat für die Produkte der N e -
derlandsche Coloniale Petroleum
M i j . , die eine große Zahl von Petroleumquellen
in Niederländiscli - Indien besitzt , auftreten.
Für Niederländisch -Indien dürfte diese Trans¬
aktion von großer Bedeutung sein , da hier-

Gesetz über das %Verbot des
Verkaufs von Tabakerzeugnissen

unter Steuerzeichenpreis
Die Ortsgruppe Bremen im Reichsver¬

band des deutschen Einze1hande1s
mit Tabakwaren e. V . teilt uns mit:

Trotzdem wir seit längerer Zeit darauf hin¬
gewiesen hatten , daß das Preisschutzgesetz
kommen werde , ist die Tatsache zu verzeichnen,
daß viele Kollegen noch mit Rauchtabaken
dransitzen , die auf den Packungen den Auf¬
druck „Kleinverkaufspreis 40 Pfg .

“ tragen . Es
unterliegt jeeinem Zweifel , daß die meisten die¬
ser Kollegen den 40 - Pfg . -Tabak nur führten,
um sich gegenüber denjenigen zu behaupten,
die in dem Verkauf unter Banderolenpreis ihr
Geschäft sahen . Wenn auch von einer un¬
verschuldeten Wertminderung des Tabaks
hierbei nicht gesprochen werden kann, so muß
anerkannt werden , daß für viele Tabakwaren¬
händler eine unverschuldete Zwangslage vor¬
lag . Hierauf Rücksicht nehmend , hat das
Reichsfinanzministerium erklärt , daß es eine
gewisse Milde walten lassen wollte , um den
Kollegen , die in bedrängter Lage sind und für
die es eine unbillige Härte bedeuten würde,
wenn sie diesen Tabak nicht mehr loswerden
können , den Ausverkauf der Tabake zu er¬
möglichen , die auf den Packungen den Auf¬
druck „Klein Verkaufspreis 40 Pfg .

“ tragen.
Für diesen Ausverkauf ist eine Uebergangsfrist
bis ' zum 15 . Dezember dieses Jahres bewilligt
worden.

Die Zollämter sind angewiesen worden , auf
Antrag den Verkauf derartiger Tabake nach
Prüfung der einzelnen Fälle bis zum genann¬
ten Termin zuzulassen , nachdem wir diese
ebenfalls begutachtet haben . Wir betonen aber,
daß es keine generelle Ausnahme ist , sondern
daß hierfür nur Billigkeitsgründe entscheidend
sind.

Derartige Anträge sind uns umgehend z . Hd.
unseres Herrn G . Sauerborn , Domshof 11,
zwecks Begutachtung und Weiterleitung an das
Hauptzollamt einzureichen.

Zu der Preiskonvention in der Fahrradindustrie
Düsseldorf , 8 . November . Zu dem Zustande¬

kommen einer Preiskonvention in der Fahrrad¬
industrie erfahren wir , daß zwar die wichtig¬
sten deutschen Fahrradfabriken sich ange¬
schlossen haben, aber noch einige Firmen , de¬
ren Produktion allerdings nicht bedeutend ist,
abseits stehen . Es wird jedoch erwartet , daß
diese Firmen noch beitreten werden , unter Um¬
ständen soll das Reichswirtschaftsministerium
um Eingreifen ersucht werden . Bei der neuen
Preisregelung , nach der sieh Groß- und Klein¬
händler richten müssen , liegen die neuen Fahr¬
radpreise größtenteils etwas niedriger als bis¬
her , etwaige Befürchtungen , daß durch die
Preiskonvention mit einer Erhöhung der Fahr¬
radpreise gerechnet werden müßte , sind also
nicht begründet . Bei der Konvention ist die
Tatsache , daß sich auch die Fabrikanten von
Fahrradrahmen und Zubehörteilen angeschlos¬
sen haben, deshalb besonders bedeutungsvoll,
weil dadurch die Gefahr beseitigt worden ist,
daß kleine Werkstätten Rahmen und Fahrrad-

. teile zu besonders niedrigen Preisen beziehen,
montieren und dann unter Konventionspreisen
absetzen können.

Aufschließung von Wohnsiedlungsgebieten
Berlin , 8 . November . (Eig . Meldung . ) Wie

der Amtliche preußische Presse¬
dienst mitteilt , hat das Preußische Staats¬
ministerium auf Grund des Reichsgesetzes
über die Aufschließung von Wohnsiedlungsge¬
bieten eine Reihe von Bezirken zu Wohnsied¬
lungsgebieten . Hierunter fallen u . a . der Ver¬
waltungsbezirk Berlin , mit Ausnahme der Ge¬
biete , in denen die Bebauung bereits zum Ab¬
schluß gekommen ist , ferner die Stadtkreise
Wittenberge , Rathenow , Brandenburg , Pots¬
dam , Eberswalde , die Landkreise Niederbarnim,
Oberbarnim, Beeskow -Storkow , Teltow , Zauch- ,
Belzig , und Osthavelland , sowie eine etwa
30 Kilometer breite Zone um Hamburg-Altona,
einschließlich der Kreise Altona und Wands¬
bek.

Die Erklärung eines Bezirkes zum Wohnsied¬
lungsgebiet bedeutet , daß u. a. alle Grund¬
stücksteilungen , Auflassungen von Grundstük-
ken oder Grundstücksteilungen , sowie Ver¬
pachtungen der Genehmigung durch den Land¬
rat bzw . in Stadtkreise durch den Oberbürger¬
meister bedürfen.

Sprechstunde des neuen Gesandten in Mexiko
Die Außenhandelsstelle für das We9er-Ems-

Gebiet teilt mit:
Freiherr Rüdt von Collenberg -Bödigheim be¬

absichtigt , bevor er auf seinen neuen Posten
als Gesandter nach Mexiko ausreist , Besprechun-

durch dem niederländisch - indischen Petroleum’
ein ständiges und weitreichendes Absatzgebiet
gesichert wird . Die Tagesproduktion der,
Nederlandsche Coloniale Petroleum Mij . stellt
sich zurzeit auf 25 000 Faß Rohöl . Sie wird im
Hinblick auf die neue Transaktion wahrschein¬
lich ausgedehnt werden können.

Spanien
Handelskammer Madrid für Aufnahme spanisch¬

russischer Handelsvertragsverhandlungen
I . - und H . -Meldung

Madrid , 8. November . Die Handelskam¬
mer von Madrid hat an den Industriemini¬
ster ein Schreiben gerichtet , in dem sie die
sofortige Aufnahme von Handelsvertragsver¬
handlungen mit Rußland fordert . Dies würde
nach ihrer Ansicht die einzige Möglichkeit zur.
Hebung der spanischen Industrie sein , da kein
anderes Land so große Absatzmöglichkeiten für,
ihre Produkte biete wie die Sowjetunion . Im
vergangenen Jahr hat Spanien Waren im Werte
von 384 382 Goldpesetas nach Rußland ausge¬
führt , während sich die russische Einfuhr nach
Spanien auf 27,8 Millionen Goldpesetas belief.
Hauptartikel der spanischen Ausfuhr nach
Rußland sei Oel , Wein , Kork , Obst, Kartoffeln,
Reis , Chemikalien , baumwollene und wollene.
Gewebe und Metallwaren.

gen mit den hiesigen , am Export nach Mexiko
interessierten Firmen zu führen . Die Be¬
sprechungen finden am Montag, 13 . November,
statt . Interessierte Firmen wollen sich mit der,
Außenhandelsstelle für das Weser -Ems -Gebiet,
Bremen , Martinistraße 8 (Tel . D . 289 86 ) , in
Verbindung setzen.

Reichsverband der Automobilindustrie zu den
Plänen der Neugestaltung des Treibstoff¬

marktes
Essen , 8 . November . Der Reichsverband der,

Automobilindustrie hat , wie die Rheinisch¬
westfälische Zeitung zu melden weiß,
eine Eingabe an das Reichefinanzministerium
gerichtet , die sich mit den zurzeit erörterten:
Plänen zur Neugestaltung des Treibstoffmark-
tes befaßt . Diese Pläne gehen dahin , eine Ben¬
zinverbilligung zu erreichen , die mit als Auf¬
triebsmittel für einen Ausbau des Automobil¬
verkehrs in Betracht kommt, und zwar wird
nach diesen Plänen mit einem durchschnitt¬
lichen Benzinpreis von 30 Rpfg . gerechnet.
Eine besondere Regelung wird anscheinend be¬
züglich des Leuna - Benzins erörtert , das
aus dem allgemeinen Markt genommen und vor¬
wiegend für die Versorgung der Behörden ver¬
wendet werden soll . Erreicht werden soll , daß
diese Benzinpreisermäßigung durch eine Sen¬
kung des Benzinzolles ermöglicht wird . Zum
Ausgleich der dadurch entstehenden Minder¬
einnahmen ist ' gleichzeitig eine Erhöhung des
Gasölzolles von 4,20 auf 9,80 RM ins Auge ge¬
faßt . Gegenwärtig stellt sich der Preis für,
Gasöl im Verbrauch auf etwa 15 bis 17 Rpfg.
je Liter . Die Erhöhung des Gasölzolles würde:
die Preise für Gasöl auf 22—24 Rpfg . steigern.
Der Reichsverband der Automobilindustrie ver¬
tritt nun die Ansicht , daß die Zeit für eine
grundlegende Neuregelung des Treibstoffmark¬
tes noch nicht gekommen sei . Zunächst müsse:
überhaupt einmal die Wirkung der Automobil¬
steuerneuregelung abgewartet werden . Vollends
würde eine Steigerung der Gasölpreise einen
sehr schweren Schlag für die Lastwagenindu¬
strie bedeuten.

Vcrmessungstechnisclie Dienstanfänger und
Vermessungsingenieure werden bei der

Reichsbahn eingestellt
Berlin , 8 . November . Unter den Dienstanfän¬

gern , die die Reichsbahn demnächst übernimmt,
sollen auch 240 vermessungstechnische Dienst¬
anfänger für den gehobenen Mittleren -Dienst
und 100 für den Assistenten -Dienst einberufen
werden . Gleichzeitig ist wie wir schon mitge¬
teilt haben , die Einstellung von 100 Ver¬
messungsingenieuren im Angestelltenverhält-
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nis vorgesehen . Bewerbungen sind an die.
einzelnen Reichsbahndirektionen in deren Be¬
zirk die Bewerber einzutreten wünschen , bzw.
für den Bezirk der Gruppen -Verwaltung
Bayern an die Gruppen -Verwaltung Bayern
Abwicklungstelle in München zu richten . An¬
gehörige nationaler Verbände die vor dem
30 . Januar 1933 Mitglieder dieser Verbände ge¬
worden sind , sollen vor anderen gleichgeeig¬
neten Bewerbern möglichst vorzugsweise be¬
rücksichtigt werden.

Die Klagen gegen den Stahlverein
Das Landgericht Köln entscheidet zugunsten

des Stahlvereins
Köln , 8. November . In der vor dem Land¬

gericht Köln in erster Instanz anhängigen Ein¬
zelklage eines Obligationärs der Vereinigten
Stahlwerke wegen der Anleiheserie „B “ ( 1 .—
R M gleich 10/42 Dollar) hat das Gericht
heute in vollem Umfange zugunsten der Ver¬
einigten Stahlwerke erkannt . Die Urteilbe¬
gründung steht noch aus.

Das Urteil steht somit im Gegensatz zu dem
des Amtsgerichts Düsseldorf , das in der von
Rechtsanwalt Dr . Langenbach, Wuppertal-
Barmen, anhängig gemachten Klage Ende Juli
ds. Js . zu Ungunsten des Stahlvereins entschie¬
den hat . Sehr wesentlich für die Frage , ob
nun die Vereinigten Stahlwerke die Obliga¬
tionszinsen in der Höhe weiter zu zahlen haben,
wie sie vor dem Abgehen der Vereinigten
Staaten vom Goldstandard leisteten , wird die
Entscheidung des Landgerichtes Düsseldorf
sein , vor dem am 16. ds. Mts . die Klage der
Vereinigung Berliner Privatbankiers gegen
den Stahlverein entschieden werden dürfte-
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Der Wettstreit des 1933er Weines
mit dem 1921er

Quantitative Verminderung , quali¬
tative Verbesserung der diesjäh¬

rigen Weinernte

Die diesjährige deutsche Weinernte
zeigt einen wesentlichen mengenmäßigen Rück¬
gang gegenüber den letzten Jahren , während
die Mostgewichte der Trauben außerordentlich
hoch sind. Einer quantitativen Verminderung
steht also eine qualitative Verbesserung gegen¬
über . Es sieht ganz so aus, als würde der
1938er Wein in manchen Sorten an den berühm¬
ten 1921er herankommen. Die preismäßige Aus¬
wirkung dieser Tatsache ist ein Anziehen
der Preise. Innerhalb der einzelnen Gebiete
sind größere Abweichungen zu verzeichnen.
Am günstigsten hat sich in diesem Jahre der
Weinbau an der Mosel entwickelt , während
die Erträge in der Pfalz wesentlich schlech¬
ter ausgefallen sind. In der Mitte zwischen bei¬
den liegt die Weinernte am Rhein. Was
die Absatzverhältnisse angeht , so sind die Win¬
zer -Genossenschaften im Vorrücken, ohne aber
dem eigentlichen Handel gefährlich zu werden.
Hinsichtlich des Absatzes in ganz Deutschland
ist ein gewisser Ve r b r auch s sc hwund für
Flaschenweine festzustellen , der mit dem An¬
ziehen der Preise zusammenhängt. Was den
Export betrifft , so ist das Geschäft nach
England weiterhin ziemlich zufriedenstellend,
ebenso nach Dänemark, vor allem aber nach
den Vereinigten Staaten . Von der Aufhebung
der Prohibition wird auch für den deut¬
schen Weinhandel viel erhofft . Freilich dürfen
diese Erwartungen nicht allzu hoch geschraubt
werden, denn die Kaufkraft der Amerikaner ist
unter dem Druck der Krisis in der letzten
Zeit ziemlich stark zurückgegangen . Immerhin
wird der an sich qualitativ hochstehende
deutsche Wein, besonders wenn das Niveau
Güte, wie in diesem Jahre , sich noch weiter
hebt , stets einen Ausfuhrartikel darstellen , der
seinen Erzeugern und den an ihm beteiligten
Handelskreisen rentables Arbeiten sichert.

Erwerbsgesellschaften
Werbezentrale Lloyd

Berlin , 8. November. Die Werbezentrale
Lloyd Bremen A .-G ., Berlin , beruft auf den
30. November eine außerordentliche GV . ein,
in der der Vorstand zunächst über den bisher
.verflossenen Teil des laufenden Geschäfts¬
jahres Bericht erstatten wird . Sodann soll über
die Liquidation der Gesellschaft und die Be¬
stellung von Liquidatoren Beschluß gefaßt wer¬
den. Weiter enthält ' die Tagesordnung noch
die Punkte : Abberufung von Aufsichtsratsmit¬
gliedern und Neuwahlen zum Aufsichtsrat.

Mannesmaun-Röhren-Werke , Düsseldorf
Düsseldorf, 8. November. Vor dem Landge¬

lricht Düsseldorf fand in der Anfechtungsklage
von Justizrat Hirschel gegen die General-
yersammlungsbeschlüsse der Mannesmann-Röh-
ren -Werke vom 23 . Juni ds . Js . eine Verhand¬
lung statt . Der Kläger beanstandete die im
März 1932 seitens der Mannesmann-Röhren-
Werke erfolgte Zeichnung von 2,5 Mill . RM
jungen DD -Aktien und beantragte demgemäß,
die Bilanz per 1932 und den Entlastungsbe¬
schluß für ungültig zu erklären.

Der Vertreter der Mannesmann-Röhren-Werke
wies darauf hin, daß das ' Aktienübernahmege¬
schäft rechtsgültig abgeschlossen worden sei
und demgemäß verbucht werden mußte , und
daß ebenso auf Grund des Generalversamm¬
lungsbeschlusses die Entlastung von Vorstand
und Aufsichtsrat zurecht bestehe . Die Mannes-
mann-Röhren-Werke haben zunächst verlangt,
daß dem Kläger die Stellung einer Sicherheit
von 50000 RM auferlegt wird . Spruchtermin
.vor der Kammer findet am 24. November ds.
Js . in Düsseldorf statt.

Deutsche Zuckerbank AG . , Berlin
Berlin , 8. November. Der Aufsichtsrat be¬

schloß, für 1932-33 aus 0,30 Mill . RM Reinge¬
winn gegen 0,135 Mill . RM im Vorjahr zuzüg¬
lich Gewinnvortrag von 26 000 RM gegen 23 000
RM i . V. nach angemessenen Rückstellungen

Nordseestation drahtet
Seezeichen- nnd Lotsenamt der Jade teilt mit.

Jade . Winterbetonnung ist ausgelegt.
Belchsmarinedienststelle Hamburg drahtet.

Wasserstraßenamt Rostock teilt mit . Die Auswech¬
selung der Sommer - gegen die Winter -Seezeichen in
der Wismar -Bucht erfolgt in der Zeit vom 25 . No¬
vember bis 5. Dezember 1933 . Die Ansegelungstonne
„ Wismar Groß Tief “ bleibt als Sommerseezeichen
einstweilen noch auf Station liegen.

Schiffsverkehr auf der Weser
Angekommene Seeschiffe am 8 . November

Irene dtsch . (Giessei ) von Libau , D. G . Neptun,
Hafen I , Sch . 9 , Holz und Stückgut . Kong Björn
norw . (Borgersen ) von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II , Sch . 14 , Stückgut . Niobe dtsch . (Böttgen ) von
Königsberg , D. G . Neptun , J . H . Bachmann , Stück¬
gut und Getreide . Erpel dtsch . ( Bradhering ) von
Hamburg , Böning & Co. , Hafen II , Sch . 18 . Wigbert
dtsch . ( Koeppen und Bdam ) von Levante , Böning
& Co . , Hafen II , Sch . 18 , Stückgut . Triton dtsch.
( de Buhr ) von Oporto , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 8,
Stückgut . Greemand engl . ( Chriesti ) von Liverpool,
Hafen I , Sch . 7 , Stückgut . MS Olbers dtsch . (Gau¬
thier ) von Spanien , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 2,
Stückgut . Elin dtsch . ( Profitlich ) von Königsberg,
D. G . Neptun , Hafen 1 , Sch . 8 , Stückgut , Getreide.
Corncrake engl . (Bryant ) von London , The Gen.
Steam Nav . , Hafen I , Sch . 6 , Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 7. November
Astarta dtsch . (Löffler ) nach Amsterdam , Gottfr.

Steinmeyer & Co . , Stückgut . Schwan dtsch . (Oelnch)
nach London . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Eilenau
dtsch . (Hinrichs ) nach Manchester , Carl Scholle,
Stückgut . Phoenix dtsch . (v . Düssein ) nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . MS Bessel dtsch.
( Hunke ) nach Barcelona , Rab . & Stadtl . , Stuckgut.
Orlanda dtsch . (Meierdierks ) nach Antwerpen , Rab.
& Stadtl . , Restladung Optima dtsch . (Striesow ) nach
Finnland , Rab . & Stadtl . , Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 8. November
Wigbert dtsch . ( Koeppen ) nach Hamburg , Böning

& Co. , Restladung . Erpel dtsch . ( Bradhering ) nach
Levante , Böning & Co ., Stückgut . Teelin Head engl,
(Tepleton ) nach Dublin , Nie . Haye & Co ., Stuckgut.
MS Saale dtsch . (Daniel ) nach Ostasien , Gebr . Spuhl,
Stückgut . Aquarius amerik . , New Orleans , Dasco,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 9. November
Hafen I : Bellona 1 , Olbers 2, Phaedra 5 , Kong

Björn 3, Greenland 7, Triton , Elin 8, Irene 9 , Neptun,
Feronia 10.

Hafen II : Chemnitz 2, Justin 14 , Angora , MS Rio
Bravo , Rio Panuco (Erzplatz ) , Rabenfels (Südmole ) .

Hafen III : Wolfram , Ilmar (Duc de Alben ) .
Holzhafen : Franken (Becker & Otten ) , Niobe (J . H.

Bachmann ) .

wieder 15 Prozent Dividende zu verteilen und
dem Winterhilfswerk 15 000 RM zuzuführen.

20 Prozent Umsatzsteigerung bei der Zement-
Interessengemeinschaft

Berlin, 8. November. In den ersten neun
Monaten der in Interessengemeinschaft stehen¬
den Schlesischen Portland - Zement, Sächsisch-
Thüringisehen Zement Prüssing und der
„ Adler“ Deutsche Portland - Zement ist eine
Steigerung des Umsatzes um über 20 Prozent
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres ein¬
getreten , so daß man bei einem befriedigenden
Verlauf des letzten Quartals einen besseren Ab¬
schluß für 1932 erwarten kann . Der Aufsichts¬
rat ermächtigte den Vorstand , die augenblick¬
liche Belegschaftsziffer in voller Höhe die Win¬
termonate hindurchzuhalten . Außerdem er¬
klärte sich der Aufsichtsrat damit einverstan¬
den, daß im Jahre 1934 neben den zurzeit in
Betrieb befindlichen Werken die Werke Rü¬
dersdorf und Göschwitz bei Jena zusätzlich in
Betrieb genommen werden sollen. Eine leichte
Investition , die sich vor allem in Aufträgen in
der Maschinen-Industrie ausdrückt , wurde ge¬
nehmigt mit dem Vorbehalt , daß eine entspre¬
chende Beschäftigung der von dieser Invisti-
tion betroffenen Werke auch für die Zukunft
gewährleistet ist.

Deutsche Verkehrs -Kreditbank
Berlin , 8 . November. Das Institut , das für

1932 -33 wieder 7 v . H . Dividende auf 8 Millio¬
nen Reichsmark eingezahltes Aktienkapital
verteilt , berichtet , daß im Dienste des Arbeits¬
beschaffungsprogramms die Finanzierung der
umfassenden Reichsbahnaufträge erfolgte . Zu
deren Durchführung wurde im Oktober die Ar¬
beitsbeschaffung GmbH , gegründet , die die von
den liefernden Unternehmen ausgestellten
Wechsel akzeptierte , die bei der Bank diskon¬
tiert und bei der Reichsbank mit dem Giro der
Verkehrskreditbank rediskontiert wurden . Das
Frachtstundungsgeschäft wies im Berichtsjahr
entsprechend der Verringerung des Fracht¬
verkehrs eine Abnahme der Frachtkunden von
17 714 auf 17 302 auf . Es wurden jetzt rund
54 v . H . der Reichsbahngütereinnahmen durch
das Bankstundungsverfahren erfaßt . Die gerin¬
gen Ausfälle bei diesem Geschäft konnten
größtenteils aus den vorhandenen Sicherheiten
gedeckt werden . Für das von der Reichsregie¬
rung gewünschte verlängerte Frachtstundungs¬
verfahren wurden erhebliche Mittel bereitge¬
stellt . Das neue Verfahren , in dem die Fracht
auf sechs Monate halb gestundet wurde , hat im
neuen Geschäftsjahr bereits einen erheblichen
Umfang angenommen. Die Bilanzsumme weist
eine Erhöhung von 727 gegen 553 Millionen
Reichsmark aus.

Wieder Verlustabschluß der Porzellanfabrik
Lorenz , Hutschenreuther AG ., Selb i. B.

Berlin , 8 . November. Der Abschluß zum
30. Januar 1933 weist bei Abschreibungen von
229 000 gegen 290 000 RM einen ' Verlust von
385 000 gegen 481 000 RM aus. Dieser soll aus
dem gesetzlichen Reservefonds , der dann noch
429 000 RM betragen wird , gedeckt werden.
Die Bilanz zeigt eine unverändert gute Liqui¬
dität . Die gegenwärtige Beschäftigung hat sieh
gegenüber dem Vorjahr wesentlich gebessert.

Bergolin Lack- und Farbenfabrik AG.
Berlin , 8 . November. Die ord. Generalver¬

sammlung der Bergolin Lack - und Farbenfabrik
AG . , Bremen, am 27 . November, hat Beschluß
zu fassen über die Herabsetzung des Grund¬
kapitals von 500 000 auf 400000 RM in erleich¬
terter Form durch Einziehung von Aktien des
Unternehmens , die der Gesellschaft unentgelt¬
lich zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt
worden sind. Der Buchgewinn soll zu Ab¬
schreibungen verwandt werden.

Bingwerke vorm . Gebr. Bing AG.
16 Prozent Zwangsvergleichs -Quote

Nürnberg , 8 . November. Um das im August
1932 eröffnete Konkursverfahren zum Abschluß
zu bringen , unterbreitet der Vorstand einen
Zwangsvergleichsvorschlag auf der Basis von
16 Prozent . Dieses günstige Ergebnis ist durch

Industriehafen : Reichenfels (U-Bootshafen ) , Hanna
Cords , Charlotte Cords ( Gebr . Roechling ) , MS Vidor
(Kohlenhandel ) , Borderland , Theseus ( Kali -Anlage ) .

Werft : Gonzenheim (Dock III ) , Wido (Dock V) ,
Roland , Ropot , Neckar , Rheinfels , MS Braunfels
( Werfthafen ) .

Norddeutscher Lloyd Bremen
Aller heimk . 7 . 11 . 12 Uhr ab Massaua nach Port

Said . Atto heimk . 5 . 11 ab Bathurst . Cavalla heimk.
7. 11 . an Istanbul . Columbus , II . Westindienf . 7 . 11.
16 Uhr ab Martinique nach La Gnayra . Erpel Le¬
vante 8. 11 . 7 Uhr an Bremen . Fulda heimk . 8. 11.
13 Uhr an Kobe . Holstein heimk . 7. 11. ab Monte¬
video nach Rotterdam . Ludwigshafen heimk . 7 . 11.
19 Uhr ab Rotterdam nach Hamburg . Minden heimk.
7. 11 . 20 Uhr Lizard pass , nach Antwerpen . Mosel
Australien 8. 11 . 7 Uhr an Port Pirie . Vorauss . ab
10 . 11 . Riol heimk . 7 . 11 . 9 Uhr an Antwerpen . Saar¬
brücken Ostasien 7. 11 . 21 .30 Uhr ab Belawan nach
Penang . Schwaben heimk . 7. 11 . 16 Uhr an Ant¬
werpen . Ulm heimk . 7. 11 . ab Canea nach Calamata.
Wigbert heimk . 8 . 11 . 4 Uhr an Bremen . Witell
heimk . 6. 11 . nachm , ab Los Angeles nach Colon.
Witram Westk . Nordam . 7. 11 . 12 Uhr St . Thomas
pass , nach Colon.

Im Hafen liegende Schiffe:
Bremen : Angora , Chemnitz , Franken , Ilmar , Justin,

Neckar , Rapot , Rio Bravo , Rio Panuco , Roland,
Wido , Wigbert , Wolfram , Erpel , Saale.

Bremerhaven : Agira , Askania , Berlin , Crefeld,
Dresden , Europa , Köln , Lippe , S . Cordoba , S . Mo-
rena , Stuttgart , Werra , Wiegand.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Angekommen am 8 . November

Seeleichter 120 (v . Häfen ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a, Stückgüter.

Abgegangen am 7. November von Bremerhaven
Seeleichter 160 (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgüter.

Abgegangen am 8. November
Seeleichter 169 ( Oltmanns ) nach Hamburg , Stück¬

güter.
Dampfschifffahrtsgesellschaft Neptun

(Vormittagsmeldung)
Andromeda 7. 11 . nachm , von Rotterdam nach

Köln . Apollo 7. 11 . 24 Uhr Quessant pass , nach Hüll.
Atlas 6. 11 . abends von Alicante nach Barcelona.
Castor 8. 11 . morgens Holtenau pass , nach Emden.
Egeria 8. 11 . morgens Brunsbüttel pass , nach Kiel.
MS Euler 7. 11 . nachm , von Antwerpen nach Oporto.
Irene 7. 11 . abends in Bremen . Klio 7. 11 . nachm,
von Bilbao nach Antwerpen . Leander 7 . 11 . nachm,
von Vigo nach Sevilla . Leda 7. 11 . abends von Ant¬
werpen nach Rotterdam . Niob3 8. 11 . nachm , in
Bremen . MS Olbers 8. 11 . abends in Bremen . Orest
7. 11 . nachts von Danzig nach Rotterdam . Pallas
7. 11 . abends Holtenau pass , nach Amsterdam . Py-
lades 7 . 11 . abends Holtenau pass , nach Rotterdam.
Stella 8. 11 . morgens in Stettin . Triton 8. 11 . nachm,
in Bremen . Vesta 7. 11 . abends von Antwerpen nach
Barcelona . Vulcan 7. 11 . abends von Danzig nach
Amsterdam.

(Nachmittagsmeldungl
Atlas 7 . 11. nachts in Barcelona . Diana 8. 11 . vorm,

von Malmö nach Rönnebyred . Elin 8. 11 . nachm , in

vorteilhafte Massenvetfwertung sowie weit¬
gehendes Entgegenkommen der Banken ermög¬
licht . Nachdem derzeitigen Stand der Masse
ist bei weiterer Durchführung des Konkurs¬
verfahrens für die nicht bevorrechtigten Gläu¬
biger mit einer Quote von nur 6 Prozent zu
rechnen. Die am Zwangsvergleich beteiligten
nicht bevorrechtigten Forderungen betragen
etwa 6 Mill . RM einschl . der Ausfallforderung
der Bank, die hierauf insoweit verzichtet , als
diese zur Finanzierung der Quoten notwen¬
dig ist.

Vereinigte Textil -Wcrke Wagner & Moras AG.
Liquidation beschlossen

Berlin , 8 . November. In der ordentlichen
Generalversammlung berichtete der Vorstand,
nach Abschluß des Vergleichs mit den Teil¬
schuldverschreibungsgläubigern der Firma , sei¬
en keine Geschäfte mehr getätigt worden.
Sämtliche Aktiven seien einem Treuhänder zur
Verwertung für die Gläubiger überlassen wor¬
den . Da das Aktienkapital fast vollkommen
verloren ist , wurde seine Herabsetzung auf den
gesetzlich niedrigst möglichen Betrag von
50 000 RM beschlossen. Von dem alten Aktien¬
kapital von 7 Millionen RM vertraten die AG.
für Handel- und Industrie -Kredit in Berlin , die
Vereinigung sächsischer Spinnereibesitzer in
Chemnitz und die Reis & Co. , Mannheim je
1,9 Mill . RM.

Die Dividendengarantie der AEG. für die
Sachsenwerk-Stammaktien

Berlin , 8. November. Auf die Klage eines
Sachsenwerk -Aktionärs wegen der Dividenden¬
garantie der AEG. hat die 12. Zivilkammer des
Landgerichts Berlin durch Urteil vom 26 . Okto¬
ber ds . Js . bekanntlich zugunsten des Klägers
entschieden und die AEG. zur Zahlung der
7prozentigen Dividende auf den alten , nicht zu¬
sammengelegten Nennbetrag der Sachsenwerk-
Stammaktien verurteilt . Den gegenteiligen
Standpunkt hat aber eine andere Kammer des
gleichen Gerichts , die 1 . Kammer für Handels¬
sachen, nach einem heute verkündeten Urteil
eingenommen. Auf Grund des Urteils der
Kammer für Handelssachen ist die AEG. nur
lungsgebieten erklärt . Hierunter fallen der Ver-
Verhältnis 4 : 1 zusammengelegten Nennbetrag
zu zahlen. Das letztgenannte Urteil entspricht
übrigens dem Standpunkt , den das Landgericht
Dresden bereits in Begründung seines Urteils
vom 8 . November 1932 zu erkennen gegeben
hat.

Die Lage an den Jutemärkten
Berlin , 8. November. Nach dem Marktbericht

der Interessengemeinschaft Deut¬
scher Jute - Industrieller G . m. b. H .,
Berlin, tendierte der Rohjutemarkt sehr
ruhig , aber etwas stetiger . Firsts kosten:
Oktober-November-Verschiffung 14 .10/— Pfund
je t , November-Dezember- und Dezember-Januar-
Verschiffung 14 .12/6 Pfund je t , Januar -Fe¬
bruar -Verschiffung 14 .15/— je t . Der Fabri¬
katemarkt in Dundee war wenig belebt . Auf
dem deutschen Markt verlief der Gewebemarkt
auch in der Berichtswoehe stetig . Das Garn¬
geschäft war etwas lebhafter . Die Preise sind
unverändert.

Technische Drogen
Hamburg , 7. November.

Drogen , Chemikalien (Carl Heinrich
Stöber • KaA. , Hamburg ) . Inlandsmarkt
durchweg stetig , ruhiges Bedarfsgeschäft , Ex¬
port mäßig . Kupfervitriol leich be¬
festigt . .Weinsteinsäure: Werkspreise
weiter erhöht . Glyzerin: lustlos , unver¬
ändert . Farben: bessere Umsätze als im Vor¬
jahre . Harz: leicht weichend. Terpentin-
ö 1 : dem Dollarkurs entsprechend ständig
schwankend. Leim: befriedigende Abrufe,
gleiche Preise . Pottasche , Aetzkali und
Aetznatron gut gefragt , stetig . Wachse:
Stimmung ruhig . Schellack : unverändert.

Bremen . Fortuna 8. 11 . morgens von Rotterdam nach
Köln . MS Gauß 8. 11 . mittags in Cartagena . Hector
8. 11. vorm , in Rotterdam . Juno 8. 11 . nachm , in
Köln . Kronos 8 . 11 . morgens in Pasajes . Minos 8. 11.
nachm , von Riga nach Danzig . Rhea 8. 11 . morgens
in Memel . Themis 7. 11 . nachts in Rotterdam.

Deutsche Dampfschiftfahrtsgesellschaft Hansa
Bremen

Draehenfels 7 . 11 . von Emden ausg . Lahneck 7. 11.
in Lissabon . Schönfels 7. 11 . von Rotterdam heimk.
Treuenfels 7 . 11 . in Hamburg . Uhenfels 7. 11 . Gibral¬
tar pass , heimk . Wartenfels 7. 11 . von Rotterdam
heimk . Wolfsburg 7 . 11. von Basra/Antwerpen.

Argo -Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Bussard 7. 11 . 19 Uhr von Rotterdam nach Riga.

Butt 7. 11 . 13 Uhr an Danzig . Forelle 7. 11 . 17 Uhr
von Riga nach London . Ganter 8. 11 . 2 Uhr an Rot¬
terdam . Geier 8. 11 . 7 Uhr an Wiborg . Lerche 7. 11.
13 Uhr an Harlingen . Orla 7. 11 . 19 Uhr an Raumo.
Ostara 7. 11 . 15 Uhr von Riga nach Reval . Strauß
8. 11 . 8 Uhr an Kotka . Zander 8 . 11 . 4 Uhr von Kö¬
nigsberg nach Riga . Meise 7. 11 . 23 Uhr an Boston
Lies . Fink 8. 11 . 10 Uhr an Antwerpen . Specht 8. 11.
7 Uhr von Newcastle nach Bremen.

Rob . M. Sloman jun . , Mittelmeerlinie
Barcelona 5. 11 . in Rendsburg . Capri 5. 11 . in

Messina . Catania 5. 11 . a . m . Finisterre pass , von
Almeria n . Hamburg . Genua 6. 11 . von Cagliari n.
Catania . Girgenti 5. 11 . in Hamburg . Lipari 4. 11.
v . Hamburg n . Almeria . Livorno 5. 11 . von Valencia
nach Hamburg . Marsala 4. 11 . in Neapel . Messina
6. 11 . von Alicante n . Valencia . Neapel 3. 11. von
Savona nach Malaga . Palermo 3. 11 . in Catania.
Trocida 6. 11 . in Hamburg . Spezia 4 . 11 . von Ham¬
burg ü . Malaga . Tarragona 6. 11 . in Genua . Trapani
4. 11 . von Almeria n . Hamburg . Valencia 2. 11 . von
Palermo n . Cartagena.

Waried Tankschiff Rhederei G. m . b . H.
Prometheus 6. 11 . von Port Said n . Messina . Leda

6 . 11 . v . Bremerhaven n . Aruba . Hanseat 6. 11 . von
Kopenhagen n . Hamburg . Peter Hurll 5. 11 . von
Panamakanal n . Le Havre . F . J . Wolf 2. 11 . von
Aruba n . Isle of Grain , n . Thameshaven . W . A.
Riedemann 6. 11 . in Fawley angek . Prometheus 10 . 11.
in Messina fällig . Niobe 15 . 11 . in Savona fällig.
F . H . Bedford jun . 16 . 11 . in Le Havre fällig . Thalia
17 . 11 . in Bremerhaven fällig . Gedania 20 . 11 . in Har¬
burg fällig . Elbe 7. 11 . in Hamburg angek . D . L.
Harper 7. 11 . in Rotterdam angek . Senator 7 . 11.
von Hamburg nach Königsberg.

Hamburg -Südamerikauische Dampfschifffahrts -Ges.
Monte Rosa 6 . 11 . 5 Uhr nachm , von Rotterdam n.

Hamburg , 7 . 11 . 8 Uhr morgens Borkum passiert.
Monte Sarmiento 5 . 11 . 10 Uhr abends in Montevideo,
ausgehend . Espana 7. 11 . morgens St . Vincent pass . ,
ausgehend.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei,
Hamburg

August Schulze 5. 11 . von Casablanca n . Mazagan.
Las Palmas 5. 11 . eink . in Casablanca . Ceuta 6. 11.
von Casablanca n . Las Palmas . Oldenburg 6. 11 . eink.
in Oporto . Rabat 6. 11 . ausg . in Antwerpen . Porto
6. 11 . ausg . in Musel . Melilla 6. 11 . ausg . Finisterre
pass . Lisboa 6. 11 . eink . Finisterre pass . Sevilla 7. 11.
eink . Ouessant pass.

United States Lines
President Harding 8. 11- an Kopenhagen , ostwärts.

Reederei F . Laeisz G . m . b . F
Puma 7. 11 . ausg . Cap Finistere pass.

Vegetabilien: Fenchel sprunghaft stei¬
gend, auch Pfefferminze bei Eintritt kälterer
Witterung unbedingt anziehend.

Fischmärkte
Seefischmarkt Wcsermünde-Bremerhaven

Wesermünde , 8 . November. Am 7 . November
landeten im Wesermünder Fischereihafen 10
Dampfer insgesamt 727 200 Pfund frische See¬
fische. Aus der Nordsee brachten 7 Dampfer
320100 Pfund , meist Heringe , von der Bären¬
insel 2 Dampfer 310 000 Pfund , hauptsächlich
Kabliau , Schellfisch und Goldbarsch, aus der
Barentsee 1 Dampfer 107 100 Pfund , namentlich
Schellfisch, Goldbarsch und Kabliau . 2 Hoch¬
seesegler stellten 6000 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise für Bäreninselware zeigten leichte Auf¬
besserungen , während alle Sorten aus der
Barentsee etwas zurückgingen.

Cuxhavener Fischmarkt
Cuxhaven, 8. November. Nordseeware : Schell¬

fisch III . 36 , IV . 17,75 —14,25, V. 15,25 —12,75,
Wittling 13,75—12 , Kabliau I . 29,75 —20,75 , III.
10,25 —8,50, Blanke Kabliau II . 24,25 , Seelachs I.
17—16,25 , II . 17—16,25 , Lengfisch 19,75 —15,50,
Nordseeheringe 9,25 —4,75, Seezungen I . 114—
108 , II . 70—66 , III . 51—36 , Steinbutt I . 122 , III.
96—77, IV . 43—27, Tarbutt II .

' 43 , III . 25,75,
Schollen IV . 17,25—14,75 , lebende Schollen 17,25
bis 15,75 , Rotzungen II . 46,50, III . 30,25 , echte
Rotzungen I . 56 , II . 34 , Barentseeware : Schell¬
fisch I . 16,50— 11, II . 15—9,50, III . und IV.
8,50—5,50, Kabliau I . 13,25 —10,25 , II . 12,75 —9,75,
III . 11,50—9,75, Heilbutt II . 44,50, Schollen III.
30. Zufuhren : 3 Nordseedampfer 186 000 Pfund,
davon 147 000 Pfund Trawlheringe , 1 Barent-
seedampfer 124 000 Pfund , 3 H'ochseekutter 3000
Pfund . Morgen zu erwarten : 3 Nordsee- und
1 Bäreninseldampfer.

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.

Berlin, 8 . November 1933
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Berlin , 8 . November.
An den internationalen Devisenmärkten hat¬

ten die Bestrebungen der amerikanischen Re¬
gierung und ihre anhaltenden Goldkäufe den
Erfolg , daß der Dollar sich weiter abschwäehte.
In Reichsmark stellt sich der Kurs auf ca . 2,67,
während er sich paritätisch nach dem lezten
Goldpreis von vorgestern sogar auf 2,63 er¬
rechnet . Das Pfund wurde mitgezogen und war
ebenfalls schwächer. Pfunde -Kabel werden mit
4,94, das Pfund in Paris mit 80,43, in Amster¬
dam mit 7,78 und in Zürich mit 16,18 gemeldet.
Der Dollar gab in Amsterdam auf 1,58 und in
Zürich auf 3,29 nach. Auch die Reichsmark
war eher leichter veranlagt . In Zürich stellt
sie sich auf 123 und in Amsterdam auf 59,06.

Dollar und Pfund neigen auch im Verlaufe
zur Schwäche. Die Goldvaluten lagen wider¬
standsfähig.

Auf weitere ' Realisationen gaben die Kurse
zu Beginn der heutigen Amsterdamer Börse er¬
neut nach. London eröffnete mit stetiger Hal¬
tung , wobei sich das Geschäft in engen Gren¬
zen hielt.

Die Bewegung des englischen Pfundes
Berlin , 8 . Nov . Die amerikanische Goldan¬

kaufspolitik zeigt jetzt insofern Erfolge , als
der Dollar seihen Rückgang in verschärftem
Maße fortsetzte . Auch das Pfund wurde hier¬
von beeinflußt und schwächte sich gegen Mark
auf 13,20 und in Paris auf 18,20 ab . Gegenüber
dem Dollar konnte sich aber die englische Va¬
luta auf 4,935 befestigen.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 8 . November.

Die Börse kam auch heute aus ihrer seit
Tagen geübten Zurückhaltung nicht heraus.
Eine Ausnahme bildeten Reis- und Handels-
Aktien , die schon in der letzten Zeit stets leb¬
hafter gehandelt wurden , erreichten einen
Höchstkurs von 80 Prozent . Dagegen lag der

Bremer Börse
Aul Anlaß der Rede des Herrn Reichskanz¬

lers finden am Freitag , 10 . dieses Monats , die
Kursnotierungen von 12 .30 bis 12 .45 Uhr an
der hiesigen Wertpapierbörse statt.

übrige Markt völlig geschäftslos , aber kurs-
mäßig durchaus widerstandsmäßig . Chem . Fa¬
brik Hude, Wellpappen , Hansawerke , Hoff-
manns Stärke , Bremer Straßenbahn wurden zu
unveränderten Kursen verlangt . Aon Banken¬
werten kam heute eine Briefnotiz für Olden-
burgisehe Landesbank-Aktien von 46 Prozent
zustande . Der Rentenmarkt verkehrte in un¬
verändert freundlicher Stimmung. Bremer
Altbesitz hatten zum gestrigen Kurse (75 Pro¬
zent ) Umsatz. Steuergutscheine wurden in
mehreren Posten auf Berliner Kursbasis ge¬
fragt . Auch für Pfandbriefe und Kommunal-
Anleihen der Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg erhielt sich unverminderte Kaufneigung.
Im Angebot lagen nach wie vor Öprozentige
Bremer. Dollar -Anleihe-

Viehmärkte
Oldenburger Viehmarkt

Oldenburg, 8 . November. Auftrieb 112 Stück
Großvieh , darunter 6 Kälber . Es kosteten
hochtragende Kühe 1 . 341^—360, 2 . 260—320 , 3.
180—250 , tragende Rinder 1 . 270 —300, 2.
180 —260 , güste Ripder 100—200. Zuchtkälber
bis 14 Tage alt 10—25. Ausgesuchte Tiere ver¬
einzelt über Notiz. Marktverlauf : ruhig.

Veehtaer Schweinemarkt
Vechta, 8 . November. Am heutigen Wochen¬

markt kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7,
6—8 Wochen alt 7—9, 8—10 Wochen alt 9—11
Reichsmark das Stück , Läuferschweine 30—35
Pfennig das Pfund . Sämtliche Preise für mittel¬
gute Tiere , bessere entsprechend teurer . Markt¬
verlauf : mittelmäßig , Ueberstand.

Osnabrüeker Viehmarkt
Osnabrück, 8 . November. Auftrieb : Rinder

275 , Schweine 1035 . Rinder und Milchkühe
290 bis 330 , II . 250 bis 290, III . 210 bis 250,
IV . 180 bis 210 , tragende Rinder I . 260 bis 300,
II . 210 bis 260 , III . 180 bis 210, IV . 150 bis 180.
6 bis 8 Wochen alte Ferkel 6 bis 8 , 8 bis 13
Wochen alte 8 bis 10 , Läuferschweine 10 bis 15.
Handel mit Rindern gut , Kühe mittel , sonst
langsam, Schweine mittel.

Husumer Viehmarkt
Husum, 8 . November. Zufuhren : Rindvieh

901 , Bullen 12 , Kühe 412 , Färsen 391 . Handel:
flau . Ochsen : I . 29—30 , II . 26—28 , III . 22—24;
Bullen : I .-III . 18—27 ; Kühe : I . 26—28 , II.
22—24 , III . 20—22 , IV . 10—14 ; Färsen : I . 27—29,
II . 23—25 , III . 16—20 . Spitzentiere über Notiz.

Hamburg , 8 . November.
An der heutigen Börse entwickelte sich das

Geschäft nur zögernd, auf den Aktienmärkten
konnte von einer regulären Umsatztätigkeit
kaum die Rede sein , während der Rentenmarkt
im Zuge einer leichten Erholung nach der ge¬
strigen Abschwächung einigermaßen aktiv,
blieb. Kursmäßig gesehen lagen am Aktien¬
markt Tarifwerte gut behauptet , ebenso Ree¬
dereiaktien . Elektro - und Montanwerte wiesen

Hamburger Wertpapierbörse
Der Vorstand der Wertpapierbörse in Ham¬

burg teilt mit : Ab Sonnabend, 11 . November
1933 beginnt die Wertpapierbörse an den Sonn¬
abenden um 11,30 Uhr.

hier und da begrenzte Kursabschläge auf, meist
von % bis 1 Prozent . In letzterem Ausmaße
geriet auch die Farbenaktie in Verlust . Von
Anleihen holten Neubesitz ca . 20 Pfg . ihres
Vortags Verlustes wieder ein, auch Reichsan¬
leihe-Altbesitz und Reichssehuldbuchfordenun-
gen profitierten Kleinigkeiten . Pfandbriefe bei
geringer Umsatztätigkeit kaum behauptet.
Hamburger Pfundanleihe 59 % .

Frankfurt , 8 . November.
Das Geschäft an der Abendbörse hatte wie¬

derum nur minimalen Umfang. Die Zurückhal¬
tung der Kulisse blieb weitestgehend bestehen.
Auch das Publikum war kaum mit Orders ver¬
treten . Indessen blieben die Berliner Schluß¬
kurse meist unverändert . Einiges Material
kam wieder in deutschen Anleihen heraus , von
denen Altbesitz % Prozent und Neubesitz ca.
Vs Prozent nachgaben. Späte

’Reichssehuld-
buehforderungen nannte man mit ca . 90 bis
% Prozent.

•
Widerstandsfähig

Berlin , 8. November.
Auf Grund verschiedener Mitteilungen aus

der Wirtschaft , speziell unter dem Eindruck der
günstigen Industrieabschlüsse , wie bei der
Bubiag, der Ufa, der Ruhrchemie-AG ., Adam
Opel usw. war die Stimmung an den Aktien¬
märkten zu Beginn des heutigen Verkehrs als
freundlich zu bezeichnen, obwohl die Kursge¬
staltung unregelmäßig war . Seitens der Kund¬
schaft herrscht wieder größere Zurückhaltung
und die Veränderungen waren , abgesehen von
wenigen Spezialpapieren , minimal. Auf Käufe
von Großbankseite war der Montanmarkt, mit
Ausnahme von Rheinstahl , die l 3/s Prozent ver¬
loren , bis zu 1 Prozent gebessert . Phönix ge¬
wannen lVs Prozent und Gelsen 1 % Prozent.
Elektrowerte hatten uneinheitliche Tendenz.
Chade -Aktien setzten ihre Erholung um 1K RM
fort . Recht fest waren Bauaktien , von denen
Holzmahn 2 Prozent und Julius Berger 3 Pro¬
zent gewannen. Sonst waren noch Bank elek¬
trischer Werte 1 % Prozent und Bayern -Motoren
1 Vi Prozent höher, während Papiere , wie
Deutsche Telefon und Kabel, Feldmühle , Schult¬
heiß , Chem . von Heyden und Allg . Lokal und
Kraft 1 bis 2 Prozent einbüßten . Darüber hin¬
aus waren Stöhr um 2 % Prozent und Bremer
Wolle auf ein Zufallsangebot von 2 Mille so¬
gar um 6 Prozent gegen letzte Notiz rückgän¬
gig . Auch Schiffahrtswerte neigten , nachdem
sie etwas fester eröffnet hatten , wieder zur
Schwäche. Montanwerte gingen nach den
ersten Kursen ebenfalls um lA bis % Prozent
zurück . Sonst war es an den Aktienmärkten
weiter ruhig bei knapp behaupteten Kursen.
Festverzinsliche WTerte waren demgegenüber
lebhafter . Die Schwäche, die gestern abend in
Frankfurt fostzustellen war , hielt nicht an , zu¬
mal sich auf ermäßigter Basis neues Kauf¬
interesse einstellte . So konnte Neubesitzanleihe
mit 13,10 zwar 20 Pfg . unter ihrem gestrigen
Mittagskurs , aber doch schon wieder 20 Pfg.
über ihren tiefsten gestrigen Abendkurs er¬
öffnen. Auch die Altbesitzanleihe und Reichs-
schuidbuchforderungen wiesen entsprechende
Erholungen auf. Letztere wurden in späten
Fälligkeiten mit 90K gehandelt . Industrie¬
obligationen neigten eher etwas zur Schwäche.
Reicbsbahnvorzugsaktien eröffneten V8 Prozent
höher . Ausländer lagen geschäftslos . Aus¬
gehend von Farben bröckelten die Aktienkurse
später meist etwas ab , zumal eine neue Ab-
schwüehung des Dollars und des Pfundes als
Störungsmoment empfunden wurde . Am Ber¬
liner Geldmarkt blieb die Situation unverän¬
dert leicht , die Sätze erfuhren ebenfalls keine
y .eränder.ung.

Schiffahrtsnachrichten

Devisen - und Effektenbörsen
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Filmaustausch zwischen Deutschland und
Frankreich

Berlin , 8 . November , ( i . + h . ) Nach Mittei¬
lung der Reichsfilmkammer ist in Paris ein

i deutsch-französisches Kontingentabkommen in
* Kraft gesetzt worden. Dieses Abkommen sichert

den ungehemmten Filmaustausch zwischen
Deutschland und Frankreich und zwar für so¬
genannte Versionsfilme ( in Frankreich in deut¬
scher , in Deutschland in französischer Sprache
hergestellte Filme ) in Höhe von zwanzig Fil¬
men und für sogenannte Synchronisationsfilme
(nachträglich mit der fremden Sprache unter¬
legte Filme ) in Höhe von 15 Filmen. Im
übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie
in den Abmachungen der früheren Jahre.

Waggonfabrik Jos . Rathgeber AG .,
München -Moosaeh

München , 8 . November. Die Generalversamm¬
lung der Waggonfabrik Jos . Rathgeber
AG . , München -Moosach , genehmigte den Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1932 -38 . Der aus¬
gewiesene Verlust von 132 972 ( 150 239 ) RM
wird aus der gesetzlichen Rücklage gedeckt,
die damit praktisch aufgezehrt wird . Aus dem
Aufsichtsrat sind Staatsminister a . D . Dr . Franz
Schweyer und Generalkonsul Artur Reh¬
feld ausgeschieden. An ihre Stelle treten
Kommerzienrat Schneider (Maximilians¬
hütte ) und Kommerzienrat Fischer (Dres¬
dener Bank , Filiale München ) .

Treten auch die „Außenseiter “ der
Basalt -Union bei?

Köln, 8 . November. Seit Jahren zielen die
Bestrebungen darauf hinaus , die Basalt -Gruben¬
besitzer in eine geschlossene Front zusammen¬
zuschließen . Diese Versuche scheiterten aber
immer an dem Widerstand einzelner Besitzer.
Am 10 . November findet nun eine Mitglieder¬
versammlung der Basalt -Union, Bonn, statt , die
über den Anschluß der restlichen „Außenseiter“
in die Basaltindustrie beraten soll . Die bis¬
herigen Verhandlungen haben bereits in der
Frage des Beitritts der noch außenstehenden.
Kreise zu einem befriedigenden Ergebnis ge - -
führt . Die Basalt -Union wird im Falle des
Beitritts dieser Firmen — es handelt sich
hierbei *um drei Werke — über 100 Prozent der
Kapazität der westdeutschen Basaltindustrie
.verfügen.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

8 . November 1933
Loko : 10 .63 (Vor . Notrg . 10.66 Cents)

Bremen Dez. Jan. März Mai | Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
13 Uhr . . . .
Ifi 20 .

10.34/29
10.34/25
10 .33/28
10.40/—
10 .53/51

10.46/45
10 45/38
10.46/43
10 .47/44
10 .73/66

10.65/63
10 .63/59
10 .64/63
10 .66/65
10 .82/77

10.80/77
10 .77/73
10 .79/78
1Q.83/80
10.93/89

10.94/91
10.92/87
10 .94/91
10 .96/91
11.06/02

11 .13/09
11 .09/04
11 .10/06
11.14/07
11.26/20Heut . Schl. .

.brti» sspitis . • 10.30/— 10.44/- 10 .63/- 10.79/— 10.92/— 11.08/—
Loko : 5 .25 (Vor . Notrg . 5 .29 pence)
Liverpool Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl. .

5.13/—
5 .10/—
5. 15/—

5. 10/—
5 .07/08
5. 14/—

5. 11/—
5.08/—
5. 15/—

5. 13/—
5.10/—
5.17/—

5.14/—
5. 12/—
5.18/—

5.18/—
5 .211—

Loko : 9.90 (Vor . Notrg . 9 .80 Cents)
Ne « York Dez. tan. März i Mai | Juli 1 Okt.

•Vor . Schluß
iBrdffhnnäri
11 Uhr . ,,.Heut . Schl. .

9.35/36
9 .40/—
9 .63/66
9.68/69

9 .41/—
9.47/48
9 .72/76
9 .111—

9 .57/—
£.59/62
9.87/90
9 .91/93

9.7Ö/—
9 .75/—
9 .98/99

10 .05/—

9.85/—
9-89/ -,—

10 .05/11
10. 18/—

10.06/—

11X29/—
10 .38/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7 .07
Sakellaridis

Nov. Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

6 .89
6 .94

6 .87
6 .92

6 .91
6 .96

6 .98
7 .02

7 .04
7 . 08

7 . 11
7 . 15

7 .22
7 .26

Loko: 5.83
Ashmouni

Nov. Dez. Jan. März | Mai Juli Okt.

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

5 . 75
5 .81

5 .80
5 . 84

5 .80
5 .84

5 .87
5 .91

5 .94
5 .97

6 .00
6 .03

6 .00
6 .09

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99 .05 Ibs.
Sakellaridis

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Nov. Jan . | März Mai Juli
12 .51
12 . 46

12 . 73
12 . 59

13 .09
12 .89

13 .39
13 .29

13 .74
13 .54

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Dez. Febr . | April Juni

9 .97
9 .82

10 .09
9 .94

10 . 29
10 . 12

10 .47
10 . 28

6Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute

im Hinblick auf den am Nachmittag erschei¬
nenden Bürobericht still 4 bis 7 Punkte nie¬
driger . Anfänglich eingesch^inkte Nachfrage
wurde während des Vormittags — angeregt
durch die Schwäche des Dollars — wieder
etwas lebhafter und die Kurse zogen gegen Mit¬

tag wieder einige Punkte an . Der Markt
schloß um 12 .30 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete mit regelmäßiger Nachfrage
ruhig stetig 1 bis 2 Punkte höher. Das Ge¬
schäft beschränkte sieh in der Hauptsache auf
Transferierungen . Nach Bekanntgabe des
Büroberichts mit einer Ernteschä ^zung auf
13100 000 Ballen zogen die Kurse größtenteils
scharf an , obwohl reichlich Angebot heraus¬
kam . Der Markt schloß fest 11 bis 22 Punkt«
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Kabelnachrich¬

ten besser als erwartet . Höhere Preise für
Gold an fremden Börsen . Aussichten auf Aner¬
kennung Rußlands. Festigkeit der südlichen
Eigner . Zunahme der Annahmen des Anleihe¬
angebots. Tödlicher Frost in Teilen des Belt
führte zu vereinzelten Käufen. Zunahme der
Deekungsfrage nach dem Bürobericht . Scharf
steigend auf den Bürobericht , der unter den
allgemeinen Erwartungen . Heimischer Markt
und fremder Handel beste Käufer . Etwas ab¬
geschwächt auf Gewinnsicherungsabgaben.

Nachmittags erneute Käufe, angeregt durch
Festigkeit der Wertpapiere und des Getreides.
Man spricht von Inflation . Bessere Berichte
vom Textilhandel . Später hemmten Realisie¬
rungen den Aufschlag. Fortschritt der ’- ’ssi-
schen Verhandlungen.

Der Markt auf Lieferung in Newvork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde
dauernd fester . Haussegünstiger Bureaubericht.
Der Markt schloß stetig 36 bis 32 Punkte höher.

Umsätze 300 000 Ballen.

Warenmärkte
Bremer Getreide -Bericht

Bremen, 8 . November. Weizen Manitoba I.
4,40, Russen-Gei*ste 8,60 , Deutsche Gerste 8,70,
Meckl . Hafer (Ernte 1933 ) 8,10 , Schlesw. -Holst.
Weißhafer 8,— , La Plata Mais ab Bremen und
ab Brake je 9,10 ( verkehrsfrei ) . Tendenz:
stetig.

Bremer Cifgetreide
Bremen, 8 . November. Weizen Manitoba I

Nov . 4,55, Dez . 4,6214 , Manitoba II Nov . 4,40,
Dez . 4,4714 , Barusso 79 kg Nov . 3,95 , Bahia
Bianca 79 kg Nov . 3,90, Rosafe 79 kg Nov.
3,95, Gerste Donau 60-61 kg Nov . 2,5214 , Dez.
2,55 , Russen 63 - 64 kg sehw. 2,75 , Mais La Plata
loko 3,1214 , schw. 3,1214 , lad . 3,1214 , Dez.
3,1714 . Roggen Plata 72 -73 kg Nov . 2,80. Aus¬
fuhrscheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari:
per Nov . 12214 —123 , Dez . 123—12314 , Januar
124—12414.

Verbesserung der Getreidenotierungen
Der preußische Minister für Wirtschaft und

Arbeit hat zur Verbesserung der Getreide¬
notierungen angeordnet , daß in Zukunft auch
die Vorstände der amtlichen Getreide -Groß¬
märkte in der Provinz die Befugnis erhalten,
von den Marktbesuchern laufende Meldungen
über die Preise und Bedingungen der von
ihnen abgeschlossenen Getreidegeschäfte zu
verlangen . Die Anordnung entspricht inner¬
halb der für den Berliner ' Getreidegroßmarkt'
am 21 . Oktober 1933 getroffenen Verfügung.
Die einzelnen Getreidegroßmärkte haben An¬
weisung erhalten , das neue Verfahren sofort
durchzuführen.

Hamburger Getreidebörse
Hamburg, 8 . November . Der Vorstand der

Getreidebörse zu Hamburg hat beschlossen, am
Freitag , dem 10. November 1933,

wegen der in der Börse stattfindenden Laut-
sprecher -Uebertragung ' der Rede des Herrn
Reichskanzlers die Anfangsnotierung für den
Zeithandel mit Getreide ausfallen zu lassen.

Amtlicher Berliner Großmarkt *
für Getreide und Futtermittel

Berlin , 8. November.
Der Berliner Getreide -Großmarkt verharrt

für Brotgetreide in seiner seit Tagen beobach¬
teten Stagnation . Wohl bieten sich Aus¬
fuhrmöglichkeiten und -aussieliten, sie ver¬
mögen aber im Augenblick noch keine An¬
regung in den Getreidehandel in seiner Ge¬
samtheit hineinzubringen , da Verkäufe nach
der Küste wegen der niedrigen Preisstellung,
die hinter den guten Erlösen der Vorwoche
liegt , keinesfalls lohnen. Es bleibt also, im
ganzen betrachtet , noch bei dem ausreichenden
Angebot aus erster Hand , so besonders in mär¬
kischer Ware , bei Festpreisen . Die niedrigen
.Wasserfrachten lassen die nach Berlin gehen¬

den gutrentierenden schlesischen Partien ver¬
stärkt in Konkurrenz treten . Abschlüsse er¬
folgten in beiden Getreidearten selten . Die
Mühlen fehlten wieder. Sie beschäftigten sich
wieder mit der in der letzten Ausgabe des
„Reichsanzeigers“ veröffentlichten Schaffung
der sogenannten wirtschaftlichen Vereinigung
der Roggen- und Weizenmühlen, die bis zur
endgültigen Kontingentierung die ersten Be¬
stimmungen über die Einlagerungspflichtco
brachte . Die Verordnung selbst bewegt sich im
Rahmen der Erwartungen . Weizenaustausc ’i-
seheine wurden heute mit 14814 per November
und 149 per Dezember gehandelt . Januar -Lie¬
ferung blieb mit 150 )4 angeboten, ebenso die
Roggenscheine, deren Kurse sich zwischen 12214
124 Brief bewegten. Märkischer Hafer und
Futtergerste behaupteten ihre Ausnahmestel¬
lung . In allererster Linie hielt der Bedarf in
Wintergerste , die nur in sparodischen Partien
überhaupt geerntet wird, an . Kleie hatte un¬
veränderte Marktlage bei mengenmäßig sehr
kleinem Angebot.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 8 . Nov . Hafer mit Normalgewicht

475 gr . pro L . vom Kahn öd . vom Speicher
Berlin , per Dez . 147/4.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 8 . November 1933

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 10,75 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,65 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,2(1 d

Reis:
Afrika bekundet weiter Interesse für italie¬

nische Provenienzen . Nach dem Inland finden
in italienischen Sorten zum Teil recht gute Um¬
sätze statt.

per loco RM 9,80
per loco RM 10,60
per loco « RM 12,70
per loco RM 10,80
per loco 2 RM 12,70
per loco RM 14,70
per loco ■§ RM — ,—
per loco RM 8,20
per loco RM 7,85
loco ab Lager verz . RM 10,90
loco ab Lager verz . RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl. Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Burmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis I
Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

Gewürze:
Unveränderte Markt- und Preislage.

i Weisser Muntok 74 12 Cassia vera 1 64
2 Weiss . Bat Muntok 72 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz Lampong 46 14 Japan Ingwer 37
4 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 70 16 Macisbl. Banda #285
6 Pimeut 35 17 Macisnüsse 78 - 126
7 10000 —0 94—76 18 Nelken Sansib. 69
8 Canehl I—IV 72—68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 290 20 Hollän . Kümmel 60
10 Cassia lignea 25 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 70 22 Vanille Bourb. 7— 15

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchfe:
Hülsenfrüchte werden zurzeit vernachlässigt,

da sich das Inland mehr für sogenannte Weih¬
nachtsartikel (Nüsse, Felgen usw. ) interessiert.
Infolgedessen bröckelten die Preise zum Teil
erneut etwas ab.
1 Schmalzbohnen 37 ■/» 10 gelbe Erbsen ges . 29s/j
2 LangbohHen 333/, 11 gelb.Splitt-Erbsen 25
3 Mittelbohnen ,19 '/» 12 kleine Russen

Otheriashis 22 '/, Linsen 15
Chile-Bohnen 21 13 mittl .Rus .Lins . 17

14 gr . Rus.Lins. 18—21
15 Chile Linsen faq . 9 '/»
16 Chile Linsen extra
• lange 21

Bohnen '
per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

gr .Erbsenm .Schale 21 */2-24
gelbe Viktoriaerbs . 22 '/»-26
grüne Erbs . gesch . 32
gr . Splitt-Erbsen _ 27 ' /2

Kaulschuk -Effektiv -Markt:
Tendenz

Sheets loco 4‘/3»
Sheets per Dez./.Jan. 4' /le
Sheets per Jan ./Febr . 4 >/16

Preise in Prence per 1b

namentlich in den europäischen Häfen bald ver¬
griffen sein . Am Lokomarkt herrscht lebhaftes
Bedarfsgeschäft , Preise jedoch unverändert.
1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46—106
2 Guatemala 36 - 73 4 Maragogype 45- 80

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz fest

American Steamlard . trans ' to ab Kai D 183/«
American Purelard , ralfimert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 193/,—20 '/,

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
,Kreuz*'

, verzollt ab Zollstadt RM . 156,00

Rohkakao:
Weiter sehr ruhiges Geschäft, Preise unver¬

ändert.

Kakaohalbfabrikafe:
Abgesehen von Käufen für das V eihnachts-

geschäft bleibt der Markt im allgemeinen ziem¬
lich ruhig . Preisveränderungen sind nicht zu
verzeichnen.

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt weiter ruhig -ab-

wartend . Preise für Effektivzucker unver¬
ändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez. sh 7,8>/i
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 8 . November. ( 10 und 12 .30 Ulir) .

Tendenz: Alter und neuer Kontrakt nicht
notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . . .
2 . Februar . .
3 . März . . . .
5 . Mai
6 . Juni . . . .
7 . Juli
8 . August . . .
9 . September .

10 . Oktober . .
11 . November .
12. Dezember .
Tendenz : ruhig

Magdeburg, den 8. November 1933
Brief
4,20
4,30
4,40
4,60

Geld
4,00
4,10
4,20
4,40

4,90 4,70

4,10 3,90
4,10 3,90

Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich
Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage
per Oktober/Novbr.
per November . . .
per Nov./Dez. . . .
Melasse -Rohzucker .

31,50
31,50

31,25

31,40
31,40

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
* (per 100 kg in hfl)

Hamburg , 8 . November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November . 4,45
Manitoba I . per Dezember . 4,50
Manitoba II . per November . . 4,30
Manitoba II . per Dezember . 4,35
Rosafd . . . 79 kg per November . 3,92 '/»
Barusso . . . 79 kg per November . 3,92 ' /»
Bahia . . . . 79 kg per November . 3,90
Hardwinter 1 Gulf . . . —
Canada Western Amber Durum II per Nov. 4,35

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov. 2,77 ' /»
Canada Western II peT . . . . . . —,—
Südrussischer kg per . —,—

Gersle:
Donau . 60/61 kg per Nov. 2,50
Russen . kg per . —
La Plata . 64/65 kg per Nov. . . . . . 2,80

Mais:
La Plata . . . . . . . . . . per Nov. . . . . . 3,00
La Plata . per Dez. 3,00
Donau -Galfox . . . per Nov. 3,00

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Nov. . . . 2,97' /»
La Plata Clipped 51/52 kg per Nov. . , . 3,15

Brasil - Kaffee:
Offerten unverändert . Bei Gegengebot sind

Preiskonzessionen bis 1 sh durchzuholen. Hol¬
land und Skandinavien kaufen laufend feine
Sorten . Lokogeschäft ruhig bei unveränderten
Preisen.
1 Santos extra special 34— 36 4 Santos Superior 28—31
2 Santos extra prime 33—34 5 Santos good 25—28
3 Santos prime 31—33 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 25—29
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanisdier Kaffee:
Zentralamerika meldet überaus feste Ten¬

denz . Infolge der verspäteten Verschiffungen
von den Ursprungsländern sind die Vorräte in
den europäischen , und nordamerikaftisehen Im¬
porthäfen stark zurückgegangen . Nach den
bisherigen ist mit nennenswerten Verladungen
im November nicht zu rechnen. Die wenigen,
noch vorhandenen Lokobestände werden daher

Weizenkleie:
Pollards . per Nov. 2,70
Bran . per Nov. 2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 8 . November (Amtlich)
Kupfer

(Tend . : stetig)
Blei

(Tend . : still)
Zink

(Tend . : fester)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 40' /, 39% — 16% 15% _ 21 20% —
Febr. 40 '/» 40 — 16' /» 15% — 21 ' /* 20% 21
März 41 40 ' /» — 16 '/» 16 _ 21% 21 —
April 41 ' /, 403/* — 16% 16 — - 21% 21% —
Mai 41 ' /» 41 — 17 16 _ 22 21% —
Juni 413/* 4i »/i — 17 16 — 22% 21% —
Juli 42 ' /* 41 ' /» — 11% 16' /* — 22% 22 —
August 42 '/» 42 — 11% 16 '/» — 22% 22% —
Sept. 43 42% 423/4 11% 16' /» — 23 22% —
Oktob. 43 ' /* 43 — 11% 163/* — 23 ' /» 23 —
Nov. 39"/, 39 ' /, — 16 15% — 20'/, 19 ' /» —
Dez. 393/* 39 '/» — 16 '/, 15 ' /» — 20"/* 20 ' /» 20 ’/2

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 8. November 1933

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - Hütten - Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.

RM für
100 kg' 47 */*

160
164

Reinnickel, 98 -99 .
Antimon-Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . .

330
39—41

363/»—39»/*

Hamburger Allmelalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 8 . November 1933 . (Amtl. Schluß)

Kupfer (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 317/»—ls/16
do. 3 Monate 32—32 '/16
do. Settl. Preis 317/»

Electrolyt 35—36
best selected 34‘/<—35 1/»
strong sheets 62
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 226 3/,—%
do . 3 Monate226 ' /i—s/8
do . Settl . Preis 226 3/*

Banka * 231 3/s
Straits* 2321/4

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl. pr . offlz . Preis ll 7/»
do . pr . inoffiz . Preis1113/ta—7/s
do . entf.Sicht , off .Pr . 12•/»
do . entf. S . inoff . Pr . l2 ' /i»—l/a
do. Settl. Preis II 7/»

Zink (per Tonne)Tendenz stetig
gewöhnl . pr . offiz . P . 153/*
do. pr . inoffiz . Preis15" /i»—3/*
do . entf.Sicht .off . Pr. 15'5/1S
do. entf. St . inoff . Pr. 157/»—' 5/16
do. gew . Settl. Preis 153/,

Aluminium (p . To.) &
Inland * 100
Ausland * ,

—
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39 —40
chines . per* 22 3/4—23
Quecksilber*

(per Flasche ) 9*/*—10
Platin * (p . 20 Ounc.) 73/*
Wolframerz c . 1. f .*

(sh per Einheit ) 26—28
Nickel, Inländ .*

(per Tonne ) 225 —230
do. Ausland * (p. To.) 225—230
Weißbl. I . C. Cokes 17— 17>/*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 15' /,—16
f . 0 . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 62!/,
Nr. 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce) 18 ' /,
do. Lieferung Ounce 18%
Gold (sh . und pence

per Ounce) 131/10
• inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 8 . November. Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 8 . November 1933 für eine
Unze Feingold 131 sh 10 d gleich 86,7793 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 50,8624 Peijee
gleich 2,79002 RM.

Die amerikanischen Goldankänfe in Paris
Paris , 8 . November. Havas meldet, daß die

amerikanischen Goldankäufe in Frankreich bis¬
her das erwartete Maß nicht überschritten hät¬
ten . Sie betrugen täglich etwa fünf Millionen.
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Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork, 8. Nov. . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not. Heute Vor . Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
höchst . Satz
Wechs. auf

Load . CM.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Kaffee , Td.
do. Sant . 4
do . Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do . Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
Tagesums.
B’wolle , Td.
do. N’orl . 1.
do. loco
do . Nov.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do. Mai
do. Juli
do . Aug.
do. Sept.
do . Okt.
Zufuhren
i . Atl. u . Gol.
Kupf. , el . 1. .
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißbleich
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

•) Geld¬

% Talg , extr.
Bw ’saatöl 1.

3

% do. Dez. 4,62
% do. Jan.

do. März
4,74
4,95

i% do. Mai 5,11
i% Petr. St WC

do. St . W . T.
16 .25
12 .25

4,91% do. Mid. Co. 1,05
4,967/16 do . P. Rohöl 2,00/2,20
6,18 £ Rohzuck . T. stetig

22,00 do. Dez. 1,30
8,29 0) do. Jan. 1,30

13,19 do. März 1,35
30,61 CO do. Mai 1,40
63,70 do . Juli 1,45
25,65 CO do. Sept. 1,51

41%24,95 Terpentin
22,20 o do. Savann. 42%
4,68 Weizen , Rt. 98%

17,75 do. Hartw. 98%
27,75 Mais , loco 497/a
2,20 Ä W ’mehl , n. 6,35
0,89' /» do . höchst. 6,55

29,87 o Getrf . Engl. 1,3—2
4%—639,94

8,47
37,60

CO
do. Kontin.

Chicago' 41,87 O ’ Gerste 43 —74
gutbeh. Weizen , Td. fest

4,21 Ö0 do. Sept. —
4,28 do. Dez. 881/*—%
4,41 do. Mai 911/»—91
4,56 <D do. Juli 863/»—' /*
4,71 Mais , Td. fest
4,86

stetig
CO do. Sept. —

do. Dez. 41%
87/» Ih do. Mai 53%
8,20

:0 do . Juli 55
— Hafer , Td. fest

8,32
ca

do . Sept. —
8,35 n do. Dez. 35%
8,38 n do. Mai ’ 38
8,59 n do . Juli 367/s
5000 Roggen , T. fest

7' /»
5,80/81

do. Sept.
do. Dez. 59»/s— do . Mai 65%

5,94 n do. Juli 65%
6,02 n Schmalz , T. stetig
6,08 n do . Okt. —
6,16 n do. Dez. 5,40

10000 do . Jan. 6,00
6,40 Gfest do . Mai

9,59
9,90 9,28 Speck

Schweine9,58 Ö leichte, ndr. 4,25
9,68/69 <D do. höchste 4,45

9,77
9,91/93
10,05

schwer , nd. 4,00
CO do. höchste

zuf . in Chic.
4,45
36000

10,18 O do. i. West. 144000

10,38
Ä
u Winnipeg

Weiz ., Okt.
fest

121000
CO do. Dez. 63%
0> do . Mai 61%

8 B
&0 Hafer, Okt. —

8 B do. Dez. 31%
51 .35 0) do. Mai 33%

4,30 Rogg. , Okt.
4,50 CO do . Dez. 43%
4,65 u. do . Mal 46%

19,77 :0 Gerste, Okt. —
18,50 do. Dez. 35 »/» ;-6,70 ca do. Mal 38 ' /s

und Briefootierungen.

es

43—74
stetig

16«/»- »/*
88

86
k . stetig

45%
51%
53%

k . stetig
33%
36'/»
35 ' /*

stetig
56s/a—s/463

62%
stetig
5,35
5,95
6,40

4,20
4,40
3,90
4,45

stetig
617/»
65%
30
32 ' /»
41 ' /»
447/»
34
36%

BREMER BÖRSE
8 . 11. 7. 11.

Hamburger Anleihe — —
Abi . mit.

vom 8. November

Bank-Akiien
8 . 11. 7. 11.

D.-D. Bank 0 41 41 1/*
Dresdner Bank 0 50 50 G
Geestm . Bank 0 — 25 G
Old. Landesbank 3 46 B —
Old. Spar - u. L. 3 — —

Schiffahrls-
und Fischerei - Aktien

Br. Veges . F. 0
8. 11.
68 B

7 . 11.
68 B

Br . Schlepp. 0 16VeG 16' /»G
Dampf . Hansa 0 — 13G
Hamb . Am . P. 0 — —
Hochsee Wieling
Nordd . Lloyd
„Nordsee “ D. H.

0
9G

9 '/»G
0 — 37 ' /»

„Neptun "Dt.D .G
Unterw. Reed. 0 36 B 35 B

Industrie - Aktien

8 . 11. 7. 11.
Allg . Gas El. 7 — —
Atlas-Werke 0 32 B 32 B
Bremen Besigh. 6 — —
Br.

' Cbem. Hud. 13 115 G 115 G
Br . Zigarren. 0 — — .
Br. Papp. u . W. 0 49V* 49 ' /*
Br . Rolandm. 10 HOB 109 '/»6
Brem . Silberw. 13 — —
Br. Straßenb. 5 66 V2CJ 66 ' /»G
Br. Tauwerk. 0 — —
Brem . Vulkan 6 —• —
Brem . Wollk. 10 — 135 G
Dtsch . Linol. 0 — 390
Hansawerke 8 100Ü 100 G
Hans . Stuhlr. 0 — —
Hoffm Stärke 4 80G SOG
Jute Bremen 0 75 G 75 G
Nordd . Steing. 0 65 B 65 B
Reis - u . H . A.-G. 0 80b 11% b
Schiffb . Utw. 5 — —
Straßenb. Brhv. 0 10 B 10 B
Ver . Werkst. 0 31V* 3IV3 G
Wendt ’s Cig. 0 45 —

8. 11. 7. 11 .
All. & Mag. — —
D. Anl. Abi . m . 5000 — —
Br . Wollk . (2000 ) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

8. 11. 7 . 11.
Br. Tauwerkfabrik — 75 G
Deim. Linolfabrik 93 b 93 b
Dt. Lin .-W . Berlin 91 ' /»G 91% G
Dt . Lin.-W . Hansa 93 b 93 b
Nordd . Steingut Br. 90% 90 ' /»
Oldbg. Roggw.-A.

Slaals - Papiere
8. 11. 7. 11.

Bremer Anl . Ausl .-
Sch. v . 1. 11 . 26 m.
Vs Abi.-Sch. kleine
Stücke 75 b 75 b

Bremer Anl . Ausl .-
Sch. v . 1. 11 . 26 m.' /s Abl .-Sch. große
Stücke 7r->' . 75 */s

Bremer Anl . Abi.
Sch. ohne Ausl.
Sch. v . 1 . 11 . 21

Brem . Doll. -Anl k
do. grol

Duetsch . Anl. Ausl.
Scheine
Nr . 1—90000 , ein¬
schließl . ' /* Ablös .-
Schuld.

Goldmark -Anl. der
Staatl. Kreditanstalt
Oldenburg
v . 1927 Ser . I u . III
v . 1927 Ser . II
v . 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser . V
v. 1928 Ser . VI
Komm , v . 1926 *

do . Ser . II >
do . Ser. III

D Werth : kl . '35

4., 94
89-'/, 89 ' /»

90 '/. G 90 G
90‘/ÖG 90>/sG

91‘/., 91 ‘/i
89% 89 ' /.,
85 ü 84‘/. G
86 G 86 G
85 ü 85 b

do. gr . /32 —
do. gr . /35 —

Sieuergulscheine
fällig . -. . 8 . 11. 8 . 11.
1934 . 100 ' /» B 100 G
1935 .

'
94 ' /, B 94 '/» G

1936 . 863/» B 86 ' /, G
1937 . Sff’/sBSO'/sG
1938 . 77 »/a B 77‘/4Ü

7°/o Dtsch . Reichsb,Vorz . — ü
7°/o do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 8. November
Nichtamt . Kurse von 12 '/» Uhr

Comm. u. Privatbank 38%
Vereinsbank 80
Hypothekenbank 72
Westholst. Bank 124
Bugsier -Reederei 137 B
Flensb . D . 69 —
Hansa 13
Nordd . Lloyd 9%
Paketfahrt 9
Hamb.-Südamer. 20
Woermann -Linie 15 B
Hamb. Hochbahn 663/*
I. G. Farben 114 ' /»
iuano 480
lamb . Elektr. 98%

Alsen Cement —
Breitenb. Cement 42
Hemmoor 104
Schwärt . Honig 43 B
Atlas -Werke 32
Karstadt 1%
Stader Leder 96% B
Wiemann 132 B
Bremen -Bes .-Ölf. 72
Thörl 70
Harb . Gummi 19G
Bavaria 112' /»
Bill-Brauerel 123G
Ostwerke 83 ' /*
Reis - und Handels •’6G
Neu-Guinea »Ol3/*
Otavl 97/*
Salitrera 2% B

BERLINER BÖRSE
vom 8 . November

Fesiverzinsl . Werte

8 . 11. 7. 11.
Ablösg . 1—90000 19% 79 . 40

do . ohne Ausl. 13' /* 13 .45
6”/« Reichs -Al . 27 89 .60 897/»
6°/» Reichs -Al . 29 98% 98 .60
5' /»•/• Young-Anl. 85% 853/»
6°/. Dt . Wtb. 35 gr. 67 68
6V0 Dt . Wtb. 35 kl. 101 ' /» 100
6"/» Pr . St .-Anl . 28 101 . 70 101 .70
6°/o Prß . Schätze 30 100 . 10 100
6”/o Bayern v . 1927 91"/, 91%
6 °/o Brschwg . 1928 86 '/* 86 ' /»
4°/o Schutzgebiete 1% 7 .80
6V0 Dt. Reichsp . I — —
6^ 0 Dt . Reichsp . II 100 . 10 100 ■/»
6°/» Reichst). Schät. 98 91%
6% Pr . Ldrbk . 1—2 90 90
6% , . 3—4 90 90
6% „ 5—6 89 89

Siadtanleihen

6"/» Bin. Goldsch. 20 81% 80%
6"'» do. Vkr. Anl . 28 75 74 7/a
6"/» Frkft. Schätze 76 .40 75
6V« Kölner Schätze- 71 70 ' /«
VW« Bin . Pfdbr . -A. 90% —

Oeffenfl . Kreditanstalten
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
Dt. Komm. Auslos-

751/* 15%

Scheine II — 953/.
6“/o Dt .Komm.Sch . 31
6V0 Hann . Landes¬

95 »/a 95%

kredit v. 1926/27 893/, 89%
6% Old . Staatl. 25 — —
6V» do . Serie 1-3 90 89 ' /»
60/o do . Serie 2 86 90'/»
6% do . Serie 4 — —
6% do . Serie 5 92 ‘/3 —
6 ' do . Komm. 1 85 85
6”/o do . Komm. 2 86 86
6V0 do . Komm. 3 — 89 ' /»
5 ' /»"/» do . Liquid. 88*/* 89
5”/o Pr . Ldpfbr . S. 4 — 88 '/»
6% do . S . 11 88 l/* 88 ' /»
6 °/o do . S . 17- 18 — —
6°/» do. S . 21 88 88

Oeffentl . Kreditanstalten
8. 11. 1. 11.

6V» Pr . Ztrst. R . 23 96% 963/*
6°/o do . R. 24 87 86 '/»
6°/o do. R . 25/27 85% 85%
6“/. do. R . 28
6V« Ldschftl . Zentr.

85% 85

Goldpfdbr.
6°/o ostpr . ldschftl.

81% 83%
Goldpfdbr.

6°/o Schlesw . Holst.
83 83 ' /»

ldsch Goldptbr 24
6»/. Westf . ldschftl.

82% 82%

„ Goldpfdbr. 85% 85 ' /.

Hypotheken- -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v. 1929 903/* 90 '/*

6% Gotb. Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6% Hann . Boden¬
86% 86 ' /,

kredit 13 , 14 86 86 ' /,
6°/o Meininger

Hypoth . Bank R 5
6% Pr . Pfandbr.-

870/, 88

Bank Em. 50 901/» 90
6% Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 88V» 88 ' /,
6°/» Pr. Centralb . 28 86«/« 8604
6"/o Pr. Hypoth. 1. 3 86% 86 '/,
b) Kommunal- Obligaiionen
6V0 Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14 , 16, 21 83 82*/4
6"/o Pr . Ctr . Bod.
6V0 Rh . Wstf . Bdkr. 82 '/« 82V2

Komm. S . 26/28
Gold-Kom. S . 4-6 84% 84®/*

Sachwerte
5V« Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11
5Vo Roggenrenten-

6 .00 6 . 10

Bank Rog. 12 - 18 5 .85 5 .85
6"/» Zuckerkredit 98 98

Industrie- Obligationen
6V0 Dt . Linolwerke — _
6°/» Klöcknerwerke 83% 84%
6V. Thür . Elek . Lief. 8b*3/* 85 ' /»
6"/* Verein . Stahl 60% 60 '/»

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1983 — — — —
1934 993/81003/s — —
1935 91% 98 '/» 91%
1936 94% 95% —- _
1937 92 V» 93 ' /, — _
1938 91 3/» 92% — —
1989 903/8 91% 897/» 90"/,
1940 90V® 91% 89 ‘k 90=/»
1941 90 3/b 91 ' /* —
1942 897/» 907/» — - -
1943 89 7/s 90 3/, 89 '/» 91 ' /*
1944 89 7/» 90"/* 89% 90 '/»
1945 897/» 90»/* 8D3/» 90'/,
1946 89 7/» 90% 89% 90%
1947 89 '/» 90% - -
1948 897/» 90% — —
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 . 50 % 51%
1946/48 . 503/a 51%

Steuergutscheine
fällig . 8. XL 7. 11.
1934 . 100 100
1935 94% 94%
1936 s B 86 ' /* 86*/i
1937 . . „ , 80% 80 ' /a
1938 . . 77‘/i 11%
Steuersch .-K. 81% 81%

Ausländ . Staatsanleihen
4'/*°/« Oest . St . 14 10 .40 _
4'/»% Ung. St . 13 3 .65 —
4W/o Ung. St . 14 — 3 .80
4Vo Mexlk. abg. — —
5% Mexlk. abg. — 6

Aktien
Verkehrswesen 8. 11. 7. 11.
A. G. f . Verk . 0 44 % 44 ' /»
Allgem . Lok .-Kr . 4 14% 743/,
Reichsbahn 7 101% 101 ' /»
Hamb .-Am .-P . 0 8% 87/»
Hamb . Hochb. 5 67 % 66%
Hamb . Süd. D. 9 20 —
Hann . Ueberl . 6 — 733/4
Hansa Dmpf. 0 123/, 13%
Lübeck -Büch . 0 — —
Nordd . Lloyd 0 9 '/* « '/»
Schles . Dmpf. 0 — —

Banken
Allg. D. Cr -Anst . 0 39 ' /» 39 '/s
Bank für Brau . 11 76 ' /, 77
Bayr . Hyp.-Wb . 5 64 64
Bayr . Ver .-Bk . 5 100 100
Berl . Handlsg . 5 80% 81 '/*

Comm. u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . o
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.-B. 6
Oldbg. Landb . 6
Old . Spar - u . L . 0
Oesterr. Ced. sh . o
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F . 0
Adler P .-Zem. 0
A. K. U. 0
Allg. Elektr.-G. 7
Alsen P .-Zem. 3
Ammend. P . 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning , M. 0
Barop . Walzw. 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . P . 0
Berger Tlelb . 12
Bergm . Elekt. 0
Berl .-Gub. Hut 8
Berl . Karlsr. 0
Berl . Mascb . 0
Beton -Mon. 0
Braunk . , Brl . 10
Brem .-Besigh . 6
Br . Gas- u . El . 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Caplto & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc. Spinn . 0
Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Dalml .-Benz 0
Dt. Atl . Tel . 8
Dt. Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton- u . Stein 0
Dynam . Nobel 13

Eintr. Kohle 10

8. 11. 7. 11. 8. 11.
39 39 Elekt . Llef .-G. 5 788/4111 — Ei . Licht u . Kr. 6 «OVs
40V* 40V*
22V* 23V*Falkst. Gard. 5 50
501/® 50 l/9 I . G. Farben 7 114Vs68 67 Feldmühle 0 52— — Felten & GuilL 0 393/4
— — Gelsenk . Bw. 0 403/4155 1553/j Germ. Porti. 0 40V*

G. f . elek . Unt. 4 72 */*
Gebr. Goedh. 8 60

1551/2 158V*Goldschmidt 0 —
19V» —
28 1/4 28 V* Habermann 5 _
16V» 16V* Hackethal 0 31
96 — Hageda 4 59V4— 53 Hamb. El . W. 8 98— — Harbg . Eisen 0 60
203/4 201/« Harbg . Gummi 0 197/»— — Harp . Bergbau 0 74V4

Hemmoor P. 4 105— — Hirsch Kupfer 0 —
— — Hoesch K-N. 0 47— — Hoffm. Stärke 4 81 »/h119 116V4Holzmann Ph. 0 52 V*38 — Hotelbetrieb 0 —

1373/4 135
10V* 91/4 Ilse Bergbau 6 125
93 92 Iser. Asphalt 0 —
67V* 6OV4Junghans 0 22
50 50V4
74 73V* Kahla Porz. 0 10Vs153 151 Kali Aschersl. 6 106V*— —' Klöcknerwerk 0 473/a90 87 Kölner Gas 8 —
64 l/* Kötltz Led. 4 —
— — Kromschröd. 5 —
61 61% Küpperbusch 4 —
— — Lahmeyer Co. 10 IOSVb
T27/s 727/» Laurahütte 0 13V*

133l/2 133 '/, Lind . Elsmasch. 4 623/4
■— — • Lindström 0 —

130*/» 130 ' /,— — Mannesm . R. 0 48V»
Manflf. Bergbau 0 22V«

263/g 267/a Maschb .Unt. 0 32»/*
62 l/9 Ol 1/* Mascb . Buckau 5 —
— — MaximilhUtte 8 —
60 — Metallges. 0 53

1023/4 101 Meyer -Kffm. 0 —
89 '/« 90 Miag Mühlen 0 46
42 44 Mitteid Stahl 8 58V*
39 :V8 39V4 Mix & Genest 0
-r- — Montecatlni 8 —
— — Mühlh. Bergw. 3 —
— 90 Müller Gummi —
38»/4 38V«
55 55Vi Nordd . Eisw. 0 61

Ndd. Steingut 0 —
1333/4 1333/4 Nordd . Trikot ■0

7. 11.
78V* Nords . -Hochs. 0

8 . 11.
34®/*

7. 11.
36 ' /,

99 7/u Nordw . Kraft 6
— Oberbedarf 0 43/, 4%

1153/4
53

Orenst & Kopp. 0 24% 24%
39V8 Phon . Bergb. 0 32% _

Phon . Braunk. 4 10 70
405/8 Pintsch A.-G. 8 —
401/a Plauen Gard. 0 33 33%72 Plauen Tüll 0 —
60 Polyphonwk. 0 18 17 '/
38 1/* Preßluft 0 — —
— Ratg . Wagg. 0 34% _
31V* Rheinl . Kraft 6 16% 74
59V* Rh . Braunk. 0 183 184
985/* Rh . Chamotte 0 — —
60 Rh . Elek -Ges. 9 79 78
187/a Rheinstahl 0 13% 73®/
74 V* Rh.-W. Elekt. 5 18% 79

105 l/8 Rh.-W . Kalk 0 — —
— Rieb . Mont. W. 4S — 75
473/4 Rosenth . Porz. 0 28% —
51 Rütgerswerke 0 44% 45
34 Salzdetfurth 9 142 142' /»

125 Sangersh . Ma. 0 — —
Sarotti Sch. 4 64 ,65— Sauerbrey M. 0 — . —

22 Saxonia Zern. 0 — ■52
IO*/*

Schl. El . L . B. 8 97 95
Schl. Porti. Ze. 0 52% 51 ' /,106 Schub , u . Salz. 15 175 177

47% Schuckert El. 0 82 3/* 83
Schulth .-Patz. 4 84 '/, • 85
Siemens Glas 0 32% 32%65 Siem . & Halske 7 130% 131' /,“ Stöhr , Kammg. 5 95 96 ' /*

1023/i Stolberg Zink 0 26 ' /,
133/8 Thörl ’s Oelf. 6 69
621/* Thüringer Gas 6® — —

Leonh . Tletz 6 t,13l/a 13
48V* Varzlner Pap. 0 51/* S3/,21V4 Ver . Dt . Nickel 4 66
32 l/i Ver . Glanzst. 0 45 _— Ver. Stahlw. 0 27V« 21%
53 V« Vogel Tel .-Dr. 0 46 46
44Vt Wanderer-W 0 73®/* 74
46 Wasserw . Gels 7 — 103
59 Westeregeln 6 106 107 ' /,
32 »/* Zellst . Waldh. 0 31 31 ' /,
— Kolonialwerte

Dt.-Ostafrika 0 26 ' /,
60V* Neuguinea 0 — lOl3/,— Otavl-Minen 0 10 97/»

Schantung g. 0 29 l/a 29 '/

- t ■
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in alter kommunistischer Trick
(Fortsetzung von Seite 1 . )

Dr . Goebbels: Das Manöver ist mir von
der Kommunistischen Partei bekannt . Es ist ein
alter kommunistischer Trick, der dann
immer angewandt wird , wenn die Kommunistische
Partei ein schlechtes Gewissen hat . Ich
habe Beispiele aus meiner eigenen Erfahrung
Der Minister wies u . a . auf den tragischen Tod
des Parteigenossen Kütemeyer, der von Kom¬
munisten niedergeschlagen und in den Landwehr-
kanal geworfen wurde , hin . Der Fall , betonte
Dr . Goebbels , lag klar und ganz eindeutig . Der
Parteigenosse hatte eine Sportpalastversammlung
des Führers besucht und war bei der Heimkehr von
einem kommunistischen Straßentrupp überfallen
und niedergeschlagen worden . Er flüchtete vor
diesem Trupp und wurde dann von den Kommu¬
nisten in den Kanal geworfen . Der Fall lag sonnen¬
klar . DasGegenteilwurde nun in der
kommunistischen Presse beh aup tet. Die
Kommunistische Partei veranstaltete damals einen
sogenannten Gerichtshof , der irgendwo in einem
Saale tagte , wo lauter kommunistische Zeugen auf¬
traten und unter großen Phrasen und Redensarten
das Gegenteil bezeugten.

Der Fall Horst Weffel
Am eklatantesten aber , fuhr der Minister fort,

ist der Fall Horst Wessel gewesen. Dieser
Student und Arbeiter zugleich hat sich mit un¬
aussprechlichem Idealismus für unsere Bewegung
eingesetzt und nach und nach 2- 308 rote Front¬
kämpfer in die nationalsozialistische Bewegung
hineingezogen . Der Erfolg war , daß eine kommu¬
nistische Sprengkolonne in seine Wohnung einbrach
und ihn an seiner Tür niederschoß. Nun lag dieser
Fall so eindeutig , datz weit über den Kreis unserer
Partei hinaus die Öffentlichkeit Berlins für uns
Stellung zu nehmen begann . Die kommunistische
Partei aber hatte ein so schlechtes Gewissen , datz
sie nur durch skrupellose Verdrehung der Tatsachen
überhaupt etwas für sich herausholen konnte.
Was behauptete nun die kommunistische Partei?
Sie behauptete plötzlich, datz es sich nicht um einen
Nationalsozialisten , sondern um einen Zuhälter
gehandelt habe . Die kommunistische Partei ist
nicht einmal davor zurückgeschreckt , denLeichen -
zug Horst Wessels anzugreifen.

Und es hat sich dann in dem Prozeß heraus¬
gestellt, daß diejenigen , die dieses Drama zu
einem Zuhälterdrama umfälschten , von kommu¬
nistischen Funktionären im Karl -Liebknecht-Haus
angestiftet waren , genau derselbe Vor¬
gang , wie in dem Fall der Kolonie
Felseneck. Obwohl wir dort die Toten und
Schwerverletzten hatten , behauptete am anderen
Tage die kommunistische Presse , daß wir die Land¬
friedensbrecher gewesen seien . Ich erinnere
daran , daß auch nach dem Felseneck-Vorgang im
Saalbau Friedrichshain ein kommunistischer
Gerichtshof zusammentrat und daß vor diesem
„Gerichtshof " von bestellten und bezahlten , vorher
6 instruierten kommunistischen Zeugen nach¬
gewiesen wurde , daß wir Nationalsozialisten den
Zusammenstoß hervorgerufen hätten.

Genau dasselbe hat sich jetzt abgespielt . Jetzt
haben sie ein solches bestelltes Theater allerdings
nicht in Berlin veranlatzt , sondern in London . Ich
bedauere nur , daß eine andere Regierung das zu¬
gelassen hat und kann mir das nur so erklären,
datz sie die Kommunistische Partei nicht kennt.

Die KVD . LLrheberm des
Brand es

Die Kommunistische Partei — das steht für
mich zweifellos fest — ist die eigentliche Ur¬
heberin des Brandes gewesen.
Ich bin überzeugt , wenn er gelungen wäre,dann würden die Attentäter heute als die großen

Helden der kommunistischen Bewegung aus¬
posaunt werden . Da das Attentat mißlungen ist,
sucht die Partei , sich ein Alibi zu verschaffen. Mir
können sie damit nicht imponieren , denn aus eige¬
ner Erfahrung habe ich zu oft festgestellt, daß sich
diese Taktik immer wiederholt , wie im großen und
ganzen überhaupt festgestellt werden kann , daß die
Kommunistische Partei nicht phantasiebegabt ist.
(Heiterkeit .)

Jede Behauptung des Braunbuches ist erlogen,wie auch insbesondere die angebliche Denkschrift
Oberfohrens.

Vorsitzender: Halten Sie , Herr Reichs¬
minister , an sich Oberfohren überhaupt für fäh i g,
diese Denkschrift verfaßt zu haben?

Dr . Goebbels : Das halte ich für
vollkommen ausgeschlossen. Es mag
sein , daß er politisch Fehler gemacht hat , aber man
wird ihm niemals vorwerfen können , daß er mit
Bewußtsein die nationale Sicherheit des deutschen
Volkes gefährdet hätte.

Auf eine weitere Frage des Vorsitzenden erklärte
Dr . Goebbels , daß es Differenzen über grundsätz¬
liche Fragen damals im Kabinett gar nicht ge¬
geben habe . Worüber man manchmal debattierte,
auch später , als ich in das Kabinett eingetreten
war , waren lediglich taktische Fragen , vor allem
die taktische Frage : Wie bekämpfen wir am besten
und erfolgreichsten die Kommunistische Partei Es
ist nicht an dem, daß wir Nationalsozialisten das
Verbot der Kommunistischen Partei verlangt
hätten , sondern dieses Ansinnen ist von der
Deutschnationalen Partei gestellt worden.

Vorsitzender : Haben im Kabinett über die
Fragen des Reichstagsbrandes nachher Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden?

Dr . Goebbels : Niemals!

Vollkommen santaNelos
Dr . Goebbels: Ich habe mit großem Er¬

staunen festgestellt, daß das Braunbuch meint , der
Plan sei in meinem Kopf entstanden . Das
ist auch ein Beweis für die vollkommene. Fantasie-
lostgkeit , mit der die Kommunisten Propaganda
machten.

Maubt denn jemand , datz mir keine ande¬
ren Propagandamittel gegen die Kommuni¬
sten zur Verfügung stehen, als so eine Brand-
ftiftu ». g?

Was Oberleutnant Schulz anlangt , so habe
ich ihn seit der Parteikrise im November v . I.
nicht wiedergesehen . Es handelte sich damals bei
der Krise darum , daß Gregor Straffer seine Treue
zur Partei nicht so bewährte , wie man das von
ihm erwarten durfte . In demselben Augenblick
mußte er von der Tribüne der Öffentlichkeit ver¬
schwinden und mit ihm sein Adjutant Oberleut¬
nant Schulz . Seitdem haben wir alle keinen
Verkehr mit den beiden Herren gepflogen und
nun sollen wir ausgerechnet diesen Mann be¬
auftragt haben , den Reichstag in Brand zu
stecken?

Vorsitzender: Wissen Sie , ob von der
kommunistischen Partei zeitweilig die Parole zu¬
rückgenommen worden ist:

„Schlagt die Faszisten , wo Ihr sie trefft !"

Absurde Zweifel
Dr . Goebbels: Es ist später einmal eine

Verlautbarung der kommunistischen Partei ver¬
öffentlicht worden , in der sie sich gegen den Jndi-
vidual -Terror aussprach . Das war aber prak¬
tisch von keiner Bedeutung. Es spielt
ja überhaupt im praktischen politischen Leben
keine Rolle , wenn eine Parteileitung sich gegen
den Terror wendet , ihn aber praktisch durch die
unteren Gruppen durchführen läßt.

Dr . Goebbels: Zch habe Torgler sehr auf¬
merksam jahrelang beobachtet , ohne datz ich je
ein Wort mit ihm gewechselt hätte . Zch bin zu
der Ueberzeugung gekommen, datz man die Kom¬
munistische Partei in drei Klasse» einteilen
muh . Es gibt den ehrlichen Arb ei ter, der
an den Kommunismus glaubt und überzeugt
ist , datz er ihm ein besseres Leben geben könne.
Wir haben uns immer bemüht , diese Menschen
für uns zurückzugewinnen . Es gibt eine zweite
Klasse, das ist der Zanhagel aus der Strotze,
den die Kommunistische Partei benutzt , um Ver¬
brechen zu tarnen . Das sind die Menschen, die
Attentate , Plünderungen und Uebcrsälle immer
unter der Flagge des Kommunismus vor sich
gehen lassen, weil sie hoffen, vor Gericht als
politische Angeklagte milde wegzukommen . Es
gibt eine dritte Klasse, das find die sogenann¬
ten Intellektuellen, die sehr schlau ver¬
stehen, sich immer hinter den Fanatikern zu ver¬
kriechen und dem Zugriff der Gerichte entzogen
zu sein. Zu dieser Klasse rechne ich
Torgler. Ich glaube nicht an seine Bicder-
männigkeit , ich bin im Gegenteil überzeugt , datz
er einer der gefährlichsten der kom¬
munistischen Führer gewesen ist, datz
Torgler die Maske des Biedermannes nur vor¬
bindet , um dahinter seine kommunistisch-anar¬
chistische Gesinnung zu verstecken.
Diese Überzeugung haben alle meine Beob¬

achtungen im Reichstag bestätigt . Torgier war
immer derjenige , der hinter seiner Fraktion stand,
der niemals nach vorn zu gehen wagte . Aus
vielen Unterredungen mit Parteigenossen , die
Versammlungen Torglers besucht haben , weih ich,
datz er immer und immer wieder die Parole
„Schlagt die Faszisten , wo Zhr sie trefft, " aus¬
sprach , datz er dort immer der grötzte Hetzer war
und dann am nächsten Tage im Haushaltsaus-
schutz und Reichstag den seriösen und konzilianten
Biedermann spielte.

Aufstand : das Setzte Mittel
Oberreichsanwalt: Sie haben den

Reichstagsbrand gewissermaßen als das Fanal
für einen von den Kommunisten beabsichtigten
Aufstand angesehen?

D r . Goe bb e l s : A bs olu t . Oberreichs-
anwalt : Haben Sie irgend welche Anhaltspunkte
dafür , daß die kommunistische Partei den Aufstand
für notwendig hielt?

Dr . Goebbels: Wenn ich mich in die Men-
talitiät eines Kommunisten versetze , muß ich sofort
zu dem Schluß kommen : Geben wir den National¬
sozialisten die Möglichkeit , in den Sattel zu
kommen, dann ist alles aus für uns . Es muß der
Kommunistischen Partei daran gelegen sein , vorher
noch eine Möglichkeit auszuschöpfen , die Dinge an
sich zu reißen . Darüber sprachen die kommunisti¬
schen Funktionäre ganz offen auf den Straßen . Das
wurde mir um so klarer , als ich selbst ein Mittel
hatte , die Stimmung festzustellen, nämlich die
Drohbriefe, die ich erhielt . In Zeiten , in
denen es der Kommunistischen Partei ckut ging,
bekam ich sehr selten Drohbriefe , dagegen immer,
wenn wir über die Kommunisten einen Sieg zu
verzeichnen hatten . In den damaligen Tagen habe
ich Hunderte von Drohbriefen erhalten . Inder
illegalen Presse , den Flugschriften,
wurde ganz offen vom Aufstand ge¬
sprochen , von Gewalt und vom Ge¬
il e r a l st r e ik.

Oberreichsanwalt: Es wird im Braun¬
buch behauptet , daß die Nationalsozialisten Ver¬
anlassung gehabt hätten , damals irgend etwas
Besonderes zu tun , weil ihre Aussichten für die
Wahl am 8 . März besonders schlecht gewesen seien
und weil sich auch die nationalsozialistischen
Kabinettsmitglieder umklammert gefühlt hätten
von den übrigen Ministern und vom Stahlhelm.

Dr . Goebbels : Diese Unterstellung
ist geradezu absurd. Was den ersten Teil
anlangt , so hat die Partei niemals so gute Aus¬
sichten gehabt , wie für diese Wahl . Was die Um¬
klammerung von Deutschnationalen und Stahl¬
helm anlangt , so möchte ich folgendes sagen : Die
Führer der nationalen Bewegung , der National¬
sozialisten , der Deutschnationalen und des Stahl¬
helms haben am 30 . Januar den Reichspräsiden¬
ten in die Hand versprochen , daß sie in Einigkeit
und Entschlossenheit und ohne Parteihaß an die
Lösung der Fragen herangehen würden . Ich
habe fast alle Zusammenkünfte dieser Herren mit¬
gemacht und kann nur bestätigen , daß niemals
auch nur in der leisesten Erinnerung der Versuch
gemacht ist , diesen Bund zu sprengen.

Oberreichsanwalt Dr . Werner:
Torgler hat sich dahin ausgelassen , daß die Pa¬
role „Schlagt die Faszisten " jedenfalls von ihm

Zch bin überzeugt , datz die kommunistische Par¬
tei den Terror nicht nur nicht ablehnte , sondern
darin das beste Mittel zur Niederkämpfung des
politischen Gegners sah.

Ich habe mit Erstaunen gelesen, daß die Par-
teiamtlichkeit dieser Parole angezweifelt wurde.
Das ist geradezu absurd. Torgler hat
sie selbst in seinen Versammlungen vorgebracht.
Daß er sich später herauszureden suchte , damit,
daß er nicht gesagt habe „Schlagt sie nieder ",
sondern „Schlagt sie"

, ist der einzige Unterschied
gewesen.

Ich erinnere mich ganz genau , wie ich vor
einem Exemplar der „Roten Fahne " zurück¬
schreckte, vor den Folgen , die diese Parole , die
in einem großen Aufruf von der Bezirksleitung
offiziell herausgegeben wurde , haben mußte . In
der letzten Zeit des Kampfes hatten wir fast jeden
Abend einen Toten , ohne daß das Polizeipräsi¬
dium einmal die Mörder gefunden hätte . Wie
lässig die Polizei vorging , ist dadurch er¬
wiesen , daß wir die Mörder jetzt herausge¬
funden haben , daß jetzt Prozesse stattfinden,
die eigentlich vor ein oder zwei
Jahren stattfinden mutzten, wenn das
Polizeipräsidium in Verantwortlichkeit diesen
Fällen nachgegangen wäre.

Reichsgerichtsrat Dr . Coenders: Torgler
hat es so hingestellt , als ob er im Reichstage be¬
sonders versöhnlich aufgetreten wäre.

nur in geistigem Sinne verstanden worden sei.
Dr . Goebbels: Herr Oberreichsanwalt , es

ist ja von gar keinem Belang , was Herr Torgler
bei dieser Parole privatim denkt, um es bei einer
eventuellen Vernehmung vorbringen zu können
(Heiterkeit ) sondern ausschlaggebend ist, welche
Folgen eine solche Parole in der Anhängerschaft
hat . Die Folge des brachialen Vorgehens ist ganz
unzweiselhaft . Ich selbst habe es e

' : mal erlebt,
daß bei dem Kampf um das Young - Bolksbegehren,
als ich einen Demonstrationszug der national¬
sozialistischen Bewegung in der Nähe des Eörlitzer
Bahnhofs abnahm und später nichtsahnend in
meinem Wagen saß , ich plötzlich sah, wie ein kom¬
munistischer Funktionär unter dem Ruf „Schlagt
die Faszisten wo Ihr sie trefft "

, mit einem Re¬
volver auf mich zielte . Nur durch die
Geistesgegenwart meines Chauf¬
feurs wurde ich gerettet. Derselbe Kom¬
munist erschien 2 Stunden später , nachdem ich auf
dem Polizeipräsidium als Angeklagter einge¬
liefert worden war , als Zeuge.

Oberreichsanwalt Werner: Tatsächlich hat
einmal der Führer der kommunistischen Partei,
Thälmann, gesagt , daß die Partei von dieser
Parole abrücke.

Dr . Goebbels: Ich möchte es mit einem
analogen Fall in der nationalsozialistischen Be¬
wegung vergleichen . Diese hat im Novemoer 1923
versucht, mit Gewalt die Macht an sich zu reißen.
Dieser Versuch mißlang . Als dann der Führer
von neuem versuchte, die Bewegung wieder aufzu¬
ziehen , erklärte er : Die Partei ist von jetzt ab
legal "

. Das hat in radikalen Kreisen sehr großen
Widerstand gefunden . Der Führer hat aber konse¬
quent diese Linie eingehalten , er hat jeden aus¬
geschlossen , der versucht hat , diese Linie zu stören
und sie ist praktisch auch immer eingehalten wor¬
den.

Wenn die kommunistische Partei dasselbe getan
hätte , danck wäre der Terror auch aus dem öffent¬
lichen Leben verschwunden.

So aber mußte der kleine kommunistische Funk¬
tionär folgendes erleben : Thälmann sagte , Terror
soll nicht mehr angewendet werden , aber er sagte
es so schlapp, und mit einem Augenzwinkern , daß
man darüber lächelte. Kurz und gut , der
kleine Funktionär stand noch im Schatten der al¬
ten Parole und praktisch wurde diese auf den
Straßen und Gassen noch weiter durchgeführt.

Dimitroff macht Propaganda
Nunmehr erhebt sich der Angeklagte Dimi¬

troff und stellt einige sachliche Fragen . Als
er fragt , ob Reichsminister .Dr . Goebbels im
Rundfunk nicht eine Rede gehalten habe , in der
er nicht nur die kommunistische Partei , sondern
auch die sozialdemokratische Partei als Urheberin
des Brandes hinstellte , antwortet Dr . Goeb¬
bels:

Ich habe den Eindruck , datz Dimitroff vor
diesem Gericht Propaganda für die kommunistische
bezw. für die fozialdemokratische Partei machen
will . Darauf möchte ich antworten : Zch weiß,
was Propaganda ist und er braucht nicht den
Versuch zu machen, mich durch solche Fragen aus
der Ruhe zu bringen . Wenn wir die Kommu¬
nisten der Urheberschaft anklagen , so war die un¬
unterbrochene Verbindung zur Sozialdemokratie
gegeben . Wir waren nicht der bürgerlichen Auf¬
fassung, datz ein grundsätzlicher Unterschied
zwischen Kommunismus und Sozialdemokratie
bestand . Für uns bestehen die Unterschiede beider
Parteien nur in der Taktik und im Tempo,
nicht aber im Grundsatz.

Dimitroff: Weiß der Zeuge , daß in
Deutschland viele politische Morde begangen
worden sind? Es wurden die kommunistischen
Führer Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
ermordet . . .

Bors. unterbrechend : Halt , halt ! Wir haben
hier aufzuklären , wer den Reichstag in Brand
gesteckt hat . Da kann man nicht so weit in die
Vergangenheit zurückkehren.

Dimitroff: Weiß der Zeuge , daß deutsche
Staatsmänner Rathenau und Erzberger von Krei¬
sen der Rechten . . .

Der Vorsitzende unterbricht.
Dr . Goebbels: Ich habe nicht das Bedürf¬

nis , mich an diesen Fragen vorbeizudrücken . Die
Ermordung Rathenaus und Erzbergers ist nicht
von nationalsozialistischen Kreisen geschehen . Da¬
mals war die Nationalsozialisten -Dewegung noch
eine ganz kleine Gruppe , die in München Agi¬
tation trieb.

Zch bin Nationalsozialist und bereit und ent¬
schlossen , alles , was die nationalsozialistische
Bewegung getan und gelassen hat , zu verant¬

wort ' -

GoebbelskennzeichnetTorgler

Darüber hinaus steht es aber nicht an , Dinge , die
sich außerhalb der Bewegung ereignet haben , der
Bewegung in die Schuhe zu schieben.

Oberreichsanwalt: Ich finde es sehr
entgegenkommend , daß der Minister diese Fra¬
gen beantwortet , aber ich glaube , daß es doch
richtiger wäre , diese Fragen überhaupt nicht be¬
antworten zu lassen, denn sie werden nur gestellt,
um in einer gewissen Richtung Propaganda zu
treiben.

Dr . Goebbels: Ich beantworte die Fragen
nicht deshalb , weil sie zur Findung der Wahr¬
heit beitragen , aber ich will Dimitross und der
Weltpresse nicht Gelegenheit geben , zu behaup¬
ten , daß ich mich vor der Beantwortung einer
Frage verkrochen und gedrückt hätte . Ich
habe anderen Leuten Rede und Antwort ge- ,
standen , als diesem kleinen kommunistischen
Agitator . Ich bitte , diese Fragen zuzulassen.

Dimitroff: Herr Minister , ist Ihnen be¬
kannt , daß in Oesterreich und in der Tschecho¬
slowakei ihre Gesinnungsgenossen , die National¬
sozialisten , auch illegal arbeiten müssen, illegale
Propaganda machen müssen und mit falschen
chiffrierten Adressen und chiffrierter Korrespon¬
denz?

Dr . Goebbels: Es scheint, datz Sie die
nationalsozialistische Bewegung beleidigen wollen.
Ich antwortete Ihnen mit Schopenhauer : Jeder
Mann verdient » datz man ihn ansieht , aber er
verdient nicht, datz man mit ihm redet!

Vorsitzender: Diese Frage war überhaupt
unzulässig.

Dimitroff: Ich stelle einen Beweisantrag
in diesem Zusammenhang.

Vorsitzender: Den haben Sie schriftlich zu
stellen . Als Dimitroff weiter reden will , ruft der
Vorsitzende scharf : Stellen Sie den Beweisantrag
schriftlich.

Dimitroff: Nach der Strafprozeßord¬
nung .

^
. .

Vorsitzender erneut unterbrechend : Schwei¬
gen Sie.

Nun erhält der Angeklagte Torgle r das Wort
zur Fragestellung an den Zeugen : Ist Ihnen be¬
kannt , daß gerade die Kommunistische Partei das

O b e r r .e i ch s a n w a l t : Der Angeklagte hat
erklärt , er habe nie die Parole ausgegeben
„Schlagt die Faszisten wo Ihr sie trefft .

"
Er hat aber bei seiner Vernehmung nach dem

Protokoll früher ausgeführt , er habe beobachtet,
datz die Wahlerfolge seiner Partei immer da am
besten gewesen seien, wo man die nationalsozia¬
listische Partei am intensivsten bekämpft habe . Er
sagte dann weiter nach dem Protokoll : „Ich zog
daraus die Schlußfolgerung , datz die Kommunisten
mehr als bisher den Nationalsozialisten auf die
Finger sehen müßten und mehr als bisher die
Parole der kommunistischen Partei beachten müß¬
ten „Schlagt die Faszisten wo Zhr sie trefft ".

Das hat der Angeklagte Torgler nach seinen
eigenen Angaben in der Versammlung gesagt.
Er sagt allerdings dann weiter , daß er damit
einen geistigen Kampf gemeint habe . Es ist aber
zugegebenermaßen von ihm in der damaligen
Versammlung die Parole „Schlagt die Faszisten
wo Ihr sie trefft " propagiert worden.

Torgler: Ich habe ausdrücklich zugegeben,
datz diese Parole eine Zeit lang von der kommu-
nistischn Partei ausgegeben wurde , ich habe aber
gerade in dieser Zeit immer versucht, den Ver¬
sammlungsbesuchern zu sagen , daß unter dieser
Parole zu verstehen sei die geistige Auseinander¬
setzung . (Lachen im Zuhörerraum ) .

Dr . Goebbels: Es ist außerordentlich be¬
dauerlich , daß die kommunische Anhängerschaft
Herrn Torgler so schlecht verstanden hat . Selbst¬
verständlich wird er heute sich bemühen , die Pa¬
role „Schlagt die Faszisten " als die Aufforderung
zu einer geistigen Auseinandersetzung hinzustellen.

Damit werden aber die 480 Opfer dieser
Parole aus den Gräbern nicht mehr heraus¬

geholt ! ! !
Goebbels fortfahrend : Die Kommunistische

Partei hat diese Parole bis zu ihrer Vernicht
tung durchgeführt und ich bin berechtigt zu
der Annahme , daß das durch Wissen und Wollen
der kommunistischen Parteileitung geschah , und
daß sie eine gegenteilige Parole nur ausgab , um
sich vor den amtlichen Stellen zu
decken.

Vorsitzender: Angeklagter Torgler , Sie
erklären sich nicht, daß so viele Waffen , Muni¬
tion und Sprengstoffe bis zur letzten Zeit von
den Kommunisten angesammelt worden sind?
Wie ist das zu erklären , wenn die KPD . tat¬
sächlich jeden Terror ablehnt?

Torgler: Ich bin nicht imstande , dar¬
über irgend eine Auskunft oder Erklärung
zu geben.

Dimitroff: Der Zeuge Minister Goebbels
hat gesagt , daß so viele kommunistische Ueber-
fälle auf die Nationalsozialisten stattgefunden
hätten . Haben die Nationalsozialisten in dieser
Zeit vor dem Januar 1933 nach seiner Meinung
das Recht gehabt , sich bewaffnet gegen solche
Ueberfälle zu verteidigen ? (Lachen im Zuhörer-
raum .)

Unsere schwerste Nervenprobe
Dr . Goebbels: Die nationalsozialistische

Bewegung hat damals vielleicht die schwerste
Nervenprobe bestanden , die es überhaupt gegeben
hat . Einerseits gingen die Kommunisten bewaff¬
net gegen uns vor . Andererseits mußten wir , um
die Legalität zu wahren , unsere Parteigenossen
auffordern , die Waffen niederzulegen . Die mei¬
sten haben es auch getan , aber die , dort draußen
in den Vororten , hätten doch Fischblut in den
Adern haben müssen oder sie müßten Selbst-
mordkandidwten gewesen sein, wenn sie sich
nicht mit allen Mitteln dagegen zur Wehr gesetzt
hätten . Zch habe eben von den ständig sich wieder¬
holenden Drohbriefen gegen mich gesprochen. Ich
habe noch nicht davon gesprochen, wie oft seitens
der kommunistischen Parteigänger gegen mich
Anschläge versucht worden sind . Ich habe da¬
mals beim Polizeipräsidium beantragt , mir einen
Waffenschein zu geben , damit ich mein Lebe»
schützen konnte.

Zur Charakterisierung des sozialdemokratischen
Polizeipräsidenten mutz ich mitteilen , datz der

allergrößte Interesse an einem reibungslosen V » -
lauf der Reichstagswahlen vom 8 . März hatt »,
weil sie ihre Aussichten außerordentlich günstA
einschätzte , weil sie erwartete , daß breite Kreist
der sozialdemokratischen Arbeiter sich bei diesen
Wahlen zur Kommunistischen Partei bekennen
würden?

Dr . Goebbels : Nein , das ist mir unbekannt.
Ich halte es auch für o o l l ko m m e n u n w a h r-
scheinlich. Die Kommunistische Partei mochte
soviel Stimmen von der Sozialdemokratie be¬
kommen, wie sie wollte , sie war sich doch darüber
im Klaren , daß , wenn die Wahlen vorbei waren,
die nationalsozialistische Partei
entschlossen war , die kommunistisch«
Partei mit Stumpf und Stiel auszu¬
rotten . ^

Torgler : Ist Ihnen bekannt , daß die Parole
„Schlagt die Faszisten tot " bis 1930 von der KPD.
herausgegeben war , daß aber nach der Reichstags¬
wahl vom 14. September 1930 auf das aller-
entschiedenste diese Parole als absolut falsch ver¬
worfen wurde , daß eine tiefgehende Partei¬
kampagne dagegen geführt wurde , und daß die
Anweisung herausgegeben wurde , mit den
Nationalsozialisten zu diskutieren?

Dr . Goebbels: Es ist bekannt , daß das in
der Theorie gemacht wurde , daß es aber in der
Praxis anders aussah . Ich habe eine solche
Diskussion mit Ihren prominentesten Vertretern
geschildert.

Torgler: Ist Ihnen nicht bekannt , daß
ernsthafte Versuche gemacht worden sind? Ich
habe selbst mit Nationalsozialisten über die zwei
Weltanschauungen diskutiert.

Minister Goebbels in grotzer Erregung:
Ja , Sie haben diskutiert mit den kleine» SA-
Leuten , denen gegenüber Sie sich überlegen
fühlten . Wenn Sie vor meine Klinge kamen,
wagten Sie nicht zu antworten , weil Sie dann
unterlegen wären . Zch habe Sie oft genug ein¬
geladen , Sie haben die Gelegenheit aber nicht
wahrgenommen , statt dessen sind Sie mit Bra¬
chialgewalt vorgegangen.

" Mord
Antrag abgelehnt wurde , weil keine Gründe da¬
für als vorliegend betrachtet wurden.

Dimitroff: Habdn sich die Nationalsozi¬
alisten verteidigt?

Dr . Goebbels mit lauter Stimme : Selbst¬
verständlich haben wir uns verteidigt . Glauben
Sie , wir lassen uns von Ihnen ohne' Widerstand
abschlachten?

Dimitroff: Glauben Sie jetzt, daß auch die
Kommunisten das Recht hatten , sich zu ver¬
teidigen?

Vorsitzender: Halt ! Wenn Sie sich
' ^ ichit

anständig benehmen , Dimitroff , dann werden Sie
allein wegen Ihres Tones ausgeschlossen.

Wahrheit auch vor Sem Ausland
Dr . Goebbels: Es handelt sich hier darum,

wer ist Angreifer und wer ist Verteidiger . Es ist
niemals festzustellen gewesen, datz nationalsozia¬
listische Polizeibeamte oder Polizeioffiziere nieder¬
geschossen hätten oder datz seitens der national¬
sozialistischen Parteileitung eine Parole ausge¬
geben worden wäre : „Schlagt die Kommunisten»
wo Ihr sie trefft ! " Wir haben immer , auch im
Kampf , die Parole der Legalität gewahrt.

Herr Präsident , ich habe mich bemüht » mit einer
minutiösen Genauigkeit die im Braunbuch gegen
die nationalsozialistische Bewegung und die deut¬
sche Regierung erhobenen Beschuldigungen zu
widerlegen . Zch stelle mit Bedauern fest , und das
tut die ganze deutsche Reichsregierung , datz diese
Lügen des Vraunbuches immer noch vom Aus-
lande verbreitet werden . Ich erwarte von der
Auslandspresse , datz nun , nach dieser minutiösen
Schilderung des wirklichen Tatbestandes auch
diese Schilderung mit derselben Genau¬
igkeit wiedergibt. Es geht nicht an , datz
die Regierung eines anständigen und ehrlichen
Volkes so vor der ganzen Welt in unwahrhaftiger
Weise weiter verdächtigt wird . (Lebhaftes Bei¬
fallsklatschen ).

Hierauf tritt eine Mittagspause ein.

Der Verbrecher Dimitroff
Nach der Pause wird dem Angeklagten Dimi¬

troff bekannt gegeben, was in seiner Abwesen¬
heit verhandelt worden ist.

Der Berichterstatter trägt dann eine Auskunft
des bulgarischen Justizministeriums über die
Vorstrafen - es Angeklagten Dimitroff vor.

Danach ist Dimitroff u . a. 1928 wegen eines
Überfalles zum Tode durch den Strang und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für alle
Zeiten verurteilt worden.

Diese Strafe ist durch Amnestie außer Kraft
gesetzt worden . Schließlich ist- Dimitroff zu 18
Jahren verschärften Kerkers (Zucht¬
haus ) und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für 20 Jahre wegen Auf-
standes verurteilt worden . Diese Strafe würde
er noch abzubüßen haben.

Der Angeklagte Dimitroff erklärt dazu:
Alle diese Vorstrafen sind in meiner Abwesenheit
ausgesprochen worden . Ich erkläre , daß ich bereit
bin , nach Beendigung des jetzigen Prozesses nach
Bulgarien zurückzukehren, um dort vor dem bul¬
garischen (bricht über meine ganze Tätigkeit
Rechenschaft abzulegen und die volle Verant¬
wortung dafür zu übernehmen.

Der Kellner Rösch erklärt mit Bestimmtheit,
daß van der Lubbe nicht im Bayernhof war . Er
habe ihn nie gesehen.

Auch die Kellner Koch , Gehler und Winkel sowie
der Geschäftsführer Münkner vom Bayernhof er¬
klären , daß van der Lubbe nie im Vayernhof ge¬
wesen sei.

Rechtsanwalt Dr . Teichert stellt dann einen
Eventualbeweisantrag für den Fall , daß über die
Ortsverhältnisse im Bayernhof Unklarheiten be¬
stehen sollten , eine Ortsbesichtigung vorzu¬
nehmen . Der Vorsitzende erklärt , daß der Antrag
geprüft werde.

Die Verhandlung wird auf Donnerstag vertagt.
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